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Schriften und Kartenwerke der königl. ungarisoheD 
Geologischen Anstalt. 

Zu beziehen durch F. KiliaUS Nachfolger, Universitäts- Buchhandlung, 
Budapest^ IV,, Väczi-utcza i. 

(Preise in Kronen Währung.) 
Mitteilungen aus d. Jahrbuche der kgl. ung. Geologischen Anstalt. 

I. Bd. [1. Hantken M. Die geol. Veih. d. Grauer Braunkohlen-Gebietes. (Mit einer 

geoi. Kalte) (— .ö4). — 2. Hofmann K. Die geoi. Verh. d. Ofen-Koväcsiei 
Gebirges. (1.—». — 3. Koqh A. Geoi. ßeschrb. d. SL-Andrä-Visegrad-, 
u. d. Piliser Gebii-ges (1. — ;. — 4. Herbich F, Die geoi. Verh. d. nordösti. 
Siebenbürgens ( — .24). — 5. Pavay A. Die geoi. Verh. d. Umgeb. v. 
Klausenburg (—.36)] ._. ._ 3.24 

II. Bd. [1. Heer 0. Ueber die Braunkohlen-Flora d. Zsii-Thales in Siebenbürgen. 

(Mit 6 Taf.) (—.60). — 2. Bögkh J. Die geoi. Verh. d. sOdl. Theiles d. 
Bakony. I. Th. (Mit 5 Taf.) (—.64). — 3. Hofmann K. Beiträge z. Kennt, 
d. Fauna d. Haupt-Dolomites u. d. alt. Tertiär-Gebilde d. Gfen-Kovdcsier 
Gebirges. (Mit 6 Taf.) (—.60). — 4. Hantken M. Der Ofner Mergel. (—.16)] 2.- 

III. Bd. [1. BÖGKH J. Die geoi. Verh. d. sudl. Theiles d. Bakony. II. Th. (Mit 
7 Taf.) (1.32). — 2. Pavay A. Die fossilen Seeigel d. Ofner Mergels. 
(Mit 7 Taf.) (1.64). — 3. Hantken M. Neue Daten z. geoi. u. paläont. 
Kenntniss d. södl. Bakony. (Mit 5 Taf.) (1.20). — 4. Hofmann K. Die 
Basalte d. södl. Bakony. (Mit 4 Taf.) (4.60)] _ 8.76 

I -^. Bd. [1. Hantken M. Die Fauna d. Clavulina Szaböi-Schiclilen. I. Th. Fora- 
niiniferen. (Mit 16 Taf.) (1.80). — 2. Roth S. Die erupliven Gesteine 
des Fazeka.s]K)da-Morägyer (Baranyaer C.) Gebirgszuges. ( — .28). — 
3. Böckh J. Brachydiasteuiatheriura transylvanicum, Bkh. et Maty., 
ein neues Pachydemien-Genus aus den eocänen Schichten. (Mit 2 Taf.) 
(1.—). — 4. Böckh J. Geoi. u. Wasserverhältnisse d. Umgeb. der Stadt 

Fünfkirchen. (Mit 1 Taf.) (2.60)] — — - 5.68 

V. Bd. [1. Heer O. Ueber perm. Pflanzen von Fünfkirchen. (Mit 4 Tafeln.) 
( — .80). — 2. Herbich F. Das Sz6klerland, geoi. u. paläont. Ijeschrb. 
(Mit 33 Tafeln.) (14.—)] _. — ,._ — .._ — — - 14.80 

VJ. Bd. [1. BÖCKH J. Bemerk, zu cNeue Daten z. geoi. u. paläont. Kenntn. d. 
söld. Bakony. ( — .30). — 2. Staub M. Mediterr. Pflanz, a. d. Baranyaer 
Com. (Mit 4 Taf.) (1.—). — 3. Hantken M. D. Erdbeben v. Agram im 
Jahre 1880. (Mit 8 Tgf.) (2.80). — 4. Posewitz T. Uns. geoi. Kennt, v. 
Borneo. (Mit 1 Karte.) (—.80). — 5. Halaväts J. Paläon. Dat. z. Kennt, 
d. Fauna d. sOdung. Neogen-Abl. I. D. pontische Fauna von Langen- 
feld. (Mit 2 Taf.) (—.70.) — 6. Posewitz T. D. Goldvorkom. in Boraeo. 
(—.40). — 7. SzteriSnyi H. Ueb. d. erupt. Gest. d. Gebietes z. Ö-Sopol 
u. Dolnya-Lyubkova im Krassö-Ször6nyer Com. (Mit 2 Taf.) (1.44) — 

8. Staub M. TerU Pflanz, v. Felek bei Klausenburg. (Mit 1 Taf.) (—.64 ). — 

9. pRiMics G. D geoi. Verhält, d. Fogarascher Alpen u. d. benachb. 
rumän. Gebirg. (Mit 2 Taf.) (—.96). — 10. PosEwrrz T. Geoi. Mitth. 
ü. Borneo. I. D. Kohlenvork. in Borneo; 11. Geoi. Not aus Gentral- 
Borneo (—.60)] — 9.64 

VII. Bd. [1. Felix J. Die Hokopale Ungarns, in palaeophytologischer Hinsicht 

(Mit 4 Tafeln) (1.—). — 2. Koch A. Die alttertiären Echiniden Sieben- 
bQrgens. (Mit 4 Tafeln.) (2.40). — 3. Groller M. Topogr.-geolog. Skizze 
der Inselgruppe Pelagosa im Ad riatisch. Meere. (Mit 3 Taf.) ( — .80). — 
i. Posewitz T. Die Zinninseln im Indischen Oceane : I. Geologie von 
Bangka. — Als Anhang: Das Diamantvorkommen in Borneo. (Mit 2 Taf.) 
(1.20). — 5. Gesell A. Die geoi. Verh. d. Steinsalzbergbaugebietes von 
Soovär, mit Rücksicht auf die Wiedereröffnung der ertränkten Stein.snlz- 
grube. (Mit 4 Tafeln.) (1.70). — 6. Staub M. Die aquitanische Flora 
des Zsilthales im Comitale Hunyad. (Mit 37 Tafeln) (5.60)]... -- -. 12.70 

VIII. Bd. [1. Herbigh f. Paläont. Stud. über die Kalkklippen des siebenbürgi- 

sehen Erzgebirges. (Mit 21 Tafeln.) (3.90) — 2. Posewitz T. Die Zinn- 
inseln im Indischen Oceane : II. Das Zinnerzvorkommen u. die Zinngew. 
in Banka. (Mit 1 Tafel) ( — .90) — 3. PoCta Philipp. Über einige Sj)ongien 
aus dem Do^^jier des Fünfkirchner Gebirges. (Mit 2 Tafeln) (—.60) -- 
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PUBUKATIONEN DER KGL. UNGARISCHEN GEOLOGISCHEN ANSTALT. 



DIE UNTERSUCHTEN TONE 

DER LÄNDER DER UNGARISCHEN KRONE. 
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EINLEITUNG. 



Die Aufgabe der kgl. ungar. Geologischen Anstalt besteht nicht 
bloß in der wissenschaftlichen Tätigkeit, sie hat sich vielmehr im 
Zusammenhang mit derselben auch Ziele von praktischem Interesse 
und Werte gesetzt. Die vorliegende Arbeit soll in erster Reihe den 
Anforderungen dos praktischen Lebens entsprechen. Es wurden in 
derselben die Tonproben und die dazugehörigen Daten, welche seit 
einer langen Reihe von Jahren durch die Mitglieder der Anstalt ge- 
sammelt oder über Aufruf durch Vermittlung der Handels- und Gewerbe- 
kammern oder aber im Wege der Amtsorgane der einzelnen Städte 
und Gemeinden, in manchen Fällen auch von Privaten, eingesendet 
wurden, systematisch zusammengestellt. 

Die sämtlichen Tonproben — bisher etwa tausend — wurden 
dem praktischen Gesichtspunkte entsprechend auf ihre Feuerfestigkeit 
untersucht, manche jedoch auch anderen mechanischen Untersuchungen 
oder der quantitativen chemischen Analyse unterworfen. 

Schon durch die Bestimmung des Feuerfestigkeitsgrades gelangen 
wir zu Ergebnissen, aus welchen sich schließen läßt, an welchen Punkten 
Ungarns die namentlich für die Fabriksindustrie so überaus wichtigen 
(z. B. zum Bau von Schmelzöfen notwendigen) feuerfesten Tone vor- 
kommen ; welche Tone sich zur Herstellung von Porzellan- oder Stein- 
gutgeschirr, ferner von feinerer oder ordinärer Töpferware eignen; 
weiters welche Tone zu gewöhnlichen Mauerziegeln und welche ent- 
weder roh oder gebrannt als Farben verwendet werden können. 

Außer einigen tonigen Farberden wurden auch sonstige, bei der 
Tonindustrie in Verwendung stehende Materialien (wie Rhyolith und 
Rhyolithtuffe u. s. w.) auf ähnliche Weise untersucht und in die Ton- 
sammlung der Anstalt aufgenommen. 

Durch diese Untersuchungen und Studien hat die ungar. Geolo- 
gische Anstalt schon bisher viel zur Entwicklung der ungarischen 
Fabriks- und Tonindustrie beigetragen ; die Quantität der importierten 
ausländischen Rohtone und deren Produkte wurde um Beträchtlicheß 
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4- EINLEITUNG. 

reduziert. Das erzielte Resultat ist jedoch auch vom wissenschaftlichen 
Gesichtspunkte interessant Vergleichen wir nämlich die zugehörige 
Übersichtskarte mit der geologischen Karte, so sehen wir die besseren, 
feuerfesten oder zur Porzellanfabrikation geeigneten Rohtone auf Ge- 
bieten verbreitet, wo feldspatführende Gesteine (Granit, Trachyt u. s. w.> 
vorhanden sind. Je mehr wir uns von dem Vorkommen der feldspat- 
führenden Gesteine entfernen, umso unreiner werden die Tonlager. 
Wir finden Tone vor, die bereits durch ihre Farbe und sonstigen 
Eigenschaften ihre schlechtere Qualität verraten. Dieselben sind in 
der Regel dunkler, infolge des größeren Eisengehaltes im rohen Zu- 
stand, oder bei schwachem Feuer gebrannt, von lebhaft roter Farbe 
und brausen mit dilulerter Salzsäure sehr häufig ziemlich stark. Im 
Alföld — im großen wie im kleinen ungarischen Becken — kommen 
sodann nur mehr gewöhnliche Tone vor, die bei stärkerem Feuer 
schmelzen und somit nur zur Herstellung von gewöhnlicher Töpfer- 
ware, Dach- und Mauerziegeln verwendet werden können. 

Diese Beobachtung liefert gleichzeitig einen Stützpunkt bei Be- 
antwortung der Frage, in welchen Gegenden Ungarns noch gute feuer- 
feste oder zur Fabrikation von Steingutware geeignete Tonlager zu 
finden wären. 

So lange die kgl ungarische Geologische Anstalt weder einen 
Chemiker, noch ein chemisches Laboratorium aufzuweisen hatte, war 
es Ludwig Petrik, Professor der höheren Gewerbeschule in Budapest, 
der die Untersuchung der Tone mit großer Sorgfalt und Sachverständnis 
versah. Seine diesbezüglichen Untersuchungen sind in den Publika- 
tionen der kgl. ungar. Geologischen Anstalt unter dem Titel : «Az agyag-, 
üveg-, czement- es äsvänyfest^k-iparnak szolgälö magyarorszägi nyers 
anyagok reszletes katalogusa» (Katalog der Rohmaterialien Ungarns 
für die Zwecke der Ton-, Glas-, Zement- und Mineralfarben-Industrie) 
von J. V. Matyasovszky und L. Petrik 1885 in ungarischer Sprache er- 
schienen. Prof. Petrik befaßte sich auch weiterhin viel mit Tonunter- 
suchungen und auf die Tonindustrie bezüglichen Studien, deren Daten 
und Material er in der Regel unserer Anstalt übergab und die in vor- 
liegender Arbeit aufgezählt sind. 

Die untersuchten Tone waren bereits in der Landesausstellung 1885 
ausgestellt; 1891 aber erweckten unsere Tonmuster auf der Ausstellung 
für Tonindustrie zu Budapest das rege Interesse der Fachkreise; ebenso 
auch auf der Millenniums-Ausstellung 1896. Die zu dieser Arbeit ge- 
hörende Übersichtskarte der untersuchten Tone Ungarns war auch auf 
der Pariser Weltausstellung 1900 ausgestellt. 
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EINLEITUNG. O 

Unsere Tonsammlung wurde also bereits an mehreren Stellen 
der Öffentlichkeit vorgeführt imd befindet sich nunmehr im Museum 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. 

Für die industrielle Verwendbarkeit der Tone sind außer der 
chemischen und mechanischen Analyse die praktischen, namentlich 
aber die Biennproben von großer Wichtigkeit, — die Bestimmung der 
Feuerfestigkeit und sonstiger physikalischer Eigenschaften der Rohtone. 




Mahlapparat. 

PArtio aus doiii cheiiiisclipii liaboratoriuiu der kgl. iingar. Geologisclieii Anntalt. 

(Phot. Aufnahme d. Verl.) 



Die Bestimmung des Grades dei* Feiierfesligkeit erfolgte in drei, 
den oben abgebildeten Gasöfen folgendermaßen. 

Ans dem gut durchgekneteten Ton wurden drei Paar kleine drei- 
seitige Pyramiden hergestellt und nach langsamem Trocknen in den 
Gasofen c gegeben, dessen Maximaltemperatur ca ilXX^^ C ist. Nach 
einstündigem Erhitzen kommen zwei derselben in den Gasofen b mit 
ca i20f>^ Cund schließlich wenn die Tonpyramiden nicht geschmol- 
zen sind — ein Paar davon in den Ofen a, wo sie gleichfalls eine Stunde 
bei ca iiyX)^ C erhitzt werden. 
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D EINLEITUNG. 

Die Hitze des Gasofens c entspricht ungefähr jener Temperatur, 
die beim Brennen von Töpferwaren und Ziegeln angewendet wird ; bei 
der Temperatur des Ofens b schmilzt bereits die Porzellanglasur und 
im Ofen a schmilzt auch das Schmiedeeisen ; es ist dies also jene 
höchste Temperatur-, die in der Industrie meist noch angewendet zu 
werden pflegt. 

In der Sammlung der kgl. ungar. Geologischen Anstalt sind die 
Tone in Doppelgläsern ausgestellt, in deren oberem Teile das Roh- 
material, im unteren Behälter aber die aus demselben hergestellten 
und ausgebrannten Pyramiden aufbewahrt werden. 

Die Inventarnummer ist sowohl auf den Gläsern, als auch auf 
den Pyramiden vermerkt, die gleichzeitig auch die Benennung des be- 
treffenden Gasofens (<•, *, a) tragen. 

Die untersuchten Tone wurden, um mit einander verglichen und 
leichter überblickt werden zu können, in sieben Klassen gruppiert. 

I. Von erstgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, welche sich 
im Gasofen a (bei ca 1500° C) vollkonmien unverändert und feuerfest 
ei*weisen. . ^ 

II. Von ziveii gradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, deren Ober- 
fläche im Gasofen a (bei ca 15p()° C) schwach glänzend wird, oder 
eyentuelj in geringer Anzahl kleine Blasen aufweist.. 

III. Von dHttgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, deren Ober- 
fläche im Ofen a (bei ca 1500° C) glänzend wird oder blasig anschwillt, 
die Pyramidenform jedoch beibehält. 

IV. Von viertgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, die im Gas- 
ofen u (bei ca 1500° C) schmelzen, zu einer blasigen oder schlacken- 
artigen Masse werden, sich im Ofen b (bei ca 1:200° C) aber aln feuerfest 
erweisen oder höchstens eine schwach glänzende Oberfläche erhalten. 

V. Von fünft gradige)' Feuerfestigkeit sind jene Tone, die im Ofen a 
(bei ca 1500° (!) vollkommen schmelzen und deren Oberfläche im Ofen b 
(bei ca 1400° G) glänzend oder blasig wird. 

VI. Vott sechstgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, welche im 
Gasofen a (bei ca 1500° C) vollkommen schmelzen und im Ofen b 
(bei ca 1400° C) blasig anschwellen und zu schmelzen beginnen. 

VII. Von siebent gradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, welche 
in den Gasöfen a und b (bei ca 1400° C) vollkommen schmelzen und 
bloß im Ofen c (bei ca 1000° C) feuerfest bleiben. 

Als feuerfeste Tone werden die von L-, IL- und lll.-gradiger 
Feuerfestigkeit bezeichnet. 

Je niedriger die Zahl des Feuerfestigkeitsgrades, umso feuerfester 
ist der Ton. 



Digitized by 



Googl( 



EINLBrrUNG. 7 

Bei den feuerfesten Tonen finden wir im unleren Behälter der 
Ausstellungsgläser alle drei Pyramiden vor; wenn die Zahl der letzte- 
ren größer als drei ist, so wurden die übrigen Proben aus geschlämmtem 
Materiale hergestellt Bei den nicht feuerfesten Tonen ist eine oder 
eventuell zwei Pyramiden geschmolzen. 

Die feuerfesten Tone finden bei der Fabrikation von feuerfesten 
Ziegeln und Gefäßen und bei der Herstellung von Futtennauem der 
Hochöfen Verwendung: aus den weniger feuerfesten werden je nach 
ihrer Qualität Steingutware, Kachel, Dachziegel, Pfeifenköpfe, Töpfer- 
ware und schließlich aus den gewöhnlicheren Tonen minderer Quali- 
tät, namentlich in der Nähe von Städten und Dörfern, in der Regel 
nur Bauziegel hergestellt. Die besseren weißen Tone dienen zur Por- 
zellanfabrikation, die verschieden gefärbten Tone aber im rohen Zu- 
stand oder gebrannt als Erdfarben. 

Bei der Gründung neuer Fabriken muß ein besonderes Augen- 
merk auf die eingehende Bestimnmng der Quantität und Qualität des 
Rohmaterials verwendet werden. Ein und dasselbe Tonlager ist oft 
schichtenweise verschieden, in vielen Fällen kommen darin Kalkstücke 
oder Konchylien vor, die selbst für die Ziegelfabrikation nicht vorteil- 
haft sind. Es ist angezeigt, den Rat und das Gutachten eines Geo- 
logen und anderer Fachleute einzuholen, und vorteilhaft, das Material 
erst in einer anderen Fabrik praktisch erproben zu lassen. 

Durch die Direktion der kgl. ungar. Geologischen Anstalt wurden 
an die Handels- und Gewerbekammern und an einzelne (temeinden in 
den Jahren 1895 und 1903 Fragebogen versendet und gelangten wir 
so beide Male in den Besitz von zahlreichen authentischen Daten und 
von Tonmustern für die Untersuchung. Die mitgeteilten Daten be- 
ziehen sich zum größten Teil bis Ende 1W3. 

Die versendeten Fragebogen waren folgenden Inhaltes: 

.1. Bezeichnung des rohen Tonmusters (zu je ca 5 Kg.). (Sofern un- 
serer Anstalt bereits früher eine Tonprobe eingesendet wurde, ist 
eine neuere Sendung überflüssig.) 

± Fundort und Name der Tongrube (Komitöt, Ortschaft, I^gel 

3. Entfernung der Tongrube von der nächsten Bahn- oder Dampfschiff- 
station in Kilometern. 

4. Name und Wohnort des Eigentümers und des eventuellen Pächters 
der Grube. 

5. Seit welcher Zeit steht die Tongrube in Betrieb? 

6. Wird die Tongrube mittels Tagbau oder stollenniäßig betrieben '.' 

7. Jahresproduktion an rohem Ton. 
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ö EINLEITUNG. 

8. Verwendung des rohen Tones (z. B. Fabrikation von Ziegel, Stein- 
gut- oder Töpferware). 

9. Wie lange existiert die den rohen Ton verarbeitende Fabrik? 

10. Welcher Konstruktion ist der Ofen und die sonstige Einrichtung? 

11. Welches und von wo stammendes Heizmaterial wird verwendet? 

12. Jahresproduktion an fertiger Ware. 

13. Verkaufspreis des rohen Tones und der Ziegel loco und auswärts. 

14. Absatzgebiet der Ziegel und Tonware. 

15. Sind chemische oder mechanische Analysen oder Feuerfestigkeits- 
proben vorhanden ? Wenn ja, Mitteilung derselben oder der Stelle 
(Bücher, Zeitschriften), wo sie publiziert wurden. 

16. Zeit der Einsendung. 

17. Name und Wohnort des Einsenders von Material und Fragebogen. 

Die eingesendeten Tonproben wurden in den erwähnten Gasöfen 
ausgebrannt und deren Feuerfestigkeitsgrad bestimmt. 

Im Frühjahre 1903 war mir mit Einwilligung unseres Anstalts- 
direktors Herrn Ministerialrates Johann Böckh bei der Bearbeitung 
eines Teiles der eingelangten Fragebögen Dr. G. v. Läszlö, kgl. ungar. 
Geolog, in zu Dank verpflichtender Weise behilflich, wäi'end im Früh- 
jahr 1904, während der Dauer meiner Erkrankung, der Feuerfestigkeits- 
grad mehrerer ausgebrannter Tone von Dr. K. Emszt, kgl. ungarischer 
Chemiker, aufs zuvorkommendste bestimmt wurde. 

Mit Dank erwähne ich ferner, daß mir die Herren Dr. Th. v. Kosü- 
TANY, Direktor der Chemischen Landesanstalt und Versuchsstation zu 
Budapest, Univ.-Prof. Dr. R. v. Fabinyi, Direktor der Chemischen Anstalt 
und Versuchsstation zu Kolozsvär, Prof. L. Petrik und A. Leopold 
mehrere, bisher nicht veröffentlichte Tonanalysen behufs Aufnahme in 
die vorliegende Arbeit freundlichst zur Verfügung stellten. Dieselben 
sind an den betreffenden Stellen besonders bezeichnet. 

Die Herstellung der Tonpyramiden und deren Ausbrennen wurde 
nach meinen Anordnungen Jahre hindurch vom Laboranten St. Sedlyär 
aufs beste besorgt. 

In vorliegender Arbeit folgen diesen einleitenden Zeilen die auf 
die Tone bezügliche Literatur, sowie die Gruppiemng der Tonfundorte 
nach Feuerfestigkeitsgrad. 

Die speziellen Daten der untersuchten Tonproben wurden nach 
ihren Fundorten in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt, wo- 
bei — ebenso wie bei der vorher erwähnten Gruppierung der Ton- 
fundorte nach Feuerfestigkeitsgrad - a und (L e und e, o (6) und ö (6), 
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EINLEITUNG. » 

u (ü) und ü (ü) als besondere Buchstaben behandelt sind. Außer den 
den Fragebogen entnommenen und sonstigen Daten sind hierauch die 
im Laboratorium der kgl. ung. Geologischen Anstalt oder anderen Orts 
durchgeführten und publizierten chemischen Analysen und die Proben 
auf Feuerfestigkeit mitgeteilt. 

Außer den ungarischen wurden auch einige ausländische Tone 
auf gleiche Weise untersucht und können diese letzteren somit zum 
Vergleich dienen. 

Den ergänzenden Teil, sozusagen die Zusammenfassung der vor- 
liegenden Arbeit, bildet eine Übersichtskarte im Maßstab 1 : 900,000, 
auf welcher die Fundorte der bisher untersuchten Tone u. zw. die der 
feuerfesten mit roter, jene der nicht feuerfesten mit blauer Farbe be- 
zeichnet sind. Die Nummer neben dem Zeichen gibt den Grad der 
Feuerfestigkeit an. Weiße Tone wurden besonders hervorgehoben. 

Budapest, am 15. November 11)04. 
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Literatur der ungarischen Tone. 

V. Matyasovszky J. — Petrik L. : Az agyag-, üveg-, czcment- es äsvänyfesUk- 
iparnak szolgälö magyarorszägi nyersanyagok Hszletes katalognsa, (Katalog 
der Rohmaterialien Ungarns für die Zwecke der Ton-, Glas-, Zement- und 
Minemlfarben -Industrie.) A m. kir. Földtani Intezet Kiadyänyai, Budapest, 1885. 
Herausgegeben von der kgl. ungarischen Geologischen Anstalt ; ungarisch. 

V. Kalegsinszky A. : Über die untersuchton ungarischen Tone soxvir über 
die hei der Tonindustrie verivendbaren sonsti-gen Mineralien, Mit 1 Karte. 
Ergänzungsheft zur vorhergehenden Arbeit. Separatabdruck aus dem Jahres- 
bericht der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. Budapest, 1893. 

V. Kalegsinszky A. : Mitteilungen aus dem chemischen Laboratorium der 
kgl. ung. Geologischen Anstalt 13 Berichte. Jahresbericht der kgl. ungarischen 
Geologischen Anstalt für 1885—1901. Budapest 1887—1902. 

V. Kalecsinszky A. : A megvizsgält magifurorszagi agijagok elterjedese, (Über 
die Verbreitung der untersuchten Tone Ungarns.) Separatabdruck aus dem 
XXXIII. Ergänzungsheft des Termeszettudomänyi Közlöny. Budapest, 1893; un- 
garisch. 

V. Kalegsinszky A. : Die untersuchten feuerfesten Tom* dn* Länder der 
ungarischen Krone, Montanistischer und geologischer Millenniums-Kongreß, 
Budapest, 1896. 

DE Kalegsinszky A.: Essais des argiles refraclaires des pays de lu cou- 
ronre de Hongrie, Gongrös mill^naire des mines, de la m^talurgie et de la 
geologie. Budapest 1896. 

Liebermann L. : Jelentis a budapesti m. kir. all, vegykisMeti äUomas iSSi — 
i8S4, h*i munkälatairöl, (Bericht über die Arbeiten der kgl. ungar. staatlichen 
chemischen Versuchsstation in den Jahren 1881—1884). Budapest, 1885; ungarisch. 

LiszLÖ E. : Magyarorszägi agyagok chemiai es mecJmnikai elemz^se, 
Cliemuiche und mecimnische Analysen ungarländischei^ Tone. Herausgegeben 
von der Ungarischen kgl. Natui-wissenschafUichen Gesellschaft. Budapest 1886; 
ungaris(!h und deutsch. 

Petrik L.: Über ungarische Porzellanerden, mit besonderer Berücksuh- 
tigung der Rhyolithkaoline, Publikationen der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. 
Budapest 1887. 
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Petrik L. : Über die Veru^endbarkeit der Bhyolithe für die Zwecke der 
keramischen IndusUie, Publikationen der kgl. unganscben Geologischen Anstalt. 
Budapest 1888. 

Petrik L. : Der Hoüöhdzaer (Rotlvänyer) Rht/olithkaolin. Publikationen 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. Budapest 1889. 

Wartha V. : Az agyagipar iechnologiäja, (Die Technologie der Ton- 
industrie.) Herausgegeben von der Ungarischen königl. Naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft. Budapest, 1892; ungarisch. 

Vegytani Lapok, Red. R. Fabinti. Kolozsvär. 

Földtani Közlöny, Budapest. 

Jahresbericht der kgl. ungarischen Geologischen Anstalt, Budapest. 

Mitteilungen aus dem Jahrbuche der kgl. ungarischen Geologischen 
Anstalt, Budapest. 
L Jahrbuch der k. k, geologischen B.- Anstalt, Wien. 

Mitteilungen über die Ton-, Zement-, Asphalt- und Gesteinsausstellung 
im Jahre 1891. Budapest 1891. 

Bischof C. : Gesammelte Tim-Anulysen. Leijrzig UX)1. 
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Die Fundorte der in der Sammlung der kgl. ungarischen 

Geologischen Anstalt vertretenen untersuchten Tone, nach 

deren Feuerfestigkeit zusammengestellt. 



I. 

Feuei*festli|kelt ersten Grmles. 

Hierher gehören jene Tone, welche bei ca 15(X)° C, im Gasofen a, 
vollkommen unverändert bleiben und sich als feuerfest erweisen. 

Anina, Komitat Kmssö-Ször6ny 2^98.* 
Apätfalva, Komitat Borsod 245. 
Aranybänya, Komitat Säros 563. 

Bajna, Komitat Esztergom 105, 190, 198. 

Bänlaka, Komitat Bihar 47. 

Bedekovcina, Komitat Varasd, Kroatien 385, 38(), 395. 

Beregszäsz, Komitat Bereg 26li>, 263, 480, 481. 

Bei, Komitat Hont 848. 

Belabänya, Komitat Hont 180. 

Binis, Komi tat Krasso-Szöreny 107. 

Blansko, Mähren 20, 89<s. 

Boglyos, Telkibänya, Komitat Abauj-Torna 613. 

Bottinyest, Komitat Krasso-Szöreny 284. 

Brassö, Komitat Brassö 217. 

Briesen, bei Brüsau, Mähren 297. 

Budfalva, Komitat Märamaros 432. 

Csäkbereny, Komitat Fejer 21, 192, 760. 
Csikcsifsö, Komitiat Csk 932. 

* Die Laute a und a, e und e^ o (ö) und ö (ö), u (u) und ü (u) sind als 
besondere Buchstaben behandelt. 

Die dem Namen folgenden Zahlen beiinden sich sowohl auf dem den 
rohen Ton enthaltenden Glasgefäße, als auch auf den ausgebrannten Pyramiden 
und verweisen auf das Inventar. 



Digitized by 



Googl( 



DIE FUNDORTE NACH DEM FEUERFESTIGKEITSGRAD DER TONE. 13 

Diösgyör, Komi tat Borsod 104, 664. 
Draksinyest, Komitat Krassö-Szöreny 504. 
Draucz, Komitat Arad 307. 
Düd, Komitat Arad 387. 

Erdöbenye, Komitat Zempl6n, RhyolithtufF 490. 
Erdöhorvati, Komitat Zemlpen, Rhyolith 491, 49:2. 
Esküllö, Komitat Bihar 453. 
filesd, Komitat Bihar 901. 

Fazekaszsaluzsäny, Komitat Gömör 277, 280, 371. 
Feistritz s. Woeheiner Feistritz, Oberkrain 448. 
Felsöbänya, Komitat Szatmar, Pyroxenandesit 350, 472, 828. 
Fm-dia, Komitat Krassö-Szöreny 507. 

Göttweih, Niederösterreich 393. 
Gyergyöüjfalu, Komitat Csik 912, 923. 

HoUöhäza, Komitat Abauj-Torna 312, 313. 

Jaszö, Komitat Abauj-Torna 471. 

Kälnö, Komitat Nögräd 714, 715, 717. 

Keresztenyfalva, Komitat Brassö. 

Klanac, Komitat Lika Krbava, Bezirk Gospir, Kroatien 414. 

Koväszö, Komitat Bereg 57, 58, 59. 

Körösnagyrev s. Rev, Komi tat Bihar 287. 

Közepes, Komitat Bihar 153. 

Krassova, Komitat Krassö-Szöreny 542. 

Lippa, Komitat Temes 267. 

Mäny, Komitat Fejer 457. 
Moholäny, Komitat Bars 884. 
Munkäcs, Komitat Bereg 108, 109. 
Müglitz, Mähren 391, 899. 

Nag}^bär, Koiaitat Hunyad 334. 

Nagybärod, Komitat Bihar 253. 

Nagyfalu, Komitat Nögrad 12. 

Nagymihäly s. Sztranya, Komitat Zempl^n 460, 646. 
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Nagymuzsaly, Koiiiitat Bereg 374. 
Nagyszalök, Komitat Szepes 292, 574. 
Nagytapolcsäny, Konütat Nyitra 190. 
Nagytarna, Komitat Ugocsa 525. 
Nagyvärad, Komitat Bihar 429. 
Neteda, s. Budfalva. 

Oroslavje, Komitat Zägräb 394. 
Ottovitz, Böhmen 498, 499. 

Pakrac, Komitat Pozsega 4()2. 

Papfalva, Komitat Kolozs 42, ()92. 

Pazariste, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospic, Kroatien 413. 

Pecs, Komitat Baranya 405, 803. 

Pojen, Komitat Krassö-Szöreny 140. 

Poltdr, Komitat Nögräd 283, G()(», 607, 608. 

Pongyelok, Komitat Gömör 557. 

Privigye, Komitat Nyitra 257. 

Radoboj, Komitat Varasd, Kroatien 403. 

R6v, Pozsoritahegy, Komitat Bihar 4, 287, 705, 728. 

R6zbänya, Komitat F^ihar 418. 

Rudic, Mähren 293. 

Rudnok, Komitat Abauj-Torna 567. 

Salzmünster an der Saale 550. 

Selmeczbanya, Komitat Hont Agalmatolith 891. 

Smiljan, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospiö, Kroatien 416. 

Sonkolyos s. Varsonkolyos, Komitat Bihar 26, 45. 

Szekelyudvarhely, Komitat Udvarhely 458. 

Sztrajnya, Komitat Ung 93, 446, 460. 

Szurdokpüspöki, Komitat Heves, Infusorienerde 534. 

Taläes, Komitat Arad 538. 

Tapolcza, Komitat Borsod 900. 

Tolcsva, Komitat Zempl6n, Rhyolithtuff 486, 487, 488, 489. 

Üjtatrafüretl, Komitat Szepes 894. 
Ungvär, Komitat Ung 268. 

Varsonkolyos, Komitat Bihar 26, 45, 706. 
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DIE FUNDORTE NACH DEM FEUERFESTIGKEITSGRAD DER TONE. 15 

Wobora, Böhmen 295. 

Wocheiner Feistritz, Oberkrain 448. 

Zagoria, Kroatien 43. 
Zanioly, Komitat Fej^r '2(1 81. 
Zetlitz, Böhmen 497, 5()(). 
Zsaluzsany, Komitat (iömör :277, 280. 



II. 
Feuerfestigkeit zweiten Grades, 

Hierher gehören jene Tone, deren Oberfläche bei ca 1500° C, 
im Gasofen a, schwach glänzend wird oder auf derselben eventuell 
wenig kleine Blasen entstehen. 

Alsövesztenicz, Komitat Nyitra 160. 
Apatfalva, Komitat Borsod 1240. 
Ägris, Komitat Arad 44, 49. 

Bajna, Komitat Esztergom 197, 200. 

Bajtädi bänya s. Csäkvär. 

Bartoslehotka, Komitat Bars 290, 390. 

Bedekovcina, Komitat Varasd 234, 236, 383, 384, 387. 

Beregszäsz, Komitat Bereg 24. 

Boglyos, Komitat Abaüj-Toma 163. 

Bokkia, Komitat Bihar 655. 

Brassö, Komitat Brassö 434. 

Csakbereny, Komitat Fej^r 191, 765. 
Csäkvär, Komitat Fej6r 9(), 1(K), 767. 
Csikvärdotfalva, Komitat Csik 934. 

Dengläz, Komitat Ung 211. 
Doklin, Komitat Krassö-Szöreny 314. 
Doi^os, Komitat Temes 265. 
Dubrinics, Komitat Ung 5, 644. 

filesd, Komitat Bihar 4()4, 721, 722, 723. 
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16 DIE FUNDORTE NACH DEM FEUER FESTIGKEITSGRAD DER TONE. 

Fazekaszsaluzsäny, Komitat Göniör 64, 101, 103, 112. 
Feketepatak, Koniitat Biliar 727. 
Felsöbänya, Komitat Szatmär 348, 349, 520. 

Gäcs, Komitat Nograd 242. 

Hallerpuszta, Komi tat Nögräd 208. 
Hegyközszäldobagy, Komitat Bihar 299. 

Jak, Komitat Vas 336, 347. 

Kälnö, Komitat Nograd 716. 

Kerka, Komitat Zala 244. 

Kismutnik, Komitat Krassö-Szöreny 503. 

Kistes, Komitat Veszprem 445. 

Kossova, Komitat Krassö-Szöreny 516. 

Körmöczbanya, Schwabenhof, Komitat Bars 368, 779. 

Közepes, Komitat Bihar 74. 

Krassova, Komitat Krassö-Ször6ny 340. 

Lipovopolje, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospiö, Kroatien 408, 410. 
Lippa, Komitat Tcmes 266. 
Lup^ny, Komitat Hunyad 443. 

Macskamezö, Komi tat Szolnok-Doboka 501. 
Mänfa, Komitat Baranya 478. 
Mäny, Komitat Fejer 555. 
Moholäny, Komitat Bars 882, 883. 

Nagyenyed, Komitat Alsö-Feher 321, 323. 

Parva, Komitat Besztercze-Naszöd 693. 
Pecs, Komitat Baranya 799. 
Pilisszäntö, Komitat Pest 495. 
Podrecsäny, Komi tat Nögräd 241. 
Pojen, Komitat Krassö-Szöreny 479. 
Pöchlarm, Niederösterreich 737. 

Radväny, Komitat Abauj-Torna 166, 558. 
R^v, Komitat Bihar 152. 
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Sacza, Komitat Abauj-Torna 7. 
Schwabenhof s. Körmöczbänya. 
Solymär, Komitat Pest 474. 
Sümeg, Komitat Zala 734, 735. 
Szalatnya, Komitat Nögräd 209. 
Szentkatalin, Komitat Baranya 866. 

Tapolcza, Komitat Borsod 66, 527. 
Tapolcza, Komitat Zala 707, 
Tardos, Komitat Esztergom 2. 
Täpiösäp, Komitat Pest 545. 
Telkibänya s. Boglyos. 

Üjbänya, Komitat Bars 89, 90. 
Üjmoldova, Komitat Krassö-Szöreny 264. 

Värdotfalva s. Csikvärdotfalva 934. 
Väroslöd, Komitat Veszprem 476. 
Väsärosdombö, Komitat Baranya 796. 

Zamoly, Komitat Fejer 168. 

Zsaluzsäny s. Fazekaszsaluzsany 64, 101, 103, 112. 



III. 
FeuerfesÜykell driUeii Grades. 

Hierher gehören jene Tone, deren Oberfläche bei ca 1500® C, 
im Gasofen a^ glänzend wird oder blasig anschwillt, jedoch die Pyra- 
midenform noch beibehalten. 

Baucziir, s. Felsöbauczar 187, 188. 
Bänffyhunyad, Komitat Kolozs 315. 
Bedekovcina, Komitat Varasd 232, 235. 
Beregszäsz, Komitat Bereg 279. 
Bokkia, Komi tat Bihar 450. 
Budamer, Komilat Siiros 562. 
Budapest, Lipötmezö, Komitat Pest 32. 
Budapest, Märtonhegy, Komitat Pest 831, 832. 
Bndfalva, Komitat Märamaros 435. 

Kalecsinttzky : Tone. 2 
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Csäkbereny, Komitat Fejer 30, 764. 
Cser6ny, Komitat Zölyom 528. 
Cservenyicza, Komitat Ung 645. 
Csikszentmihäly, Komitat Csik 935. 
Gsikszentsimon, Komitat Csik 918. 

Diösgyör, Komitat Borsod 402. 
Dobrest, Komitat Bihar 461. 
Dognäcska, Komitat Krassö-Szöreny 451. 
Dörföl, Komitat Sopron 447. 

filesd, Komitat Bihar 724. 

Farkasfalva, Komitat Zölyom 872, 873. 
Fazekaszsaluzsäny, Komi tat Gömör 65, 102. 
Felsöbauczär, Komitat Hunyad 187, 188. 

Gant, Komitat Fej^r 40. 
Gyergyöszärhegy, Komi tat Csik 916. 

Hollöhäza, Komitat Abauj-Torna 311. 

Jähompuszta, Komitat Zala 876. 

Kalota, Komitat Bihar 67. 
Kismutnik, Komitat Krassö-Szöreny 502. 
Kossova, Komitat Krassö-Szöreny 514. 
Krassova, Komitat Krassö-Szöreny 541. 

Margitta, Komitat Bihar 529, 530. 
Mellete, Komitat Gömör 773. 
Misztbänya, Komitat Szatmär 178. 
Mocsär, Komitat Hont 433. 
Munkäcs, Komitat Bereg 577. 

Nagymänyok, Komitat Tolna 456. 
Nagyröcze, Komitat Gömör 586. 
Neteda, s. Budfalva, 



Pazariste, Komitat Lika-Krbava, 
Parva, Komitat Besztorcze-Nasz< 



\ 
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Pilisszentkereszt, Komitat Pest 276. 

Poiitelj, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospic, Kroatien 412. 

Podrecsäny, Komitat Nögrdd 240, 253. 

Rumunyest, Komitat Krassö-Szöreny 417. 

Sacza, Komitat Abauj-Torna 437, 438. 

Sistarovicza, Komitat Temes 106. 

Solymär, Komitat Pest 536. 

äpißkovina, Komitat Varasd, Bezirk Krapina, Kroatien 428. 

Stenisz, Komitat Nyitra 662. 

Sväbfalu, Komitat Bars 388, 389. 

Szärhegy s. Gyergyöszärhegy, Komi tat Csik 916. 

Szäszfalu, Komitat Bihar 43. 

Szepsi, Komitat Abauj-Torna 119. 

Szombathely, Komitat Vas 379. 

Tosoncza, Komitat Nögräd 70. 

Tök6strojän, Komitat Szolnok-Doboka 190. ^ 

Ungvär, Cservenyicza, Komital üng 71, 645. 

Väroslöd, Komitat Veszpr^m 60, 465, 477. 

Zsaluzsäny s. Fazekaszsaluzsäny, Komitat Göniör 65, 102. 

IV. 
Feuerfestigkeit vierten Grades. 

Hierher gehören jene Tone, welche bei ca 1500° C, iin Gaa- 
ofen o^ zu einer blasigen oder schlackigen Masse zusammensclmielzen, 
sich aber bei ca 1200° C, im Gasofen ft, feuerfest erweisen oder an 
der Oberfläche höchstens schwach glänzend werden. 

Abaüjszäntö, Komitat Abauj-Torna 111. 
Alsöjära, Komitat Torda-Aranyos 818. 
Alsöporumbäk, Komitat Fogaras 442. 
Alsöszentgotthärd, Komitat Vas 845. 
Alsövesztenicz, Komitat Nyitra 159. 
Anina, Steinköpfl, Komitat Krassö-Szöreny 469. 
Apätfalva, Komitat Borsod 13, 17. 
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Aranyosmaröt, Komitat Bars 588. 
Aszöd, Komi tat Pest 105. 

Bajna, Komi tat Esztergom 199. 

Barczaüjfalu, Komitat Brassö 431. 

Bäcs, Komitat Bäcs-Bodrog 552. 

Benyesd und Bokkia, zwischen den beiden Ortscliaften. Komitat 

Bihar 449. 
Beremend, Komitat Baranya 300. 
Besztereze, Komitat Besztercze-Naszöd 233. 
B^d, Komitat Nyitra 517, 518. 
Bibarczfalva, Komitat Udvarhely 309, 634. 
Boglär, Komitat Somogy 485. 
Bokkia s. Benyesd 449. 
Brassö, Komitat Brassö 2 IG, 937. 
Breznöbänya, Komitat Zölyom 846. 
Budaörs, Komitat Pest 16, 881. 

Budapest, Komitat Pest 139, 328, 329, 342, 343, 372, 833, 834. 
Budfalva, Komitat Märamaros 436. 
Bukovecz, Komitat Krassö-Szöreny 505. 
Buk, Komitat Sopron 113. 

Csäkber^ny, Komitat Fejer 98. 
Csäkvär, Komi tat Fej^r 214, 215. 
Csegez, Komitat Torila-Aranyos 483. 
Csikcsicsö, Komitat Csik ^31. 
Csikdänfalva, Komitat Csik 620. 
Csikmadaras, Komitat Csik 629. 
Csorna, Komitat Sopron 340. 
Czegled, Komi tat Pest 183, 184. 
Czigelka, Komitat Säros 493. 
i: 

Deva, Komitat Hunyad 753. 
Devenyüjfalu, Komitat Pozsony 345. 
Ditrö s. Gyergyöditrö 920, 921. 
Dobsina, Komitat Gömör 48, 829. 
Doklin, Komitat Krassö-Szöreny 91. 
Dör, Komitat Sopron 663. 
Düd, Komitat Arad 56, 336. 
Dunaadony, Komitat Fejer 193. 
Dunapentele, Komitat Fejer 204. 
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Eibenthal-Ogradina s. Ujbänya, Komitat Krass6-Ször6ny 281. 
Erdöhorväti, Komi tat Zempl6n 491, 492. 
firseküjvär, Komitat Nyitra 556. 

Farkasfalva, Komitat Zölyom 874. 
Fehertemplom, Komitat Temes 154, 155, 156. 
Felsöbanya, Komitat Szatmär 351, 423, 519, 827. 
Fiume, 897. 

Ger6ny, Komitat Ung 218. 

Gyapju, Komi tat Bihar 446. 

Gyergyödiü-6, Komitat Csik 920, 921. 

Gyergyötölgyes, Komitat Csik 926, 927, 928, 929, 930. 

Gyöngyös, Komi tat Heves 615. 

Györ, Komitat Györ 364, 365. 

Hajdunänäs, Komitat Hajdu 559. 
Hallerpuszta, Komitat Nögräd 207. 
Hödmezövdsärhely, Komitat Gsongräd, 419, 420. 
Hollöhäza, Komitat Abaüj-Torna 18, 19. 

Istenmezö, Komitat Heves 877, 878. 
Iväd, Komitat Heves 508, 521, 522. 

Kaludjerovac, Komitat Lika-Krbava, Bezirk PeruSiö, Kroatien 409. 

Kapnikbänya, Komi tat Szatmär 181. 

Kecskem^t, Komitat Pest 61, 62, 63, 318, 515. 

Keny^rmezö, Komi tat Veszpr^m 291. 

Keresztür, bei Aranyosmaröt, Komitat Bars 888. 

K^smärk, Komitat Szepes 252. 

Kisfalud s. Ujarad, Komitat Temes 222. 

Kisterenne, Komitat Nögräd 551. 

Kiszuczaüjhely, Komi tat Trencs6n 261. 

Kolozsvär, Komitat Kolozs 320. 

Korond, Komitat Udvarhely 622. 

Korpona, Komitat Hont 782. 

Kosinj, Komi tat Lika-Krbava, Bezirk Gospid, Kroatien 406. 

Kossova, Komi tat Krassö-Ször6ny 513, 515. 

Köpcseny, Komitat Pozsony 333. 

Köszeg, Komi tat Vas 286. 

Kunszentmärton, Komi tat Jäsz-Nagykun-Szolnok 422, 439, 440. 
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Lalasincz, Komitat Krassö-Ször6ny 494. 
Läposbänya, Komitat Szatmär 69, 179. 
Lengyeltöti, Komitat Somogy 151. 
Lippa, Komitat Temes 83, 84, 86. 

Madarasz, Komitat Bihar 783. 

Magyarhermäny, Komitat Udvarhely 278. 

Ma'gyarläpos, Komitat Szolnok-Doboka 27, 687, 688. 

Makfalva, Komi tat Maros-Torda 621. 

Marczali, Komitat Somogy 809. 

Margitta, Komitat Bihar 532. 

Marosväsärhely, Komitat Maros-Torda 288, 289, 630. 

Medak, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospiö, Kroatien 407- 

Megyer, Komitat Nögräd 539. 

Mezötelegd, Komitat Bihar 656. 

Miskolcz, Komitat Borsod 366, 367. 

Modor, Komitat Pozsony 602. 

Moholäny, Komitat Bars 885. 

Moki'in, Komitat Torontäl 202. 

Munkäcs, Komitat Bereg 575, 576. 

Nagybär, Komi tat Hunyad 509, 510. 
Nagyenyed, Komitat Als6-Feh6r 322, 324. 
Nagyhalmdgy, Komitat Arad, 553. 
Nagykanizsa, Komitat Zala 325, 326, 327. 
Nagyl^värd, Komitat Pozsony 651. 
Nagylomnicz, Komitat Szepes 573. 
Nagyröcze, Komitat Gömör 587. 
Nagyszalonta, Komitat Bihar 51, 250, 251, 255. 
Nagyszombat, Komitat Pozsony 258, 259, 260. 
Nagytapolcsäny, Komitat Nyitra 94, 195, 670. 
Nagyvärad, Komitat Bihar 649, 650, 729. 
Nemeskosztoläny, Komitat Bars 444. 
Neszm61y, Komi tat Komärom 157. 
Nezsider, Komitat Moson 254. 

Olaszka, Komitat Zölyom 847. 
Osztroluka, Komitat Zölyom 52. 
Özd, Komitat Borsod 617. 
Ökrös, Komitat Bihar 452. 
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Pälfalva, Komitat Nögräd i03. 
Papa, Komitat Veszprem 296. 
Perjämos, Komitat Torontäl 189. 
Perje, Komitat Szilägy 6, 
Petrosz, Komitat Hunyad 511. 
P6cs, Komitat Baranya 158. 
P6terväsär, Komitat Heves 526. 
Pichnye, Komitat Zempl6n 213. 
Pilisszäntö, Komitat Pest 22. 
Privigye, Komitat Nyitra 256, 777, 778. 

Radväncz, Komitat Ung 210. 

Romänfacset, Komitat Krass6-Ször6ny 506. 

Roszkos, Komitat Bars 146, 147. 

Rudnok, Komitat Abauj-Torna 10. 

Rujevac, Komitat Zägräb, Bezirk Dvor, Kroatien 397. 

Salgötarjän, Komitat Nögrad 533. 

Säg, Komitat Temes 830. 

Särospatak, Komitat Zemplön 363. 

Segesvär, Komitat Nagyküküllö 380, 381. 

Selmeczbänya, Komitat Hont 392. 

Sepsiszentgyörgy, Komitat Häromsz6k 176. 

Slatina, Komitat Veröcze, Kroatien 373. 

Sölymär, Komitat Pest 893. 

Somorja, Komitat Pozsony 53, 54. 

Sopron, Komitat Sopron 330, 331, 861. 

Söstöfalva, Komitat Zemplen 301, 302, 303, 305. 

Sväb, Komitat Bars 3. 

Szakäcsi völgy, Komitat Bihar 454. 

Szakolcza, Komitat Nyitra 271, 272, 756. 

Szanäd, Komitat Torontäl 396. 

Szäszr^gen, Komitat Maros-Torda 382. 

Szeged, Komitat Csongräd 332, 352, 353, 354, 355, 356, 357, 358, 

359, 360, 361. 
Szentes, Komitat Csongräd 316, 317, 344. 
Szentgotthärd, Komitat Vas 845. 
Szepesolaszi, Komitat Szepes 640, 642. 
Sz^kesfeh6rvär, Komitat Fej^r 201, 338, 339. 
Szombathely, Komitat Vas 375, 376, 377, 378. 
Szöreg, Komi tat Torontäl 341. 
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Szpinus, Komitat Bihar 463. 
Szucsäny, Komitat Tm-öcz 219. 

Tajova, Komitat Zölyom 404. 

Tapolcza, Komitat Borsod 50. 

Tasoäd, Komi tat Szilägy 161, 749. 

Täpiösäp, Komitat Pest 370. 

Tolcsva, Komitat Zemplen 269. 

Tök^sobersia, Komitat Szolnok-Doboka 80. 

Tökesüjfalu, Komitat Nyitra 657. 

Tölgyes s. Gyergyötölgyes, Komitat Csik 926, 927, 928, 929, 930. 

Turöczszentmärton, Komitat Turöcz 748. 

Üjarad, Komitat Temes 222. 
Üjbänya, Komitat Krassö-Ször6ny 281. 
Üjvidek, Komitat Bäcs-Bodrog 426, 427. 

Vasdobni, Komitat Vas 822, 823. 

Väcz, Komitat Pest 811. 

Vägbesztercze, Komitat Trencsen 658. 

Väroslöd, Komitat Veszprem 466. 

Vegles, Komitat Zölyom 369. 

Virovitica, Komitat Veröcze, Slavonien 224. 

Zabolcz, Komitat Krassö-Ször6ny 482. 
Zenta, Komitat Bäcs-Bodrog 424, 425. 
Zilah, Komitat Szilägy 294. 
Zsombolya, Komitat Torontäl 186, 247, 249. 

V. 
Feuerfestigkeit fünften Grades. 

Hierher gehören jene Tone, die bei ca 1500*^ C, im Gasofen a, voll- 
kommen schmelzen und deren Oberfläche bei ca 1200° C, im Gas- 
ofen 6, glänzend und blasig wird. 

Ägris, Komitat Arad 46. 

Bereczk, Komitat Häromszek 633. 
Beszterczebänya, Komitat Zölyom 579. 
B61, Komitat Hont 849. 
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Bibarczfalva, Komitat Udvarhely *U0. 
Borolöhegy, Komitat Ung 308. 
Budapest, Komitat Pest 399. 
Buglöcz, Komitat Vas 206. 

Csäva, Komitat Sopron 221, 225. 
Csikszentmihäly, Komitat Csik 914, 
Csömend, Komitat Somogy 805. 

Deänfalva, Komitat Turöcz 229, 230. 
Ditr6feh6rpatak, Komitat Csik 919. 

Edel6ny, Komitat Borsod 870, 871. 
Eperjes, Komitat Säros 635. 

Galgöcz, Komitat Nyitra 673. 
Gyöngyöstarjän, Komitat Heves 665. 
Györ, Komitat Györ 591. 
Györtelek, Komitat Szatmär 473. 

Höltöv^ny, Komitat Brassö 227, 228. 

Jdszö, Komitat Abaüj-Torna 568. 

Kassa, Komitat Abaüj-Torna 726. 
Käszonimper, Komitat Csik 933. 
Keresztür, Komitat Bars 889. 
Keretye, Komitat Zala 546. 
K6smärk, Komitat Szepes 743, 744. 
Kisszeben, Komitat Säros 610. 
Kövend, Komitat Torda-Aranyos 869. 

Lippa, Komitat Temes 85. 
L6cz, Komitat Nögräd 401. 

Magyarhermäny, Komitat Udvarhely 623. 

Maroscsüged, Komitat Als6-Feher 819. 

Marosväsarhely, Komitat Maros-Torda 677. 

Medak, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospiö, Kroatien 398. 

Mehadika, Komitat Krassö-Ször^ny 549. 

Modor, Komitat Pozsony 36, 39, 605. 
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Nagybittse, Komitat Trencs^n 708. 
Nagymaros, Komitat Hont 852. 
Nagytarpatak, Komitat Szepes 273. 

Olähköblös, Komitat Kolozs 55. 

Pazdics, Komitat Zemplen 841. 

Pervova, Komitat Krassö-Szöreny 548. 

Pocitelj, Komitat Lika-Krava, Bezirk Gospiö, Kroatien 415. 

Povraznik, Komitat Zölyom 79. 

Roszkos, Komi tat Bars 148. 
Rozsnyö, Komitat Gömör 571. 

Sepsiszentgyörgy, Komitat Häromsz^k 875. 
Simontornya, Komitat Tolna 185. 
Solymär, Komitat Pest 892. 
Sopron, Komitat Sopron 863. 
Söstöfalva, Komitat Zemplen 304. 
Szentgyörgyhegy, Komitat Kolozs 682, 684. 
Szepesolaszi, Komitat Szepes 641. 
Szepesväralja, Komitat Szepes 725. 
Szepsi, Komitat Abauj-Torna 118. 
Sz^pviz, Komitat Csik 925. 
Szind, Komitat Torda-Aranyos 686, 868. 

Temesvär, Komitat Temes 856. 
Tolcsva, Komitat Zemplen 134. 
Trencs^n, Komitat Trencsen 702. 

Ublya, Komitat Zempl6n 212. 
Üjbänya, Komitat Bars 569, 570. 
Üjfalu, Komitat Brassö 238. 
Üjogradina, Komitat Krassö-Ször6ny 400. 
Ungvär, Komi tat Ung 131. 

Vajdahunyad, Komitat Hunyad 88. 
Vägbesztercze, Komitat Trencsen 660. 

Zalaegerszeg, Komitat Zala 710, 711, 712. 
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VI. 

Feiierffesligkeit sechsten Grades. 

Hierher gehören jene Tone, welche bei ca 1500° C, im Gasofen 
a, vollkommen schmelzen und bei ca 1200° C, im Gasofen 6, blasig 
anschwellen und zu schmelzen beginnen. 

Adony, s. Dunaadony, Szabolcsi puszta, Komitat Fejer 543. 
Äkosfalva, Komitat Maros-Torda 628. 

Balassagyarmat, Komi tat Nögräd 601. 
Brezova, Komitat Zölyom 150. 
Budapest, Budaüjlak, Komitat Pest 759. 
Budapest, Jözsefhegy, Komitat Pest 28, 171. 
Budapest, Märtonhegy, Komitat Pest 29. 

Csacza, Komitat Trencsen 600. 

Deänfalva, Komitat Turöcz 924 
Ditrö, Komitat Gsik 917. 
Dunaadony, Komitat Fej^r 543. 
Dunaföldvar, Komitat Tolna 786. 

Eger, Komitat Heves 578. 

Felsölehota, Komitat Zölyom 81. 

Galgöcz, Komitat Nyitra 672. 
Geges, Komitat Maros-Torda 625. 
Gnezda, Komi tat Szepes 123. 
Gyergyöditro, Komitat Gsik 917. 
Gyergyöszärhegy, Komitat Gsik 915. 
Gyergyöüjfalu, Komitat Gsik 922. 
Györ, Komitat Gyor 590. 

Hödmezöväsärhely, Komitat Gsongräd 754. 
Höltöveny, Komitat Brassö 226. 

Illava, Komitat Trencs6n 675. 
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Kajäntö, Komitat Kolozs 681. 
Koraärom, Komitat Komärom 678. 
Körmöczbänya, Komitat Bars, 14, 239. 
Koszeg, Komitat Vas 585, 736. 

Lengyeltöti, Komitat Somogy 798. 

Lipcsemezö, Lipcsepolyäna, Komitat Märamaros 11. 

Lippa, Komi tat Temes 87. 

Lutilla, Komitat Bars 15. 

Marczali, Komitat Somogy 806. 
Modor, Komitat Pozsony 35, 37, 38. 
Mohäcs, Komitat Baranya 584. 
Moholäny, Komitat Bars 886, 887. 

Nagybaczony, Komitat Häromszek 627. 
Nagyenyed, Komitat Alsö-Feh6r 750. 
Nagykanizsa, Komitat Zala 842, 843, 844. 
Nagymänyok, Komitat Baranya 182. 
Nagysuräny, Komitat Nyitra 704. 
Nagyszalonta, Komitat Bihar 643. 
Nemeskosztoläny, Komitat Bars 555. 

Papa, Komitat Veszpr^m 554. 

Pervova, Komitat Krassö-Szöreny 547. 

Pocitelj, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospiö, Kroatien 415. 

Rönicz, Komitat Zölyom 149. 

Särospatak, Komitat Zemplen 243, 362. 
Solymär, Komitat Pest, 475. 
Sopron, Komitat Sopron 862. 
Söstöfalva, Komitat Zemplen 306. 
Sümeg, Komitat Zala 733. 

Szärhegy, s. Gyergyöszärhegy, Komitat Csik 915. 
Szempcz, Komitat Pozsony 652, 653. 
Szentgyörgyhegy, Komitat Kolozs 685. 
Szepesolaszi, Komitat Szepes 638. 
Szepsi, Komitat Abaüj-Toma 137. 
Szombathely, Komi tat Vas 740, 741, 742. 
Sztropkö, Komitat Zemplen 115. 
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Trencs6n, Komitat Trencsen 701, 703. 
Trencs6nteplitz, Komitat Trencsen 531. 
Tuffier, Komitat Krassö-Szöreny 4(*)7. 

Ungvär, Komitat Ung 121. 

Väcz, Komitat Pest 813, 815. 
Vägbesztercze, Komitat Trencsen B59. 

Zalaegerszeg, Komitat Zala 709. 

Ziiah, Komitat Szilägy 689. 

Zsupanek, Komitat Krassö-Szöreny 4(58. 



VII. 

Feuerfestigkeit siebenten Grades« 

Hierher gehören jene Tone, die bei ca 1200° C, im Gasofen a 
und ft, vollständig schmelzen und nur bei ca 1000° G, im Gasofen c, 
unverändert bleiben. 

Adony, s. Dunaadony, Komitat Fej6r 544. 
Agyagfalva, Komi tat Udvarhely (531. 
Aranypatak, Komitat Säros 130. 

Baja, Komitat Bäcs-Bodrog 738, 739. 

Batiszfalva, Komitat Szepes 135. 

Bärtfa, Komitat Säros 138, 142, 143, 144. 

Bedekovcina, Komitat Varasd, Kroatien 237. 

Besztercze, Komi tat Beszterc/e-Naszöd 718. 

Borbolya, Komitat Sopron 484. 

Budaörs, Komitat Pest 41. 

Budapest, Budaüjlak, Komitat Pest 758. 

Budapest-Köbänya, Komitat Pest 72, 73, 75, 76, 165, 177,761,762. 

Budapest, Remetehegy, Komitat Pest 167, 760. 

Budapest, Rökushegy, Komitat Pest 835, 836, 837, 838. 

Csäkvär, Komitat Fejer 95, 97, 99, 768, 769, 770, 771, 772. 
Csäva, Komitat Sopron 223. 
Csurgö, Komitat Somogy 564. 
Csurog, Komitat Bäcs-Bodrog 612. 
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D6va, Komitat Hunyad 752. 
Dunaadony, Komitat F^ej6r 544. 
Dunaföldvär, Komitat Tolna 787, 788. 
Dunapentele, Komitat Fej6r 788. 

Eger, Komitat Heves 430, 565, 566. 
Esztergom, Komitat Esztergom 879, 880. 

F^legyhäza, s. Kiskunf61egyhäza, Komitat Pest 763. 

Galänta, Komitat Pozsony 661. 
Govasdia, Jvomitat Hunyad 8± 
Gyergyöszärhegy, Komitat Csik 624. 
Gyöngyös, Komitat Heves 609, 614, 616. 
Gyöngyöstarjdn, Komitat Heves 666, 667, 668. 
Györ, Komitat Györ 110, 592. 
Gyula, Komitat B6k6s 593, 594. 

Hödmezöväsärhely, Komitat Csongräd 669, 671, 755. 
Holics, Komitat Nyitra 599. 
Homonna, Komitat Zempl6n 126, 133. 
Hunköez, Komitat Ung 92. 

Kaprucza, Komitat Arad 164. 

Karezag, Komitat Jäsz-Nagykun-Szolnok 674. 

Kälnö, Komitat Nögräd 535. 

Kiskunfölegyhäza, Komitat Pest 763. 

Kolba, Komitat Turöcz 611. 

Kolozsvär, Komitat Kolozs 680, 683, 691. 

Komärom, Komitat Komärom 679. 

Komlö, Komitat Baranya 792, 793, 794, 

Köbänya s. Budapest, Komitat Pest 72, 73, 75, 76, 165, 177, 761, 762. 

Köröspatak, Komitat Udvarhely 626. 

Kunszentmärton, Komi tat Jäsz-Nagykun-Szolnok 441. 

Läczfalva, Komitat Zemplen 116. 
Leva, Komitat Bars 745. 
Libetbänya, Komitat Zölyom 68, 78. 
Limba, Komitat Alsö-Feher 910, 911. 
Littke, Komitat Nögräd 285. 
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Marczali, Komitat Somogy 807, 808, 810. 

Mägöcs, Komitat Baranya 795. 

Märiavölgy, Komitat Pozsony 169. 

Medgyes, Komitat Nagy-KüküUö 572. 

Mezötür, Komitat Jäsz-Nagykun-Szolnok 74ß, 747. 

Modor, Komitat Pozsony 33, 34, 603, 604. 

Mohäcs, Komi tat Baranya 790, 791. 

Mokrin, Komitat Torontäl 850, 851. 

Nagybecskerek, Komitat Torontäl 757. 
Nagyenyed, Komi tat Alsö-Feh6r 751. 
Nagykörös, Komitat Pest 647, 648. 
Nagyszeben, Komitat Szeben 939. 
Nagyszombat, Komitat Pozsony 908, 909. 
Nögrädveröcze, Komitat Nögräd 853, 854, 855. 

Pancsova, Komitat Torontäl 839, 840, 938. 
Parasznya, Komitat Borsod 77. 
Pdlfalva, Komitat Nögräd 8. 
Pärdäny, Komitat Torontäl 824. 
Petirs, Komitat Temes 895. 
P6cs, Komitat Baranya 802. 
Piliny, Komitat Nögräd 470. 
Podolin, Komi tat Szepes 127. 
Pongyelok, Komitat Gömör 636. 
Pozsony, Komitat Pozsony 784, 785. 
Prencsfalu, Komitat Hont 172. 

Räczalmäs, Komitat Fej6r 789. 
Räkos, Komitat Pest 162, 170, 173, 174, 175. 
Rimaszombat, Komitat Gömör 637. 
Rözsahegy, Komitat Liptö 114, 124, 129, 141. 

Sacza, Komi tat Abaüj-Torna 9. 

Särospatak, Komitat Zempl6n 117, 120, 122, 125, 128, 130, 132. 

Simontornya, Komitat Tolna 797. 

Sopron, Komitat Sopron 857, 858, 859, 860, 864, 865. 

Sümeg, Komitat Zala 730, 731, 732. 

Szamosüjvär, Komitat Szolnok-Doboka 820. 

Szanäd, Komitat Torontäl 821. 

Szäszr^gen, Komitat Maros-Torda 618, 619. 
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Szeged, Komitat Csongräd 695, 696, 697, 698, 699, 700. 

Szempcz, Komitat Pozsony 654. 

Szenicz, Komitat Nyitra 595, 596, 597, 598. 

Szentes, Komitat Csongräd 719, 720. 

Szentgyörgy, Komitat Pozsony 583. 

Szepesolaszi, Komitat Szepes 639. 

Sz6kelyudvarhely, Komitat Udvarhely 632. 

Sz6kesfeh6rvär, Komitat Fejer 903, 904, 905, 906, 907. 

Szigetvär, Komitat Somogy 804. 

Szind, Komitat Aranyos-Torda 145. 

Szomoläny, Komitat Pozsony 537. 

Tapolcza, Komitat Zala 707. 
Tata, Komitat Komärom 890. 
Temesvär, Komitat Temes 774, 775, 776, 902. 
Torda, Komitat Torda-Aranyos 867. 
Törökkanizsa, Komitat Torontäl 220. 
Tövisfalu, Komitat Nyitra 599. 
Trencs^nteplicz, Komitat Trencsen 896. 
Türkeve, Komitat Jäsz-Nagykun-Szolnok 589. 

Üjvidök, Komitat Bäcs-Bodrog 780, 781. 

Väcz, Komitat Pest 812, 814, 816, 817. 
Vägujhely, Komitat Nyitra 676. 
Versecz, Komitat Temes 560, 561. 
Vokäny, Komitat Baranya 800, 801. 

Zalaegerszeg, Komitat Zala 713. 
Zenta, Komitat Bäcs 580, 581, 582. 
Zilah, Komitat Szilägy 690, 694. 
Zsombolya, Komitat Torontäl 248, 825, 826. 
Zsupanek, Komitat Krassö-Szöreny 231. 
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SPEZIELLE DATEN ÜBER DIE UNTERSUCHTEN TONE 
DER LANDER DER UNGARISCHEN KRONE. 



KiilecKinnzky : Toue 
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Abaüjgzdntö,* Großgemeinde, Komiiat Abaäjr-Toritax: 

Die Tongrube befindet sich im Riede Gsipk^s, 15 Kin von der 
Eisenbahnstalion Forröencs entfernt. 

Eigentümer der Grube : Kompossessorat von Abaüjszäntö, Br. Georg 
iUiLATH und Johann Jüres. Die Grube wird seit Menschengedenken 
mittelst Grabens betrieben. 

Der rohe Ton findet bei Fabrikation von Ziegel, Dachziegel und 
Töpferwaren Verwendung. Zur Heizung der gewöhnlichen Öfen wird 
Holz benützt. 

Es werden jährlich ca 250.000 Ziegel ebensoviel Dachziegel und 
2 — 3 tausend Stück Töpferware hergestellt. Verkaufspreis der Ziegel 
24 Kronen,** der Dachziegel 28 Kronen pro Tausend. Dieselben werden 
loco und in der Umgebung verwertet. (1903). . ^ 

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung*** befindlichen Ton- 
musters = IV. Der rohe Ton braust mit Salzsäure lebhaft seine Farbe 
ist gelb, stellenweise mit gi-auen Flecken. 

Im Gasofen c ausgeglüht, wird der Ton lebhaft; ziegelrot, 

im Gasofen h braun und 

im Gasofen a schmitzt derselbe. — Inv.-Nr. 111.***. 



* Die Laute a und d, e und e, o (6) und ö (ö), u (ü) und ü (ü) siind als 
besondere Buchstaben behandelt. 
** Krone = K, Heller = H. 
*** Unsere im Museum der kgl. ungar. Geologischen Anstalt befindliche Ton- 
sammlung ist in vier großen Glaskasten nach FeuerfestiKkeit derart aufgestellt, daß 
im oberen Glasgefaß der rohe Ton, im unteren hingegen die in den drei ver- 
schiedenen Gasöfen (c, h und a) ausgebrannten Pyramiden oder deren geschmol- 
zene Masse sichtbar ist Diese Brennproben bestimmen den Feuertestigkeitsgrad 
der Tone. . 

Die Bestimmung des Feuerfestigkeitsgrades ist auf Seite 5 beschrieben. 

Die römische Zahl gibt den Grad der Feuerfestigkeit, die arabische die 
Inventamummer an. 

Wollen wir ein in unserer Sammlung befindliches Muster sehen, so suchen 
wir den der römischen Zahl entsprechenden Feuerfestigkeitsgrad auf und finden 
hier nach dem Fundort in alphabetischer Reihenfolge die gewünschte Probe. 

3* 
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36 ADONY — ALSÖJARA. 

Adony s. Dwiaadony. 

Agi/agfalva^ Gemeinde, Komüat Udvarhely. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Ortschaft, auf dem 
Sz^negetöpatak genannten Ort, von der nächsten Bahnstation ca 4— 
5 Km entfernt. Die Grube ist Eigentum des Agyagfalvaer Einwohners 
Stefan Szecsi und wird in kleinem Maßstab seit 20 — 25 Jahren mittels 
Tagbau gewonnen. 

Jahresproduktion an rohem Ton 15 — 20 q*; derselbe \V^ird zur 
Herstellung von Töpferware verwendet. 

Es wird ein einfach eingerichteter Ofen benützt und mit Buchen- 
holz geheizt. 

Der Markt der fertigen Ware erstreckt sich auf die nahe Um- 
gebung. 

In unserer Sammlung befindet sich ein Tonmuster, dessen Feuer- 
festigkeitsgrad = VII ist. — Inv.-Nr. 631. 

Alsöelefdnt, Gemeinde, Komitat JS'yitra. 

Der Quarzit, lokal verwittert, stammt aus dem gegenüber dem 
Südende der Ortschaft gelegenen Graben an der Landstraße. 

Gesammelt von Dr. Franz Schafahzik. 

Das hellgraue Material braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000^ G wird es grau, bei ca 1200° C gelblichrot, bei ca 
1500"^ C schmilzt es zu einer bräunlichen Masse. 

Feuerfestigkeitsgrad — IV. 

Alsöjdra^ Gemeinde, Komitat Torda-Aravyos. 

Die Tongrube ist nächst des Riedes Almas, 32 Km von der Bahn- 
station Tor da entfernt gelegen. 

Eigentümer : Alexander Thoroczkay in Tordaszentgyörgy. Der Ton 
wird seit 1882 mittels Tagbau gewonnen. 

Jahresproduktion ca 300 Wagenladungen. 

Der Ton wird zu Töpferware und selten zur Herstellung von 
gj^surlosen Öfeq verwendet. 

Jahresproduktion 150 Kessel. Der Durchschnittspreis eines Kessels 
beträgt 14 K. Der Platz erstreckt sich auf die benachbarten Komitate. 

Die Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Tones 
= IV. - Inv.-Nr. 818. 

* q = Meterzentner. 
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ALSÖPORÜMBAK— ANINA. 37 

Alsoporumbdkf h'leinfjetneinde, Komilal Fogaras. i i 

Die Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Ton^es 
ist = IV. — Inv.-Nr. 442. 

Afsöstubnya, Komilai Turocz, s. Kolba, 

Alsöszentgotthärd^ Gemeinde, Komitat Vas. 

Der in unserer Sammlung vorhandene rohe Ton ist von brauner 
Farbe, ausgebrannt wird er rot dann braun. Grad seiner Feuerfestig- 
keit = IV. — Inv.-Nr. 845. 

AlsdvesztenicZf Gemeinde, Komitat Nyitra. 

Eisenbahnstation Belicz, am Gemeindeweg 12 Km entfernt. 

Ein feiner, homogener Ton von ziegelroter Farbe, glanzlosem, 
feinem Strich, der sich fein anfühlt und der leicht färbt. 

Derselbe wurde von Joseph Singer, Alsövesztenicz, eingesendet. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tone, deren einer eine 
Feuerfestigkeiten. — Inv.-Nr. 160, der andere eine solche von = 
IV. — Inv.-Nr. 159, zeigt. 

Bindekraft des Tones Nr. 160=^0, 

Brennverlust = 13*9. 

Bindekraft des Tones Nr. 159 :::- 0, 

Brennverlust = 14-05. 

Anina, Gemeinde, Komitat Krassö-Szörmy. 
Eine regelrechte Tongrube ist nicht vorhanden. 

1. Das Tonmuster wurde von Dr. Franz Schafarzik gesammelt. 
Es ist dies ein magerer, sandiger Ton von schwärzlichgrauer Farbe, 
der mit Salzsäure braust. 

Derselbe erweist sich in den Gasöfen c, b und a gleich feuerfest 
und wird gelblich. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 298. 

2. Das Tonmuster wurde von Ludwig Roth v. Telegd zwischen 
Stäjerlak und Anina bei der Sigmund-Kolonie an der NO-Lehne des 
Steinköpfls gesammelt, — ein Schieferton von gelber Farbe aus den 
tiefsten Doggerschichten. 

In den Gasöfen c und b wird derselbe rotbraun, ini Ofen a 
schmilzt nach längerer Zeit seine Oberfläche, sonst ist er feuerfest. 
Grad seiner Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 469. 
Schieferton, gesammelt und analysiert von Eduard Laszlö. 
Derselbe ist von grauer Farbe, fühlt sich glatt an, zeigt eine 
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38 APATFALVA. 

Schieferstruktur, ist sehr hart, nicht plastisch, wird im Muffel gelb- 
lieh und schrumpft bei Weißglut zusammen. 



Chemische Atialyxe : 

Glühverlusl _. ._.___ .... 

Kieselsäure (SiO,) ,- _. . ... ... 

Tonerde (Al^O^) _ ,_ _ 
Eisenoxyd (FcjOg) .,___„ 
Kalk (CaO) .... _ .. „ _. _ 

Kali (h\0) ___,__.__„ 


13-47% 

50-26. Sand 28-37"» 

32-78 « 

1-93. 
Spuren 

1-34« 


Zusammen 
Feuchtigkeit 2-67%. 


99-78%, 



Konnte nicht geschlämmt werden. 

Feuerfestigkeit nach Bischof = 4*6. 

Ist zur Erzeugung der vorzüglichsten 'feuerfesten Ziegel geeignet- 

Apdtfalva, Gemeinde, Komital Borsod. 

Die Tongrube befindet sich auf dem Besitz des Seminars zu 
Eger, auf dem Erdöalja genannten Gebiete, im südlichen Teil der Ge- 
meinde Gzakod, 21 Km von der Eisenbahnstation Eger entfernt. Die- 
selbe wurde von der Stein gutfabrik und von S. F. Nagy, Apätfalva, 
gepachtet und steht seit etwa 60 Jahren in tagbaumäßigem Betrieb, 
fahresproduktion an rohem Ton ca 2000 q, wovon 1000 q zur Stein- 
gut-, 1000 q zur Ziegelfabrikation verwendet werden. 

In der Steingutfabrrk wird mit Holz geheizt. 

Der mehr braune Ton wird seit 1899 durch die Eisenfabrik in 
Özd zur Herstellung von feuerfesten Ziegeln verwendet und ebenso 
wird das Material der Brennöfen der ebenfalls mit großer Hitze arbei- 
tenden Steingutfabrik zu Apätfalva daraus hergestellt 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tone u. zw. : 



mit einer Feuerfestigkeit =1. — 
« « « =11. — 

« « ■■ « = IV. — 


Inv. 

<c 


-Nr. 245, 
« 246, 
« 13 und 17 


Bindekraft des Tones Nr. 13 =^ 2, 
Brennverlust = 15*5. 
Bindekraft des Tones Nr. 17 = 1, 
Brenn Verlust =6-15. 
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ARAD—ARANYBANYA. 39 

Araä^ Stadt, Komital Ar ad. 

Der an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt 1901 eingesen- 
dete Marosschlanun wurde von Julius Töth mit folgendem Resultat 
untersucht : 

gelb schwarz 
In Salzsäure unlösliche Teile ^ ^ ^ 75-4% 78-5e/o 
« « lösliche Teile „. ^ ^ 24-6« 21-5« 

Im unlöslichen Teil ist enthalten: 



Kieselsäure ... ^ -. 
Eisen und Tonerde 
Kalk ^ ^ ^ 



Im löslichen Teil ist enthalten 



._ 59-70/0 


62-4% 


12-8« 


12-7« 


_ Spuren 


Spuren. 


halten : 
_ 8-3% 


8-7% 


30. 


0-7 € 


_ Spuren 


Spuren 


5-22% 


6-19% 


_ 6-29 « 


5-31« 


4-60« 


4-00. 



Eisen und Tonerde . ^ ^ 
Kalk „ ^ ... ^ ^ ^ -- -. 
Magnesia ^ _ , . ^ ^ ^ 
Feuchtigkeit „. _->.__ -^ 
Glühverlust, ._ ,- - -. -~ 
Alkalien (Differenz) _ _ ^. -. 

Die daraus hergestellten Ziegel erwiesen sich gebrannt als von 
guter Qualität. 

AranybdMya, Gemeinde, Komitat Sdros. 

Die Tongrube Hegt 8 Km von der Eisenbahnstation Eperjes 
entfernt. Eigentümer: das kgl. ungarische Ärar. Pächter: die Volks- 
bank in Eperjes, in deren Ofenfabrik dieser Ton im Vereine mit dem 
Budam6rer Ton Verwendung findet. Die Tongrube wird seit 1890 tag- 
baumäßig betrieben. 

Der Brennofen der Ofenfabrik in Epeijes ist von eigener Kon- 
struktion, und wird mit Nadelholz geheizt Es werden jährlich ca 
2000 Stück komplette Öfen erzeugt, deren Markt sich auf Österreich 
und auf Ungarn erstreckt 

Der rohe Ton wurde von der Ofenfabrik der Volksbank in Eper- 
jes eingesendet 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones I. — Inv.-Nr. 563. 



Digitized by 



Googl( 



40- ARANYOSMAKÖT — ASZÖD. 

Aran^osfnar4tp Gemeinde, Komitat Bars. 

Die Tongrube liegt 10 Minuten von der (Zsitvataler) Eisenbahn- 
station Aranyosmaröt entfernt. , , 

Eigentum des Gr. MiGAzzYschen Fideikommiß in Aranyo^mar<Jt. 
Die Grube wird seit 1877 tagbaunmßig mit einer Jahresproduktion von 
30 — 40 Wagenladungen betrieben. 

Der Ton wird zur Herstellung von Öfen, Dach- und Mauerziegeln 
verwendet. Eine eigentliche Fabrik existiert nicht es ist dies viel- 
mehr eine dilletantenmäßige Industrieuntemehmung. 

Der Ofen primitivster Konstruktion, in neuerer Zeit auch der 
Ringofen, wird mit dem Holze des nahen Waldes geheizt Es werden 
jährlich ca 1000 Öfen, ca 60.000 Mauer- und ca 60.000 Dachziegel er- 
zeugt 

Der Preis der Öfen ist 30—90 K, der des Tausends Ziegel 24 K 
und des Tausends Dachziegel 72 K in der nahen Umgebung. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = IV. - Inv.-Nr. 588. 

Aran/ypataU, Gemeinde, Komitat Sdros. 

Am Komitatsweg 60 Km von der Eisenbahnstation Orlö entfernt. 
Ein grauer Ton mit Sandsteineinschlüssen und Rostflecken. Strich 
etwas glänzend; fühlt sich etwas rauh an. 

Bindekraft = 1, Brenn verlust = 11-94, Kalkgehalt =^ 4*94%. 

Der Ton wurde von der Handels- und Gewerbekammer Kassa 
eingesendet. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = VII. — Inv.-Nr. 136. 

Asi^ödf Gemeinde, Komitat Pest-Hlis-Solt-Kiskun. 

Die Tongruben befinden sich im Innern der Ortschaft 

Eigentümer: I. Julius Beke und II. Moritz Brünaüer. 

Die Grube I wird seit 1899, die Gnibe II seit etwa 40 Jahren 
tagbaumäßig betrieben. 

Der rohe Ton wird zur Ziegel- und Dachziegelfabrikation ver- 
wendet 

Die einfachen Ziegelöfen werden mit aus dem kronherrschaft- 
lichem Walde bei Miicsa stammenden Holz und Salgötaqdner Stein- 
kohle geheizt 

Die Jahresproduktion beträgt bei I: 300.000 Stück Ziegel und 
50.000 Stück Dachziegel, bei II: 40.(MM) Stück Ziegel und 60—70.000 
Stück Dachziegel. 
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ÄGRis. 4r 

Preis der Ziegel : Rohziegel 8 K, gebrannte Ziegel I. Klasse 
24 K, II. Klasse 18 K; Dachziegel 20—28 K das Tausend. (1903.) 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vorhandenen 
Tones ^ IV. — Inv.-Nr. 205. 

ÄgriSf Gemeinde, Komitat Arad, 

Der Ton, welcher 10 Km von der Eisenbahnstation Pankota 
entfernt vorkommt, wird sehr wenig benützt. Das Tonmuster wurde 
von Dr. Ludwig v. Löczy gesammelt. 

1. Der Ton ist weiß, mit glänzender Oberfläche, etwas mager, 
mit zahlreichen Glimmeiplättchen und Quarzkömem. Der Strich glanz- 
los, rauh. Er kommt auf Phylliten und Gneis vor, welche unter dilu- 
vialen Terrassen verwitterten. Derselbe wird von den Töpfern als 
weiße Farbe benutzt, jedoch in beschränktem Maße. 

Bindekraft = 0, Brennverlust = 4*89, des geschlämmten Tones 8*13, 
abschlämmbarer Teil = 67-0%. 

Brennproben : im Gasofen mit ca 1000° G ist die Pyramide gelb- 
lichweiß und fühlt sich fein an. Der geschlämmte Ton verhält sich in 
ähnlicher Weise; bei ca 1200° G ist er grau, steingutartig, im Deville- 
Ofen bleibt er bei ca 1500° C grau, ist glänzend, mit etwas blasiger 
Oberfläche. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 44. 

2. Von gelblichblauer Farbe; die übrigen physikalischen Eigen- 
schaften und die geologischen Verhältnisse wie bei dem vorhergehenden. 

Bindekraft = 3, Brennverlust = t»*43. Die Brennproben dem vor- 
hergehenden ähnlich. — Inv.-Nr. 49. 

3. Ein etwas magerer Ton von gelber Farbe, mit weißen und 
roten Streifen, wenig Glimmerlamellen und Quarzkörnern. Strich 
glanzlos; derselbe fühlt sich rauh an. 

Er kommt zwischen den Eisenhydroxyd enthaltenden Schotter- 
schichten der diluvialen Terrassen vor. 

Bindekraft = 1, Brennverlust = 5*11. 

Dieser Ton wird im Gasofen c gelbrot, mit feinem Glimmer, im 
Gasofen b braun, mit schwach glänzender Oberfläche und kleinen Bla- 
sen, im Ofen a schmilzt derselbe. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 46. 

Analyse von Eduard Läszlö. 

In Stücken ist der Ton weiß, mit gelben Adern; pulverisiert 
gelb; im Wasser zerfällt derselbe; zu feinem Pulver gestoßen ist er 
plastisch. Im Muffel brennt er gelb aus; bei Weißglut schrumpft er 
stark zusammen. 
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42 AKOSFALVA — BAJA. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust _ ^ ^ . 4*47% 

Kieselsäure (StOs) ~. . ^- .~ 69-14« Sand 41-69% 

Tonerde {Al^O^) ,^ ^. ^ „. _ 19-66 « 

Eisenoxyd (/ Ca Og) .., 2-39« 

Magnesia (MgO) ^ _ _ _ 0-42 « 

Kali (A;0) 1 „. .^ ^ ^ , 1-29« 

Natron (Na^O).., ^ .,. .. ., _ 2-26^« 

Zusammen 99-63%. 

Feuchtigkeit 2-42%. 

Mechanische Aiiahfse: 

Toniger Teil ^ ^ ^ ^ . 58-34% 

Sand„ _ _ ^ ^ _ 40-60« 

Schluff ... ^ ^ ^ ^ ^ 106« 

Ist zur Herstellung von Röhren, Ofenkacheln, geschlämmt von 
Majolika geeignet. Gegenwärtig wird derselbe meist zur Engobage be- 
nützt. 

ÄJkosfaUva^ Gemeinde^ Komitat Maros-Torda. 

Die Tongrube liegt 12 Km von der Eisenbahnstation entfernt 
und vmrde der Ton in früheren Zeiten zu Pfeifenköpfen verarbeitet. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = VI. — Inv.-Nr. 628. 

Baja^ Stadt, Komitat Bdcs-Bodrog. 

Der Ton, welcher das Eigentum der Stadt Baja bildet, wird seit 
langeher zur Verfertigung von Töpferware (Schüssel, Teller, Krüge), 
Öfen und Kochgeschirren verwendet. Der Ton wird auch aus Pöchlarm. 
Niederösterreich, bezogen. 

Er wird in gewöhnlichen Öfen gebrannt die meist mit Weiden- 
holz geheizt werden. 

Markt der Tonwaren: Baja und Umgebung. 

Zur Herstellung von gewönlichen Ziegeln wird seit langer Zeit 
die 1 — 2 Km von der Stadt entfernte Erde verwendet und die Ziegel 
in Feldöfen gebrannt Die Jahresproduktion beträgt ca 1 Million Zie- 
gel, IV« Millionen Dachziegel, 100.000 verschiedene Geschirre und 
100 Stück Öfen. Preis des rohen Tones pro Wagen 20 Heller, der 
Ziegel 30 Kronen das Tausend. (1903.) 
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BAJNA -BARÖT. 48 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster, deren Feuer- 
festigkeit = VII ist. — Inv.-Nr. 738 und 739. 

JSajna, Gemeinde, Komitat Esztergom. 

Im Simitö-erdö befinden sich mehrere Tongruben u. zw. im Be- 
sitze der Fürstin Alexander Metternich, der Gemeinde Bajna und 
der Herrschaft. Hiervon stehen gegenwärtig bloß die letzteren in stol- 
lenmäßigem Betrieb. Dieselben liegen 12 Km von der Station Nyer- 
gesüjfalu entfernt. Der rohe Ton wird zur Herstellung von Ziegeln 
und Geschirr, sowie bei der Glasfabrikation verwendet. 

In unserer Sammlung sind sieben Tonmuster vorhanden, vor- 
unter von 

I-gradiger Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 105, 196 und 198, 
II- « « « « 197 und 200, 

IV- « « « « 199 ist. 

Inv. Nr. 105 zeigt eine Bindekraft = 1, Brennverlust = 11*55. 
Derselbe wird tagbaumäßig gewonnen und zur Herstellung feuerfester 
Ziegel, sowie in einigen heimatlichen Glasfabriken zu Schmelzgefassen 
verwendet. 

BalassQifyarmaty Großgemeinde, Komitat Nögrdd. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Ortschaft, am s. g. 
Szölöhegy, 4 Km von der Bahnstation entfernt. Eigentum der gräflich 
Franz ZicHYschen Divenyer Senioratsherrschaft in Zselye, 1. P. Balassa- 
gyarmat. 

Die Grube wird mittelst Tagbau seit dem 18. Jahrhundert betrie- 
ben und der Ton zur Ziegelfabrikation verwendet, wobei die Heizung 
mit gewöhnlichem Holz erfolgt. 

Es werden jährlich ca 200.000 Stück Mauerziegel erzeugt, deren 
Tausend loco (im Jahre 1894) 28 K kostete. 

In neuerer Zeit wird im Besitze Emil Jonas', gegen den nord- 
östlichen Teil der Großgemeinde zu, am Flusse Ipoly, auf dem Szölö- 
hegy Ton zur Herstellung von Ziegeln gewonnen, deren Brennen in 
einem mit Holz heizbaren Ringofen erfolgt. Preis der Ziegel (im Jahre 
1903) 32—36 K pro Tausend. 

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Tones = 
VI. — Inv.-Nr. 601. 

Baröt, Gemeinde, Komitat Hdromszek. 

Die Tongrube ist in der Gemarkung von Bibarczfalva, auf dem 
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44 BARTOSLEHOTKA - BÄCS. 

Farkabükk genannten Tcril, 11 Km von der Eisenbahnstation Agos- 
tonfalva gelegen. Das Territorium der mittels Tagbau betriebenen 
Grube ist im Besitze der Gemeinde Bibarczfalva. Aus dem rohen Tone 
werden Töpferwaren gemacht, die in einem gewöhnlichen, mit aus 
dem Nagybaczöner Walde stammenden Buchen- und Eichenholz ge- 
heizten Ofen gebrannt werden. 

Jahresproduktion an Töpferware circa 46.800 Stück. Preis der 
bloß loco verwendeten Ziegel, pro Tausend 12— 14 Kronen. — Siehe 
Bibarczfalva, 

Bartoslehotka^ Gemeinde, Komitat Bars, 

Verwitterter Rhyolith. Gesammelt von Alexander Gesell. Wird 
in der KossucHschen Tongeschirrfabrik zu Körmöczbänya verwendet. 

Der trockene rohe Ton ist von gelblichweißer Farbe, braust mit 
Salzsäure nicht und zerfällt leicht. 

Er ist im Gasofen c hell rosafarbig, im Ofen b grau und im 
Ofen a ebenfalls grau. Geschlämmt wird er weißer und ist feuerfest 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 390. 

Der eines ähnlichen Materials = 11. — Inv.-Nr. 290. 

Batisxfalva^ Gemeinde, Komitat Szepes. 

Vier Kilometer von der Bahnstation Lucsivna entfernt 

Der rohe Ton isL graulichbraun mit glimmerh altigen Eisenoxyd- 
fiecken. Der Strich glänzend und bläulichweiß. Fühlt sich rauh an. 
Eingesendet von der Handels- und Gewerbekammer Kassa. 

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Tonmusters 
= VII. — Inv.-Nr. 135. 

JSatta, Gemeinde, Komitat Fejer. 

David Freiberger besitzt hier eine größere Ziegelfabrik. 

BdeSf Gemeinde, Komitat Bdcs-Bodrog, 

Das Tonmuster wurde vom kgl. ungar. Chefgeologen Julius Ha- 
LAVÄTS gebracht. 

Die Farbe des rohen Tones ist hellgrau; derselbe braust lebhaft 
mit Salzsäure. 

Bei ca 1000° G brannte er hellgelb aus. 

Bei ca ISOO'' G behält er diese Farbe bei, wird bedeutend här- 
ter und beginnt steingutartig zu werden. 

Bei ca 1500° C schmilzt er vollständig. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 552. 
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BACSFALU — ^BANLAKA. 46 

Bdcsfalu^ Gemeinde, KoimlcU J5rcus.sd 

Das der kgl. ungar. (Ihemischon Landesanstalt 1903 eingesendete 
Tonrauster wurde von Julius Töth mit folgendem Resultat analysiert: 

In Salzsäure löslicher Teil ^. ^ -, 10-6 **o 

« « unlöslicher TeiL . .-. 89"4 w 

[tn löslu'hen Teil ist enthaltoi : 

Eisen und Tonerde ... ^ _ ^ ^ . 030% 

Kalk ^ ,_ ^ ^ „ .-. 0-15« 

Im unlöslichen Teil iH enthalten: 

Kieselsäure _..-..__-. .. G6-2% 

Tonerde (mit etwas Eisen) „ _ -- dVd « 

Kalk ^ ^ ™ .. .. ^ ... _.. 0-2 « 



Summe 


88-8%. 


Außerdem wurde (jcfundm: 




Feuchtigkeit . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 


00% 


Glühverlust _.--____ 


8-8« 


Alkalien (Differenz) ._.__.-._ 


2-0« 



Der au$ dieser Erde hergestellte kleine Ziegel erwies sich nach 
dem Brennen als fest und war von beinahe weißer Farbe und ziem- 
lich feuerfest. 

Auf Grund dieser Daten und der Brennprobe bezeichnet J. Töth 
das «graue Erde» benannte Material als sehr guten Ton, der sich zur 
Herstellung von Tongeschirren, Ziegeln usw. eignet. 

Bdnlaka^ Gemeinde , Komital Bihar, 

Die 4 Km von der Bahnstation entfernte Tongrube is Eigentum 
der Urbarialgemeinde Bänlaka und wird tagbaumäßig betiieben. Jahres- 
produktion an rohem Ton 1500 — 2000 q. 

Derselbe wird in Rev zu Töpferware veiarbeitet 

Es ist dies ein grauer, dichter, plastischer Ton mit gelblichen 
Streifen, der sich fett anfühlt und glänzenden Strich zeigt. Längere 
Zeit an der freien Luft getrocknet, zerfällt er in kleine, eckige KrümeL 

Bindekraft -=^ *.<, Brennverlust = 1077. 

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
musters = 1. — Inv.-Nr. 47. 
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46 bärczaCofalu — bartfa. 

Ein anderes Tonmuster wurde vom Sektionsgeologen Jakob v. 
Matyasovszky eingesendet. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Die Farbe des sich glatt anfühlenden Tones ist grau ; sein Bruch 
eben ; er ist sehr plastisch ; brennt im Muffel hellgelb aus ; wird bei 
Weißglut völlig dicht, zeigt aber keine Klinkerung. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust ^ ^. ^ 1171% 

Kieselsäure (St Oa) ^ „. . 49-91« Sand 7-25% 

Tonerde (A/jO«; ^ „,. 34-23« 

Eisenoxyd (Fe^O^) 3-05 « 

KrM (K^O) J .. „. ^ 0-92 « 

Zusammen 99-82%. 

Feuchtigkeit 3-59%, 

Mechanisclie Anahjse : 

Toniger Teil,. _ ^ 95-45% 

Sand ^ \_ „ .,. ^ ^ 2-96 « 

Schluflf - ... ^ ^ ^ 1-59« 

Feuerfestigkeitsgi-ad nach Bischof = 4-16. Beinahe vollkommen mit 
dem von Bischof analysierten belgischen Ton bester Qualität identisch, 
dessen Feuerfestigkeit = 4*21 ist 

Er gehört zu den ausgezeichnetsten feuerfesten Tonen und er- 
trägt infolge seiner Bindigkeit viel magermachendes Material. Kann 
zur Herstellung von Glasschmelztiegeln, Zinkdestillier-, Gasret orten und 
Tiegeln verwendet werden. Außerdem eignet er sich zur Verfertigung 
von feinem Steingut und — mit Kaolin gemengt — von Fayence. 

JBdrcxaüjfalu, Gemeinde, Komitat Brassö. 
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = I. — Inv.-Nr. 431. 

Bärtfa, Städte Koinilat Sdros. 

Die Tonprobe wurde von der Handels- und Gewerbekannrier Kassa 
eingesendet. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster von ver- 
schiedener Farbe, deren Feuerfestigkeit = VII ist. — Inv.-Nr. 138, 
141, 143, 144. 
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BEDEKOVCINA. 47 

JBedekavdi/n4i, Gemeinde, Komüal Varasd, Kroatien. 

Von hier wurden mehrerlei Tone untersucht. 

1. Der rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure nicht und 
fühlt sich fett an. 

Im Gasofen c hellgelb, in b und a gelblichgrau und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 395. 

± Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau und fühlt sich fett an. 

Im Gasofen c gelblichweiß, mit feinem Glimmer, in h hellgrau, 
glanzlos, \li^a gelblichbraun, steingutartig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit — II. — Inv.-Nr. i36. 

3. Der rohe Ton chokoladenfarbig, fett. 

Im Gasofen c hart, gelblich, in h gelblichgrau, glanzlos, in a gelb- 
lichbraun, steingutartig, feuerfest. 
Grad der Feuerfestigkeit == II. 

4. Der trockene rohe Ton ist fett, chokoladenbraun. 
Einsender: E. F. Steyskal. 

Im Gasofen c gelblichweiß, hart, in b gelblichgrau, mit glanzloser 
Oberfläche und etwas gesclrwellt, in a gelblichgrau, mit glänzender, 
geschwellter Oberfläche, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. ~ Inv. Nr. 232. 

5. Der rohe Ton ist grau, fett. 
Einsender: E. F. Steyskal. 

Im Gasofen c gelblichweiß, mit feinem Glimmer, in b grau, mit 
glanzloser Oberfläche, in a grau, mit schwach glänzender, etwas ge- 
schwellter Oberfläche, feuerfest. • ' 

Grad der Feuerfestigkeit = III. Inv.-Nr. 235. 

6. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau, fett. 

Im Gasofen c gelblichweiß, mit feinem Glimmer, in b gelblichgrau, 
glanzlos, in a mit glänzender Oberfläche und angeschwellt. Zur Her- 
stellung von Steingut geeignet. 

Grad der Fuerfestigkeit == IV. 

7. Der lufttrockene rohe Ton ist gelb, mager, mergelig. 

Im Gasofen v rötüchgelb, mit viel Glimmer, in b schmilzt er zu 
einer braunen glänzenden Masse. 

Gewöhnlicher Ton. 

Grad der Feuerfestigkeit = VII. - Inv.-Nr. 237. 

In unserer Sanmilung sind außerdem noch die folgenden Ton- 
muster vorhanden, u. zw. mit 

I-gradiger Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 385, 386 
II- « « . <( « 234, 383, 384, 387. 
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48 BERECZK— BEREGSZÄSZ. 

John* hat zweierlei Ton von Bedekovcina untersucht. 

Lichter Bunklei^ Ton mit orga- 





Ton 


fluchen Substanzen 


Kieselsäure „____. 


... 41-70% 


38- 18% 


Eisenoxyd _ ._ _ _. _ 


2-1 a« 


^•B3« 


Tonerde _ ._ „ ... __ . 


:23-93 « 


i>ö-i6 « 


Kalk _ ..- _ 


0-42« 


0-46 . 


Magnesia .___,_._ ... 


.... 0-39 « 


()'Ö3 


Alkalien u. Verlust _ _ 


1-57 » 


0-62 «■ 


Glühverlust - .. 


-_ 29-8() « 


3i-42 « 


Zusammen . 


1(X)-<X)% 


l<)0-0<)% 



Sereczk, Ge^neinde, Konntat HdroiHSzeL 

Die Tongrube, welche mittels Tagbau seit Menschengedenken 
betrieben wird, liegt im Riede Magyaroshegyalja, Dorogi dülö, 15 Km 
von der Eisenbahnstation Ke zdi vasarhely entfernt. 

Dieselbe ist Eigentum der Gemeinde Bereczk. Der Ton wird zu 
Töpferwaren verwendet. Der einfache Ofen wird mit Pa|)))el- und 
Fichtenholz geheizt. 

Es werden jährlich 300O— 4(K)() Stück Kochgeschirr erzeugt. Markt 
dieser Ware loco und die benachbarten Ortschaften. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters =^ V. - Inv.-Nr. 633. 

Beregszdsz, Stadt, Komital Bereg. 

6 Km von der Eisenbahnstation Beregszäsz entfernt. 

Das rohe Material ist eine kreideweiße, magere, zerfallende Erde 
mit glanzlosem Strich, die sich etwas rauh, kreideartig anfühlt. Die 
weniger reinen Abarten enthalten kleine Quarzkörner und Rhyolith- 
fragmente sowie stellenweise Rostflecken. An seiner ursprünglichen 
Lagerstätte ist Vei'witterungsmaterial von Rhyolith in großer Menge 
vorhanden. 

Eigentümer des Lagers; die Stadt Beregszäsz. Pächter ZsoLNAYSche 
Fabrik in P^cs. 

Vor langer Zeit wurde das Material von der Eisenfabrik in 
Frigyesfalva zur Verkleidung der Hochöfen verwendet und hielt das- 
selbe 10 — 12 Monate dem Feuer stand. Gegenwärtig wird es an die 
ZsoLNAYsche Fabrik in Pecs verfrachtet. 

Der Kaolin von Ben^gszäsz wuide zu wiederholten Malen untersucht. 

♦ Jahrb. d. k. k. geol. R.-Anslalt, Bd. XXXVIIT, p. 830. 
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BEREGSZASZ. 49 

Analyse von Dr. Leo Liebermann:* 

Kieselsäure (StO,) ^ ^ .-, 62-000% 

Tonerde (Al^O^) .. ... ._. 23-760 « 

Eisenoxyd (Fe^O^) ^ ^. „. — « 

Kalk {CaO) ... ^ ^ .... 0-365 « 

Magnesia {MgO) ^ ^ .^ 0-195 « 

Alkalien (iCVa) _. ^ ^ 1*254« 

Glühverlust ^ „„ -. . ^ ..^ 12-000 « 

Zusammen ^ ^. 99-574% 

Spätere Analyse von Alexander v. Kalecsinszky auf die haupt- 
sächlicheren Bestandteile : 

Kieselsäure ^ ... ^ ^. ^ .. ^ ^ .. _. 81-26% 

Tonerde ..__.. ^ -. ^ „, ^. 14-12 « 

Hygr. Wasser . , _ _ _ _ — -~ -^ .™ 4-73 « 
Eisen, Mangan, Alkalien u. Schwefelsäure^^ Spuren 

Zusammen J~~I 100-11% 

Von den Beregszäszer Kaolinv^erken Kaszab und Komp. 1901 ein- 
gesendeter Kaolin. Analyse von Dr. Koloman Emszt: 

In 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Materials ist enthalten: 

Kieselsäure (SiO^ ^ ^ ^ ^ ^ ,.., ... lh'^\ G. T. 
Aluminiumoxyd {Al^O^ -^ _ _. _ _ 16-52 « 
Glühverlust ^-.„..^^. ..„. .-.^ 8-30 « 
Eisenoxyd, Kalzium-, Magnesium-, Alkali- 
oxyde u. Schwefelsäure „„ .... - .^ ^ Spuren 

Zusanmien _ .... 100-03 G. T. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. 

Der Ton von Beregszdsz wurde geschlämmt auch von Prof. Ludwig 

Petrik untersucht. Das Resultat ist seiner freundlichen Mitteilung nach 

folgendes : 

Alte Neue 

Sendung, Sendung, 

Kieselsäure (SiO^ .„ ^ ^. ^ „ 66-78% 65-64% 

Tonerde (Al^O^+Fe^O^) ^ ^ ^ 20-78 « 17*99 * 

Kaliumoxyd _ .._____ 0-41« 1-94« 

Natriumoxyd ^ ^ ^ . ^ - 0*27 « 0*19 « 

Glühverlust _____ 10-44 « 13-40 « 

Zusammen _ 98*68% 99-16% 

* Bericht über die Arbeiten 1881—1884 der kgl. ungar. staatl. Chemischen 
Versuchsanstalt, p. 20^. 

KalecsiiiBzky : Tone. 4 
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50 BEREGSZASZ. 

Analj/se von Andor Leopold im Jahre 1904: 

Feuchtigkeit. .. ^ ^ .. . ^ ^ ^ 3-31% 

Glühverlust .- ... .. „. .^ ._ 12-37« 

Kieselsäure {SiO^) _ . . .^ 50-7 1 « 

Tonerde u. Eisen (/l/jOg+F^^.O,) ..„ ._ 30-34« 

Magnesia (M^jfO) _ _ _ „ _ 0*29 « 

Alkalien ^ '. ^ _ ^ ^ .. _^ ^^ ^-30 « 

Zusammen 100-32 % 

Razionelle Analyse nach dem modifizierten SEEGERSchen Ver- 
fahren : 

Kaolin ^ ^ ^. .., 68-42% 

Mineraltrümmer „ _ . .„ .,- ™ 6-25 « 
Sand +i^>203+CaC03 25-33« 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster, die auch 
auf ihre Feuerfestigkeit untersucht wurden, u. zw: 

1. Ton aus der städtischen Grube; Pächter Wilhelm Zsolnay. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Der rohe Ton ist kreideweiß, mager, zerfallend. Braust mit Salz- 
säure nicht. 

Bleibt in allen drei Gasöfen (c, b, a) weiß, schmilzt nicht, ist 
also feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 262. 

2. Aus der städtischen Grube Ton Il-ter Qualität. Verhält sich 
ähnlich wie der vorhergehende. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. - - Inv.-Nr. 263. 

3. Am oberen Teil des Beregi nagyhegy, unterhalb der Kr^tas- 
lyij^ genannten Grube, ca 40 m von der alten Grube entfernt, im 
oberen Abschnitt des Endröder Tales. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Der Ton ist von schöner weißer Farbe, mit Wasser geknetet sehr 
plastisch und fett. 

Bei 1(X)0^ C wird derselbe blaß rosafarbig, bei der höchsten 
Laboratoriumstemperatur aber hell graulich weiß und hart, ohne zu 
schmelzen. 

Grad der Feuerfestigkeit ~ I. Inv.-Nr. 481. 
^ 4. Aus der an der Südlehne des Beregi nagyhegy befindlichen 
städtischen oberen Grube, im oberen Abschnitt des Endröder Tales, 
^us der s. g. Kr^tabänya. Verwitterungsprodukt von Rhyolitli. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1892. 
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BEREMEND — BESZTERCZE. 5 1 

Der lufttrockene rohe Ton ist weiß, kreideartig, mager, fein, braust- 
mit Salzsäure nicht. 

Bleibt in den Gasöfen e, b, a kreideweiß, mit rauher Oberfläche 
und sehr feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit -- I. — Inv. Nr. 480. 

5. Aus der an der Südwestseite des Beregi nagyhegy gelegenen 
städtischen unteren Grube, am Ende des Endröder Tales. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1892. 

Der lufttrockene rohe Ton ist graulichweiß, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c bläulichgrau, in b schmutzigweiß, in a weiß, mit 
rauher Oberfläche, steingutartig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit ~ II. — Inv.-Nr. 24. 

6. Der aus der Grube Szarvasbänya stammende Ton ist luft- 
trocken bläulichgrau, braust mit Salzsäure nicht und fühlt sich fett an. 

Im Gasofen c graulich, in b grau, steingutartig, in a hellgrau, 
etwas geschwellt. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 279. 

JBeremend, Gentei)ide^ Kornilat Baranya. 

Die Tongrube liegt von der Bahnstation Magyarboly 7 Km 
entfernt. Eigentümer Dr. Ernst Sägi in Siklös, Pächter E. Trampos jun. 
Wird ungefähr seit 1873 tagbaumäßig betrieben. Der rohe Ton wird 
zur Ziegel- und Dachziegelfabrikation verwendet 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Weichholz geheizt. 

Jahresproduktion an fertiger Ware 50 — 60,000 Stück. 

Preis eines Kubiks Tones 4 K 20 H, von tausend Ziegeln 24 K, 
von tausend Dachziegeln 24 K, die in ßeremend verwendet werden. (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = IV. Inv.-Nr. 300. 

Dieser Ton wurde vom Oberingenieur Nendtwich eingesendet. 

Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichrot, braust mit Salzsäure, 
ist fett und glimmerig. 

Brennt im Gasofen c ziegelrot aus ; in b wird er glänzend, braun 
mit., weißen Flecken, seine Oberfläche schmilzt etwas: in a schmilzt 
er gänzlich. 

Beszterci^e^ kgl. Freistadt, Komitat Besztercze-Naszöd, 
Die Tongrube liegt am Nordwestteile des Schieferberges, an der 
östlichen Berglehne der Stadt Besztercze, am Flusse Besztercze, 2*6 Km 
von der Eisenbahnstation entfernt und bildet Eigentum der Stadt, 

4* 
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52 BESZTERCZEBÄNYA — BED. 

welche das Betriebsrecht den Pächtern, etwa 200 rumänischen Bewoh- 
nern für Lebszeiten übergeben hat. Der Ton wird tagbaumäßig seit 
langer Zeit (ca 80 Jahren) gewonnen. Der rohe Ton wird auf primitive 
Weise zur Ziegelfabrikation verwendet. 

Eine Fabrik existiert nicht jeder Pächter stellt die Ziegel mittel» 
Handarbeit her. 

Die Öfen werden gewöhnlich in die Berglehne gebaut, und mit 
aus den städtischen und Gemeinde wäldeni stammendem Eichenholz 
geheizt. 

Es werden jährlich ca 1,000.000 Mauer- und 600,000 Dachziegel 
erzeugt. 

Preis der Ziegel 12— i24 K das Tausend. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster, worunter 
des einen Feuerfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 233, des anderen aber - 
VII. — Inv.-Nr. 718 ist. 

Besxterc»ebdnyaf kgi Freistadt, Komitat Zölyoin, 

Die Tongrube befindet sich auf dem Territorium der Stadt, in 
dem hinter dem Friedhof gelegenen Riede, von der Hauptbahnstation 
ca 1 Km entfernt. 

Dieselbe ist Eigentum der Freistadt Beszterczebanya und ihr 
gegenwärtiger Pächter Ludwig Liptäk. Sie wird seit 1882 tagbaumäßig 
betrieben. 

Jahresproduktion an rohem Ton 8000 Kubikmeter; derselbe wird 
zu Ziegeln und Dachziegeln sowie Töpferware verarbeitet. 

Die Dampfziegelfabrik steht seit 1882 in Betrieb. 

Bei dem HoFFMANNschen 14-kammerigen Ringofen wird schle- 
sische Steinkohle verwendet. 

Jahresproduktion 1"5 Million, Betriebsfähigkeit 3 Million Mauer- 
ziegel. 

Preis des rohen Tones pro Kubikmeter 80 H, der Mauerziegel 
28 K das Tausend loco. 

Der Markt der fertigen Ware erstreckt sich auf die Stadt Besz- 
terczebanya und ihre nächste Umgebung. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = V. — Inv.-Nr. 579. 

Bidf Gemeinde, Komitat Nyitra, 

1. Mit Quarzmehl vermengter Ton von B6d, aus dem Graben an 
der Lehne des Hügels Horka (Kosagraben). Verwitterungsprodukt des- 
Dyasquarzits. 
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BEL— BELABÄNYA. , 53 

Gesaramelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Der hellgraue Ton braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca lOW C ist derselbe grau, bei ea li200'^ C brennt er mit 
hellgelber Farbe aus und beginnt bei 1500^ C blasig zu schmelzen, 
behält aber seine Form bei. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Xr. 518. 

2. Mit Quarzmehl vermengter Ton von BM aus dem östlichen 
Graben des Horkahügels (Hecsegraben). 

Gesammelt von Dr. Franz Sghafarzik. 

Farbe weißlichgrau, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000'' C ist derselbe grau, wird bei ca 1200° C hellgrau, 
bei ca 1500° C aber schwillt er blasig an und beginnt langsam zu 
schmelzen, behält aber seine Form im ganzen noch bei. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 517. 

Sülf Gemeinde^ Komilat Hont 

Auf dem Gebiete des Berges Szitnya konmrit weißer und roter Ton 
vor. Die Gemeinde B61 liegt drei Stunden von der Eisenbahnstation 
Selmeczbänya entfernt. Die Tongruben sind Eigentum der Gemeinde 
B('4 und bestehen schon seit längerer Zeit. Die Pfeifenkopffabrikanten 
Karl Zachar und Komp. Selmeczbänya verbrauchen circa zwanzig 
Wagenladungen des rohen Tones — u. zw. den weißen mit dem roten 
vermengt — zur Herstellung von Pfeifenköpfen. Der Ofen ist einfach 
aus Ziegeln erbaut in IV« m quadratischer Form und werden die 
Pfeifen in Töpfen untergebracht. Die Heizung erfolgt mit Holz. 

Jahresproduktion ca 80.000 Stück Pfeifenköpfe. 

Eine Wagenladung des rohen Tones kostet 16 K, gut ausgear- 
beitet 50 K. 

Die Selmeczer (Schemnitzer) Pfeifenköpfe werden in ganz Un- 
garn und auch im Auslande verkauft. 

Grad der Feuerfestigkeit des einen, in unserer Sammlung befind- 
lichen Tonmusters = 1. — Inv.-Nr. 848, des anderen = V. — Inv.-Nr. 849. 

Bilabdnya^ Stadt, Komitat Hont. 

Eisenbahnstation loco. 

Der Ton aus dem Nädorstollen ist schneeweiß (unter dem Namen 
Dillnit und Agalmatolith bekannt). Der Strich glanzlos, fühlt sich sehr 
fein an. Kommt in beschränkter Menge im Nädorstollen vor. 

Bindekraft --- 0. 

Brennverlust - i:>-18. 

Bei Brennversnchen ist er im Muffel c schneeweiß, zerbrechlich, 
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54 ^ BIBARCZFALVA. 

im Koksofen h weiß, von Sprüngen durchzogen, porös und wird im 
ÜEviLLschen VVindofen weiß, vollkommen glanzlos, mit rauhem Bruch. 
Eigentum des kgl. ungar. Ärars. 

Preis 1 q bei der Grube 1 K 90 H. Der ganze VoiTal wird von 
dem Hüttenwerk Selmeczbänya als feuerfester Ton verwertet. Wird an 
sonst niemandem verabgabt. 

Jahresproduktion 2 — 3000 q je nach Bedarf des Hüttenwerkes. 

Der Ton wurde auf Feuerfestigkeit auch von Ludwig PExmK un- 
tersucht. 

Im Jahre 1879 ließ die kgl. ungar. Bergdirektion eine Analyse 
ausführen, wonach der gestoßene und geschlämmte Ton enthält : 



Kieselsäure (SiO^) „ „ „ „ 


„ 30-40«/o 


Tonerde (Al^O^)'. ... ... _. _ 


5:i<)8 « 


Eisenoxyd {t\0^-, _ .. „ 


_ 0-80 « 


Manganoxydul (MnO) _ 


0-30 « 


Kalk (CaO) _ ... _ 


„. 0-89 .. 


Magnesia (JlfflrO)_ _ _. 


0-39« 


Schwefelsäure (SO^) _ _ 


... 0-80 .. 


Wasser (HjO) ____„. 


11-88 « 


Alkalien __._„__ 


_ 1-50 <- 


Zusammen .. 


99-(;4% 



Nach der Analyse von Karafiat u. Hutzelman aber: 



Kieselsäure (StOj) _ „ 


_ .- 2^7 % 


Tonerde {Al^O^) _ _ „ 


57-3 « 


Wasser {H,0) . ^ _ . 


.. .. 20-0 « 


Zusammen.. 


.. 100 00% 



Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones =-1. Inv.-Nr. 180. 

Bibarczfalva^ Gemeinde, Komitat Udvarhely. 

Der Ton wird an der Farkabükk benannten Stelle gewonnen und 
in der Gemeinde Baröt, Komitat Häromszek aufgearbeitet. Die Ton- 
grube ist Eigentum der Gemeinde Bibarczfalva und liegt 11 Km weit 
von der Eisenbahnstation Ägostonfalva entfernt. Dieselbe wird 
seit I88S tagbaumäßig betrieben. 

Es werden jährlich ca ](>0 q rohen Tones zu Töpferwaren ver- 
arbeitet. 
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Die Tongefäße werden in gewöhnlichem Ofen gebrannt und zur 
Feuerung wird Buchen- und Eichenholz benützt. 

Bis 1895 wurden Töpfe, Hafendeckel, Blumentöpfe u. s. w. ca 
47.000 Stück erzeugt. 

Preis der Ziegel 12 — 14 K das Tausend, loco, werden sonst nir- 
gends hin verfrachtet; die Töpferwaren verkauft man in Baröt. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonmuster, wovon IV.- 
gradige Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 309 und 3(i4, V. -gradige Feuerfestig- 
keit Inv.-Nr. 310 besitzt. 

JSi/nis, Gemeinde, Komüat Krassö-Szöreuy, 

Die in der Gemarkung dieser Ortschaft vorhandene Tongrube 
liegt auf der Gemeindewiese. Nächste Bahnstation Romänbogsän 
(10 Km). 

Der rohe Ton wird mittels kleiner Schächte aus einer Tiefe 
von 8 — 10 m gewonnen und zur Herstellung von Töpferwaren be- 
nützt. Es ist dies ein grauer, plastischer homogener Ton mit viel 
feinem Glimmer und verkohlten Pflanzen. Der Strich sehr glänzend 
und glatt, fühlt sich fein an. Derselbe ist pontischen Alters.* 

Grad der Feuerfestigkeit = I. ' — Inv.-Nr. 107. 

ßogldvy (iemeinde, Komüat Somogy. 

Der grün liehe Ton wurde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt, 
(irad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = IV. — Inv.-Nr. 48o. 

JSoglyoftf (retneinde, Komllat AOaüj-Torna. 

Die Tongrube am Gyepuheg}' bei Telkibänya liegt :25 Km von der 
Eisenbahnstation Hidasnemeti entfernt. 

Eigentümerin: Gräfin Julius Wallis in Papakoväcsi, Pächter: 
Konstantin Fiedler in Telkibänya. 

Die Grube wird stollenmäßig seit 183(') betrieben. Jahresproduk- 
tion des rohen Tones 1350 Tonnen, der in der Fabrik zu Telkibänya 
zu Steingutw^are aufgearbeitet wird. 

Die Jahresproduktion an fertiger Ware repräsentiert einen Be- 
trag von 80.000 K. 

In unserer Sammlung ist die Feuerfestigkeit des einen Tones = 
I. —Inv.-Nr. (H3, die des anderen = II. — Inv.-Nr. 163. 

* Julius Halavats: Bericht über die im Jahre 1884 in der Umgebung von 
Oravicza— Romänbogsän durchgeführte geologische Detailaufnahme. (Jahresbericht 
d. kgl. Ungar. Geolog. Anst. f. 1884, p. ION. 
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JSokkia^ Gemeinde, Komitat Bihar. 

Die Tongrube befindet sich im Gruecz Wald. 10 Km von der 
Eisenbahnstation Bokszegbel entfernt und ist Eigentum der r. kath. 
bischöflichen Herrschaft Nagyvärad. Dieselbe wird seit 1880 tagbau- 
mäßig betrieben. Der rohe Ton wird ziu* Herstellung von Ziegeln und 
in der Glasfabrik verwendet Gegenwärtig wird der rohe Ton nicht benützt. 

I.Ton aus dem Graben hinter dem Dealu Flori; gesammelt von 
Dr. Julius Pethö. 

Seine Farbe ist hellgrau, er braust mit Salzsäure nicht. Wird 
von den Töpfern verwendet 

Bei ca 1000° C brennt derselbe gelblich aus, bei circa 1200° G 
wird er hell ziegelrot bei ca 1500° G fangt die Oberfläche zu schmel- 
zen und glänzend zu werden an, die Probepyramide behält aber ihre 
Form bei. 

Grad der Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 450. 

2. Sehr plastischer, pontischer Ton sau dem Liegenden der kleinen 
Schotterschicht im Grenzbach zwischen Benyesd und Bokkia, Tülkös 
arok — Parcu buci ; gesammelt von Dr. Julius Pethö. 

Die Farbe desselben ist graulichgelb, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C wird dieser Ton ziegelrot, bei ca 1200° C seine 
Farbe um eine Nuance lebhafter und bleibt derselbe feuerfest, während 
er bei ca 15(K}° C total zu einer dunklen porösen Masse schmilzt 
Kann zur Ziegelfabrikation verwendet werden. 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 449. 

3. Außerdem ist in unserer Sammlung noch ein Tonmuster vor- 
handen mit einer Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. ()55. 

JSorbolya, Gemeinde, Komital Sopron. 

Der Ton stammt aus der Grube des Ziegelfabrikanten Johann 
Prost und braust mit diluierter Salzsäure lebhaft. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuslers == VII. — InA^-Nr. 484. 

JSorolöheffi/f Berg, Komitat Ung. 

Andesittuff, NO-lich von Szobräncz. 

Sendung von Karl Siegmeth. 

Das lufttrockene Rohmaterial ist weiß und braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c wird es hellgelb, in h mit gelblichbraun geschmol- 
zener, glänzender Oberfläche, in a schmilzt es gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 308. 
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Botti/nyest, Gemeinde, Komitat Krasso-Szöreny. 

Die Entfernung der im Gebirge liegenden Tongrube von der 
Eisenbahnstation beträgt 21 Km. Eigentümer Friedrich Rachwalsky. 
Die Tongrube wird seit 8-10 Jahren tagbaumäßig betrieben. Es wer- 
den jährlich 100 — 120 Wagenladungen rohen Tones zur Fabrikation 
von Töpferwaren verwendet; er wird hauptsächlich in Lugos aufge- 
arbeitet. 

Preis einer Wagenladung rohen Tones 2 — 3 K. 

Dr. Franz Schafarzik befaßt sich mit diesem Ton im Jahresbericht 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt für 1900, pag. 118 eingehender. 

Der Ton lagert in einer Tiefe von 6 — 8 m und erreichen ihn 
die Tongräber mittels kleiner cylindrischer Schächte. 

Die aufgeschlossene Schichtenreihe ist folgende : zu oberst 1 m 
bohnerzführender Ton, 2'5 m unreiner Ton, 1*0 m weißer Sand, 1 m 
gelber Sand, 3 m feuerfester blauer Ton, 1 m unreiner sandiger Ton. 

Der in unserer Sammlung befindliche Ton wurde von Georg 
Klein eingesendet. 

Der lufttrockene Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c wird er gelb, in b und a grau und steingutartig ; 
in a schrumpft er stark zusammen, bleibt aber feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = L — Inv.-Nr. 284. 

JBmssöf Stadt, Komitat Brasso. 

Der bei der Ziogelfabrik der Gebrüder Schmidt im Ragadovölgy 
aufgeschlossene Ton wird zur Fabrikation von Mauer- und Dachzie- 
geln, Drainageröhren und Brunnenziegeln benützt. Entfernung von der 
Eisenbahnstation 2*5 Km. In neuester Zeit wird zur Herstellung von 
Kachelöfen und Chamotleziegeln aus der Hargitta, der im Komitat 
Csik gelegenen Tongrube, 12 Km von der Eisenbahn entfernte Ton 
verwendet. Die Fabrik steht seit 1885 in Betrieb. 

Zur Feuerung im Ring- und Muffelofen wird Zsiltaler Kohle und 
Holz benützt. 

Es werden jährlich 2 Millionen Ziegel erzeugt. Preis der Ziegel 
28—80 Kronen. 

Die in den Bienengärten befindliehe Tonginibe des Ziegelfabri- 
kanten Friedrich Kertsgh liegt 3 Km von der Ei«enbahnstation 
B e r t a 1 a n entfernt und wird tagbaumäßig betrieben. Die Ziegel- 
fabrikation erfolgt mittels Dampfmaschine. Die offenen deutschen Öfen 
werden mit Eichenholz geheizt. 

Es werden jährlich 3(X)— 500,000 Ziegel erzeugt (1903), deren 
Tausend 24—28 K kostet. 
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In unserer Sammlung sind vier Tonproben vorhanden, u. zw. 
aus dem Lager der Gebrüder Schmidt : Feuerfestigkeit = 1. — Inv.- 
Nr. :217 und Feuerfestigkeit = 4. — Inv.-Nr. :21(i u. 987; ferner aus 
dem Tonlager von Aronsohn u. Komp. : Feuerfestigkeit = II. — Inv.- 
Nr. 4H4. 

Breznöbänyaf kgl. Freistadt, Komitat Zölyom. 

Die im Riede Jani gelegene Ziegelfabrik ist Va Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. 

Die Grube, welche Eigentum des Joseph Valetenyi in Olaszi ist, 
steht seit 1893 in Betrieb. 

Der rohe Ton wird zur Herstellung von Bau- und Dachziegel 
benützt. 

Die Ziegel werden mit der Hand hergestellt und aut gewöhn- 
liche Art gebrannt. 

Bis 1895 wurden ^(X),0()0 Ziegel produziert. Preis pro Tausend 24 K. 

(jrad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 
Tones - IV. — Inv.-Nr. 84(). 

Jire»(yva, Gemeinde. Komitat Zölyom. 

Entfernung von der Eisenbahnstation ± Km auf dem Komitats- 
wege. Ein gewöhnlicher, gelber, unreiner, glimmeriger Ton, quaternär. 

Eigentümer des Lagers das kgl. ungarische Bergärar. 

Eingesendet durch das kgl. ungar. Eisenwerksamt Ronicz-Brezova. 
Der Ton wurde zur Herstellung gewöhnlicher Mauerziegel für die 
Fabriksbauten verwendet. 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. loO. 

Biidamer, Gemeinde, Komitat Säros, 

Von der Eisenbahnstation Kassa ca 12 — 14 Km entfernt. Eigen- 
tümer L v. IJjHAZY, Grundbesitzer in Kassa; Pächter die Volksbank 
Eperjes, in deren Ofenfabrik dieser mit dem Tone von Aninybänya 
zusammen benützt wird. 

Der Ton wird seit März 1894 tagbaumäßig gewonnen. Der rohe 
Ton wird zur Herstellung von Kachelöfen verwendet. Siehe die 

Beschreibung des Tones von Araitybdnya. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = IIL — Inv.-Nr. 5()2. 

Biidaörs, Gemeinde, Komilat Pest. 

In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden. Zwei 
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davon — Inv.-Nr. 16 und 881 -- besitzen eine Feuerfestigkeit IV-ten 
Grdes ; der erstere wurde von J. v. Matyasovszky, der letztere von J. Ha- 
LAVATs gesammelt. 

Der Grad der Feuerfestigkeit der dritten Probe — Inv.-Nr. 41 — 
ist VII; gesammelt von J. v. Mattasovszity. 

Inv.-Nr. 16 stammt vom Madarhegy, der 6 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt liegt. Zur Grube führt ein steiler Bergweg. Der 
Ton ist graulichweiß, dicht, homogen, mit feinem weißen Glimmer. 
Der Strich etwas glänzend, von feinem Griffe. Mächtigkeit der Ton- 
schicht 60 — 70 cm ; dieselbe lagert zwischen glimmerigen, gelblichen 
Sandschichten und ist neogenen Alters. 

Eigentum der Gemeinde. Der Ton wird zur Herstellung von 
Malerziegeln benützt, ebenso wie der gelbe homogene Ton Nr. 41, 
dessen Feuerfestigkeit VII ist. 

Derselbe wird unregelmäßig stollenartig gewonnen, teils aber 
in der Fallrichtung der Schichten, in schrägen Gruben. 

Nr. 881 stammt aufe dem Vogelwald. 

Budapest^ Haupt- iwd Residenzstadt. 

Die Steinkohlen-Bergbau und Ziegelfabriks-A.-G. besitzt folgende 
Gi-uben : A) in Rdkos, bei der Eisenbahnstation ; B) in Gubacs 4 Km 
von der Hauptstadt; C) in Buda S2 Km vom Bahnhof der Südbahn 
entfernt. Die Tongruben stehen in tagbaumäßigem Betrieb, u. zw. : A) seit 
1835; B) seit 1840 und C) seit 1865. Es werden Mauer-, Dekorations-, 
Dach- und Keramitziegel hergestellt. In den drei Fabriken sind 14 
HoFFMANNSche Ringöfen, 7 verschiedene Dampfmaschinen, 6 Dampf- 
seilrampen zum Tontransport, 1) Tonzerkleinerungs- und Reinigungs- 
maschinen, 15 Ziegelpressen und 14 hydraulische Pressen vorhanden. 
Die Feuerung erfolgt mit Braunkohle aus der Umgebung von Esztergom 
und Salgötarjän. Jahresproduktion insgesamt Uy^ Millionen Stück. 
Preis der Ziegel :i4— 40 K pro 1000. 

Nach den Untersuchungen des mechanischen Laboratoriums des 
kgl. Joseph-Polytechnikums ist die Bruchgrenze 

der gewöhnlichen Mauerziegel 150 — 300 Kg pro cm* 

der gewöhnlichen Miaschinenziegel 280 — 400 « « « 

der trockenen Preßziegel ^ „ 400 — 600 « « « 

des Keramitsteines „.. :25()<)— 8500 « « « 

D) Im X. Bezirk der Hauptstadt, in Köbänya (Öhegy) ist die von 
.der Eisenbahnstation i Km entfernte Tongrube Eigentum der Hungaria 
Dampfziegelfabrik A.-G. Der seit 1890 tagbaumäßig gewonnene Ton 
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wird zur Ziegelfabrikati oii verwendet. Die Ringöfen werden mit Sehacht- 
und Kleinkohle geheizt. Jahresproduktion i20 Millionen Mauerziegeln ; 
Preis 36—42 K pro 1000 Slück. 

Die Vereinigte Ziegel- und Zementfabriks A.-G. (vor dem 23. März 
1903 Ungarische Dampfziegel-, Zement- und Gips A.-G.) X. Bezirk 
Gyömröi-üt, verwertet den 3*5 Km vom unteren Bahnhof entfernt 
befindlichen Ton zur Ziegelfabrikation. Die Hoffmann- und RosTschen 
Öfen werden mit Schachtkohle von Salgötarjän geheizt Jahresproduk- 
tion bis 38 Millionen Stück. Preis pro 1000 Stück 38 K (1903). 

Die Ungarische Keramische Fabriks-A.-G. verarbeitet . seit 1889 
den im X. Bez., Öhegy, l'o Km von der Eisenbahnstation entfernten 
Ton zu Ziegeln und Keramit. Die zwei Hopfmann- und zwei RosTschen 
Öfen werden mit Kohle aus der Gegend von Esztergom geheizt. 

Die Firma Witwe Ludwig Örley und Martha Örley, X. Bez. 
Tärna-utcza, 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt, erzeugt seit 
1872 Ziegel. Die Fabrik wurde 1892 auf Maschinenbetrieb eingerichtet 
Die Öfen verschiedener Konstruktion werden mit Salgötarjäner Kohle 
geheizt. Durchschnittliche Jahresproduktion 5 Millionen Ziegel, Preis 
loco 22—26 K pro 1000 Stück (1903). 

Außer den Erwähnten fabrizieren Ziegel : 

Franz Brill, III. Bez., Szentendrei-ut. 

Ziegelfabrik und Kalkbrennerei A.-G., III. Bez., Sz^pvölgy-utcza 15. 

Ludwig Hofhausers Erben, X. Bez., Öhegy-utcza 14. 

Köbänyaer Dampfziegel fabriks-Gesellschaft, X. Bez., Maglödi-üt 7729. 

Köbänyaer Dampfziegelfabriks-Gesellschaft, X. Bez., Alsövaspälya- 
utcza 12. 

Lechner Räkoser Ziegelfabriks-A.G.. X. Bez., Maglödi-üt 7737. 

Paul Mansfeld, Ziegclfabrikant, X. Bez., Gyömröi-üt 8511. 

Renner und Thym, III. Bez., Külsö becsi-iit. 

Joseph Suränyi, III. Bez., Becsi-üt 168. 

Karl Seyfert. X. Bez., Öhegy-utcza Ki. 

Dr. Joseph Virava, Ziegelfabrikant, X. Bez., Öhegy-utcza 8132. 

Budapest-Szentlörinczer Dampfziegelfabrik A.-G. Szentlörincz. 

E) Die im IIL Bezirk (Bellelek, Üjlak, Üjviläg) gelegene, sowie 
eine andere ebenfalls im III. Bezirk (Öbuda, Remetehegy) befindliche 
Tongrube ist von der Eisenbahnstation Filatorigät 4 Km, von der 
Donau 1 Km entfernt Gemeinschaftliches Eigentum der Üjlaker Ziegel- 
fabrik und Kalkbrennerei A.-G. Dieselben stehen seit 1869 in tagbau- 
mäßigem Betriebe und werden aus dem rohen Tone Ziegel und Dach- 
ziegel hergestellt. Auch verfertigt man durch Schlämmen Modellierton 
aus demselben. In dem Siehmon und Ho?TSchen priv. Ringofen erfolgt 
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die Feuerung mit Kohle aus der Umgebung von Esztergom und von 
Salgötarjän. Jahresproduktion 2 Millionen Dachziegel und 53 Millionen 
Ziegel. Preis der Ziegel 36 — 38 K das Tausend, der des geschlämmten 
Tones 40 K die Fuhre. 

F) Die am Märtonhegy, in der Gemarkung von Budapest, 2'5 Km 
vom Südbahnhofe, 3*1 Km von der Dampfschiffstation entfernt gele- 
gene Tongrube ist Eigentum von Joseph Bertcsiks Nachfolger. Die- 
selbe wird seit 1850 schacht- und stoUenmäßig betrieben. Aus dem 
rohen Ton werden Malerziegel, u. zw. jährlich 200,000 Stück herge- 
stellt. Preis des Tausends 20 K. 

G) Im Riede Kuruczles des I. Bezirks von Budapest liegt eine 
Tongrube 4*5 Km von der Eisenbahnstation, (> Km von der Dampf- 
schiffstation entfernt Die Grube, welche Eigentum von Franz Pesz- 
NECKER ist, wird seit 1885 tagbaumäßig betrieben und der rohe Ton zur 
Herstellung von Töpferwaren, Tonmodeln und zum Kleiben verwendet. 

In unserer Sammlung sind mehrere Tonproben vorhanden, dar- 
unter solche 

mit Feuerfestigkeitsgrad I: Inv.-Nr. 32, 831, 832; 



IV: 


« 


« 139, 3-28, 342, 343, 372, 


833, 834 : 


V: 


a 


« 399 ; 




VI: 


« 


« 28, 29, 171, 759; 




VII: 


« 


« 72, 73, 75, 76, 165, 177, 


, 758, 760, 






761, 762, 835, 836, 837, 


838. 



Ton vom Fuße des Rökushegy. 
Einsender: A. Holzspach und Söhne. 
Analysiert von E. Läszlö. 

Farbe gelblichweiß, Griff ziemlich fett, Bruch ungleichmäßig, im 
Muffel schwach rot ausbrennend. 

Chemische Analy.^e. 

Glühverlust ^ ^ ^ ^ ... ^ 12-99 % 

Gesamte Kieselsäure {^SiO^ „. 46-84 « Sand 3-15 % 

Tonerde {Al^O^) ^ ^ ^ ^ ^ 36-22 « 

Eisenoxyd {Fe^O^^ ^ ^ .^ 2*44 « 

Kalk {CaO) ^ ^ ^ _. ^ „, 1-40 « 

Kali (A;0)^ ^ ^ ^ ^ ^ 0-32 * 

Zusammen ^ ^ 100-21 % 

Feuchtigkeit 2-94 % 
Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 4-09. 
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Gehört zu den feuerfesten Tonen. Der Kalk, welcher in der Form 
Ton Körnern eingestreut ist, kann mittels Schlämmens entfernt und 
die Feuerfestigkeit hierdurch beträchtlich erhöht werden, so zwar, 
daß dieser Ton den in der Praxis betreffs Feuerfestigkeit gestellten 
höchsten Anforderungen entspricht. Außerdem sehr geeignet zur Her- 
stellung von Majolika und Fayence. 

Btidfalva, Gemeinde, Komitat Mdramaros, 
Eingesendet von Peter Mihälyi, Landtagsabgeordneter. 
Der mit der Bezeichnung «unter dem Kapniki hegy, von der La 
Neteda genannten Stelle» versehene Ton ist: 

a) weiß, in den drei Gasöfen feuerfest und weiß. ' 
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 432; 

b) hellgrau, braust mit Salzsäure nicht, wird bei ca 1000*^ C hell- 
farbig, bei ca 1200^ C hellziegelfarben und bedeutend härter, bei ca 
1500° C hellgrau, stellenweise mit schwarzen Punkten und porös. 

Grad der Feuerfestigkeit ~ III. — Inv.-Nr. 435. 

c) Der mit «unter dem Kapniki hegy, von der Lagusie» bezeich- 
nete Ton ist ebenfalls hellgrau und braust mit Salzsäure nicht. Bei 
ca 1000° C brennt derselbe mit hellgrauer Farbe aus, wird bei ca 
1200° G etwas dunkler und steingutartig, bei ca 1500° C schmilzt er 
zu einer porösen bräunlichen Masse. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 436. 

BuglöcZj Gemeinde, Komitat Vas. 

Der trockene Ton ist von grauer Farbe, fett, mit größeren, un- 
verwitterten Feldspatkristallen. 

Einsender Industrieinspektor Binder. 

Im Ofen c gelb, mit wenig Glimmer und hart, im Ofen h grau, 
steingutartig, die eingestreuten Feldspatkörner perlenartig geschmol- 
zen, im Ofen a grau, die Versuchspiramide quillt blasig an. Im ge- 
schmolzenen Tone sind weiße Quarzkörner sichtbar. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 
Tones = V. — Inv.-Nr. 206. 

JSukoveca, Gemeinde, Bezirk Facset, Komitat Krassö-Szöreny. 
Einsender der Tonprobe: Friedrich Schogh. 
Die Farbe derselben gelbhchgrau, braust mit Salzsäure nicht. 
Bei ca 1000° C und ca 1200° C ziegelrot, bei ca 1500° G ganz 
geschmolzen. 

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 505. 
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Buk, Gemeinde, Komital Sopron. 

Die Tongrube liegt im westlichen Teile des Zentrums der Ort- 
schaft, 1 Km von der Südbahnstation entfernt Der Ton wird seit 
1895 durch die Firma Gebrüder Feigstock zur Herstellung von Ziegeln 
und Dachziegeln verwertet. Der kleine Ringofen wird zum größten 
Teil mit Brennberger Kohle geheizt. Jahresproduktion 5 — 600 tausend 
Stück (19031 Preis der gebrannten Ziegel 24 K, der Dachziegel H2 K, 
der Kehlziegel G8 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe - IV. — Inv.-Nr. 113. 

Csdcxa, Gemehfde, Komitdt Tre)hcsen. 

Die Tongrube ist in der Gemarkung von Csacza, im Riede Za- 
majer 2*25 Km von der Eisenbahnstation Csacza entfernt gelegen. 

Eigentümer sind einige Grundbesitzer von Csacza, der Pächter 
Heinrich Eichenwald, Gastwirt und Ziegelfabrikant. 

Die Grube steht seit 1880 tagmäßig in Betrieb. Es werden jährlich 
ca 100,000 q Rohton erzeugt, der ausschließlich zur Herstellung von 
Ziegeln verwendet wird. 

Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens wird Holz und schlesische 
Kohle benützt. Es werden jährlich 150,000—200,000 rohe und ge- 
brannte Ziegel erzeugt. Preis der gebrannten Ziegel 28 — 32 K pro 
Tausend. Dieselben werden in Csacza und in den umliegenden Ort- 
schaften verkauft 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe ^ VI. — Inv.-Nr. 600. 

CsdkberSn^f Gemeinde, Komitat Fejer. 

A) Die Tongrube liegt 7 Km von der Eisenbahnstation B o d a j k 
entfernt, in den Revieren Csalitos und Gränäs des herrschaftlichen 
Waldes. Eigentum der Gräfin Johann Meran geb. Gr. LAMBERGsche 
Herrschaft. Der um 1840 begonnene Betrieb erfolgt tagbaumäßig. Aus 
dem rohen Tone werden Öfen und Töpferwaren verfertigt; der ge- 
wöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. Jahresproduktion 18 — 20 Öfen. 
Der rohe Ton gelangt wagen- resp. hektoweise zum Verkauf; der Markt 
desselben ist Herend, Väroslöd, Sz^kesfehervär. 

B) Die 25 Km von der Bahnstation entfernte Grube ist Eigen- 
tum des Grafen Franz Lamberg. Dieselbe wird seit Menschengedenken 
tagbaumäßig betrieben. In dem runden Töpferofen erfolgt die Feuer- 
ung mit Eichen- oder Zerreichenholz. Jahresproduktion 4000 Stück 
Gefäße. 
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In unserer Sammlung befinden sich Muster von acht Tonen, 
welche von den hierortigen und den Töpfern von Zsämoly verwendet 
werden. 

Die Muster wurden teils von Dr. Franz Sghafarzik gesammelt, 
teils von den Eigentümern eingesendet 

I. Feuerfestigkeitsgrad besitzen: Inv.-Nr. :2l, \iH, 766; 

II. « « « « 191, 765; 

III. « « « « BO, 7()4: 

IV. « « « « 98. 

Csdkvär, Gemeinde, Komitat Fejer. 

Die Tongrube liegt im Grafen Nikolaus Moritz EsTERHÄZYSchen 
Walde, an der Grenze der Fornapuszta und auf dem Gute des Karl 
Tamasko. 

Die Grube der Ziegelfabrik befindet sich auf der SW-lich von der 
Gemeinde gelegenen Fornapuszta, von der Ortschaft ca 2 Km, von der 
Eisenbahnstation V6rtesboglär 12 Km entfernt; die Bajtadgrube 
N-lich von der Gemeinde, 4 Km von derselben und 14Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt; die Gruben des Johann Györök am westlichen 
Ende der Gemeinde, 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

Die Tongruben werden von der Töpfer-Gewerbegesellschaft Csäk- 
vär gepachtet und von altersher tagbaimiäßig betrieben. 

Der rohe Ton wird zur Herstellung von Töpferware, Ziegel. 
Dachziegel, Drainageröhren u. s. w. benützt. 

Die Ziegelfabrik besteht seit 1833. Die einfach konstruierten Öfen 
werden mit Zerreichenholz geheizt. 

Im Jahre 1894 wurden durch die Ziegelfabrik 240,000 Stück, 
durch die Töpfer 1.500,000 Stück erzeugt. Preis der Ziegel 34 K, der 
Pflasterziegel 40 K, der Dachziegel 40 K, der Drainageröhren 36 K pro 
Tausend. 

Nach der Mitteilung aus dem Jahre 1903 wurden jährlich 300,000 
Ziegel und Dachziegel und ca 360,000 Stück verschiedene Töpferwaren 
produziert. Preis der Ziegel 34 K pro Tausend, von 1000 Stück ver- 
schiedener Töpferware 100 K. 

In unserer Sammlung befinden sich 14 Tonmuster, davon be- 
sitzen 

II. Feuerfestigkeitsgrad die Inv.-Nr. 96, 100, 194, 767; 

IV. « « « « • 214, 215; 

VII. f « f « f 95, 97, 99, 768, 769, 770, 

771, 772. 
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Csäva^ Gemeinde, Komitat Soi^vn. 

Die Tongrube liegt im Gemeindewald, ^i Km von der Eisenbahn- 
station Sopron entfernt; sie bildet Eigentum der Gemeinde und 
des Herzogs Nikolaus Esterhazy und wird seit Menschengedenken 
teils tagbau-, teils stollenmäßig betrieben. Aus dem Rohtone werden 
Kochgeschirre und Öfen hergestellt, in der seit 1898 bestehenden 
Fachschule hingegen Ziergefäße und Steingutware. Der gewöhnliche 
Ofen wird mit Holz, welches der Gemeindewald liefert, geheizt. Der 
Markt der Ziergefässware erstreckt sich auf ganz Ungarn. 

In unserer Sammlung befinden sich zweierlei Tonproben: 

Grad der Feuerfestigkeit — V. - Inv.-Nr. i:22 und 225. 
« -: VII. — « « 223. 

Außer diesen untersuchte ich noch die folgenden Proben. 

1. Der trockene Rohton ist gelb, mit vielen feinen Glimmer- 
plättchen, mager, von glattem Griff. Einsender Johann Böhm, Dechant. 

Im Ofen c gelb, mit vielen feinen Glimmerplättchen, im Ofen b 
braun, mit schwach glänzender Oberfläche, steingutartig, im Ofen a 
schmilzt derselbe. Zur Herstellung von grober Steingut- und Pflaste- 
rungsware (Klinker) geeignet. 

Grad der Feuerfestigkeit V. 

2. Der lufttrockene Rohton ist von grauer Farbe. 

Im Ofen e hellgelb, mit wenigem feinem Glimmer, im Ofen h 
grau, steingutartig, im Ofen a schmilzt derselbe. 

Zur Herstellung von besserer Töpfer- und grauer Steingutware 
geeignet. 

(inid der Feuerfestigkeit — V. 

3. Der trockene Rohton gelb, sandig. 

Im Ofen c mit roter sandiger Oberfläche, im Ofen b rot, sand- 
steinartig, im Ofen a schmilzt derselbe. Kann bei grober Töpferware 
als magerndes Material verwendet werden. 

Grad der Feuerfestigkeit — V. 

4. Der lufttrockene Rohton ist grünlichgrau. Einsender: Dechant 
Johann Böhm. 

Im Ofen c gelb, mit vielem feinem Glimmer, in den Öfen b und 
a schmilzt derselbe zu einer grünlichgelben Masse. Gewöhnlicher 
Töpferton. 

Grad der Feuerfestigkeit — VII. 

i'sege», Gemeinde, Komitat Torda-Ara)tyox. 

Das in unserer Sammlung befindliche Tonnmster wurde von 

Kiilecsinszky : Tont*. 5 
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L. Roth v. Telegd gesammelt; es ist das Verwitterungsproduki von 
Augitporphyr. 

Grad der Feuerfestigkeit - IV. — Inv.-Nr. 488. 

CserSny^ Gemeinde, Komitot Zölyom. 

Das Tonlager befindet sich NW-lich von Zavada, bei der Ver- 
zweigung des auf den Gipfel See führenden Weges. 

Das Tonmuster wurde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt. 

Der lufttrockene Rohton ist ockergelb, sandig, mager und braust 
mit Salzsäure nicht. 

hn Ofen r gelb, glimmerig, im Ofen b dunkel ziegelrot, mit 
rauher Oberfläche, im Ofen a olivgrün, mit hellen Punkten-, glänzender 
Oberfläche; die Pyramide beginnt sich zu neigen. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 5^28. 

C8erve7iyic»a9 Hügel, Komitat Ung, 

Die Tongrube ist westlich von der Stadt Ungvur, in der Nähe 
der nach Szobräncz führenden Landstraße, 4*5 Km von der Eisenbahn- 
station Ungvär entfernt, bei dem Hügel Gservenyicza gelegen. Sie 
bildet Eigentum des Ärars, Pächter ist die Tonindustrie-A.-G. Ungvär. 
Die Tongrube steht <;eit alten Zeiten in schachtmäßigem Betrieb. 

Ein Kubikmeter Ton kostet in der Grube 46 Heller. 

Der Ton wird von den hiesigen Töpfern und seit 1888 durch 
die obige Fabrik zur Herstellung von Öfen, Terracotta- und Majolika- 
ware verwendet. 

Die Porzellan- und Tonindustrie-A.-G. Ung\är benützt zum 
Brennen der Ofenkachel, Terracotta- und Majolikaware liegende Kas- 
seler Öfen, während zum Brennen der Fayenceware Muffelöfen dienen. 
Die Fabrik ist auf Dampfbetrieb eingerichtet. Heizmaterial ist Brenn- 
holz. - S. Ungvär, 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters - III. — Inv.-Nr. ()4o. 

i'sikcsicsö^ Gemeinde, Komitat Csik. 
In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden : 
Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 93:2. 

a « « IV. - « imi. 

Csikdän/alva, Gemeinde, Komitat Cdk, 

Die Grube befindet sich im Riede Also- und Felsö-Olthegyi dülö 
der Gemarkung obiger Gemeinde und ist \d Km von der Station der 
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Vizinalbahn, 58 Km von der Eisenbahnstation S 7 e k e 1 y u d v a r h e 1 y 
entfernt. 

Der Ton wird seit Menschengedenken verwendet. Er kommt I m 
unter der Oberfläche vor und ist i2 ni mächtig. 

Es werden jährlich ca KX) Kubikmeter Rohton produziert und 
derselbe zur Herstellung von Töpfen, irdenem Geschirr und in neuerer 
Zeit (I*.M)I) von Kachelöfen verwendet. 

Die Dachziegel- und Ziegelfabrik steht seit 15 Jahren in Betriebe- 
Töpferware wird seit Menschengedenken erzeugt. 

Der einfache Ofen wird mit trockenem Fichtenholz geheizt. 

Preis der Ziegel loco iO K, nach Csikszereda :2() Km weit beför- 
dert 28 K pio Tausend, Markt der Tonware : die Komitate Csik, Ud- 
varhely, Haromszek und Maros-Torda, zum Teil Rumänien. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IV. — Inv.-Nr. irlO. 

CsikniadaraSf Geniehide, Komitat Csik 

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde; die nächste Eisenbahn- 
station S z e k e 1 y u d V a r h e 1 y. 

Die Grube steht mittels Tagbau seit Menschengedenken in Be- 
trieb und wird der Ton zur Herstellung von schwarzen Töpfen ver- 
wendet. Derselbe wird durch einzelne Einwohner im eigenen Hause 
verarbeitet und in einfachen Öfen gebrannt. 

Es wird jährlich Ware im Werte von 8()()— 1S2()0 K produziert. 

Feuerfestigkeitsgrad des in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
musters -- IV. — Inv.-Ni". G29. 

(^sikszentmihdlpf (iemeiHde, Koinitat Cstk, 
Der Ton wurde von Ludwig Petrik gesammelt. In unserer 
Sammlung befinden sich zwei Muster : 

Grad der Feuerfestigkeit ~ III. — Inv.-Nr. 935. 
« « « ^ \. — 9 914. 

CsiksxentshnBu^ (iemeinde, Komitat Csih\ 
Die in unserer Sammlung befindliche Probe stammt Vom Aladär- 
hegy. Gesammelt von Ludwig Petrik. 

Grad der Feuerfestigkeit IIL — Inv.-Nr. 918. 

Csikvärdotffdva^ ilemeinde, Kondtat Csik. 
Das in unserer Sammlung vorhandene Tonmuster wurde von 
Ludwig Petrik gesammelt. 

Grad der Feuerfestigkeit — II. — Inv.-Nr. 934. 

.5* 
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Csorna^ Gemeinde, Komilat Sopion. 

Die Tongrube, welche Eigentum des Franz Kokas und Kie. bil- 
detj liegt in der unmittelbaren Nähe der Ortschaft, 1'5 Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. Dieselbe wird seit IS9S mittels Tiigbau in 
einer Höhe von :2 m betrieben und der gewonnene Hohton zur Hw- 
stellung von Ziegeln, Dachziegeln und Öfen verwendet. 

Die Fabrikation ist auf Dumpfbetriel) eingerichtet. 

Der Ringofen wird mit Kohle von Banhida geheizt. Jahrespro- 
duktion 4 Millionen Stück fertige Ware (1008). Preis der Ziegel pro 
Tausend :24 K, der Dachziegel 7i K. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 
Tones - IV. — Inv.-Nr. Mi), 

Csömedy Gemeinde, Komitat Somogy. 

Die in unserer Sammlung b(»tindliche Tonpiobe stammt vom 
Gr. SzECHENYischen Gute. 

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. SO'n 

Csurofff Gemeivde, Komi tat Bncs-Bodrog. 

Die Grube liegt 18 Km von der Eisenbahn- und Dampfschifl- 
station Öbecse entfernt und ist Eigentum des ungarisciien Ärars. 

Der Ton befindet sich im Bette desTißaflusses und kann daher seit 
1888 bei niedrigem Wassei'stand gewonnen werden. Derselbe wird zur 
Herstellung von irdenem Geschirr und der schwarze Teil desselben mit 
Sand vermengt zur Verfertigung von kUnneren Kochgeschirren verwendet. 

Die Werkstatt besteht seit ISSI. Der runde Lchmofen wird mit 
Holz und Stroh geheizt. 

Eine Arbeitskraft produziert jährlich ca KMMH) Stück. 

Der FemTfestigkeitsgrad des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters ist = VII. — Inv.-Nr. i)\± 

Cxegledj Stadt, Komi tat Pe-nt. 

Die Tongrube liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt auf dem 
(Jebiete Öreg szölök, ca 10 Minuten von der Eisenbahnstation entfernt. 

Dieselbe ist Eigentum der Ersten Ziegelfabriks-A.-G. (Izegled und 
steht seit 188() in lagbaumäßigem B(*trieb. Der Ton findet bei der 
Ziegel- und Dachziegelfabrikation Verwendung. Zur Ziegelfabrikation 
dient ein Ring-, zur Dachziegelerzeugung ein besonderer Ofen: zur 
Heizung wird Kohle verwendet. Es werden jährlich l.:2(MX()(K) Stück 
Ziegel und Vs Million Dachziegel erzeugt (I1M)3), die loco und in der 
nächsten Umgebung Absatz finden. 
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Ziegel werden ferner fabriziert dureh Fabianek und Kie. sowie durch 
Anton Vaskovigs. In unserer Sanunlung sind zwei Muster vorhanden. 
Grad der Feuerfestigkeit =- IV. — Inv.-Nr. 18:^ und 184. 

izigelkUf (Gemeinde, Kotnitat Sdros, 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe wurde durch 
Dr. Thomas v. Szontagh bei der Is^tvän-Quelle. im Bachbette gesammelt. 
Grad der Feuerfestigkeit ^ IV. — Inv.-Nr. 49o. 

DednfalUy Gemeinde, Komitat Turöcz. 

Die Tonprobe wurde von M. Trostler eingesendet. 

1. Der lufttrockene, rohe, grobe Ton ist gelb. 

Derselbe wird im Ofen c rötlichgelb, mit viel feinem Glimmer, im 
Ofen b braun, steingutartig, mit etwas glänzender Oberfläche, im Ofen a 
schmilzt derselbe. — Ein gewöhnlicher Ton ; Grad der Feuerfestigkeit — VI. 

:2. Der lufttrockene rohe Ton ist von gelber Farbe. 

Im Ofen c rötlichgelb, sandig, mit viel feinem Glimmer, im Ofen 
b SMudsteinartig, mit etwas glänzender Oberfläche, im Ofen a schmilzt 
ders(»Ibe. Ein gewöhnlicher Ton; Grad der Feuerfestigkeit — VI. 

In unserer Sammlung sind 3 Tonmuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. i229. und 230. 
« « « =.VI. — fl 924. 

Dengldz, (iemeinde, Komitat Utig. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IL — Inv.-Nr. 211. 

l>erecske^ Gemeinde, Komitat Heves. 

Den Ton sammelte und analysierte Eduard Läszlö. Die Farbe 
des Tones ist weiß, die Obeifläche rauh, der Bruch ungleich, einge- 
streut finden sich darin Kiesel ; er wird im Muffelofen gebrannt, bei 
Weißglut grau. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust - .„ 3-41% 

Kieselsäure (SVO,) „ ^. „, 7i>-84% Sand 46*01 % 

Tonerde {Al^O^)' 17-()9ii 

Eisenoxyd (AV.O3) „ „ I'OG« 

Kalk {CaO)^ " 1 0-49 <• 

Magnesia (i¥r/0) . .„. ... ._ (HiO « 

Kali (KJJ) ^ ._ _ . ^ _. ^, 371 « 

Zusanunen 99*80 % 
Feuchtigkeit 1-37 % 
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Mechanische Analyse : 

Toniger Teil ^ ^. ^ 63-25 % 

Sand „, _ ... ^ „ ^ 35-82 • 

Schluff ^ _ „ ^ „. 1-43« 

Geschlämmt ist er zur Steingutfal)rikation geeignet. 

Dis^ Stadt, Komitat Szohfoh-Doboka. 

l. Der zur Herstellung von Kochgeschirr verwendete gelbe Toir 
wird auf dem in westlicher Richtung gelegenen Riede Bako, am 
Plateau eines hohen Berges gewonnen. 

± Der zur Anfertigung von Wasser- und Milchkrügen, Schü;^ 
sein und Tellern verwendete blaue Ton ist in dem südlich gelegenen 
Riede Vigana, ebenfalls auf dem Plateau eines Berges aufgeschlossen. 

3. Das Material, welches bei der Herstellung von Öfen Verwendung^ 
findet» kommt im Kiralyärok bei Des vor. 

Diese Tongi-uben liegen etwa 5 Km von der Station der Szamos- 
taler Eisenbahn entfernt. 

Die Grube l ist Eigentum der Töpfer-Industrie-Gesellschaft. 

Die Gruben 2 und 3 bilden das Eigentum der Stadtgemeinde 
Des und wird von der Töpfer-Industrie-Gesellschaft daselbst gepachtet. 

1 und 2 werden seit undenklichen Zeiten betrieben, 3 seit 1892. 
Diese letztere wurde vom Kunsttöpfer und Ofenfabrikanten A. Töth 
in Betrieb genommen. 

Alle drei Gruben werden tagbaumäßig betrieben. 

Der Ton wurde bis 1895 von fünfzig selbstständigen Indu- 
striellen verarbeitet. Jeder derselben benötigt jährlich im Durchschnitt 
10 — 20 zweispännige Fuhren, es werden also jährlich ca 1000 Fuhren 
Ton verarbeitet. 

Es besteht keine Fabrik, die Ware wird mittels Handarbeit her- 
gestellt. Zur Anfertigung des Geschirrs werden runde, backofenähnliche, 
häuslich hergestellte Öfen benützt, zur Ofenfabrikation dagegen moderne 
lange Öfen. 

Das Heizmaterial liefern die Eichen- und Buchenbestände der 
Umgebung. 

Außer der Tonware werden jährlich ca 50 — 60 Kachelöfen 
fertiggestellt. 

DivUf Stadty Komitat Hunyad. 

Das Terrain der Töpfer liegt an der Grenze der Stadt D6va und 
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ist Eigentum dieser Stadt. Die Ziegelfabriksniederlage befindet sich 
an der Maros, auf dem Felde mehrerer hiesiger Grundbesitzer. 

Die Tonerde wird seit langer Zeit zur Verfertigung von Töpfer- 
waren und zur Ziegelfabrikation verwendet Die Töpfer benützen zum 
Brennen selbst erzeugte Öfen kleineren Umfanges, während zur 
Ziegelbrennerei einfache, aus aufgeschichteten, mit Ton verkleideten 
Ziegeln bestehende Öfen dienen. Zur Heizung wird Holz verwendet. 
Pro Jahr werden ca 4000 Stück Töpferwaren im Werte von 1600 
Kronen, weiters 1.5(X),000— 2.(XK),000 Stück gebrannte Ziegel erzeugt. 
Der Preis der gebrannten Ziegel stellt sich auf 25—28 Kronen pro 
1000 Stück. Das Absatzgebiet für die Waren ist Deva und seine Um- 
gebung. 

Das aus der Piski-Kolonie stammende, im Jahre 1901 andiekgl. 
ungarische Chemische Landesanstalt eingesendete Tonmuster analy- 
sierte Julius Töth mit folgendem Resultate: 

In Salzsäure unlösliche Teile _ _ 82*2 % 
• • lösliche • ^ .. 17*8 <t 

Im unlöslichen Teile sind enthalten : 

Kieselsäure _ _ ^ „,, _ _ _ 65*6 % 

Tonerde und Eisenoxyd_ _ „^ IS'o « 

Kalk _ _ >, >. .„ ™ .-, _ Spuren 
Alkalien ^. ^ ». ... ..- „. .^ 3-01 % 

Im löslichen Teile sind enthalten : 

Tonerde und Eisenoxyd -^ _ _ 8'3 % 

Kalk .^ .„ J . ^ 0-7 « 

Feuchtigkeit ^ _.. ^ - 4*98 « 

Glüh Verlust . ^ .^ „ „ 3-88 • 

Die vorgenonmienen Brennproben ergeben daß, wenn dieses 
Gemenge allein gebrannt wird, die Ziegeln infolge der übergroßen 
Fettigkeit des Tones Risse bekommen und die Form verlieren, welche 
Übelstände jedoch behoben werden, wenn das Gemenge mit einem 
Zusätze von Vs Sand gebrannt wird. 

Es ist wahrscheinlich, daß dieses Gemenge noch mehr Sand- 
zusatz verträgt und wäre dies durch Proben in der Fabrik zu ent- 
scheiden. 
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72 dkvknyCjfalu— I)i6s(jy6r. 

In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden, u. zw. : 

Grad der Feuerfestigkeit IV. Inv.-Nr. 7.");]. 
« « « - VII. — Inv.-Nr. 75:2. 

DevS^iyüjfalu, (remeinde, Komitat Pozsony. 

Die Eisenbahnstation Devenyüjfalu ist mittels eines o60 m 
langen Industriegeleises mit der Tongrube verbunden ; die näehstgele- 
gene Schiflfstation ist 3 Km entfernt. 

Der gelbe fette Ton ist 2 m mächtig und liegt unter einer 2 — 

3 m mächtigen schotterigen Erde, welche mit einer ca 50 cm stiirken 
Schicht schwaizer Erde bedeckt ist. Diese Erde wird zur gewöhn- 
lichen Ziegelfabrikation benützt. Unter der gelben Erde folgt in einer 
Tiefe von ca 10 m blauer Ton, w^elcher zu Deck- und Firstziegeln 
verwendet wird. 

Grubeneigentümer ist die Wienerberger Ziegelfabriks- und Bau- 
gesellschaft in Wien. 

Die Tongrube wird seit dem Jahre 1892 mittels Tagbau betrie- 
ben. Die Erzeugung an rohem Ton l)eträgt jährlich 150,000 m^ 

Die Dampfziegelfabrik in Devenyüjfalu erzeugt seit dem Jahre 
1892 gewöhnliche Mauer-, Gewölb- und Pflasterziegel, ferner gewöhn- 
liche Dachziegel und patentierte Daclifalz- und Strangfalz-, schließlich 
Hohl-, Gesims- und Firstziegel. 

Benützt wird der HoffmannscIic Ringofen, geheizt wird mit 
Ostrauer Steinkohle sowie mit Braunkohle von Göding und Tata. 

Die Erzeugung an fertiger Ware beträgt *5V« — 4 Millionen Stück. 

Der Preis richtet sich nach den jeweiligen Ortsverhältnissen. 

Al:)satzgebiet ist Ungarn und die nachbarlichen österreichischen 
Distrikte. 

Der Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befind- 
lichen Tonprobe ist - IV. - Inv.-Nr. 345. 

lytösgy^Vf Gemeinde. Komitat Borsod. 

Die Tongrube befindet sich in dem Lddi genannten W^aldteile. 

4 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer ist das kgl. ung. Ärar. 

Der Tagbau besteht seit 18G8. 

Das Rohmaterial wird zur Erzeugung von feuerfesten Ziegeln 
sowie bei der Eisen- und Stahlfabrikation benützt. 

In den periodisch funktionirenden Öfen wird zur Hälfte Gashei- 
zung angewendet, zu welchem Zwecke das kgl. ungar. Eisen- und 
Stahlwerk Braunkohle brennt. 
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Die jährliche Erzeugung besteht aus 5500 Tonnen feuerfester 
Ziegeln, deren Preis sieh pro 100 Kg von 4 K 40 H aufwärts bewegt. 
Absatzgebiet ist ganz Ungarn. 

Die Analyse des Rohmateriales ist durchschnittlich: 

Glühverlust ^ .... ^. .„ ^, ^ ^ -» -. 12% 
Kieselsäure (SiO^)^ _ .. _ _ _ 58% 

Tonerde (A/^OgL. ... -. _. . ,- .., 28% 



Eisenoxyd 
Kalk 

Magnesia 
Alkalien 



2% 



Tonmuster aus dem Ziegelschlag des Diösgyörer Eisenwerkes. 
Gesammelt yon Dr. Franz Schafarzik. 

Der trockene rohe Ton ist bräunlichgelb mit schwarzen Flecken, 
braust mit Salzsäure nicht 

Im Ofen c ist er licht ziegelrot, im Ofen b braun, im Ofen a 
bleibt er ebenfalls braun, mit glänzender Oberfläche. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 462. 

Außerdem sind in unserer Sammlung noch zwei Tonmuster vor- 
handen; deren Feuerfestigkeit = I ist. — Inv.-Nr. 104 und 604. 

Ditröf siehe dyergi/öditrö. 

Ditröfehdrpatak, Gemeinde, Konntat Csik. 
Das in unserer Sammlung befindliche Tonmuster sammelte Dr. Lud- 
wig Petrik. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 911). 

Dohrestf (gemeinde, Komitat Bihar, 

Das diluviale Tonmuster sammelte Dr. Thomas v. Szontagh bei der 
Station Vidavölgy. 

Grad der Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 4()1. 

Dobsina^ Stadt, Komitat Götnör-Kishont 

A) Die Tongrube liegt in einer Entfernung von 2 Km von der 
Eisenbahnstation D o b s i n a. 

Die Grube, welche seit 50 Jahren mittels Tagbau betrieben wird, 
ist Eigentum der Stadt Dobsina. 

Die Erzeugung an rohem Tone beträgt 260 m* pro Jahr. 
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Der Ton wird zur Erzeugung von Bauziegeln und Kacheln verwendet. 

Der einfache viereckige Ofen alten Systems wird mit Fichtenholz 
geheizt. 

Es werden jährlich 100,(MK) Ziegel erzeugt. 

Preis pro Tausend in der Stadt Dobsina 34 K. 

B) Die :2 Km von der Eisenbahnstation gelegene Tongrube ist 
Eigentum der Stadt. 

Aus dem seit I8i5 mittels Tagbau gewonnenen Ton werden haupt- 
sächlich Mauerziegel und Kachelöfen erzeugt. 

Der einfache Ofen wird mit Fichtenholz geheizt. 

Die Jahresproduktion beträgt durchschnittlich :2(K).(KM) Stück Ziegel. 
Preis pro 10()() Stück 80 K, für Fremde U K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
zwei Tonmustern = IV. — Inv.-Nr. 48 u. 8:29. 

jyogndcska^ Gemeinde, Komüat Krassö-Szöremj. 

Der aus dem BERNÄTSchen Tagbau stammende Bolus wurde von 
Julius Halavats gesammelt. 

Der rohe Ton ist bräunlichrot, braust mit Salzsäure nicht 

Im Ofen c bräunlichrot, im Ofen b dunkler, im Ofen a wird er 
bläulichschwarz. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 451. 

Dokliny Gemeinde, Komitat Krassö-Szöreiiy, 

Die Ortschaft liegt von der Eisenbahnstation Romänbogsän 
auf der Gemeindestraße 10 Km entfernt. 

Der grünlichgraue zähe Ton Nr. 91 mit rostigen Flecken und 
kleinen weißen Glimmerschuppen ist pontischen Alters. Gesammelt von 
Julius Halavats. 

In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 314, 
« fl « =IV.— « « 91. 

DornhovdVf Geme'mde, Komitat Tolna, 

Die der kgl. ungar. Chemischen Landesanstalt im Jahre 1904 

eingesendeten beiden gelben, bezw. roten Tonmuster hat Direktor 

Dr. Thomas v. Kosutany auf einige ihrer Bestandteile mit folgendem 

Resultate analysiert: 

/. gelb IL rot 

Kalkkarbonat-. .„ - _ -_ _ ^. 18*1% Spuren [kalkfrei. 

Sand (fein) mit großem Kalkgehalte 12*6 « 53*2; letzterer fein und 



Digitized by 



Googl( 



DORGOS— DRAKSINYEST. 75 

Bei der ßrennprobe hat sich keines von beiden als feuerfest 
erwiesen, u. zw. I noch weniger als IL Kann wegen großen Sand- 
gehaltes zu feineren Tonwaren nur durch Schlämmen brauchbar ge- 
macht werden. 

Der von II abgeschlämmte Teil wäre vielleicht als roströtliche 
Erdfarbe oder zur Erzeugung von türkischen Tabakpfeifen (Tschibuk) 
geeignet. 

DorgoSf Gemeindey Komitat Te^nes. 

Den Ton hat die kgl. ung. Forstverwaltung in Dorgos eingesendet. 

Die Farbe des trockenen rohen Tones ist graulichschwarz, der- 
selbe braust mit Salzsäure nicht und ist fett. Wird im Ofen c licht- 
gelb, im Ofen b gelb und im Ofen a bräunlichgelb; feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. -- Inv.-Xr. :265. 

l>är, Gemeinde, Komilat Sopron. 

Die Tongrube liegt 5 Km von der Eisenbahnstation Csorna 
entfernt. 

Den Ton verarbeiten in der Gemeinde Dör 8 Töpfer und fördert 
denselben ein jeder auf seinem eigenen Grunde. 

Der Tagbau nach dem Tone wird schon seit Menschengedenken 
betrieben. 

An rohem Ton wird jäjirlich oO m® erzeugt und findet für Töpfer- 
waren Verwendung. 

Die gewöhnlichen Öfen heizt man mit Stroh, Rohr und Holz. 

Jährlich werden gegen 50 Wagen Töpferware verfertigt und zu 
Markte gebracht 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. ßOS. 

Därfölf Gemeinde. Komitat Sopron. 

Das Tongebiet befindet sich nordwestlich im Edlautale. 

Der lufttrockene rohe Ton ist lichtgelblich, braust mit Salzsäure 
nicht. 

Im Ofen c wird er licht rötliehgelb, im Ofen h lichtgrau und im 
Ofen a lichtbraun. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 447. 

Draksi/nyestf Gemeinde, Komitat Krassö-Szöremj. 

Einsender des Tones: Friedrich Schogh. 

Die Farbe des Tones ist grau, braust mit Salzsäure nicht. 
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Bei ca 1000^ C ist er lebhaft gelb, bei ca Ji><)()° C ähnlich ge- 
färbt, steingutartig, während er bei ca iBfX)^ C grau wird und feuer- 
beständig bleibt. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — I. — Inv. Nr. 504. 

DraucZf Gemeinde, Komitat Aiad. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = 1. — Inv.-Nr. .^07. 

Diibnicza^ Gemeinde, Komitat Xyitra. 
Siehe Priviyye. 

Dubrindcs, Gemeinde, Gemeimh, Komitat Uny. 

Eigentümer der Kaolingrube in Dubrinics ist die Gemeinde und 
das Forstärar, Pächter seit 30 Jahren die Fabrik des Wilhelm Zsolnay 
in P6cs. 

Der Ton wird stollenmäßig gewonnen. 

Aus dem Gemenge des in Nagymihäly und Dubrinics gewonnenen 
Kaolins werden derzeit Fayence- und Steingutwaren erzeugt. Schon 
vor 100 Jahren wurde die Porzellanerde per Achse nach Wien geführt. 

Von dem rohen weißen Ton und Kaolin verfrachtet die Fabrik 
Zsolnay jähriich 80 — 90 W^aggons. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
zwei Tonmuster = II. — Inv.-Nr. 5 und ()44. 

Nr. 5 ist ein kreideweißer, feinkörniger, erdiger, magerer Ton, in 
seiner weniger reinen Varietät mit spärlich vorkommenden kleinen 
Glimmerschuppen, schwarz gesprenkelt. An der Luft getrocknet wird 
die letztere Varietät in ihrer ganzen Masse gelblich. 

Der Ton stammt von Rhyolith oder dessen Tuff und kommt in 
den vom Karpathensandsteine gebildeten Mulden geschichtet vor. Alter: 
neogen, mediterran Stufe. 

Dieser Ton fand in der alten Wiener k. k. Porzellanfabrik in ge- 
ringerem Maße Verwendung. 

In der Zeitschrift Industrie, Statistik der österr. Monarchie vom 
Jahre 1857 ist auf Seite 30 die chemische Analyse des Tones von 
Dubrinics wie folgt zu finden : 

Kieselsäure (SU)^) „ _. „ 04-18% 

Tonerde (AIA)s^ .... 1 „ ^. 27-19 « 

Wasser „ _ 0*00« 

Zusammen . 97-37% 
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Das vom Sektionsgeolo^on Jakob v. Matyasovszky eingesendete 
Tonmuster von Dubrinics analysierte Eduard Läszlo. 

Die Farbe des Tones ist weiß, mit rauhem Grill, ungleichem 
Bruch, zerfällt im Wasser, ist nicht plastisch und bleibt beim Bren- 
nen weiß. 

Chemische Analyse : 

Glühverlnst . „_ _ H)l)% 

Kieselsäure {Si(\) ^ ^. . . _. 77-1^) t Sand 57-08% 

Tonerde (.41,03^ . .- ^ \:r'^:^ ^ 

Eisenoxyd iFe^O^ . ^. „ „„ 0*57 « 

Kali {K^O) ^ 0'\)\\ «_ 

Zusammen _ '.M.)-():r^o 

Feuchtigkeit <)'78%. 

Mechanische Anahjsc : 

Toniger Teil ^ . . „„ ^ ^ ^. 14- 10% 
Sand _ .... „.. .„ ... T)7y\){) « 

Der Sand ist ein ganz reiner Quarzsand. 

Früher hat die alte Wiener Porzellanfabrik diesen kaolinartigen 
Ton benützt. 

Durch den großen Sandgehalt wird die Abschlämmung bedingt, 
welche am zweckmäßigsten an Ort und Stelle zu bewerkstelligen ist, 
wodurch die Transportskosten auf die Hälfte reduziert werden. 

Außer zur Porzellanfabrikation wäre dieser Ton, gemischt mit 
fetterem Tone, auch zur Steingutfabrikation geeignet. 

XHi^, Gemeinde, Komifaf Arad. 

Die Tongrübe ist Eigentum der gewesenen Urbarialbesilzer der 
(lemeinde und liegt 8 Km von der Eisenbahn entfernt. Seit 190:2 wird 
die Grube stollenmäßig betrieben. 

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln, 
Steingut, Töpferwaren und Kacheln verwendet. 

Einige Töpfer und Hafner aus Arad beziehen von hier den Ton. 

Die gewöhnlichen Ofen werden mit dem aus den umliegenden 
Wäldern gewonnenen Holze geheizt. Pro Jahr werden :2(X),0(X) Stück 
Dach- und (W),()(X) Mauerziegeln erzeugt. Preis der Mauerziegel pro 1000 
Stück oO K, der Dachziegel 1<S K. 

Außer zur Ziegelfabrikation wird der Ton als Mittel zum Weißein 
venvendet und als solches weithin bis nach Lippa versendet. 



Digitized by 



Googl( 



78 DUNAADO.NV. 

Den Ton von Düd, welchen Professor Koloman Hidegh aus Arad 
einsandte, analysierte Eduard Läszlö. 

Die Farbe des Tones ist lichtgelb, der Bruch ungleich, rauh, 
klebt wenig an der Zunge, ist plastisch, färbt sieb, im Muffelofen ge- 
brannt, gelb und kommt bei Weißglühhitze in Fluß. 



Cliemüche Analyse : 




Glühverlust . . _. _. _ ._ 
Kieselsäure (SiOf) _ _. . _ 

Tonerde (Al^(\) _ „ _ 

Eisenoxyd (Fe^Og) _ _ 

Kalk (CaO) - ... - 

Kali (K.O) .... _ _. _ _- 
Natron ^AVuCy.., „ ... _ _ 
Zusammen ._ 


5-82% 
m-h± « Sand 43-19% 
20-16 . 

1-87 « 

0-80 « 

1-41 « 

0-42 • 

Tm-8()%' 


Feuchtigkeit ±-m%. 




Mechaniachß Analyse. 




Toniger Teil ._ . _. : .._ __ .. . 
Sand „ . _ ... _ _. _ 
Schluff ^ .. ... _ .._ 


... 61-3i>»o 
:^5-77 « 



Gegenwärtig wird der Ton am meisten zur Verfertigung von Töpfer- 
waren verwendet, für welchen Zweck er ein gutes Material liefert. 

Der Ton ist noch zur Fabrikation von Ofenkacheln und in ge- 
schlämmtem Zustande zu Majolika geeignet. 

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden, u. zw. : 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. '.]37, 

« « (1 =^ IV. — « « 50 u. o^f). 

Nr. 50 ist ein grünlichweißer, etwas magerer Ton mit Quai'zkörnern. 

Dunaadony^ Gemeinde, Komilat Fejer. 

Die Tongrube liegt 1 Km von der Bahn- und 1'5 Km von der 
Dampfschiflfstation entfernt. 

Eigentümer sind: Peter Müller und Franz Brandt. 

Die Grube wird seit 1800 mittels Tagbau betrieben. Der rohe Ton 
wird zur Mauer- und Dachziogelfabrikation verwendet. 

Der offene Ofen wird mit Holz aus den Komitaten Baranya und 
Bacs-Bodrog geheizt: 
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DÜNAFÖLDVAH. 79 

Erzeugt werden pro Jahr ca 1*5 Millionen Dach- und 200,000 
Mauerziegel. 

Preis der Mauerziegel 3i2— 28— :20 K, der Dachziegel 22—16 K 
pro 1000 Stück. 

Die Ware wird loco und in der Umgebung abgesetzt (1903). 

Die beiden Tonmuster stammen von der Szabolcspuszla der Adonyer 
Herrschaft des Grafen Ferdinand Zichy und ist das eine von lichter, 
das andere von bräunlichroter Farbe. 

Beide brausen in Salzsäure. 

Der lichte Ton wird beim Ausbrennen bei ca 1000^ C gelblich - 
rot, bei ca 1200° C nimmt er eine gelbliche Farbe an, während er 
bei ca 1500" C gänzlich zu Staub zerfällt. 

Der dunkel bräunlichrote Ton wird bei ca 1000"" C lebhaft zie- 
gelrot und ziemlich hart, während er bei ca 12(X)® C zu einer grün- 
lichbraunen blasigen Masse zusammenschmilzt. 

Die Qualität des letzteren Tones ist besser als jene des ersteren 
und kann zu Mauerziegeln, eventuell zu gewöhnlichen Tonwaren ver- 
wendet werden. 

Das an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt im Jahre 1900 
eingesendete Tonmuster untersuchte Julius Töth mit folgendem Re- 
sultate : 

/. IL 

Feuchtigkeit .^ ^ ^ ^ ^ 0-69% 0*97% 
Glühverlust ._ ^ . „. 15-44« 17*02 • 

Brennverlust ^ „. .^ IG'IS « 17-99« 

Kalk {CaO) ^ .„, „ 15-84 « 1 1*08 « 

Salpetersäure „ Spuren Spuren 

Magnesia _ in bedeutender Menge. 

Bei der Brennprobe der eingesendeten Erdmuster ergab sich, wie 
dies die kleinen Ziegelmuster zeigen, daß dieselben zur Ziegelfabrika- 
tion geeignet sind. 

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden : Grad der 
Feuerfestigkeit bei Inv.-Nr. 193:^ IV, bei Inv.-Nr. 543 — VI und bei 
Inv.-Nr. 5ti = VII. 

DutuiföldväTf Großffemeinde, Komilal Tohm, 

Tonerde wird gewonnen: 

1. Unter dem Kalvarienberge, in der an der Donau befindlichen, 
von der Schiflfstation 200 m gelegenen Grube, welche Eigentum der 
Stadt ist und wo die Töpfer seit dem Jahre 1801 jährlich ca 120 
Wagen Ton erzeugen. 
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80 DUNAPENTELE— EDELIÖNY. 

±. Auf dem an der Donau gelegenen Itatö genannten Teile Aver- 
den ebenfalls mittels Tagbau ca 30 Wagen Ton gewonnen, welcher 
Punkt 6 Km von der Schiffstation entfernt liegt. 

Diese, sowie die Tonerde von Dunapentele und Räczalmäs wird 
von den Töpfern benützt. 

Die alte Töpferzunft, welche im Jahre iSOo das Privilegium erhielt, 
wirkt seit 1873 als Industriegesellschaft. 

Zum Heizen der gewöhnlichen Öfen wird Fichten-, Pappel-, Lin- 
den- und Weidenholz venvendet. 

Im Jahre ISO.! wurden ca 15(),<M)0 Stück Küchengeschirr und ea 
f)0 Stück Kachelöfen erzeugt. 

Die Tonwaren werden in der Umgebung, besonders in den Be- 
zirken Dömsöd und Dunavecse im Komitat Pest verkauft. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unseren Sammlung befindlichen 
Tonmuster :=:= VI. — Inv.-Nr. 780; = VII. — Inv.-Nr. 787 und 788. 

Ihmapentele, Gemeinde, Komitat hej&i\ 

An der Donau läßt sich der Ton leicht vom Ufer in Schiffe ver- 
laden. Von Dunaföldvär ist der Erzeugungsort 15 Km entfernt. 

Die das Eigentum von Einwohnern in Dunapentele bildende, am 
Fuße des Kozider gelegene Tongrube liegt 8 Km von der Eisenbahn- 
station Dunapentele entfernt. 

Für die Benützung des Tones zahlen die Töpfer und Hafner 
einen geringen Pacht. Der Preis eine.^ Kahnes mit 50 q Ton stellt 
sich auf 8 K. 

Den Ton benützen die Töpfer seit 1840. 

Früher bestanden. dort auch Ziegelöfen, welche wahrscheinlich 
schon von den Römern benützt wurden, da man viele aus dieser Zeit 
stammende Scherben vorfand. 

Die Tonerde benützen auch die Töpfer von Dunaföldvär. (Siehe dort.) 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. ^04; = VIL — Inv.-Nr. 788. 

Edeliny^ Gemeinde, Ko)nitat ßorsod. 

Das Tonlager im Nagyvölgy ist von der Eisenbahnstation Ede- 
leny ^2 Km entfernt. 

Die Grube wird seit LSC).") mittels Tagbau betrieben. Eigentümer 
Herzog Philipp von SAnnsEN-GoBURG-GoTHA ; mit der Verwaltung der- 
selben ist das Forstamt in f]deleny betraut. 

Die Ausbeute an rohem Ton beträgt jährlich ca 700 m^. Verwen- 
det wird derselbe zu Mauerziegeln C^O— o() K), Dachziegeln (30 K). 
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Pflasterziegeln (102 K), Pfeilerziegeln (38 K), Dachpfannen (200 K) und 
Schlotziegeln (400 K). Das Lager steht seit 1865 in Betrieb. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit dem aus den eigenen Waldungen 
gewonnenen Holze geheizt Die jährliche Erzeugung an fertiger Ware 
beträgt ca 500,000 Stück. Markt der Ware loco und Umgebung bis 
Miskolcz. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = V. — Inv.-Nr. 870 und 871. 

Eger, Stadt, Komitat Hevea. 

In der Gemarkung der Stadt sind mehrere Tongruben vorhanden, 
welche von der Eisenbahnstation Vi — V« Stunden entfernt liegen. Es 
sind dies das Gzegl6der Lager des Erzbistums in Eger, das Almagyarer 
Lager des erzbischöflicben DomJLapitels in Eger, das Lager im Puska- 
poros der Stadt Eger, schließlich das Tiham6rer und Csurgöer Lager. 

Die Tongruben werden seit Jahrhunderten mittels Tagbau betrie- 
ben und wird der Ton zur Ziegel- und Tonwarenfabrikation verwendet. 
Der primitive Ofen wird mit hartem Scheitholz geheizt. 

In den zwei Ziegelfabriken des Erzbistiuns wurden im Jahre 1894 
in zwei Öfen 38,000 Mauerziegel und 20,000 Pflasterziegel, in jenem 
des Domkapitels 20,000 Stück erzeugt. Die Preise stellen sich per 1000 
Stück wie folgt : Mauerziegel 32 K, Pflasterziegel 48 K. Die Ziegel des 
Domkapitels 36 K. Die fertige Ware wird in der Stadt Eger und Um- 
gebung abgesetzt. 

Die im Tale Vecse gelegene Tongrube ist 4—5 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt. Eigentum des Dr. Bartholomeus Päsztor, Pächter 
Emerich Nänässy. 

Seit 1897 werden mittels Handarbeit Ziegel geschlagen. Der aus 
Stein erbaute Ofen wird mit Holz geheizt 

Es werden jährlich ca 200,000 Ziegel erzeugt, deren Preis sich 
pro 1000 auf 30—36 K stellt (1903). 

Aus dem am Fuße des Berges Almagyar gewonnenen Ton erzeugt 
Stephan W^ind, dipl. Ingenieur, Mauer-, Dach- und Pflasterziegel. Der 
Ringofen wird mit Kohle geheizt 

In unserer Sammlung sind vier Tonmuster vorhanden, u. zw. : 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 578, 
« « « = VII. — « « 430, 565 und 566. 

Kisczeller Ton, aus dem Ziegelschlag: bei Eger; gesammelt von 
Dr. Franz Schafarzik. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb, sandig 
und braust stark mit Salzsäure. 

Kalecsinszky : Tone. 6 
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82 EPERJES — ERDÖHORVÄTI. 

Im Gasofen c ist er hellgelb und schmilzt im Ofen b und a 
gänzlich. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — VII. — Inv.-Nr. 430. 

JEperjeSf kgl Freistadt, Komitat Sdros. 

Die Tongrube der Eigentum der Stadt Eperjes bildenden Ziegel- 
fabrik, liegt 5 Km von der Eisenbahnstation entfernt. Die Grube wird 
seit 1858 mittels Tagbau betrieben. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln verwendet. 

Die Tongrube war seit 38 Jahren als gewöhnlicher Ziegelschlag 
in Betrieb, seit 2 Jahren jedoch werden die Ziegel mittels Dampfpresse 
erzeugt 

Die gewöhnlichen sogenannten deutschen Brennöfen werden mit 
Holz geheizt. Preis der Ziegel per 1000 Stück 27 K. 

Absatzgebiet Eperjes und Umgebung. 

Ofemfäbrik der Volksbank in Eperjes, Seit 1890 vei-wendet 
diese Fabrik zur Erzeugung von Ofenkacheln den Ton von Budamer 
(Komitat Säros ; siehe dort) und von' Aranybänya (Komitat Säros ; 
siehe dort). 

Der Ofen eigener Erfindung wird mit Fichten- und Weißtannen- 
holz geheizt 

Die Jahresproduktion beträgt 2000 Stück komplette Kachelöfen, 
welche in Österreich und in Ungarn verkauft werden. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sanunlung befindlichen 
Tonmusters = V. — Inv.-Nr. 635. 

MrdSb^nye, Komitat ZempUn, 

Rhyoliihtuflf. Die Grube Ravaszmaj ist Eigentum des Baron 
Waldbott. 

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Das rohe harte Gestein ist hellgrau, mit rauher Oberfläche. Im 
Gasofen a bleibt es feuerfest mit grauer Fai^be. 

Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 490. 

^Erddhorvdtif Komital Zemplm. 

Lithoiditischer Rhyolith aus dem am Kis-Paczaberg gelegenen 
Steinbruch des Baron Waldbott. 

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Das rohe Material ist bläulichgrau mit gelben Flecken. Im Gas- 
ofen a ist es bräunlich, quarzartig, feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 491 und 492. 
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Esküllo, Gemeinde, Komitat Biliar. 
Eigentümer der Grube Martin Lederer in filesd. 
Die Muster gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

1. Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, braust mit Salzsäure 
nicht; ein fetter Ton. 

Im Gasofen c ist er hellgelb, im Ofen b und a brennt er hell- 
grau aus, mit kleinen dunklen Flecken, feuerfest. 
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 453. 

2. Eigentümer Martin Lederer in filesd. 

Die Grube ist auf dem in der Gemarkung von EsküUö befind- 
lichen und auf dem Dombrova genannten Teile des Besitzes Grope de 
Spin gelegen. 

Sie wird bergwerksmäßig betrieben. 

Der Ton wird von der Grube bis zu der 4 Km entfernten In- 
dustriekolonie in Esküllö mittels Wagen zu dem von den kgl. ungar. 
Staatsbahnen errichteten Industriegeleise geführt, welch letzteres zwi- 
schen filesd und R6v beim Wächterhaus Nr. 19 mittels eines eigens zu 
diesem Zwecke gelegten Stutzgeleises in die Hauptbahn einmündet. 

Verwendung findet der Ton in den meisten Glasfabriken Ungarns, 
in der Stahlfabrik der kgl. ungar. Staatsbahnen in Diösgyör und ande- 
ren Fabriken. 

In die Waggons eingeladen stellen sich die Preise wie folgt: 
I. Klasse 2 K 40 H, IL Kl. i K 20 H, III. Kl. 80 H. Der Ton wird 
mit Stahlspaten gegraben. 

Die Farbe des lufttrockenen rohen Tones ist grau mit bräunlich- 
roten Flecken; er fühlt sich fett an, braust mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c wird er ziegelrot, im Ofen b graulichbraun, im 
Ofen a hellbraun, feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — IL 

In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster aus der Gemarkung 
Ton filesd und Esküllö vorhanden, u. zw. : 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 901 
« « « -^ n._ « i 464, 721, 722 und 723 

« « « =IIL- • « 724. 

Esxtergonif Stadt, Komitat Esziergom. 

In der Gemarkung der Stadt befinden sich zwei Tongruben 
{A und B) beide 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. Eigentümer 
von A die Stadt, Pächter Joseph EkjGENHOPFER. Eigentümer von B Joseph 
Eggenhoffer. Beide Gruben werden mittels Tagbau betrieben u. z. A 
^e\i 1845 und B seit 1873. 

6* 
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Aus dem rohen Ton werden Ziegel erzeugt, welche in einem ge- 
wöhnlichen und einem Ringofen gebrannt werden. 

Als Heizmaterial dient die Kohle von Dorog. Die jährliche Er- 
2eugung beträgt insgesamt 5 Millionen Ziegel, die pro 1000 Stück 
mit 30—34 K abgegeben werden. 

Absatzgebiet ist das Komitat Esztergom, ferner Budapest und 
das Alföld. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindliche» 
beiden Tonmuster == VIL — Inv.-Nr. 879 und 880. 

iSlesdf Gemeinde, Komitat Bihar. 

In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster aus der Gemarkung 
von filesd und Esküllö vorhanden u. z. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 901. 

« « = II. — Inv.-Nr. 464, 721, 722, 723. 

« « « =^ III. — Inv.-Nr. 724. 

J^rsektijvdr, Stadt, Komitat ISyitra. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Stadt an der Land- 
straße nach Nag3'suräny. Die Entfernung der Grube vom Bahnhof be- 
trägt ca l Km. Die Tongrube ist offen und begann der Tagbau im. 
Jahre 1893. 

Eigentum der Dampfziegelfabriks- Aktien-Gesellschaft in firsekujvär. 

Die Jahresproduktion beträgt 2— 3 Millionen Ziegel. Außer Mauer- 
ziegeln werden auch Dachziegel erzeugt. 

Die Ringöfen sind kammerai'tig eingerichtet, die Maschinen stam- 
men aus der Fabrik L. Jäger v. Ehrenfeld in Köln. Zum Heizen wird 
ungarische und Mährisch-Ostrauer Kohle verwendet. 

Preis der Ziegel pro 1000 Stück loco roh 10 K, gebrannt 23—28 K. 

Absatzgebiet loco und Umgebung. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindliche» 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 556. 

Farkasfalva^ Gemeinde, Komitat Zolyom. 

Die in der Gemarkung der Ortschaft gelegenen drei Tongruben 
A, B und C sind Eigentum von Eugen Ebner. A und B sind 3 Km 
von der Eisenbahnstation entfernt und stehen seit Menschengedenken 
mittels Tagbau in Betrieb. C ist 2 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt und steht seit 1895 in gleichem Betriebe. Das Material von A 
wird zur Erzeugung von Kachelöfen und Töpferwaren, das von B zu 
Dachziegeln und Steingut, das von C zur Ziegelfabrikation verwendete 
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Der Töpferofen sowie der Feldziegelofen werden mit dortigem 
Holze geheizt 

1000 St. Ziegel kosten 10 K. Absatzgebiet für Tonwaren ist vor- 
zugsweise Galizien, Markt für die Ziegel ist die Gegend von Besztercze 
und Z61yom. 

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 872 und 873. 
« « « = IV. — Inv.-Nr. 874. 

F(izekas»8aluz»dnyf Gemeinde, Komitat Gömör-Kishont. 

Die Tongrube befindet sich auf der zur Gemarkung von Pon- 
gyelok-Zsaluzsäny gehörenden Puszta Martinez, im Bezirk Rimaszom- 
bat des Komitates Gömör-Kishont, 15 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt 

Eigentümer Georg Baksa. 

Den rohen Ton benützen die Töpfer in Rimaszombat zu Töpfer- 
waren und Kachelöfen. Der Ofen wird mit Holz geheizt. 

Inv.-Nr. 64 ist ein bräunlichgrauer, fetter, dichter Ton. 

In der Reihe der Tonschichten von Zsaluzsäny bildet er die 
mittlere, d. i. die zweite Schicht in einer Mächtigkeit von 2 m. 

Einsender des Tonmusters: Wilhelm Wagner. 

Den aus der II. Schicht stammenden Ton analysierte Konstantin 
HoENSCH in Ronicz mit folgendem Resultate: 

Kieselsäure {SiO^... _ ^ _ _ _ .„ 74*039 

Eisenoxydul (FeO) .. ._ ^ _ „„ ^ 1-389 

Tonerde (Al^O^) „ ^ ^ ^. ^ .. ^ 15-185 

Kalk (CaO) ... ,^ ^ ^ ..„ .„ „. ^ 0*189 

Magnesia (AfflfO) .„ ™ • . . „.. .^ _ 0-316 

Organische Stoffe und Wasserverlust- 8*882 

Zusanunen: 100. — . 

Inv.-Nr. 112 ist toniger Quarzsand mit vielem weißem Glimmer. 
Einsender: Kgl. ung. Ministerium für Ackerbau, Industrie und Handel. 
Wird bei Erzeugung feuerfester Ziegel als Zusatz zu fettem Ton 
benützt 

Inv.-Nr. 101 ist ein magerer Ton mit vielen kleinen weißen 
Glimmerschuppen und Quarzkörnern. Einsender: dasselbe. 

Wird bei Erzeugung feuerfester Ziegel, ferner in mehreren Eisen- 
fabriken als Füllmaterial verwendet 

Bekannt ist er unter dem Namen nyirkos agyag (feuchter Ton). 
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Zusammensetzung des Tones von Zsaluzsäny nach der Analyse 
L. Schneiders (Wagners Jahresbericht über die Leistungen der ehem. 
Technologie 1883, pag. 608): 



Kieselsäure (StOj) _ _ _ _ 


... _ _ 6 1-85 


Titansäure (TiOj) _ „ _ 


_ „ - 0-90 


Tonerde (ALO^ _ _. 


. _ _. i4-30 


Eisenoxyd (Fe^Os) .... _ „ 


,_. _. -.. iöO 


Kalkoxyd (CaO) .,,___ 


.. -_ _ 0-85 


Magnesia (MgO) _.__._ 


„ _. _ 0-60 


Kaliumoxyd (K^O) .„ _ _ _ 


_ _ 0-61 


Glühverlust _ _ .. _ _ 


.. _ „ 7-95 


i 


Zusammen : 99-56 



Inv.-Nr. 103 eingesendet vom kgl. ung. Ackerbauministerium. Das 
Tonmuster ist grau, mager, glimmerig mit Rostflecken. 

Wird zur Erzeugung von Dachziegeln benützt. 

Inv.-Nr. 102 ist ein grünlichgrauer, sandiger, glimmeriger Ton mit 
vielem Quarz. 

Inv.-Nr. 65 ist ein gelblichweißer, sandiger, glimmeriger Ton. 

In der Tonschichtenreihe von Zsaluzsäny bildet er die tiefste 
der aufgeschlossenen Schichten. Seine Mächtigkeit ist noch nicht ganz 
aufgeschlossen. 

Der aus dieser Schicht (III) stammende Ton enthält nach der 
im Jahre 1885 von Konstantin Hoensgh in Ronicz durchgeführten 
Analyse : 

Kieselsäure (^tO,U ^ ^ ^. ^ .- 81.719 

Eisenoxydul (FeÖ) _. ^ ... ^ ^ ._. 0*9-27 

Tonerde (^/^Og) . „ ^ ^ .„. ^ ^ 10-139 

Kalkoxyd {CaO}^ ^ ^ ^ ^ ^ ..- 0*^79 

Magnesia (MgO) „ „ ^ .„ _. ..^ ^ 0*381 

Organische Stoffe und Wasserverlust..- ()'555 

Zusammen " 100*000. 

Inv.-Nr. 189 ist ein bräunlichgelber, fetter, zäher Ton, etwas 
verunreinigt, mit wenig Glimmer und Quarzkörnern. In der Ton- 
schichtenreihe von Zsaluzsäny bildet er die oberste (I) Schicht, un* 
mittelbar unter dem Humus, in einer Mächtigkeit von 50 — 60 cm. 

Diesen Ton analysierte Konstantin Hoensgh in Ronicz im Jahre 
1885 mit folgendem Resultate: 
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Kieselsäure (SjOj) .. _, .. _ . 


_ 58-499 


Eisenoxydul (FeO) „ _ 


3-448 


Tonerde (yl/jOj) „ ._ _ _. 


_. i 1-763 


Kalk {CaO) ... _. ._. ,„ _ 


0-179 


Magnesia (A/r/O) _ _ _ 


_ 0-630 


Organische Stoffe und Wasserverlust- 


15-486 


Zusanunen 


. . 100-000. 
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Auch von Eduard Läszlö liegt eine Analyse vor, deren Material er 
selbst gesammelt hat Eine nähere Angabe des Fundortes fehlt jedoch. 

Der Ton ist graulichweiß, rauh, sein Bruch sandig, er ist plastisch, 
im Muffelofen gebrannt, brennt er gelblichweiß aus, bei Weißglüh- 
hitze schrumpft er znsanmien. 

Chemische Analyse : 



Glühverlust _ _ _ 


6-79% 


Kieselsäure (SiOS) ._. _ 


66-61 « Sand 43-98% 


Tonerde aZjOg) . _ _ _ 


21-88 « 


Eisenoiyd (Fe^O^ ._ 


1-57 « 


Kalk (CaO). \ _ _.. 


0-63« 


Magnesia (3///0) _ _ . 


0-28 . 


Kali(A'sO) J _ 


i'-46 « 


Zusammen 


100-^-2 o/o. 


Feuchtigkeit 1-50%. 




Mechanische Analyse : 


. 


Toniger Teil ._ _ _ _ 


57-81 % 


Sand _ _. _ -. 


37-50 « 


Schluff ._ - _ _ _ . 


4-69 « 



Vorzüglich zur Erzeugung feuerfester Ziegel, außerdem zu Glas- 
schmelztiegeln und Herstellung von Ofenkacheln geeignet. 
In unserer Sammlung sind neun Tonmuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit ^^ I. — Inv.-Nr. 277, 280, 371. 
« « « --- IL — Inv.-Nr. M, 101, 103, 112. 

« -- III. — Inv.-Nr. 65, 102. 

Der Fundort des Tones ist Fazekaszsaluzsany (Komitat Gömör), 
1. P. Osgyän, 16 Km von der Eisenbahnstation Rimaszombat ent- 
fernt. Seine Farbe ist graulich. Bei ca 1000° C ist er gelblichweiß, bei 
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88 FEHl^TEMPLOM— FELSÖBÄNYA« 

ca 1200^ C bleibt die Farbe unverändert, bei ca 1500° C wird er grau 
mit etwas blasiger Oberfläche. 

Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 277. 

Der rohe Ton Ill-ter Qualität ist graulich, glimmerig, braust mit 
Salzsäure nicht. Feuerfest mit steingutartiger graulicher Farbe. 

Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 280. 

Der rohe Ton Il-ter Qualität ist hellgrau, glimmerhalt ig, braust 
mit Salzsäure nicht. 

Im Ofen c (bei ca 1000° C) hellgrau, im Ofen b (bei ca 1200° C) 
graulich; im Ofen a (bei ca 1500° C) wird er bräunlich, steingutartig 
und bleibt feuerfest 

Grad der Feuerfestigkeit = I— IL — Inv.-Nr. 277. 

FehSrtemplonif Stßdf, Komitat Tenies. 

Es wild hier sowohl auf dem Territorium der Stadt sowie in 
der Gemeinde Szerbpozsesena (Komitat Krassö-Szöreny) gewonnener 
Ton. letzterer hauptsächlich zur Terrakottafabrikation, verwendet. 

Aus dem Ton vom Gebiete der Stadt werden Dach- und Mauer- 
ziegel verfertigt. Die Öfen werden mit Braunkohle aus Kostolac in 
Serbien, zum Teil auch mit Holz und Stroh geheizt. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 154, 155 und 156. 

Feketepatakf Gemeinde, Komitat Bihar. 

Die von der Eisenbahnstation R6v 15 Km entfernte Tongrube 
ist Eigentum der Gemeinde. Sie wird seit Menschengedenken mittels 
Tagbau betrieben. 

Aus dem rohen Ton werden Kachelöfen und Töpferwaren ver- 
fertigt. Die Aufarbeitung des Tones scheint mit der Grube der Ge- 
meinde Rev gemeinschaftlich zu geschehen (s. Rev und Nagybäröd). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = 1. — Inv.-Nr. 727. 

FelHÖhdnyUf Stadt, Komitat Szatmdr. 

Die Tongrube liegt an der Gemarkung der Stadt, von der Eisen- 
bahnstation Nagybänyu 8 Km entfernt und bildet Eigentum der 
Stadt. 

Die Grube wird seit 1857 mittels Tagbau betrieben und das 
Material zur Herstellung von Töpferwaren venvendet. Im gewöhnlichen 
Ofen wird Buchen- und Eichenholz aus den städtischen Wäldern ge- 
brannt. 
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FELSdBAUCZÄR — FELSÖLEHOTA. 

Jährlich werden 20.000 Stück Töpferwaren erzeugt. Markt hierfür 
die Komitate Szatraär, Ugocsa, Bereg und Bihar. 

Außer der obgenannten Grube wird noch an mehreren Stellen 
Ton in größeren und kleineren Quantitäten gewonnen. So 1. am Ufer 
des Eros- oder Fenyvesbaches ; dieser blaue Ton ist 14 Km von der 
Eisenbahnstation Nagybänya entfernt; 2. im K6nesös-Wald, unter 
dem Feh6rkö, dies ist ein kaolinartiger Ton, den die Töpfer als Glasur 
verwenden ; 3. im K^nesös-Wald, gegen den Fichtenwald zu, ein zur 
Geschirrerzeugung benutzter Ton. 

Nach den auf das Jahr 1903 bezüglichen Angaben wurden 
ca 240.000 St. Geschirr und über 100.000 gebrannte Ziegel erzeugt. 

In unserer Sammlung sind zehn Tonmuster vorhanden: 

Grad 'der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 350, 472, 828. 
« « = II. — Inv.-Nr. 348, 349, 520. 

« « « :^ III. — Inv.-Nr. 351, 423, 519 u. 827. 

PyroxentrachyL Gesammelt von Alexander Gesell. 

1. Das Gestein ist sehr hart, sein Pulver kaum plastisch, aus- 
getrocknet zerfällt es sehr leicht. 

Im Gasofen e ist er hellrosafarbig, im Ofen b und a weiß, mit 
rauher Oberfläche, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 472. 

2- Der rohe Ton ist hart, giaulichweiß, braust mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c wird er graulichgelb, im Ofen b grau mit lichten 
Punkten, im Ofen a ist er ebenso, schmilzt jedoch daselbst. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 423. 

Felsöhaticxdr, Gemeinde, Komitat Hwiyad. 

Der Ton ist braunlichgelb, fleckig und plastisch. Das Lager ist 
Eigentum des Michael Bäczkö. Sein Material wird in den Eisenfabriken 
als feuerfester Anwurf benützt. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = III. — Inv.-Nr. 187 und 188. 

Fetsölehota^ Gemeinde, Komitat Zölyom. 

Entfernung von der Eisenbahnstation Brezova 4*2 Km. Es ist 
dies ein gewöhnlicher, gelber, sandiger, glimmeriger, unreiner Ton. 

Eingentum des kgl. ungar. Bergärars. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters =- VI. — Inv.-Nr. Sl. 
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FilegyhdiuXf siehe KL^]cutißlegyhdza, 

Fi/u/me^ 

Auf dem Territorium der Handels- und Gewerbekammer Fiume 
sind keine Tongruben vorhanden. Laut einem Berichte vom Jahre 1896 
betreibt hier bloß ein Töpfer sein Handwerk, der sich rohen Ton aus 
der auf kroatischem Gebiete liegenden Gemeinde Grobnik beschafft 

In unserer Sammlung befindet sich ein Tonmuster, das nördlich 
von Fiume, gegen Drenova zu, herstammt. ' 

Dasselbe A\nirde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 897. 

Jb\ird/ia, Gemeinde, Komitat Krassö-Szörem/. 

Einsender des Tones Friedrich Schock. 

Seine Farbe is dunkelgrau, er fühlt sich fett an und braust mit 
Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C ist er blaßrot, bei ca 1200^ G etwas lebhafter in 
dieser Farbe, während er bei ISOO"" C grau wird und feuerfest bleibt. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 507. 

Galdnta9 Gemeinde, Koniüat PozsonTj. 

Die Tongrube liegt einige 100 Schritte von der Eisenbahnstation 
entfernt im südwestlichen Teile der Gemeinde. 

Eigentümer ist Graf Bela Esterhäzy. 

Seit etwa 1855 wird hier das zur Ziegelbrennerei nötige Roh^ 
material durch Tagbau gewonnen. Dieser einfache Ofen wird mit Holz 
aus den Wäldern der Herrschaft geheizt. 

Preis von 1000 Stück Ziegeln 32 K. 

Der Ton aus der Grube der Zuckerfabrik in Diöszeg wird eben- 
falls zur Ziegelfabrikation benützt. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 661. 

Gälgocz, Gemeinde, Komiiai Xyitra. 

Die Grube liegt im Gabor genannten Riede der Gemeinde, 5 Km 
von der Eisenbahnstation entfernt. 

I)ie Grube, welche Eigentum der Gemeinde ist, wird seit langen 
Zeiten mittels Tagbau betrieben. Das Rohmaterial wird zur Erzeugung 
von Öfen und Blumentöpfen vei*wendet In dem einfachen Töpfer- 
ofen wird Holz vom Orte gebrannt. Preis der Öfen 8 — 12 K, jener dei* 
Blumentöpfe 2—16 H. 
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In unserer Sammlung sind zwei Tonniuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Xr. G7S. 
« « « — VI. — Inv.-Nr. 672. 

GäcSf Gemeinde, Komitat yögrdd. 

Die Tongrube befindet sieh auf dem Gasparka genannten Grunde» 
7 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer der Grube : Graf Johann Forgägh. Pächter : Töpfer- 
fachgruppe des Kreditvereines für Industrie und Landwirtschaft von 
Gäcs und Umgebung. Die Grube wird seit Menschengedenken stollen- 
mäßig und durch Tagbau betrieben. Dei* rohe Ton wird zur Töpfer- 
geschiiTfabrikation benützt 

. Die Öfen werden mit Holz aus den nachbarlichen Gemeinden 
geheizt. 

Der lufttrockene rohe Ton ist graulichweiß, fett. 

Im Gasofen r ist er gelblichweiß, im Ofen b hellgelb, glanzlos 
im Ofen a gelblichgrau, etwas glänzend, mit kleinblasiger Oberfläche, 
feuerfest 

Grad der Feuerfestigkeit des iji unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = II. — Inv.-Nr. 242. 

Gdntf Gemeinde, Komitat Fejer. 

Der Ton ist dunkelgelb, ockerig, etw^as sandig, mit wenig Glim- 
mer, glanzlos und rauh. 

Das Tonmuster sammelte Dr. Franz Schafarzik. 

Benützt wird er von den Töpfern in Zamoly. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = III. — : Inv.-Nr. 40. 

ijregeSf Gemeinde, Komital Maros-Torda, 

Die Tongrube befindet sich in der Gemeinde, 1. P. Makfalva, 1. 
T. Marosväsärhely. 

Eigentümer der Grube sind : Peter Suba und Andreas Szabö, 
Einwohner von Geges. 

Die Tongrube befindet sich schon seit ca 1800 mittels Tagbau 
in Betrieb ; aus dem Materiale werden Dach- und Mauerziegel erzeugt 

Der sehr einfache Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde 
geheizt 

Die jährliche Produktion beträgt ca 170.000 Dach- und 42.000 
Mauerziegel. Preis der ersteren 14 — 16 K, der letzteren 18 — 20 K pro 
1000 Stück. Das Absatzgebiet ist sehr klein. 
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92 GERfonr — gyergyöditbö. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. 625. 

OerSny, Gemeinde, Komitat Ung (siehe Ungvdr). 
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 218. 

ChnixdOf Stadt, Komitat Szepes. 

Es werden hier nur gewöhnliche Ziegel für die Einwohner er- 
zeugt. 

Ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton, mit wenig Glimmer und 
rauhem Griffe. 

Eingesendet von der Handels- und Gewerbekanmier in Kassa. 

Der Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befind- 
lichen Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. 123. 

GcvasdAa, Gemeinde, Komitat Hunyad, 

Nächste Eisenbahnstation Vajdahunyad. 

Der Ton ist rötlichbraun, erdig mit glänzendem glatten Strich 
und rauhem Griff. 

Die Grube ist Eigentum des kgl. ung. Forstärars. 

Der rohe Ton ist sehr mager, gibt schwache Ziegel wird im 
Koksofen sandsteinartig. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 82. 

Oyapju, Gemeinde. Komitat Bihar, 

Das Tonmuster stammt von der Herrschaft Sr. k. und k. Hoheit 
Erzherzog Joseph, aus einer Tiefe von 1*70 m. 

Gesammelt vom kgl. ungar. Chefgeologen Dr. Julius Pethö. 

Der diluviale Ton ist dunkel rostgeib, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C brennt er in ziegelroter Farbe aus, bei ca 1200° C 
wird seine Farbe brauner, bleibt aber noch feuerfest, während er bei 
1500° C ganz schmilzt. Dieser geprüfte Ton könnte zur Ziegelbren- 
nerei verwendet werden. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 446. 

Gyergyöditröf Gemeinde, Komitat Csik. ! 

Das vom Lövöldözo stammende Tonmuster sammelte Professor 
Ludwig Petrik. 

Von den in unserer Sammlung befindlichen drei Tonmustern ist der 
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Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-\r. 9i>0 u. 921. 
« « « == VL — Inv.-Nr. 917. 

Oyergyösxdrhegy, Gemeinde, Komitat Csik. 

Die Tongrube liegt unmittelbar an der Ortschaft, von der nächsten 
Eisenbahnstation Szäszr6gen 100 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum zahlreicher Besitzer. 

Erzeugt werden Mauer- und Dachziegel ; das Quantum richtet sich 
nach dem jeweiligen Bedarf. 

Preis der Mauerziegel pro 1000 loco 12 K, jener der Dachziegel 
24 K. 

Das Absatzgebiet erstreckt sich auf die Umgebung von Gyergyö. 

In unserer Sammlung sind drei Muster vorhanden: 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 916. 
« « « = VI..— Inv.-Nr. 915. 

« « • =: VII. — Inv.-Nr. 624. 

Nr. 915 und 916 wurden von Prof. Ludwig PErmx gesammelt 

Gyergyöazentmiklös, Gemeimley Komitat Csik, 

Geeignete Tonplätze finden sich an verschiedenen Stellen der 
Gemarkung ca 40 Km von der Eisenbahnstation Csikmäd6falva 
entfernt 

Mit der Ziegelbrennerei befaßt sich der Architekt Alexander Kiss 
und der Bierbrauer Johann Romfeld. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt 

Preis der Ziegel 20—24 K (1903). 

Gyergyötölgyes, Gemeinde, Komitat Csik, 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonmusler, welche Prof. 
Ludwig Petwe sammelte. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 926, 927, 928, 929 
und 930. 

Oyergyöüjfalu, Gemeinde, Komitat Csik. 
Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonmuster sammelte 
Prof. Ludwig Petrik: 

Grad der Feuerfestigkeit = L — Inv.-Nr. 912 und 923. 
« « « = VL — Inv.-Nr. 922. 



Digitized by 



Googl( 
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GyängyöSf Stadt, Komitat Heves. 

Die Tongrube befindet sich südöstlich von der Stadt am Szurdok- 
part, 1*8 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Die Grube ist Eigentum des Bauunternehmers Anton Kertesz. 

Die Grube wird seit 1890 mittels Tagbau betrieben. Der rohe 
Ton wird zur Fabrikation von Mauerziegeln und Töpferwaren sowie 
zur Herstellung von Bildhauerarbeiten benüt'/t. 

Die Mauerziegelfabrikation bestellt seit 1890. die Herstellung von 
Bildhauerarbeiten seit 1893. 

Für die gewölbten Öfen wird Kohle von Putnok, Salgötarjän und 
Baglyasalja verwendet. Preis der Ziegel pro Tausend 28—40 K. 

Auch der Stadtrat Adolf Dudäs hat an der nach Eger führenden 
Straße am Szurdokpart eine Tongrube, deren Material zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln benützt wird. In unserer Sammlung be- 
finden sich vier Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. Glo. 
« « <« =VII. — Inv.-Nr. (509, 614 u. (>16. 

Gyöngyöatarjdn^ Gemeinde, Komitat Heves. 

Die Grube ist 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Frau Dr. Alexander Polgär in Gyöngyös. Pächter: 
Tonindustrie von Ernst und Gy. Nagy in Gyöngyöstarjän. 

Die Grube steht schon seit langer Zeit mittels Tagbau in Be- 
trieb. Der rohe Ton wird zur Fabrikation von Ziegeln, Töpferwaren, 
Kochgeschirren, Dachziegeln und Steingut verwendet. Zum Ziegel- 
brennen dient ein Feldofen, zum Brennen der Dachziegel und Koch- 
geschirre dagegen wird ein gewölbter böhmischer Ofen benützt; beide 
Öfen werden mit Salgötarjäner Kohle und mit Brennholz geheizt. 

Jahresproduktion ca 300.000 Mauer-, 500.000 Dach- und 30.000 
Pflasterziegel. Kochgeschirre und Steingut werden erst in neuerer Zeit 
(seit ca 8 Jahren) erzeugt. 

Preis der Mauerziegel loco (nach den Daten pro 1894) 28 — 3G K, 
Maschinenziegel 44 — 50 K, Dachziegel i22— 24 K, Piasterziegel 120— 
140 K. Rohton für Töpfer 4 K pro Wagen. 

Absatzgebiet für Mauerziegel : Gyöngyös, Hatvan und Umgebung ; 
für Dachziegel und Pflasterziegel : die Komitate Heves, Gömör und 
Nögräd (1903). 

In unserer Sammlung sind vier Tonmuster vorhanden: 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 665. 
« « « =-. VII. — Inv.-Nr. 609, 667 u. 6()8. 
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GySr, kgl Freisladt, Komilal Györ. 

Die Tongruben befinden sich auf verschiedenen Gebieten der 
Stadt, u. z. : 

A) im Riede Teglavetöi dülö der Nadorvaros; 

B) an der Pändsza-er der Nadorvaros; 

C) beim Neustädter Fohlenstalle. 

A) ist 0*2 Km, B) ca 3 Km und C) ca 5 Km von der Eisenbahn 
entfernt. 

A) v\rird seit 1887, B) und C) dagegen seit langer Zeit mittels 
Tagbau betrieben. 

Der rohe Ton aus der Grube A) wird zu Mauerziegeln, der aus 
B) und C) zu Ofen und zu Töpferwaren vei-wendet. 

In dem Simon- und RosTschen Ofen wird Kohle von Brennberg, 
Tokod, Ajka und noch anderweitige Kohle gebrannt. 

Die Ringofen-Gesellschaft in Györ erzeugte bis zum Jahre 1895 
zwei Millionen Stück Mauerziegel pro Jahr. 

Preis der Mauerziegel war ^8 K pro 1000 Stück. 

Absatzgebiet für Tonwaren ist Györ und die nachbarlichen Ko- 
mitate. 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. -- Inv.-Nr. 364 und 365. 

« « « = V. — Inv.-Nr. 591. 

« « <« = VI. — Inv.-Nr. 590. 

« « « =V1L — Inv.-Nr. HO und 592. 

Györtelekj Gemeiride, Kountat Szatmdr. 

Der Ton liegt über der am südwestlichen Ende der Ortschaft 
gelegenen Mühle. 

Der lufttrockene, rohe Ton ist rötlichgelb mit grünen Flecken, 
sandig, mager und braust mit Salzsäure. 

Im Gasofen c wird er ziegelrot, mit rauher Oberfläche und feinem 
Glinuner, im Ofen b mit bräunlichschwarzer geschmolzener glänzen- 
der Oberfläche, seine Form jedoch beibehaltend, im Ofen a schmilzt 
er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 473. 

GytUa, Stadt, Komitat Behes, 

Der Ort der Ziegelbrennerei befindet sich im Riede Siör^t, auf 
der ebenen Fläche, an der westlichen Seite der Stadt, von der Eisen- 
bahnstation 25 Km entfernt. 

Eigentümer sind Konstantin und Georg Däszkäl. 
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Die Grube wird seit 1865 mittels Tagbau betrieben und werden 
daselbst Mauer- und Dachziegel erzeugt. Die Töpfer beziehen ihren 
Bedarf an Rohton aus dem Komitate Arad sowie aus den Gemeinden 
Fazekas und Varsänd. 

Zur Ziegelbrennerei werden Feldöfen, für die Dachziegel aus 
Ziegeln gebaute und gedeckte Öfen benützt. Neuestens ist ein Ring- 
ofen im Bau begriffen. Zur Heizung wird Stroh und Holz verwendet. 

Die jährliche Erzeugung ist veränderlich. Der Preis war im Jahre 
1894 pro 1000 Mauerziegel 32—36 K, von Dachziegeln 34 K. ha 
Jahre 1893 war der Preis der Mauerziegel 40—48 K. Die Waren wer- 
den nur loco verbraucht. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VII. — Inv.-Nr. 593 und 594. 

Hajdv/ndnds, Stadt, Komitat Hajdu. 

Die Tongrube liegt unterhalb der Stadt in südwestlicher Rich- 
tung etwa 1 Km entfernt 

Eigentümer der Grube ist die Stadt Nänäs und das Nänäser 
Kompossessorat. Sie wird seit Menschengedenken mittels Tagbau be- 
trieben. 

Jährlich werden 600.000—1,000.000 Mauer- und Dachziegel er- 
zeugt. Eine Fabrik ist nicht vorhanden. Ein Dachziegelbrennofen be- 
steht jedoch schon seit langer Zeit. Zur Heizung des gewöhnlichen 
Ofens wurde früher Weizenstroh aus der Gemarkung benützt, in 
neuerer Zeit jedoch wird Holz aus der Provinz, welches im Unter- 
nehmungswege beschafft wird, verwendet. 

Preis der Mauerziegel loco 18 — 24 K, der Dachziegel 24 K pro 
1000 Stück. Dieselben werden hauptsächlich bei Lokalbauten ver- 
braucht. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 559. 

HaUerjruszta (bei Losoncz), Komitat Nögrdd. 

1. Das rohe Material ist ein weißer, feiner, sandiger, magerer 
Ton. Einsender: Graf Gebriän. 

Im Gasofen c ist derselbe gelblich, locker, im Ofen b gelblich- 
weiß, hart, sandsteinartig, im Ofen a grau, mit schwach glänzender 
Oberfläche, feuerfest 

Dieser Ton ist für sich selbst nicht aufarbeitbar, aber ein sehr 
gutes magermachendes Material für fette Tone. 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 208. 
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2. Der lufttrockene, rohe Ton ist gelblichweiß. Einsender: Graf 
Gebriän. 

Im Gasofen c ist er rötlichgelb, im Ofen b grau, steingutartig, 
mit schwach glänzender Oberfläche, im Ofen a schwillt er blasig auf 
und schmilzt 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 207. 

Hegykihsusöldobdgy^ Gemeinde, Kondtat Bihar. 
Gesammelt von Jakob v. Matyasovszky. 
Der rohe Ton ist schwarz, fett 

Im Gasofen c ist er gelblich, im Ofen b und a rötlichbraun, 
steingutartig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 299. 

Sene, Gemeinde, Ko)nitat Szabolcs. 

Das an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt eingesendete 
Tonmuster wurde im Jahre 1899 von Dr. Karl v. Muraközy analysiert mit 
folgendem Resultate: 

Feuchtigkeit^. ^. ^ ^, ^ 697% 
Grober Teil ^ ^ ^. ^ 17-28 « 
Feiner Schlamm^ ^ ^ ^ 7b'7i} « 

Von dieser Grundlage ausgehend, muß — nach v. Muraközy — 
dieser Ton als stark eisenhaltig und sehr fett bezeichnet werden, wel- 
cher somit für sich zur Ziegelfabrikation nicht geeignet ist, wovon wir 
uns auch im praktischen Wege überzeugten. 

Diese Tonvarietät ist ähnlich jener, aus welcher die Selmeczer 
Pfeifenköpfe angefertigt werden und ist zu diesem Zwecke auch geeig- 
net, wie die in dieser Richtung angestellten Versuche beweisen. 

Höd/mezövdsöurhely^ Stadt, Koniitai Csongrdd. 

A) Die Grube liegt auf dem Weg nach Csomorkäny, auf dem 
(^ebiete der Aranyägi szölök, 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt 
Die Grube wird seit 1850 mittels Tagbau betrieben. Eigentümer: 
Stefan SztJcs und Frau Ludwig Francziszti. 

Aus dem rohen Ton werden Ziegel und Töpferwaren mit Hilfe 
von Tonraahlapparaten und Handpressen verfertigt Der modifizierte 
VojACSEKSche Ringofen wird mit der Förderkohle von Karancsalja der 
Nordungarischen Vereinigten Kohlenbergbau-Aktien-Gesellschaft geheizt. 

Die Jahresproduktion beträgt 1 — 6 Millionen Stück. Preis der 
Mauerziegel 24 K, der Dachziegel durchschnittlich 22 K und der gla- 
sierten Ziegel 80 K pro 1000 Stück. 

Kalecsinszky : Tone. 7 
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9S HOLICS. 

Absatzgebiet für die Waren : Debreczen. fermihalyfalva, Porta- 
orientalis, dann Siebenbürgen und Bosnien. 

B) Ebenfalls auf städtischem Gebiete, südöstlich vom ersteren 
befindet sich die Neustädter Tongrube, O'o Km von der Eisenbahn- 
station entfernt. 

Eigentümer der Grube ist die Stadt, Pächter die dortige Töpfer- 
industriegesellschaft. 

Das rohe Material der seit 184-() mittels Tagbau im Betriebe 
stehenden (irube wird mit Ausnahme von Kochgeschirren (nachdem es 
nicht feuerbeständig ist) zur Erzeugung von aller Art Töpferwaren 
verwendet. Der gewöhnliche rundHche tönerne Ofen wird mit Fichten- 
holz geheizt. 

Jährlich werden 12 — 15.000 Stück Geschirre erzeugt. Preis einer 
Kubikklafter rohen Materiales 12—20 K. 

Absatzgebiet der Ware die Konütate: Csongräd, Csanad, Bekes 
und Arad. 

C) Auf dem Gebiete der Stadt ist der sogenannte Kistöpart, wei- 
ters die (iruben der Luftziegelschlägerei im Hajda und die ('zigany^r 
von der Eisenbahnstation 5*5 Km entfernt 

Eigentümer dieser Gruben ist die Stadt. Die Gruben werden 
mittels Tagbau betrieben. Die Ziegelfabrikation ist seit 1878 in städ- 
tischer Regie, vordem ist dieselbe als herrschaftliche Kolonie ver- 
waltet worden. 

Die Töpferindustrie benützt diese Gruben bereits seit etwa 1810. 

Aus dem Rohmaterial werden Mauer- und Dachziegel, Schüsseln 
und andere Töpferwaren verfertigt. Der Ofen, System Vojacsek, wird 
mit Salgötarjäner Förderkohle geheizt. 

Jährliche Erzeugung ca 2 Millionen Stück. Preis der Mauerziegel 
24 K, der Dachziegel 24 K, der Klinker 28 K pro 1000 Stück. 

In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster vorhanden: 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 419 u. 420. 
« <« « -- VI. — Inv.-Nr. 754. 

« « . = VII. — Inv.-Nr. 669, 671 u. 755. 

MölicSf Genieiride, Koitiiiat Xj/Ura. 

Die Ziegelfabrik der k. und k. Familiendomäne ist von der 
Eisenbahnstation 4 Km entfernt. Es werden ausschließlich Mauer- und 
Dachziegel erzeugt. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung betindlicheD 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 599. 
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HOLLÖHÄZA — HOBKA. 99 

HoUöhihKif Koiintat Abaüj-Torna.* 

Entfernung von der Eisenbahnstation Csäny 14 Km. Es gibt 
eine schneeweiße und eine rötlichbraune fette Tonschicht, welche von 
einer Trachytverwitterung herstammt. 

Das Tonlager ist Eigentum des Grafen Ladislaüs Kärolyi und 
des Franz Istvanyi. 

Das Material wird in der Steingiitfabrik in Hollöhaza mit dem 
Ton von Radvany und Pongyelok zusammen benützt. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonmuster : 

Grad der Feuerfestigkeit = I. - Inv.-Nr. 312 und 313. 

= 111. — Inv.-Nr. 311. 
« = IV. — Inv.-Nr. 18 und 19. 

Somonna, Gemeinde, Komitat Zetnpleiu 

Eisenbahnstation daselbst. 

Gewöhnlicher gelber, sandiger Ton. 

Das Tonmaterial hat die Handels' und Gewerbekammer Kassa 
eingesendet. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VII. - Inv.-Nr. li>6 und 133. 

Horka, Gemeinde. Konntat Göniör, 

Das aus der (lemarkung von Mell6te stammende Tonmuster hat 
Karl Düsza in Horka eingesendet und Eduard Läszlö analysiert. 

Seine Farbe ist graulichgelb, der Griff glatt, der Bmch blättrig, 
er ist wenig plastisch, klebt wenig an der Zunge ; im Muffelofen brennt 
er gelb aus, bei Weißglühhitze beginnt er weich zu werden. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust ^ _ _ 576% 

Kieselsäure (ÄOj) _. _ _ _ 63*02« Sand 29-92% 

Tonerde (Al^O^) ^ ^ ^ .^ ^ 22-30 « 

Eisenoxyd {f\0^) ^ _ .„ .^ 3*22 « 

Kalk {CaO) ^ „. „, _. ^ .^ 076 « 

Magnesia (MgO) _ „ _ _ 0*83 « 

Kali {K.ß) . ^ ^ ^. „ ^ 3-64 a 

Zusammen 99*53 % . 

Feuchtigkeit 2-67%. 

* Ludwig Pertik. Der Hollohizaer (Radvänyer) Rhyolith-Kaolin. Publikation 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt 
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100 HÖLTÖVÄNY — HUNKÖCZ. 

Mechanische Analyse: 

Toniger Teil .^ ^ ^ .. ^ ^ 71-32% 
Sand ^ ,.. ^. ^ „. .^ ^ 21-98« 
Scluflf „ „. ^ ^ 6-70« 

Der Ton ist zur Erzeugung gewöhnlicher irdener Gefäße und 
Ofenkacheln geeignet. Geschlämmt kann er auch zur Majolikafabrika- 
tion verwendet werden. 

Holtöv&ny^ Großgemeinde, Komitat Brassö. 
Die Tonmuster wurden von der Gemeindevorstehung einge-^ 
sendet. 

1. Der lufttrockene rohe Ton ist gelb. 

Im Gasofen c ist er rötlichgelb, mit viel Glimmer; im Ofen b 
braun mit glänzender Oberfläche, die Pyramide senkt sich; im Ofen a 
schmilzt sie. Ein gewöhnlicher Ton. 

Grad der Feuerfestigkeit == VI.. — Inv.-Nr. 227. 

2. Der rohe Ton ist olivgrün. 

Im Gasofen c rötlichgelb, mit viel Glimmerschuppen; im Ofen b- 
braun, mit glänzender Oberfläche im Ofen a schmilzt er. 
Ein gewöhnlicher Ton. 
Grad der Feuerfestigkeit = VI. Inv.-Nr. 228. 

3. Der lufttrockene rohe Ton ist eine schwarze humusartige Erde. 

Im Gasofen c wird er gelb, glimmerig, mit sandiger, rauher Ober- 
fläche; im Ofen b braunrot, mit glänzender Oberfläche; die Pjrramide 
senkt sich und schmilzt im Ofen a. 

Grad der Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 226. 

JSunköc», Gemeinde, Komitat Ung, 

Fundort des Tones : Hunköczer Wald ; bei gutem Wege ein und 
eine halbe Stunde von Szobräncz entfernt, auf dem Besitze des Ladis- 

LAÜS CSUHA. 

Die Farbe des Tones ist weiß. Bei hoher Temperatur schmilzt 
derselbe. 

Die quantitative chemische Analyse des lufttrockenen Tones ist 
nach Alexander v. Kalegsinszky folgende : 
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HUSZT. . 401; 

Kieselsäure (StO,)_ . ,„ _ .„ ()8-02 % 

Tonerde {Al^O^^. .^ „„ ^ .... 15-76 « 
Eisenoxyd (Fe^Oj) „ . _ _ l-OO « 
Kaliumoxyd (K^O) _ _ ._. 5*41 «♦ 
Nalriumoxyd {Na^O) ... „_ 1-85 « 

Chemisch gebundenes Wasser o'38 « 

Hygroskopisches Wasser „ 1*7:^ « 

Zusammen _ _ 10()-()r>%. 

Grad der Feuerfestigkeit VII. — Inv.-Nr. 92^. 

Muszt, Großgemeinde, Konntat MdrainaroH, 
Einsender Alexander Szölössy, Huszt 
Analyse von Eduard Laszlö. 

Die Farbe hellgelb, der Griff glatt, feinkörnig, plastisch, im 
IMuflfelofen gebrannt, wird der Ton gelb; bei Weißglühhitze schmilzt er. 

Chemische Analyse : 

Glühverlust,_ ^ „ >. 6-92 % 

Kieselsäure (SiO.) ^ .„ „ ^ 61-56 « Sand 23^91% 
Tonerde (Al^O^) ' ^ .... ^ ^ ^ i4-i4 « 

Eisenoxyd {Fe^O^ 2*44 « 

Kalk {CaO).^. .^ „.. „„ _ 0-71 ir 

Magnesia (MgO)... _ .„ „ . 1*18 « 

Kali {h\0) ... „ ^ 2-85 « 

Natron (A'a.O) ... ^ 0-14 f 

Zusammen .„ . 99-94 % 

Feuchtigkeit 2-65 %. 

Mechanische Analyse : 

Toniger Teil . . ^. .^ 86-19 % 

Sand ... ^ ^ ^ ^ . 10-25 « 

Schluff „..„»-. ^ ^. 3-56 « 

Der Ton wird jetzt zur Pfeifenfabrikation verwendet. Infolge sei- 
nes gleichförmigen, feinkörnigen Gefüges ist er zur Erzeugung von 
Terrakotta vvaren (Statuetten, Vasen) und nach Art der Mettlacher 
Platten hergestellten Fliesen geeignet. 
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ILLAVA — IZGAH. 



lUava, Gemeinde, Ko)nitat Tremsen. 

Die im Riede Od Kosecze, von der Eisenbahnstalion :^ Km ent- 
fernte Tongrube ist Eigentum des Grafen Alfred Königsegg. 

Die Grube wird seit Menschengedenken mittels Tagbau betrie- 
ben; aus seinem Materiale werden Dach- sowie Mauerziegel mit Hilfe 
einer Ziegelpresse und eines gewöhnlichen Ofens erzeugt. 

Der Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde geheizt. 

Jahresproduktion :2:20,(X)() Stück Bauziegel, o(),0()() Stück Dachziegel. 

Preis der Ziegel pro ICKK) Stück 30 K. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters ^ VI. — Inv.-Nr. (iTo. 

Istennieiifßf (lenievtde, Koiidtat Heves. 

Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonmaster sam- 
melte der Ghefgeolog Julius Halaväts. 

Grad der Feuerfestigkeit IV. — Inv.-Nr. 877 und 878. 

Ivädf Gemehide, Komitat Heves, 

Der bräunlichrote Ton, welcher mit Salzsäure nicht braust, wurde 
vouBela V. IvADY eingesendet. 

Bei ca iCKK)'^ C erhitzt, brennt, der Ton in lebhaft ziegelroter 
Farbe aus, bei ca HOO^ C wird er rötlichbraun und in seiner Masse 
steingutartig, während er bei ca I5(X)^ G zu einer dunkelbraunen 
Masse zusammenschmilzt. Der gelblichgniue Ton verhält sich ebenso, 
wie der vorerwähnte. 

Grad der Feuerfestigkeit ^ IV. — Inv.-Nr. 508, :r2{, :r2± 

Der Ton wird seit dem Jahre 181)7 zur Fabrikation von Mauer- 
und Dachziegeln benützt. Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens wird 
Holz verwendet. 

Jährlich werden 70 — SO tausend Dach- und 8 — 10 tausend Mauer- 
ziegel erzeugt. 

IzgdVf Gemeinde, Kondttd KrasHo-Szöreiu/, 

Die Tongrube liegt im Riede Szelistye der Gemeinde, von der 
Eisenbahnstation Zsidovin 18 Km entfernt. 

Eigentümer: Valentin Tamäsi. 

Aus dem seit dem Jahre 1894 mittels Tagbau geförderten Tone 
werden Mauer- und Dachziegel erzeugt. Der gewöhnliche Ofen wird 
mit Holz geheizt. 

Jährliche Erzeugung: 1(JO,000 Stück. Preis der Ziegel pro 1000 
Stück iH— -28 K. 
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JÄHOM — KAJANTü. 103 

Jähotn, PuHzla, Kountal Zala. 

Eine Tongrube mit rötlichem Ton ist Hgentum von Fisghls Erben. 
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung belindlichen 
Tonmusters = III. Inv.-Nr. S76. 

Jäk, Gemeinde, Koinilat Vas. 

Die Tongrube befindet sich auf der westlich von der Gemeinde 
gelegenen Berglehne, 6 Km von der Eisenbahnstation Kisunyom 
entfernt. 

Eigentümer der mittels Tagbau betriebenen Grube ist die Ge- 
meinde, Pächter die Töpfergewerbe-Innung in Jäk. 

Sowohl von dem blauen, als auch von dem gelben Ton werden 
jährlich 70—80 Wagenladungen erzeugt, welche zu Töpferwaren, die 
durch Hausarbeit hergestellt werden, verwendet wird. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Nadelholz geheizt. 

Jährlich werden 30 — 40 tausend Milchtöpfe und 15 — 20 tausend 
Stück andere Küchenkochgeschirro erzeugt (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
beiden Tonmuster = IL - Inv.-Nr. 346 und 347. 

JdHZÖf Gemeinde, Konnlat Abaüj-Torna, 

Die Tongrube ist 1 — 2 Km von der Ortschaft entfernt und 
Eigentum der Probstei in Jäszovär. 

Die Grube steht seit den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
mittels Tagbau in Betrieb und wird das Material zur Erzeugung von 
Mauer- und Dachziegeln sowie Kanalröhren benützt. 

Die gewölbten, geschlossenen, wie die offenen Öfen werden mit 
Holz aus dem Walde der Probstei geheizt. 

Preis der roten Ziegel 30 K. 

Das aus der Gemeinde Jäszö stammende Tonmuster wurde von 
BfeLA Gerster eingesendet. 

Der lufttrockene rohe Ton ist graulichweiß, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c wird er gelblichweiß, im Ofen b bleibt er gelblich- 
weiß und im Ofen a wird er hellgrau und steingutartig. 

Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.rNr. 47t und eines anderen 
Musters — V. — Inv.-Nr. 568. 

Kajdntöf Gemeinde, Komitat Kolozs. 

Die unweit Kolozsvär gelegene Tongrube, welche Eigentum der 
Töpferinnung zu Kolozsvär ist» wird mittels Tagbau betrieben. 
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104 RALOTA— KAPNIKBÄNYA. 

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von glatten Geschirren benützt. 

Die Töpferöfen gewöhnlicher Konstruktion werden mit weichem 
und hartem Holz geheizt. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. 681. 

Kalota, Gemeinde, Kornitat Bihar. 

Die Tongrube liegt 2 Km von der Industriebahn entfernt Eigen- 
tümer : Martin Lederer. 

Der Ton wird seit 1883 schacht- und stollenmäßig gefördert. 
Das Material wird nur zum Teile zur Ziegelfabrikation verwendet, der 
größte Teil gelangt als Rohmaterial in Verkehr. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt 

Preis der Ziegel pro 100 q 360 K, der des Rohmateriales 80—240 K. 

Absatzgebiet für die Ware und das Rohmaterial ist Ungarn, dessen 
siebenbürgischer Teil, Slavonien, Bukure§ti. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — III. — Inv.-Nr. 67. 

Dieser fette Ton ist grünlichgrau mit rostigen Streifen. An der 
Luft getrocknet zerfällt er in kleine, eckige, muschlige Stücke. 

Der Ton liegt 1 m tief in unregeln»äßigen Blöcken zwischen 
jurassischem Quarzitsandstein. Der Ton von Kalota gleicht dem Tone 
von Sonkolyos und Bänlak, ist zwar etwas unreiner, jedoch besser 
aufgeschlossen. In einer größeren Tiefe kann ein reinerer Ton besserer 
Qualität erhofft werden. 

KaludjerovaCf Gemehide, Konttat Lika-Krbava, Kreis Gospic, 
Kroatien, 

Der trockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht er 
ist glimmerig und fett. 

Im Gasofen c wird er gelb, im Ofen b gelb mit weißen Flecken, 
im Ofen a schmilzt er. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmnsters - IV. — Inv.-Nr. 409. 

KapfUkbdnya, Großgemeinde, Kornitai Szatindr. 

Aus dem Sujortale. Gelblichweißer kaolinartiger Ton mit Eisen- 
oxydstreifen und Quarzkörnern. 

Eigentümer: Kgl. ungar. Bergärar. 

(irad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IV. — Inv.-Nr. 181. 
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KAPRUCZA— KASSA. 106 

Kaprucxa^ Gemeinde^ Komüat Arad. 

8 Km von der Eisenbahnstation Berzova entfernt liegt die dem 
Forstärar gehörende Tongrube, im östlichen Seitentale zwischen Kap- 
rucza und Dumbrovicza, eine halbe Stunde von der Straße entfernt. 

In dem bläulichgrauen unreinen Tone sind viele Quarzkörner 
vorhanden. 

Der Ton kommt in den tieferen Lagen des Karpathensandsteines, 
in der Nähe des Melaphyrs in gefalteten Schichten von höchstens 
1 m Mächtigkeit vor und ist schwer abzubauen. Sein Alter ist meso- 
zoisch. 

Das Tonmuster wurde von Prof. Ludwig v- Loczy gesammelt und 
eingesendet. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — VIL — Inv.-Nr. 1G4. 

Karezag 9 Stadt, Koutilai Jiisz-Nagykun-Szolnok. 
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -- VIL — Inv.-Nr. 674. 

Karlovac (Kdrolyvdros), Stadt, Komitat Zdgrdb, Kroatien. 
Zwei Tonmuster wurden von C. v. John und B. v. Foullon mit 
folgendem Resultate* analysiert: 

Kieselsäure (SiO^) _ _ 
Eisenoxydul (FeO) _ _ 
Tonerde (Al^O^) ^ ^ ^ 
Kalk(CaO) ^ .^ 

Magnesia (MgO) _ _ _ 
Glühverlust {H^O+CO^ ,^ 
Zusammen _ 

Die Analysen beziehen sich auf das bei 1 10° C getrocknete Ma- 
terial, wobei bei I 27S2%, bei II 22-25% Wasser gefunden wurde. 

Kassa^ hgl, Freistadl, Komitat Abatij-Torna. 

Der zur Ziegelfabrikation sowie zur Erzeugung von Töpferwaren 
und Kachelöfen benützte Ton wird an mehreren Punkten gefördert, 
die von der Eisenbahnstation 2 — 3 Km entfernt sind. Die Dampfziegel- 
fabriks-Aktien-Gesellschaft Peter Jakab in Kassa erzeugt seit 1873 

* Jahrbuch der k. k. geol. R.-Anstalt, XXXVllI, p. 630. 



/. 


//. 


61-00% 


()2-68% 


2-93« 


2-80« 


20-42 i 


18-95 « 


2-75« 


1-80. 


1-02« 


4-74« 


11-71 « 


9-03 . 


99-83% 


" 100-00% 



Digitized by 



Googl( 



106 KÄLXü. 

Mauer- und Dachziegel. Zum Heizen der beiden HoFFMANNSchen Ring- 
öfen wird preußische und österreichische Kohle verwendet. 

Jährlich werden ca 5.000,000 Mauer- und Dachziegel erzeugt 
Preis pro 1000 St. M K (1903). 

Die Oberungarische Bau-Aktien-Gesellschaft hat sich im Jahre 1873 
konstituiert. 

Der HoFFMANNSche Ringofen wird mit preußischer und öster- 
reichischer Kohle geheizt. 

Jährlich werden 7 Millionen Mauer- und Dachziegel erzeugt (1903). 

Kachelöfen verfertigt Michael Matyasofszky seit dem Jahre 1848 
und Eduard Klaudinyi seit 186S. 

Der lange deutsche Ofen wird mit Eichenholz geheizt. 

Jährlich werden zusammen 2i20 Stück Kachelöfen erzeugt. Der 
Durchschnittspreis eines Kachelofens beträgt 64 K. (1903). 

Analyse von Andreas Leopold aus dem Jahre 1904: 

L IL 

Feuchtigkeit ... ^ ^ ^ a-oG% 0-8i% 

Glühverlust.- -^ -.. _ 7':24 « 4*77« 

Kieselsäure (SiO^)^ _ 60* 15 « 73*5*.J « 
Tonerde und Eisenoxyd 

i^^h^^s+FeJ)^) .... ^ ^ ±h\u « l(>-87 « 

Kalk (CaO) ".. ^ ._. ^ H-06 « 0*09 « 

Magnesia [Mf/O) ^ Spuren 0*25 « 

Alkalien {h\()+NaJ)) „ 1'19 » _ i-74 . 

Zusammen _ 10077% 99-07% 

Rationale Analyse nach dem moditizirlen SEEGERSchen Verfahren: 

/. //. 

Kaolin . ^ _ ^ ^. i>(Vi>8% 40-60% 

Mineraltrümmer r>2-!2B « 49-32 <« 

Sand+ FeJ)^ + (:aC(\ ... 21*41 « 30-08 « 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters - V. — Inv.-Nr. 726. 

Kdlnöf Gemeinde, Koniiiat Nögrdd. 

Die in der Gemarkung der genannten und der Gemeinde K.-Garäb 
gelegene . Tongrube ist von der Eisenbahnstation Losoncz 10 Km 
entfernt. 

Eigentümer: Bartholomeus Deutsch (Losoncz). 
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KALNü. 107 

Die Grube wird seit 1890 mittels Tagbau und auch stollenartig 
betrieben. Aus dem rohen Material werden feuerfeste Ziegel und Ton- 
rohre erzeugt. 

Die 8 deutschen und 4 Kammeröfen sowie 1 Halbgasofen wer- 
den mit hartem Holz und Salgotarjäner Kohle geheizt. 

Jährliche Erzeugung 600,0(K) Kg Ware, deren Absatzgebiet sich 
auf Ungarn und Bosnien erstreckt. 

Die Analysen des rohen Tones stammen aus dem Chemischen 
Laboratorium für Tonindustrie, die Dr. Friedrich Neumann- und Schmith- 
schen Feuerproben aus Meißen. 

In Kälnö ist ferner eine Ockererde von geringem spezifischem 
Gewichte, ein gelbes, leicht zerfallendes, reines Material mit wenig 
Ouarzkörnern vorhanden. 

Eigentümer des Lagers ist die Familie Szentivänyi in Rönya. 

Die chemische Zusammensetzung des tonigen Ockers ist nach 
Alexander v. Kalecsinszky folgende : 

Eisenoxyd (Fe^O^) . _ . >_ _ 72-55 % 



Manganoxyd {MnO) . . 


:^-75 « 


Kalkoxyd {CaO) ..„ ... _ 


„. 0-82 « 


Magnesia (MgO)..- .. _.. ..-, ... 


M2 « 


Gebundenes Wasser {H^O) 


,. 14-07 « 


Unlösliche Substanz (Quarz) 


7*24 « 


Organische Stoffe ... _ „ 


, . Spuren. 


Zusammen »„ 


_ 99-55 % 



Mit Salzsäure erhitzt, löst sich das Material auf, wobei sich 
Chlor entwickelt; bei höherem Wärmegrad ändert sich die Farbe 
stufenweise bei eintretendem Wasserverlust, bis es endlich kastanien- 
braun wird und morsch bleibt 

Das aus Kälnö stammende Tonmuster wurde von Kasimir Magyar 
eingesendet. 

Das Tonmuster verhielt sich bei den verschiedenen Hitzegraden 
folgenderweise : 

Bei ca 1000° C brennt der Ton mit bräunlichgelber Farbe zu 
^iner dichten und ziemlich harten Masse aus, in welcher Glimmer- 
körner sichtbar sind. 

Bei ca 1200° G indessen schmilzt or bereits zu einer braunen 
Masse zusammen. 

Grad der Feuerfestigkeit demnach — VII. — Inv.-Nr. 535. 

In unserer Sammlung sind außerdem noch vier Tonmuster vor- 
handen: 
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Grad der Feuerfestigkeit^!. — Inv.-Nr. 714, 715, 717. 
« « « :.=II. — Inv.-Nr. 716. 

Dieser Ton wird durch die Erste Ungarische Schamotte- und 
Tonwarenfabrik seit 1890 zur Erzeugung feuerfester Schamotteziegel 
benützt. 

Die Öfen werden mit Braunkohle von Gsibaj, Kiräld und Sajö- 
kaza geheizt. 

Jährlich werden 700 — 900 Waggon rohen Tones aufgearbeitet. 

Kdlnögardb, Gemeinile, Komitat Nogrdd; s. Kdlnö. 

Kdrolyfalva, Gemeinde, Komüat Temes. 

Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Jakob Kalitovits & Sohn. 

Der Ton wird seit 1869 zur Fabrikation von Mauer- und Dach- 
ziegeln verwendet. 

Der Kammerofen wird mit Stroh und Holz geheizt. 

Jährlich werden durchschnittlich 200.000 Mauer- und 400.000 Dach- 
ziegel erzeugt 

Preis der Mauerziegel 24—28 K, der Dachziegel 16—20 K. (1903). 

KäsiifonlM^p^, Gemeinde, Kondtat Csik, 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters =: V. — Inv.-Nr. 933. 

Kec8kem4tf Stadt, Komitat Pest. 

Die vereinigte Dampfziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft in Kecskem6t 
benützt den Ton hauptsächlich zur Ziegelfabrikation. 

Das Lager am Märiahegy ist von der Eisenbahnstation Kecske- 
met 2 Km, das am Värosföld von der unteren Station 1*5 Km und das 
im Ballöszeg 1 Km von der unteren Eisenbahnstation entfernt 

Diese Lager werden seit 1894 bez. 1898 mittels Tagbau betrieben. 
Die aus dem rohen Ton verfertigten Ziegel werden in drei gewöhn- 
lichen Ringöfen gebrannt, welch letztere mit Förderkohle aus den 
Kohlengruben in Ebszöny und Szentivän geheizt werden. 

Jährlich werden gegen 10 — 11 Milüonen Ziegel erzeugt. 

Die gebrannten weißen Mauerziegel kosten loco 28 K, die eisen- 
haltigen 32 K pro 1000 St 

Die das Eigentum der Stadt bildende Ziegelbrennerei liegt süd- 
lich der Stadt 1 — 2 Km von der Eisenbahn entfernt und wird seit 
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21 Jahren mittels Tagbau betrieben. Der Ton wird zur Ziegelfabrikation 
benützt 

Den HoFFMANNSchen Ringofen heizt man mit Salgötarjäner Kohle. 
Zum versuchsweisen Brennen von Keramit wurden zwei Handpressen 
und ein Trockenpressapparat benützt 

Jährlich werden ca 2*5 Millionen Ziegel erzeugt (1903). 

In unserer Sammlung sind fünf Tonmuster vorhanden und ist 
der Grad der Feuerfestigkeit jedes einzelnen ~ IV. — Inv.-Nr. 61, 62, 
63, 318 und 515. 

Kenpermezöf (iemeinde, Komitat Veszprem. 
Grad der Feuerfestigkeit des in unser Sammlung befindlichen 
Tonmusters - IV. — Inv.-Nr. 291. 

Keresfüt&nyfalva^ Gemeinde, Komitat Drasso. 

Die Segen-Gottes-Stollen genannte Tongrube liegt an der Stein- 
graben genannten Waldpartie, im nordöstlichen Teil der Gemeinde 
2 Km von der Eisenbahnstation entfernt und ist Eigentum der Ton- 
warenfabriks-Aktien-Gesellschaft in Kereszt^nyfalva. 

Der Ton wird seit dem Jahre 1879 stollenmäßig gefördert Die 
Fabrik besteht seit dem Jahre 1893. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
feuerfester Ziegel, Steingut Wasserleitungsrohre, Drainageröhren und 
Kachelöfen verwendet 

Der Ofen wird mit Holz geheizt. Preis der feuerfesten Ziegel 
160 K pro 1000 St (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit des Tones — I. 

Keresait'ür, Kleingemeinde, bei Aramjosmaröt, Komitat Bars. 
In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit - IV. — Inv.-Nr. 888. 
« « « - V. — Inv.-Nr. 889. 

Keretye, Gemeinde, Komitat Zala, 

Einsender des Tonmusters: Graf B^la Hugonnai. 

Der rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure stai'k. 

In dem an der Luft getrockneten Tone sind 20*43% Tonerde 
{A/aOj) mit einer geringen Menge von Eisen enthalten. 

Bei ca 1000° G ausgebrannt wird er gelblich, während er bei 
ca 1200*^ C eine braune Farbe annimmt an der Oberfläche zu schmelzen 
beginnt und sein Inneres steingutartig wird. 
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Dieses Material wird zur Ziegel- und Tonwarenfabrik,alion 
benützt. 

Grad der Feuerfestigkeit ^ V. — Inv.-Nro 546. 

Kerkaf Gemeindey Komitat Zala. 

Der rohe Ton ist hellgrau, fett. 

Einsender: Sephan Simon. 

Im Gasofen c wird er gelblichweiß, mit spärlichem Glimmer, im 
Ofen b grau, steingutartig, im Ofen a gelblichgrau, mit kleinblasiger 
Oberfläche, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 244. 

K^mdrk, kgl. Freidadt, Komitat Szepes. 

Die der Stadt gehörende Grube liegt auf dem neben dem Feher- 
viz befindHchen Grunde, i2 Km von der Eisenbahn entfernt 

Die Grube wird seit mehr als 100 Jahren mittels Tagbau betrieben 
und wird der Ton zur Ziegel- und Drainagerohrfabrikation verwendet.- 

Der gewöhnliche ofl'ene Ofen wird mit Nadelholz und Steinkohle 
geheizt 

Bis zum Jahre 1895 wurden jährlich 500 — 800.000 Bauziegel, 
180.000 Dachziegel und 10—30.000 St. Drainagerohre erzeugt 

Preis der Bauziegel loco 26 K 40 H, sonst 30 K 40 H, Dach- 
ziegel loco 24 K 40 H, sonst 26 K 40 H, Drainagerohre 24—72 K. 

Absatzgebiet: Die Stadt K^smärk und Umgebung. 

Die Bank in Kesmärk hat eine Ziegelfabrik in Nagylomnicz; 
siehe dort. 

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit =^ IV. — Inv.-Nr. 252. 
« « » ^ Y. — Inv.-Nr. 743 und 744. 

Kisfaludf Gemeinde, Komitat Temes. 

Die Tongrube ist 3 Km von der Eisenbahnstation Üjarad und 
1 Km von dem Marosflusse entfernt. 

Eigentümer: Martin Netter, Ziegelfabrikant in Üjarad. 

Der Ton wird seit 1878 zur Erzeugung von Mauer- und Dach- 
ziegeln verwendet. Die Fabrik zählt 6 Öfen alter Konstruktion und 
6 Trockenböden. 

Die Öfen werden mit Holz aus dem siebenbürgischen Landesteil 
geheizt 

Jährlich werden ca 1.000,000 Stück Mauerziegel und ebensoviel 
Dachziegel erzeugt. 
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Preis der Mauerziegel 22 K, der Dachziegel 14 K pro 1000 Stuck 
(1903). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters ^ IV. — Inv.-Nr. 222. 

KiskunfSlegyhdza, Stadt, Komitat Pest 

Die hiesige Ziegelfabrik nimmt den nötigen Ton aus einer Tiefe 
von 4 — 7 m unter der Erdoberfläche, welcher Erzeugungsort 3700 m 
von der Eisenbahnstation entfernt liegt. 

Eigentümer der tonigen Erde sind: Joseph Hollö, Anna Mallar 
und Emerich Töth. 

Die Ziegelfabrik ist im Jahre 1873 gegründet worden und ar- 
beitete bis 1890 die obere Erdschicht auf; seit 1890 wird aus der 
unteren Schicht gefördert. 

Es werden ausschließlich Ziegel erzeugt. 

Zum Heizen des gewöhnliehen Ofens wird Kohle von Baglyasalja 
und Ebszöny verwendet. 

Die Erzeugung vor? fertiger Ware beläuft sich auf 5—600.000 St. 
Verkaufspreis loco 28—36—40 K pro 1000 St. Verwendung finden die 
Ziegel auf dem Gebiete von Kiskunfelegyhäza. 

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
musters = VII. — Inv.-Nr. 763. 

Kismtitniky Gimieinde, Komitat Krassö-Szöriny, 

Der Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure nicht. 

Einsender: Friedrich Schock. 

Bei ca 1000° C brennt er in hellgelber Farbe aus, bei ca 1200° G 
wird seine Farbe etwas lebhafter, während er bei ca 1500° G braun 
wird, seine Form zwar beibehält, seine Oberfläche jedoch blasig zu 
werden und zu schmelzen beginnt. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. - Inv.-Nr. 502. 

Der von Kismutnik stammende dunkler braun gefärbte Ton braust 
mit Salzsäure nicht. Bei ca 1000° G ist derselbe hellgelb, bei ca 1200° G 
wird er etwas lebhafter gefärbt, bei ca 1500° G bräunlichgrau und 
bleibt feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit ~ II. — Inv.-Nr. 503. 

Kissoda^ Gemeinde, Komitat Temes. 

Die der Ziegel- und Zementwarenfabriks Aktien-Gesellschaft ge- 
hörende Tongrube liegt 3 Km von der Eisenbahnstation Kissoda und 
4 Km von der Eisenbahnstation Temesvär-Jözsefväros entfernt. 
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Der Ton wird seit 1893 mittels Tagbau gefördert und zur Mauer- 
und Dachziegelfabrikation benützt. 

Als Heizmaterial für den HoFFMANNSchen Ringofen dient die 
Steinkohle von Anina. 

Jährlich werden ca 4 Millionen Mauer- und 1 Million Dachziegel 
erzeugt. Preis der Mauerziegel loco 26 K, der Dachziegel 16 K ; Absatz- 
gebiet: Temesvär und Umgebung (1903). 

Kissfuehen^ hjL Freisiadt, Komüat Sdros. 

Die Tongrube liegt 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Stadt und wird seit 1695 mittels 
Tagbau betrieben. 

Jährlich werden ca 200,000 Stück Mauerziegel, 200,000 Stück Dach- 
ziegel und 20,000 Stück Tonrohre erzeugt Die beiden gemauerten 
Öfen werden mit Eichen- und Fichtenholz geheizt Im Jahre 1895 
stellte sich der Preis von 1000 Stück gebrannten Ziegeln auf 28 K von 
1000 Stück Dachziegel auf 28 K, und der der Tonrohre, je nach ihrem 
Durchmesser, auf 28 — 44 K. Im Jahre 1903 war der Preis der Ziegel 
24 K. Absatzgebiet: Kisszeben und Umgebung. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — V. — Inv.-Nr. 610. 

lOtsterenne, Gemeinde, Komitat Nögrdd. 

Einsender des Tones : Graf Abraham Gyürky v. Losoncz. 

Der zur Untersuchung übergebene Ton ist gelblichrot, mit Salz*^ 
säure braust er nur wenig, mit Ausnahme der hie und da erscheinen- 
den mergeligen Punkte. Er enthält wenig Glimmer. Die chemische 
Analyse wm'de von Alexander v. Kalecsinszky vorgenommen. 

In 100 Gewichtsteilen des lufttrockene Tones sind enthalten: 

Kieselsäure {SiO^ ^ ^ ^ .^ ^. ^. ^ 62*80 G.-T. 
Tonerde {Al^O^^ „„ „, ^ ^ ... ^. 21-73 « 
Eisenoxyd {Fe^O^ ^ ^ ^ ^ ^. ^ 6-68 « 

Magnesiumoxyd (MgO) „ _ .„ _ 1*79 « 
Kalkoxyd (CaO) ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 0-45 « 
Alkalien ^^. ^^^^^^^. 1*67 « 

Feuchtigkeit und Glühverlust- - 4*8 8 « 

Zusammen ^ ^ 100-0Ö~G.-T. 

Bei den verschieden hohen Hitzegraden hat sich dieser Ton 
wie folgt verhalten. 

Bei ca 1000^ C ist er lebhaft ziegelrot, bei ca 1200^ C ändert 
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er seine Farbe auf bräunlichrot und wird steingutartig, während er 
bei ca 1500° G vollständig schmilzt. Den eingesendeten Ton könnte 
man zu Ziegeln besserer und schönerer Art, eventuell zur Fabrikation 
von Tonwaren verwenden. 

Grad seiner Feuerfestigkeit -- IV. — Inv.-Nr. 551. 

KistiSf Gemeinde, Komitat Veszpretn. 

Das Tonmuster wurde 1870 von Benjamin Winkler gesammelt. 

Die Farbe des rohen Tones ist rötlich-rosafarben, er braust mit 
Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c ist er rosafarbig, im Ofen h hellbraun, im Ofen a 
dunkelbraun und feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit - II. - Inv.-Nr. 445. 

Kiszuc^aiijhelyy Gemeinde, Komitat Trencsen. 

Die Tongrube liegt westlich von der Gemeinde, 1 Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. 

Sie ist Eigentum der Gemeinde. 

Der Ton wird seit 1874 tagbaumäßig gefördert und zur Herstel- 
lung von Ziegeln und Töpferware verwendet. Der primitive Ofen wird 
mit Holz und Kohle geheizt. Jährliche Erzeugung an fertiger Waie 
30,000 Stück Ziegel und i20 Wagen Töpferware- Preis der Ziegel loco 
U K, für auswärts 30 K pro 1000 Stück. 

Die im Riede Szukov befindliche Tongrube ist Eigentum des 
Eugen Vondracsek. 

Der rohe Ton wird seit 1901 zur Ziegelfabrikation benützt. Preis 
von 1000 Stück Ziegel 24 K. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters =: IV. - Inv.-Nr. 261. 

Kis^ombor, Großgemeinde, Komitat Torontdl. 

Die dem Stephan Joö und Sohn gehörende Tongrube liegt am 
westlichen Rande der Gemeinde, 2 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt und wird seit 1894 tagbaumäßig betrieben. 

Der Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln ver- 
wendet. Der Ringofen wird mit Pappelscheitholz aus Pecska (Komitat 
Arad) geheizt 

Jährlich werden durchschnittlich 1 Million Stück Dachziegel und 
200,000 Stück mittels Handarbeit hergestellte Mauerziegel angefertigt 

Preis der Mauerziegel 26 K und der Dachziegel 16 K pro 1000 
Stück (1903). 

Kalecäiiiäzky : Tune. 8 
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KlanaCf politische Gemeinde, Konntat LiLa-Krhara, Kreiß 
Gospic, Kroatien. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grau, fett und braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c ist er hellgelb, ebenso im Ofen b, im Ofen a 
aber hellgrau, feuerfest 

Grad seiner Feuerfestigkeit — I. Inv.-Nr. 414. 

KolbUf Gemeinde, Kornilai Turöcz. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde Alsöstubnya, 
7 Km von der Eisenbahnstation Stubnya entfernt. 

Sie ist Eigentum der kgl. Freistadt und Oberbergstadt Körmöcz. 
Der Ton wird seit 1892 tagbaumäßig gefördert und zur Fabrikation 
von Drainagerohren und Mauerziegeln verwendet. 

Der einfache Ofen, in welchem 10,f)00 Stück Ziegel und Drai- 
nagerohre Platz haben, wird mit Weichholz aus dem städtischen Walde 
geheizt. Im Jahre 1894 wurden 50,000 Stück Drainagerohre und 10,000 
Stück Ziegel erzeugt. 

Preis des Rohtones pro Kubikmeter 60 H. Der Verkaufspreis 
der Ziegel 30 K pro 1000 Stück. 

Die Drainagerohre dienen vorläufig zur Deckung de« eigenen 
Bedarfes. 

Grad des Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -= VII. - Inv.-Nr. fUl. 

Kolozsvdr^ kgl. Freisladt, Komilat Kolozs. 

In Kolozsvar wird der Ton zur Ziegelfabrikation an mehreren 
Orten gewonnen, welche teils im Besitze der Stadt, teils im Besitze 
von Privaten sind. 

Die Tongrube in der Felsoszrn-utcza ist von der Stadt ^ Km 
entfernt und wird dort das Material seit Jahrzehnten tagbamnäßig ge- 
fördert Der rohe Ton dient zur Erzeugung von Geschirren guter glat- 
ter Qualität, sowie zum Ausfüttern der Kachelöfen. Die im Riede 
Sz^nafö befindliche, 12 Km von Kolozsvar entfernte und Privaten ge- 
hörende Tongrube wird seit längere Zeit tagbaumäßig betrieben und 
der Ton von den Töpfern in Kolozsvar zur Erzeugung von glatten 
Geschirren verwendet. 

Der am Stadtteiche gewonnene, der Stadt gehörende Ton wird 
seit 1871 zur Erzeugung von Ziegeln benützt. Die Öfen werden mit 
Holz geheizt. Die Töpferinnung in Kolozsvar benützt den Ton aus 
der von der Stadt 7 Km entfernt gelegenen Grube am Szentgyörgy- 
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heg}% sowie jenen aus den Gemeinden Kajäntu und Felek, aus welchem 
Kochgeschirre und Kachelöfen erzeugt werden. 

In unserer Sanimlung sind vier Tonmustef vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit -- IV. - Inv.-Nr. Hi20, 

=^VIL — « 680, i)S2 und (iOl. 

Kmndrom^ kfjL Freistadt, Komitat Komdrom, 

Die Töpfererde der in der Gemarkung der Stadt befindlichen 
Oreger ist von der Eisenbahn- und Schiffsstation. 4 Km entfernt; die 
Grube ist Eigentum der Stadt. Aus dem seit Menschengedenken hier 
gewonnenen Ton weiden Töpfergeschirre erzeugt. 

Ebenfalls im genannten Teile der Gemarkung von Komärom ist 
eine Grube im Besitze des Ziegelfabrikanten Karl Räth, welche gleich- 
falls seit langer Zeit in Betrieb steht. Aus dem rohen Ton werden 
Ziegel erzeugt, gegenwärtig ist jedoch daselbst der Betrieb eingestellt. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit - VI. Inv.-Nr. ()78, 
« « ii VII. — « G79. 

Kmnlö^ (rcnieinde, Komitat Baranya. 

Die im Riede Somostetö befindliche Tongrube ist 19 Km von 
der Eisenbahnstal ion B a k 6 c z a-F elsömindszent entfernt. Eigen- 
tümer ist die Firma Adolf Engel und Söhne in Pecs. In der Grube 
wird seit 1894 stollenmäßig gearbeitet. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -— VII. Inv.-Nr. ()79. 

Korond^ Gemeinde, Komitat Udvarhehj, 

Die Tongrube liegt hauptsächlich im westlichen Teile der Ort- 
schaft (Lapägy) von der Eisenbahnstation Udvarhely :28 Km und 
von der Eisenbahnstation Sövärad 18 Km entfernt. 

Eigentümer der Tonfundorte sind einzelne Besitzer in Korond. 

Der Ton ist von guter Qualität und wird zur Erzeugung von 
Töpfen venvendet. Die Töpfer heizen ihren gewöhnlichen Ofen mit 
Buchenholz. Im Jahre 1894 belief sich die fertige Ware auf ca (HMJ 
Kessel. Ziegel werden nicht erzeugt. Absatzgebiet für die Waren sind 
die Komitate Udvarhely, Maros-Torda und Küküllö. Die Töpferwaren 
von Korond waren in früheren Zeiten sehr gesucht und sind es auch 
heute noch. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung beündlichen 
Tonmusters ^-- IV. — Inv.-Nr. iS%±. 

8* 
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Korpona, kgl Freistadty Komitat Hont. 

Die Grube ist von der Stadt 0*3 Km und von der Eisenbahnstatioa 
Zölyom 28 Km, von der Eisenbahnstation Ipolysdg 42 Km entfernt 

Die Grube, welche Eigentum der Stadt ist, wird ungefähr seit 
1805 tagbaumäßig betrieben. 

Aus dem Tone werden Mauer- und Dachziegel, sowie Töpfer- 
waren erzeugt. 

In dem gewöhnlichen Ofen wird Roteichen- und Zerreichen- 
sowie Buchenholz aus dem städtischen Walde geheizt. 

Jahresproduktion 87,000 Dachziegel und 59,000 Mauerziegel, deren 
Preis sich pro 1000 Stück auf 48 K stellt. 

Nach den Daten vom Jahre 1903 befindet sich die Tongrube, 
welche bei der, Eigentum der Stadt Korpona bildenden Ziegelfabrik 
liegt, 1 Km von der Eisenbahnstation. Der Ton wird seit 1832 tagbau- 
mäßig gefördert und zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln, fer- 
ner Töpferwaren sowie Ofenkacheln verwendet. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt 

Jährlich werden 180,000 Stück Mauer- und 90,000 Stück Dach- 
ziegel erzeugt. Preis der Mauerziegel 30 K, der Dachziegel 24 K pra 
1000 Stück (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IV. Inv.-Nr. 782. 

Kosi/njf Gemeinde, Komital Lika-Krbava, Kreis Gospic, Kroatien. 

Der rohe Ton ist im lufttrockenen Zustande wachsgelb, braust 
mit Salzsäure stark und ist fett. 

Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b rötlichbraun, im Ofen a 
wird er braun und schmilzt 

Grad seiner Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 406. 

Ko880va, Gemeinde, Komitat Kroßsö-Szöreny. 

Von Friedrich Schock wurden vier Tonmuster eingesendet Das 
erste ist ein grauer Ton, braust mit Salzsäure nicht 

Bei ca lOOO'' C brennt er mit rötlicher Farbe aus, bei ca 1200° £1 
wird er ziegelrot mit steingutartiger Oberfläche, während er bei 
ca 1500° G zu einer dunkelbraunen Maße gänzlich zusammenschmilzt. 

Grad seiner Feuerfestigkeit ~ IV. — Inv.-Nr. 513. 

Das zweite ist ein gelblicher Ton, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° G brennt er gelblich aus, bei ca 1200° C wird er 
ziegelrot bei ca 1500° C braun, bleibt feuerfest, an mehreren Stellen 
rissig und aufgeblasen. 
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Grad seiner Feuerfestigkeit - II. — Inv.-Nr. 514. 

Das dritte ist ein grauer Ton, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° G ist er gelblichrot, bei ca l^OO** C ziegelrot, bei 
^a 1500° C schmilzt er zu einer dunkel gefärbten Masse zusammen. 

Grad seiner Feuerfestigkeit ~ IV. — Inv.-Nr. 515. 

Das vierte ist ein hellgelber Ton, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C wird er gelblich, bei ca 12(K)° C ziegelrot mit 
lichten Punkten und bei ca 1500° C wird er außen braun, innen 
schwärzlich, bleibt jedoch feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — II. — Inv.-Nr. 51(). 

Kovdsxöf Gemeinde, Komifat Bereu, 

Die Tongrube liegt unter dem niedrigen Hügel, H Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: die Gemeinde Nagybereg, Pächter: Gabriel Roth 
und Ludwig Meissels in Beregszäsz. 

Der weiße fette Ton wird stollenmäßig abgebaut Der rohe Ton 
wird verfrachtet. 

Das von Dr. Franz Schafarzik im Jahre 1902 in der Gegend von 
Koväszö gesammelte weiße Koalinmuster I-ter Qualität winde von 
Alexander v. Kalegsinszky mit folgendem Resultat analysiert. 

In 100 (iewichtsteilen des vollständig lufttrockenen Tones sind 
enthalten : 



Kieselsäure [SiO^) _ . 


48-71 % 


Tonerde (AlO^) ._ _ . . _ 


3.V1() . 


Eisenoxyd (I<\Og) „ _ . 


1-10 « 


Hygroskopisches Wasser {If^Oh. ._ 


. 3-15 « 


Glühverlust ._ _. . _. _ 


10-H7 « 


Ma{,'nesiurnoxyd (MgO) _ „ _ _ 


()-34 .' 


Kalkoxyd {CaO) „ „ __ 


1-2Ü « 


Zusammen ,. _ 


100-09 % 



Der Ton Il-ter Qualität enthält etwas mehr — i2'07% - Eisen- 
oxyd. Der Eisengehalt kann durch Schlämmen etwas reduziert werden, 
eine andere Entziehung desselben, wie z. B. mit Salzsäure» wäre zu 
kosts))ielig. 

Der geschlämmte Ton von Kovasz6 \Mirde durch Prof. Ludwig 
Petrik untersucht. 

Die Analyse einer älteren und einer neueren Sendung hatte nach 
seiner gefälligen Mitteilung folgendes Resultat: 
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alta 


neue Seiulung 


Kieselsäure (iStO^) _ _ _ 


5'2-m % 


U-ö\) » 


Tonerde (Al,0^+Fe,0^) _ 


U-Oö « 


H9-48 « 


Kali (A',0).. ^ . _ . 


l-H.') « 


|-7t> « 


Natron {Na,(>) _ _ _ _ 


l-3i « 


()-43 . 


Glühverlust _ _ _ _ . . 


H-27 « 


14-üü « 


Zusammen _ _ 


;)«-47 •> 


'.>S-i>8 " 



In unserer Siimnilung befinden sieh drei Muster, deren Feuer- 
festigkeitsgrad -- I ist. — Inv.-Nr. ')7, 58 und 59. 

Köpesifif/, (iemeinde, Komitat Mosoh, 

Die Tongrube, welche Eigentum des Baumeisters Anton Durvav 
bildet, ist mit der Eisenbahnlinie verbunden. 

Die erste Moson-Köpesenyer Dampfziegelfabrik arbeitet seit H) 
Jahren mit zwei Ringöfen, deren jeder mit 15 Kammern ausgemslet ist. 

In Verwendung steht eine Maschine von 50 Pferdekiäften, eine 
Maschine zur Ziegelfabrikation und eine Material-Aufzugsvorrichtung. 

Der Ofen wird mit Kohle von Tata geheizt. 

Jährlich werden 4 - 5 Millionen Ziegel erzeugt, deren Preis sich 
auf 24— H2> K stellt (1U()3). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindhchen 
Tonmusters IV. - Inv.-Nr. 3:)8. 

K&Hspatakf (Gemeinde, Komitat rdvarhely. 

Die Tongrube liegt in der nördlichen Hälfte der Ortschaft, 21 Km 
von der Eisenbahnstation Szekelykeresztür entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde sowie Einzelner. Der Ton 
wird seit Menschengedenken zur Erzeugung von Töpferwaren ver- 
wendet. 

Eine Fabrik ist nicht da, es arbeiten bloß Private mit kleinen 
Drehscheiben und Brennofen. 

Der Ofen wird mit Buchenholz geheizt, Ziegel winden nicht er- 
zeugt. Absatzgebiet: Udvarhel}^ und die angrenzenden Komitate. 

Grad der F^euerfestigkeit des in unserer Sammlung befindliclien 
Tonnmsters VII. — Inv.-Nr. ()2(i. 

K&rmöcxhdnya^ kgl. Frei- u)hI Obtrberf/.^tadl, Komilat Bars. 

Einsender des Tonmusters: Geori; Tkschler. 

Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb. 

Im (iasofen c bleibt er hellgelb, im Ofen b wird er grau, mit 
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glänzender aufgequollener Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. Er bil- 
det ein Tö])fermaterial besserer Qualität. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — VII. — Inv.-Nr. 519. 

Eine weitere Grube ist in der Gemeinde Svdtf. Komilat Bars, 4 Km 
von der Eisenbahnstation Körmöczbänya oder Bartoslehotka 
vorhanden. 

Zur Eisenbahnstation Körmöczbänya führt eine LaÄdstraße, aus 
der Gemeinde Sväb jedoch ein bis zur Grube führender, für Wagen 
gangbarer Weg. 

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde Sväb und wird von der 
Steingutfabrik Johann Kossi ch gepachtet. 

Das Muster wurde von Dr. Hugo Kubacska eingesendet 

Die Grube wird stollenmäßig betrieben. 

Der Ton ist gelblichweiß, fett und homogen; der Griff fein, der 
Stricli etwas glänzend. An der Luft getrocknet zeigt er eine gelbliche 
Sal zauswitterung. 

Seine Bindefähigkeit — 4, Brennverlust ^ 6*00. 

Im Probeofen c ausgebrannt ist er rosaweiß, im Koksofen // gelb- 
lichweiß, von glanzlosem Bruche, die spärlich eingestreuten Pyrit- 
kristalle schmelzen aus, im DEViLLEschen Ofen a schmilzt er zu einem 
emailartigen Tropfen. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — V. — Inv.-Nr. 88. 

In unserer Sammlung befinden sich noch vier Tonmuster: 

Gi-ad der Feuerfestigkeit == II. —Inv.-Nr. 368, 771), 
« « « = VI. — « «1 i-, ^289. 

Das Muster Nr. 14 ist von der Sturz genannten Berglehne stam- 
mender grauweißer Tuff mit gelben Streifen, Quarzkörnern und Pyrit, 
ein trachytisches Material. Es wird in der Steingutfabrik J. Kossuch 
in Körmöczbänya zu Sleingutwaren verw^endet 

Gesammelt von Ludwig Petrik. 

Kiis^eg, Stallt, Komitat Vas. 

Die der Stadt gehörende Tongrube liegt 500 m von der Eisen- 
bahnstation entfernt. Der Ofen alter Konstruktion wird mit Holz aus 
dem städtischen Walde geheizt. 

Die jährliclii^ Erzeugung belief sich auf 000,000 Stück. Preis der 
Mauerziegel 24 K, der Dachziegel 30 K pro 1000 Stück. 

Ebenfalls in der Gemarkung der Stadt befindet sich im Riede Gub- 
he^y eine andere Tongrube, die nördlich der Stadt, von der Station 
Köszeg der Eisenbahnlinie Köszeg— Szombathely 'sKm entfernt liegt. 
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Die Gmbe, deren Eigentümer Joseph Czeke & Komp. sind, wird 
seit 1884 tagbaumäßig betrieben; aus seinem Materiale werden Mauer- 
und Dachziegel erzeugt. 

In dem 14-kammerigen Ringofen wird Grieskohle von Ajka und 
in neuerer Zeit Kohle von Tata gebrannt. 

Jährliche Erzeugung ca 600,000 Stück Mauer- und 150,000 Dach- 
ziegel; Preis« der ersteren 24 K, der letzteren 32 K pro 1000 Stück. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster -= IV. — Inv.-Nr. 286; = VI. - Inv.-Nr. 585 und 736. 

Köveiid, Gemeinde, Koinitat Torda-Aranyos. 

Die von der Eisenbahnstation Torda 17 Km entfernte Tongnibe 
ist Eigentum der unitarischen Kirchengemeinde. 

Seit 1820 ist dieselbe tagbaumäßig in Betrieb und wird ihr Ma- 
terial als Mischmaterial bei der Erzeugung von Töpferwaren verwendet. 

Der Kesselofen wird mit von Torda geschwemmtem ärarischen 
Buchenholze geheizt. Der Markt der Waren erstreckt sich auf das Ko- 
mitat Besztercze-Naszöd. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters == V. — Inv.-Nr. 869. 

Köx&pes, Gemeinde, Komital llihar. 

Die Tongrube befindet sich ungeföhr in der Mitte der Gemeinde, 
am Fuße des rechts liegenden Hügels. Der Komitatsweg führt 28 Km 
lang bis zur Eisenbahnstation ßlesd. 

Der Ton ist zum Teil bräunlichgrau, fett, mit vielen Lignitstücken 
und wird, an der Luft getrocknet, an der Oberfiäche rötlichgelb. Er 
bildet das unmittelbare Liegende des 1*5 m mächtigen Lignitflözes. Die 
Tonschicht ist in einer Mächtigkeit von 1 m aufgeschlossen, ihre Ge- 
samtmächtigkeit jedoch nicht bekannt. Alter: neogen, pontische Stufe. 
Der bläulichgraue plastische Ton ist dem vorhergehenden ähnlich. 

Das Tonmuster sammelte Jakob v. Matyasovszky. 

Von den in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonmustern 
ist der Grad der Feuerfestigkeit =1. — Inv.-Nr. 15;i, 

= II. - « « 74. 

Nach der pyrotechnischen Untersuchung Prof. Dr. Bischofs. Wies- 
baden, ist das Tonmuster eisenhaltig. Seine Bindefähigkeit ist groß, 
aber zu den ausgezeichneteren feuerfesten Tonen zählt es nicht 

Die Feuerfestigkeit des Tones bleibt unter 10%. Der genannte 
Ton entspricht allerdings gewissen feuerfesten Zwecken, ist aber kei- 
nesfalls für Schmelztiegel zur Glasfabrikation geeignet: dagegen kann 
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er bei weniger hohem Hitzegrade zu Verkleidungssteinen und Platten, 
sowie zum Brennen von Bluebricks empfohlen werden. 

Krasso^a, Gemeinde, Kojnitat Krassö-Szörrny. 

1. Der aus den pontischen Schichten von Krassova (Ogasu Oberska) 
stammende gelbliche Ton wurde von Oberbergrat und Ghefgeologen 
Ludwig Roth v. Telegd gesammelt. 

Bei ca 1000'' C wird derselbe gelblichgrau und hart bei ca 1200° C 
dunkelziegelrot und steingutartig, während erbei ca 1500° C bräunlich 
wird, mit schwach glänzender Oberfläche und hie und da mit kleinen 
geschmolzenen Eisenflecken. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 540. 

2. Der aus Krassova (Ogasu Oberska) stammende gelblichweiße 
sandige Ton ist bis zu ca 1000° C erhitzt, hellgelb, mit rauher und 
sandiger Oberfläche, bei ca 1200° C bräunlichrot und hart, bei ca 
1500° C wird er graulich, mit geschmolzener Oberfläche, ohne indessen 
seine Form zu verlieren. 

Grad der Feuerfestigkeit = IIL — Inv.-Nr. 541. 

3. Bei ca 1000° C taubengrau, bei ca 1200° G gelbhch, steingut- 
artig, bei ca 15(X)° C grau, steingutartig und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 542. 

Der auf der Gemeindehutweide von Krassova vorhandene Ton 
wird durch den Pächter Samuel Löbl seit etwa 30 Jahren' zur Fabrika- 
tion von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Der einfache Brennofen 
wird mit Buchenholz geheizt. 

Die jährliche Erzeugung variiert nach den örtlichen Bedürfnissen. 

In unserer Sammlung befinden sich also drei Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit — L -- Inv.-Nr. 54^, 
« « « rj= IL — « « 540, 

« (I « = IIL — « « 541. 

Krcedin, Gemeinde, Komitat Szerem, Bezirk Opazova, Slavonien. 
Das an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt im Jahre 19(Kj 
eingesendete Tonmuster wurde von Dr. Karl v. Muraközy, mit folgen- 
, dem Resultate untersucht: 

Feuchtigkeit „ _ .^ .. „. ^. 0*70% 

In Salzsäure lösliches Eisen- und Aluminiumoxyd 11 '45 « 

Kalk .„ ^ _.. .„ „ ' (>-15* 

In Salzsäure unlöslicher Rückstand .., .. 7r8() « 
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/// dem in Salzsäure unlöslichen Teile: 

Aluminiumoxyd .„. „ „. , _ _ 12*78% 

Kieselsäm'e ,... _ ^. ._ . . „. _ „- ^^ oO'o^ « 

Der Ton brennt zu einem stark roten, eisenhaltigen Zieprel, dessen 
Rand vor dem Gebläse schmilzt. 

Infolgedessen ist das eingesendete Tonmuster als stark eisenhal- 
tig, zur Ziegelfabrikation nicht geeignet zu bezeichnen. 

Kunszentmärtovif Genieinde, Komital Jäsz-Nagj/kun-SzobioL 
Der Ton wird hauptsächlich zur Ziegelfabrikation und in kleine- 
rem Maße von den Töpfern benützt 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster: 

Grad der Feuerl'estigkeit - IV'. — Inv.-Nr. 42>3, 431) und 440, 
« « « — VII. — « <« 441. 

Ijokisincz, Gemeinde, Komitat Krasso-Szöi^cmj, 
Der aus Diabastuff entstandene Ton wurde von Dr. Thomas v. 
SzoNTAGH gesammelt. 

Grad seiner Feuerfestigkeit ~ IV. — Inv.-Nr. 494. 

lAc^falva, (lemeinde, Komitnt Zemplen. 

Km von der Eisenbahnstation Homonna entfernt. Gewöhn- 
Hcher rötlichgelber, sandiger Ton. 

Eingesendet von der Handels- und Gewerkammer Kassa. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 1 Ki. 

lAposhdnya^ (remeinde, Kowitat Szaimdr. 

Der Fundort des einen Tonmusters (Inv.-Nr. 179) ist Särgapatak, 
von der Eisenbahnstation Busag-Misztötfalu 7 Km entfernt, mit 
einem Bergfehrw^ege. In diesem gelblich\veißen. plastischen Tone sind 
viele Quarzkörner vorhanden. 

Eigentümer: das kgl. ungar. Steuerärar. 

Wird in den umliegenden Komitalen seit langem ni großer Menge 
benützt. 

Der Ton vom Hügel Lucz ilnv.-Xr. (i9) ist von der obgenannten 
Eisenbahnstation (i Km entfernt. Er ist ein weißlicher, plastischer Ton, 
mit gelben Streifen und Quarzkörnern. 
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Grad der in unserer Sammlung befindliehen Tonmuster = IV. — 
Inv.-Nr. 60 und 17U. 

JLetnes, (iemei)ide, Kondlat Sdros. 

üas im Jahre 1000 an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt 
eingesendete Tonmuster untersuchte Julius Töth mit nachstehendem 
Resultate : 

In Salzsäure unlöslicher Teil-. _ _ 61*8% 

« « löslicher « . _ 38'i2 « 

Im löMichoi Teile sind enthalten: 

Tonerde „.. ._ ^ „. ^, ... .^ ^, 0-08% 

Eisenoxyd _„,___. ^ ^ Ü'oi « 
Kalk ^. ... ,^ ,,. ^ .„ „ - 0-30 « 

Im unlöslichen Teile sind enthalten : 

Kieselsäure ^ ^ ,., ^ ^ .^ ^. ^ ^, 35*07% 

Tonerde _ „. ._ _ -. „.. _ )25*o4 « 

Eisenoxyd.. _„._<->_„.-.. .^. -^ O'^C) « 

Natron ... _ ^ .. - .„. ... . 0*30« 

Der Ton verhert, bei 105— 11 0^ G getrocknet, 1 7 •r)9% Wasser, 
beim Ausglühen aber 13*01 %. Dieser Ton ist hinsichtlich seines Äuße- 
ren schön weiß, nur stellenweise zeigen sich daran blasse, rötliche 
Flecken. Der daraus verfertigte kleine Ziegel ist beim Brennen weiß 
geblieben, selbst vor dem Gebläse zeigte sich kein Schmelzen ; er ist 
somit feuerfest Die darin auftretenden Risse werden wahrscheinlich 
verspliwinden» wenn ihm vor dem Formen und Brennen etwas feiner, 

weK-ier Sand beigemengt wird. 
/ 

/ Lengyel, Gemeinde, Komitat Baranya. 

i Mit einem Gemeindeweg \± Km von der Eisenbahnstation Mä- 

.g ö c s entfernt. Ein gelbweiß geäderter, sandiger, glimmeriger Ton. 

Das Muster wurde von Joseph Maröth eingesendet. Der Ton wird 
von den Ofensetzern in Magocs verwendet. 

Grad seiner Feuerfestigkeit -- IV. — Inv.-Nr. 151. 

Lengyeltötif Gemeinde, Komitat Somogii. 
Die Grube liegt auf der Bezsenyi puszta, 3 Km von der Eisen- 
bahnstation B e r e n y entfernt. 
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Eigentümer: Graf Bela Zichy. 

Die Grube wird seit 1890 tagbaumäßig betrieben ; aus dem rohen 
Ton werden Mauer- und Dachziegel erzeugt. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Weidenholz von Balatonberek geheizt. 

Jährliche Erzeugung 1 Million Stück. Der Preis der Ziegel ist 
30 K pro 1000 Stück. 

Grad der Feuerfestigkeit dcb in unserer Sanmilung befindlichen 
Tonmusters — VI. — Inv.-Nr. 798. 

JLSva, Stadt, Koinüat Bars. 

A) Die von der Eisenbahnstation ± Km entfernt gelegene Tongrube 
ist Eigentum des Generalpächters der Herrschaft in L6va. 

Aus dem seit dem Jahre 18():2 tagbaumäßig geförderten Tone 
werden Ziegel erzeugt, welche in dem gewöhnlichen in die Erde ge- 
bauten Ofen gebrannt werden, wozu Holzfeuerung dient. 

Jährliche Erzeugung 300,000 Stück Ziegel, deren Preis sich pro 
10(X) Stück auf 30 K stellt. 

Absatzgebiet hiefür sind die Komitate Bars und Hont. 

B) Eine von der Eisenbahnstation ebenfalls 2 Km entfernte Ton- 
grube, deren Betrieb im Jahre 1895 begann. Eigentümer derselben: 
Moritz Weiss und SiEßMUND Miszäk. 

Das Material der Grube ist zur Erzeugung von Mauer- und Dach- 
ziegeln geeignet. Der Ringofen wird mit Salgötarjäner Kohle geheizt. 

C) Eine am Kurtahegj% :2 Km von der Eisenbahnstation entfernte 
Tongrube ist im Besitze des R. Meisel. 

Der Ton wird seit dem Jahre 1801 tagbaumäßig gefördert. Das Mate- 
rial wird zu Ziegeln mit Hilfe eines gewöhnlichen, in die Erde gegrabe- 
nen Ofens aufgearbeitet, welcher mit Holz und Kohle geheizt wird. 

Die jährliche Erzeugung beträgt :25(MK)0 Stück Ziegel, deren Preis 
sich auf '28 K pro 1000 Stück stellt. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters - VII. — Inv.-Nr. 745. 

Libetbdnya, Großgemeinde, Komiiat Zölyotn, 

Die Tongrube ist 6 Km von der Eisenbahnstation Lucsatin ent- 
fernt gelegen und mit derselben durch eine Komitatsstraße verbunden. 

Der hellgelbe, sandige, glimmerige. magere Ton, welcher Eigen- 
tum der Großgemeinde Libetbänya ist, wird von den Töpfern benützt. 

Der gelblichweiße, sandige, schotterige Ton (mit vielen Quarz- 
stücken), welcher Eigentum des kgl. ungar. Forstärars ist, wird zur 
Fabrikation der für loco nötigen Ziegel verwendet 
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Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VII. — Inv.-Nr. Ü8 und 78. 

Liniba, Gemeinde, Komitat Alsö-Fehev. 

Die Grube ist Eigentum des Alois Springer und ist der Grad der 
Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen Tonmuster = 
VII. — Inv.-Nr. 910 und 911. 

lApcsemeii^ö (Lipcse-Polydiia), Gemeinde, Komitat Mdramaros. 

Das vom Kreisnotariat eingesendete und mit «Aus der Gemarkung 
von Lipcse-Polyäna» bezeichnete Tonmuster brennt bei ca 1000° C 
mit bläulichgrauer Farbe aus, während es bei ca 1:200° C im Ofen 
blasig schmilzt. 

Dieser Ton ist daher nicht feuertest und der Grad seiner Feuer- 
festigkeit = VII. — Inv.-Nr. 11. 

Ltpovopolje^ Gemeinde, Komilat Lika-Krbava, Kreis Gospie, 
Kroatien. 

1. Der lufttrockene rohe Ton ist ockergelb, fett, braust schwach 
mit Salzsäure. 

Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b und a ausgebrannt, 
bräunlichrot, feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 408. 

2. Der lufttrockene rohe Ton ist wachsgelb, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen e ziegelrot, im Ofen b dunkler, im Ofen a wird er 
bräunlichrot. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 410. 

Lippa, Gemeinde. Komitat Temes. 

Die Tongrube liegt an der Straße nach Ujfalu, 1 Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Alexander Grösz. 

Der Ton wird seit Menschengedenken tagbaumäßig gefördert und 
zur Fabrikation von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Ein Ringofen 
besteht seit 1898 und wird mit aus den äi-arischen Wäldern bezogenem 
Zerreichenholz geheizt. 

Jahresproduktion gegen ' 2 Million Mauer- und 1 Million Dachziegel. 
Preis der Rohziegel 1 2— 14K, der gebrannten 24—28 K pro 1000 St. (1903). 

Die Töpfer und Ziegelfabrikanten des Ortes benützen verschie- 
dene Ton- und Erdarten. 
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In unserer Sammlung befinden sich sieben Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit — I. ~ Inv.-iNr. 4()7, 
« <« « ^ II. — « « :266, 

(• <- .' -. IV. - .. « 83, 84 und Bf), 

« « r-^ V. — <' <' 85, 

« « « = VI, — « « 87. 

Nr. 83 ist ein gelblichweißer, sandigen glimmeriger Ton mit 
Rostflecken und Quarzschotter. Eigentum des kgl. ungar. Forstärars. 

Nr. 86 ist ein für Töpferzwecke hergerichtetes Gemenge aus 
dreierlei Ton von Lippa. Zur Erzeugung von Geschirren, die sich zum 
Kochen eignen, nehmen die Töpfer in Lippa von dem gelblichweißen, 
sandigen, glimmerigen Ton ebensoviel, wie von dem hellgrauen, plastischen 
Ton, von dem dunkelbmunen, plastischen Ton jedoch nur die Hälfte. 

Nr. 84 ist ein hellgrauer, plastischer, homogener, feiner Ton, 
welcher etwas Glimmer enthält. Der geschlämmte Ton ist reiner in 
der Farbe und weniger feuerfest. 

Nr. 85 ist dunkelbraun, plastisch, zäh, mit Rostflecken und ver- 
kohlten Pflanzenresten. 

Dieser Ton kommt in großer Menge vor. 

Nr. 87 ist ein bräunlichgelber, etwas sandiger Ton, mit etwas 
Glimmer. Wird zur Erzeugung von gewöhnlichen Geschirren benützt. 

Nr. 266 ist im rohen Zustande ein graulichweißer Ton, braust 
mit Salzsäure nicht, ist plastisch, etwas sandig. 

Bleibt im Gasofen c, b und a mit gelblichweißer Farbe feuerfest. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = IL 

Einen Ton von Lippa sammelte und analysierte : Eduard Läszlö. 
. Die Farbe des Tones ist graulichweiß, der Griff" wenig glatt der 
Bruch rauh, er ist wenig plastisch; im Muff*elofen brennt er in hell- 
gelber Farbe aus, bei Weißglühhitze schrumpft er zusammen. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust. _. ., _. ™ .. ^ 5*69% 

Kieselsäure [SiO^) _ _ „.. _ 66*66« Sand 43*97% 

Tonerde (AhO^ " . .„ „., „ 21*88 « 

Eisenoxyd {FeJ)^ _„ _. ^ 1 "83 « 

Kalk {CaO) \^ „. ^ , ^ .„. 0*89 « 

Kali (A;0) ., .„. „ 2*30 <. 

Natron (A'a^OL. „.. ^ ,„. . ^ 1*07 « 

Zusammen J 100*32% 



Feuchtigkeit 2*4: 



Q 0' 
'^ 0. 
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Mechanische Analyse: 

Toniger Teil ._ ^ ^ .. . «- 65-13% 

Sand „ ^ _.. 32-J7 « 

Schluff . ^ . .^ ^ ^ ^ .- i>-70 « 

In Lippa verfertigen aus diesem Ton beiläufig 1(X) Handarbeiter 
Töpferwai-en, zu welchem Zwecke das Material sehr geignet ist. 

lAtke, Gemeinde, Ko^nitat Nöf/rdd. 

Der hifttrockene rohe Ton ist graulichweiß, sandig, mager, braust 
mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c wird er gelb, mit sandiger Oberfläche, im Ofen h 
wird er braun und schmilzt. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 285. 

JLöciüf (iemeinde, Kamitaf Nöfjrdd. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters ~ V. — Inv.-Nr. 401. 

LosoncZf Stadt, Konntat j^ögrad. 

Die Tongrube befindet sich auf der in der Gemarkung der Stadt 
befindlichen Puszta Fabianka, 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Wilhelm Sacher. 

Der Ton wird seit 1873 tagbaumäßig gefördert und zur Ziegel- 
fabrikation verwendet. Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. 

Jährliche Erzeugung 50(),(KK) Stück Ziegel. Preis pro 1(X)0 Stück 
io K. Die Ziegel werden in Losoncz und in der Umgebung ver- 
braucht (1903). 

lAip&iijßf (iemeinde, Konntat Hunyad. 

Das Tonrauster wurde von Bergdirektor Rafael Hofmann ein- 
gesendet. 

Grad seiner Feuerfestigkeit II. Inv.-Nr. 443. 

l/utiUa^ Gemeifide, Komitat Bars. 

{() Km von der Eisenbahnstation Bartoslehotka. 

Ein graulichweißer kaolinisierter Rhyolithtuff, mit Quarzkörnern, 
mit weißem und schwarzem Glimmer und halbverwittertem Amphybol. 
Alter: neogen. In demselben sind 30 ^o abschlämmbaren Materials 
enthalten. 
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Das Material wurde von Prof. Ludwig Petrik gesammelt. Es findet 
in der Steingutfabrik J. Kossuch zu Körmöczbänya Verwendung. 
Grad seiner Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 15. 

Macskame»6f Gemeinde, Ko)nilat Szolnok-Dohoka. 

Der kaolinartige weißliche Ton wurde von Dr. Franz Schafarzik 
gesammelt. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IL — Inv.-Nr. 501. 

Mddaräsz^ Gemeinde^ Komitat Bihar. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -- IV. — Inv.-Nr. 783. 

Magyarhertndnyf Gemeinde, Komitat Udvarhely. 

Der Ort des Tonlagers wird Bükkös-feje genannt; derselbe liegt 
^20 Km von der Eisenbahnstation Ägostonfalva entfernt. 

Eigentümer der Grube ist das Kompossessorat von Magyarher- 
mäny, Pächter Peter Szakäcs. 

Das im Wege des Tagbaues gewonnene Material wird seit 
Menschengedenken zur Fabrikation von irdenem Küchengeschirr ver- 
wendet Eine Fabrik ist nicht vorhanden. Der gewöhnliche Brennofen 
wird mit Holz geheizt. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster : 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 278, 
« « « = V. — Inv.-Nr. 623. 

Magyarldpos, Gemeinde, Komitai Szolnok-Doboka. 

Der Ort der Grube wird Nagymart genannt. 

Magyarläpos ist von der Eisenbahnstation Galgö 30 Km 
entfernt. 

Eigentümer: Johann Moldovan & Komp. 

Der Ton wird seit mehr als 50 Jahren zur Fabrikation von Töpfer- 
waren verwendet. 

Der einfache Brennofen wird mit Buchenholz geheizt. 

Die dortigen Töpfer haben bis zum Jahre 1895 jährlich Waren 
im Werte von 4000 K verkauft. 

Preis des rohen Tones pro Quadratklafter 6 K, von 1000 Stück 
Ziegel 20 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 27, 687 und 688. 



Digitized by 



Googl( 



MAGYARÖVÄR — MARCZAL. 129 

Magyar6vär, Gemeinde, Komüai Mosan. 

Die Tongrube liegt in dem sogenannten T^glaföldi dülö, 2 Km 
von der Eisenbahnstation Moson-Magyarövär entfernt; hier befin- 
det sich auch die Ringofen-Zicgelfabrik. 

Die Grube ist Eigentum des Johann Manninger sen. und wird das 
Material seit 1900 zur Erzeugung von Bau- und Dachziegeln ver- 
wendet. 

Der Ringofen wird mit Kohle von Felsögalla geheizt. 

Preis der Ziegel pro 1000 Stück i8 K (1903). 

Makfalva, Gemeinde, Komilat Maros-Torda, 

Die Tongrube liegt in der Nähe der Ortschaft, 2 Km von der 
Lokaleisenbahnstation Makfalva entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde und steht seit ungefähr 
1 795 tagbaumäßig im Betrieb. 

Der Ton wird zu Töpferwaren, Ziegeln und Kachelöfen aufge- 
arbeitet. Die einfachen kuppelförmigen Brennöfen werden mit Holz 
aus dem Gemeindewalde geheizt. 

Jährliche Erzeugung: ca (iOO Kesselherde mit einem Durch- 
schnittspreise von 1() Kronen, Ziegei pro 1000 Stück 18 Kronen. Ab- 
satzgebiet für die Waren ist Maros-Torda und die nachbarlichen 
Komitate. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindliehen 
Tonmusters — IV. — Inv.-Nr. (iil. 

yiarczd!^ Gemeinde, Ko^nitat Somogy. 

Fünf Tongruben (B^ C, D^ K, F) liegen in der Gemarkung 
dieser Gemeinde, eine (A) in der Gemarkung von Csömend, u. z. 
die letztere 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt, B, C und D 
bei der Eisenbahnstation, K 0*5 Km davon, F 5 Km von der Eisen- 
bahnstation. 

Eigentümer sämtlicher Gruben ist Graf Andor Paul Szechenyi, 
mit Ausnahme von F, welche Grube außer Betrieb steht. Sämtliche 
Gruben werden tagbaumäßig betrieben u. z. A seit 1888, E seit 189:2, 
Jif C und D schon seit Menschengedenken. 

Aus dem rohen Ton von A, D und F werden Ziegel, aus jenem 
von B Drainagerohre und von C Dachziegel erzeugt. 

Der alte Luftbrandofen wird mit Holz geheizt doch ist die 
Torfheizung in Aussicht genommen. 

Jährliche Erzeugung 550,000 Stück Ziegel. Preis der Mauerziegel 
pro 1000 Stück :28-:$6 K, der Dachziegel 40 K. 

Kalecsiiiszky : Tone. '.» 
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In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonmuster: 

(irad der Feuerfestigkeit ^ IV. — Inv.-Nr. 809, 
« « « =: VI. — Inv.-Nr. 806, 

, « -VII. — Inv.-Nr. 807, 808 und 810. 

Margitta, Gemeinde, Komitat Bihar. 

1. Der an der nordöstlichen Seite des Weinberges gewonnene 
Ton wird von den Töpfern benützt. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Der lufttrockene rohe Ton ist gelblich, sandig, glimmerig, braust 
mit Salzsäure nicht; er ist pontischen oder diluvialen Alters. 

Im Gasofen c wird er graulichbraun mit vielem feinem Glimmer, 
im Ofen b bräunliehgelb, im Ofen a verändert er seine Farbe auf rot- 
braun mit glänzender Oberfläche, behält jedoch seine Form bei. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 529. 

2. Die auf der Nordwestseite des Weinberges liegende Tongrube 
wird ebenfalls von den Töpfern benützt. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Der lufttrockene rohe Ton ist graulichschwarz, braust mit Salz- 
säure nicht, er ist ein etwas magerer Ton. 

Im Gasofen c wird er graulichgelb, im Ofen b rötlich, mit schwach 
glänzender Oberfläche, im Ofen a wird er bei leberfarbiger glänzender 
Oberfläche blasig, behält jedoch seine Form bei. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 530. 

3. Den auf der nördlichen Seite des Weinberges befindlichen 
Ton fördern die Töpfer. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Der lufttrockene Ton ist lebhaft ziegelrot, mit hellen Flecken, 
fett, pontischen oder diluvialen Alters, braust mit Salzsäure nicht 

Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b rötlichbraun, im Ofen 
a dagegen schmilz^er zu einer blasigen Masse zusammen. 

Grad seiner mierfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 532. 

Maroscsügedj Ge)neindey Konntat Alsö-Feher, 

Die Grube befindet sich am Ufer des an der Grenze von Maros- 
sziget und Limbach fließenden Baches, von der Eisenbahnstation 
Gyulafehervär 7*3 Km entfernt. 

Die das Eigentum der Gemeinde bildende Grube wird seit 1890 
tagbaumäßig betrieben. 

Der rohe Ton, welcher Szappanföld l - Seifenerde) genannt wird, 
findet bei der Seifenerzeugung Venvendung. 
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Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = V. -- Inv.-Nr. 819. 

Marosvdsdrhelyf kgl. Frcistad, Komilat Maros- Torda. 

Roher Ton wird zur Ziegelfabrikation an der Landesstraße 
Marosväsärhely — Szäszregen, zur Herstellung von Töpferware längs des 
Weges zum Nagyhegyszöllö gewonnen. Ersterer Ort ist i Km, letzterer 
5 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer ist die Stadt. 

Die Grube wird seit Menschengedenken tagbaumäßig betrieben 
und wird ihr sandigeres Material zu Kachelöfen, ihr zäheres Material 
dagegen zu Töpferwaren verwendet. Das Brennen der Ofenkacheln 
geschieht in sogenannten deutschen Kesselöfen, die Töpferwaren wer- 
den auf eisenachsigen Drehscheiben und in runden Töpferkesselöfen 
verfertigt. 

In neuerer Zeit wird zur Ziegelfabrikation ein Ringofen benützt, 
der mit Buchenholz aus der Umgebung und mit Kohle geheizt wird. 

Irdene Geschirre werden jährlich 25 — 30,0(W Stück erzeugt, 
Kachelöfen gegen 70 Stück gesetzt. Preis der irdenen Geschirre 4 bis 
3i> H, der Ofenkachel 2()— 50 H. 

Ziegel werden jährlich ca 3 Millionen erzeugt, deren Preis sich 
auf 2() K pro 1000 Stück stellt. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster : 

Grad der Feuerfestigkeit -- IV. - Inv.-Nr. 288, 289 und ()30, 
« « « -- V. — Inv.-Nr. 677. 

Mdgocs^ Gemeinde, Komitat Baranya. 

Von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt befindet sich eine Tongrube, 
deren Eigentümer die Gemeinde und deren Pächter Julius Bach ist. 

Die Grube wird seit 1875 tagbaumäßig betrieben, und aus dem 
Ton Geschirr verfertigt. Der Kanalofen wird mit Buchen- und Zerr- 
eichenholz aus der Umgebung geheizt. 

Wert der Jahresproduktion 4 — 6000 K; der rohe Ton wird pro 
Wagen mit 3 K 20 H abgegeben. Absatzgebiet für die Töpferware 
sind die Komitate Baranya, Somogy und Tolna. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -VII. — Inv.-Nr. 795. 

Mdnfa, Gemeinde, Kountai Baranya. 
Eigentümer ist das Domkapitel in Pees. 
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Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IL ■ — Inv.-Nr. 478. 

Mdny, Gemeinde, Komitat Fejer. 

In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden : 

Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 457, 
« "IL - Inv.-Nr. ooo. 

MdramarossHgetf Stadt, Kovntat Maramaros. 

Die Tongrube liegt unmittelbar an dei- schmalspurigen Salzbahri 
von der Station Väsärtör 1 Km, von der Station Märamarossziget 
4 Km entfernt 

Eigentümer der Grube sind : Bela Gerster und Geza Kreiszel. 

Die Ginibe wird seit 1892 tagbaumäßig betrieben, der Ton z.ur 
Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln benützt. In dem RosTSchen 
Ringofen wird Salgötarjäner und preußische Kohle verwendet. 

Im Jahre 1894 sind ca 1.5()(),()()0 Stück Mauerziegel und 'irAKOOO 
Stück Dachziegel erzeugt worden. 

Preis der Mauerziegel 34 K, der Dachziegel ebensoviel. 

Die Ringofen-Ziegel- Aktien-Gesellschaft Märamarossziget fabri- 
zierte im Jahre 1908 insgesamt 1.4()0,()0() Stück Ziegel. 

Mdriavolgy% Gemeinde, Kovntat Pozsony. 

Schwarzer (graphytischer) Schieferton. 

Kommt in den Klüften der oberliassischen Schichten vor. Sein 
Alter: oberer Lias. 

Die Anlage ist Eigentum der Schiefergrube von Fischer und Hagbäck- 

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Wird als Farbe benützt. Im Ton sind 4<)% Kalkspat in Form 
grober Stücke enthalten. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters ~ VII. — Inv.-Nr. J69. 

Medak, Gemeinde, Konntat Lilm-Krbava, Kreis Gospic\ Kroatien, 

1. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c hellziegelrot, im Ofen b ziegelrot, im Ofen a wird 
er braun und schmilzt. 

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 407. 

± Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, braust mit Salz- 
säure. 
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Im Gasofen c ist er blaßgelb, im Ofen b wird er bräunlich- 
schwarz, blasig, im Ofen a schmilzt er. 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 398. 

MedgyeSf Stadt, Komitat Nag(/-Küküll6\ 

Die Tongrube ist 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Die Grube, welche. Eigentum der Stadt ist, wird seit Menschen- 
gedenken tagbaumäßig betrieben. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Der gewöhnliche Ofen wird 
mit Brennholz geheizt. 

Jährliche Erzeugung ca 1 Million Ziegel. 

Preis des für 1000 Stück Ziegel nötigen Rohmateriales 80 H, von 
10(X) Stück gebrannten Ziegeln 20—24 K, von Dachziegeln 26— 3G K. 

Die Waren werden nur loco und in der nahen Umgebung auf- 
gebraucht. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 572. 

Megyer^ Gemehide, Komitat Nögrdd. 

Das Tonmuster ist gelb, braust mit Salzsäure nicht. Bei ca lOiHf C 
rötlichgelb, bei ca 1200^^0 rötlichbraun, steingutartig, bei ca 1500° C 
schmilzt der Ton zu einer glasartigen Masse. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 539. 

Mehadikfif Gemeinde, Komitat Krassö-Szöreny. 

Der Schieferton wurde vom kgl. ungar. Sektionsgeologen Koloman 
V. Adda gesammelt. Der selbeist grau, von glimmerschieferiger Struktur, 
braust mit Salzsäure ziemlich stark. 

Zu Pulver verrieben und mit Wasser geknetet, brannte die aus 
dieser Masse hergestellte Versuchspyramide bei ca iOOO^ C hell ziegelrot 
aus, bei ca 1200° C wird sie braun und ihre Oberfläche beginnt blasig 
zu werden. 

Grad seiner Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 549. 

MeUSte, Gemeinde, Komitat Gömör. 

Die Tongrube liegt 4 Km von der Eisenbahnstation Horka ent- 
fernt und bildet das Eigentum der gewesenen Urbarialisten von Mell^te. 

Die Grube wird seit Menschengedenken teils tagbau-, teils schacht- 
mäßig betrieben. Die aus rohem Ton erzeugten Töpferwaren sind von 
gewöhnlicher Sorte. Gebrannt werden dieselben in einem von zwei Seiten 
heizbaren Ofen, wozu Holz von der Gemeinde vei-wendet wird. 
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Jährliche Erzeugung 36—48,000 Stück. 

Absatzgebiet sind die Komitate Zempl^n, Abauj-Torna, sowie das 
Alföld. — S. Horka. 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = III. — Inv.-Nr. 773. 

MeitStelegdf Gemeinde, Kondtal Bihar. 

Die Grube ist ^ Km von der nächsten Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Joseph Källai. 

Aus der Grube wird seit dem Jahre 1850 tagbaumäßig der Ton 
für Mauer- und Dachziegel gewonnen. Der gemauerte Ofen alter Kon- 
struktion wird mit Rot- und Weißbuchenholz aus dem hiesigen Walde 
geheizt. 

Jähi-lich werden durchschnittlich 2(X),000 Stück Mauer- und 100,000 
Stück Dachziegel erzeugt. 

Preis pro 1000 Stück ^4-3:2 K (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — IV. — Inv.-Nr. 656. 

Mei^ötÜTf Stadt, Konntat Jäsz-Nac/ykun-Szolnok, 

Der Ton für Töpferwaren liegt 2 Km, für Ziegel 1 Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. 

Das Tongebiet der Töpfer ist Eigentum der Hafnervereinigung, 
jenes der Ziegelfabrik der Stadt Mezötür. 

Die Tongrube der Hafner wird seit 1885, jene der Ziegelfabrik 
seit 1882 tagbaumäßig betrieben. 

Aus dem rohen Tone werden irdene Geschirre, Mauer- und Dach- 
ziegel erzeugt. 

Für die Öfen gebrauchen die Töpfer Eichenholz, zum Ziegel- 
brennen wird Salgötarjäner Kohle verwendet. 

Bis zum Jahre 1895 erzeugten die Hafner jährlich 50,400 Stück, 
die Ziegelfabrik 1.014,000 Stück Mauer- und 244,500 Stück Dachziegel. 
Preis der Ziegel pro 1000 Stück loco 24 K, 100 Stück Töpferwai^e 
9 K. Der Verkauf an Töpferwaren ist sehr ausgedehnt. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sanmalung befindlichen 
Tonmuster =^ VII. — Inv.-Nr. 746 und 747. 

MiskolcXf Stadt, Komitat Borsod. 

Die Tongruben befinden sich an der Muszkäs oldal, 1 — 3 Km 
von der Eisenbahnstation Diösgyör-Vasgyär entfernt. 

Mit der Mauer- und Dachziegelfabrikation befassen sich : 
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1. Die Dampfziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft Miskolcz, 

2. die Ziegelfabrik Samuel Engel und 

3. Markus Reichart. 

Die Ringöfen werden mit Braunkohle aus dem Komitate Borsod 
geheizt. 

Preis der Ziegel 30—32 K (1903). 

Analyse von Andor Leopold aus dem Jahre 1904: 



Feuchtigkeit . , _„.____ — 
Glühverlust >„ ^.. ~- -,. ^. ~, ^ -^ 
Kieselsäure (ßiO^ _ ._ .- .^. _ .. 
Tonerde und Eisenoxyd {Al^O^-{-Fefi^^ 
Kalk {CaO) ^ . ^ „. ^ ^, ^ ... 
Magnesia {MgO) _ _ . _ -. _ 

Alkalien (Aa.O+A^O) . ^ .„ .-. ^ 

Zusammen „. 



^ 1-83% 

8-47*. 

.^ 61-90« 

19-54 « 

. 2-60« 

0-76« 

^. 3-17 « 

98-i>7% 



Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 366 und 367. 



Ausweis 

der auf dem Gebiete der Handels- und Gewerbekammer Miskolcz 
befindlichen Tongruben, welche von Hafnern und Ziegelfabrikanten 

benützt werden. 



Nr. 


Ort 


Name 


Wohnort 


Die Grube wird 


der Tongrube 


des Grubenbesitzers 


benützt von 


1 


Miskolcz . _ 


Dampziegelfabrik Miskolcz^ 


Miskolcz _ .^ 


Ziegelfabrik 


2 


c _, 


Markus Reichardt — 


« ... -^ 


f 


3 


« . ,, . , 


Compascualgnippe, Miskolcz 


« .._ 


Pfeifen- 
fabrikanten 


4 


Diösgyör 


Jobann Drenkö.. _ 


Diösgyör . _ 


Ziegelfabrik 


5 


Harsäny_» 


Andreas Bariilh .„ ^ Harsany . . — 


a 


6 


Höcsaba .... ^ 


Hermann Grasgrün 


Höcsaba 


« 


7 


Diösgyör _ — 


Dampfziegelfabrik, Miskolcz 


Miskolcz --, ...^ 


« 


8 


Görömböly _. 


c « 


« -,. ..._ 


c 


9 


Edel^ny. .„ 


Herzog Philipp von Coburg- 
Gotha 


fidel6ny „ 


« 


10 


Ormospuszta 


Gebrüder Baron Radv&nszky 
in Disznöshorv&t 


Ormospuszta 


« 


11 


Mezöcsät _ ... 


die Stadt Mezöcsät 


Mezöcsät 


Hafoern 


12 


Apatfalva 


die Gemeinde Apatfalva . 


Apatfalva^. .. 


Steingutfabrik 


13 


Felsözsaluzsäny 


— Felsözsaluzsäny 


Hafnern 


14 


Susäny 


— Susäny ... 


f 


15 


Dobsioa _ _ 


— 




— 
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Nr. 


Ort 


Warne ' tir u _^ 
, ^ , , .^ Wohnort 
des Grubenbesitzers | 


Die Grube wird 


der Tongrube 


benützt von 


16 


Susa . . _ . „ 


Martin Uki ^ 


Susa ^ 


Ziegelschlägern 


17 


Pongyelok -. 


Ludwig Kalabes Erbe . .» 


Pongyelok — 


Ziegel fabrik 
und Ha^f^rn 


18 


• _ 


Johann Valach u. Komp. . 


Valykö 


1 


19 


« „ 


Johann Gyurän ^ 


Pongyelok 


1 


20 


« ,. 


Frau Paul Oravecz — , 


« 


« 


21 


Rozsnyö „. ^ 


Andreas ürbän _ , _ 


Rozsnyö , . 


Ziegelschlägern 


22 


« 


R. k. Bistum, Rozsnyö _ 


« 


1 


23 


« ,.„ 


die Stadt Rozsnyö .^ . 


« ^ .^. 


f 


24 1 . ^ _ 


Ferdinand Szilvässy ; « _ 


« 


25 1 Süvele ™ . 


Gewesenes Urbarialkompos- 






1 

1 


sessoratd. Gemeinde Süvete 


Süvete 


Hafnern 


26 1 Jolsva _„ „. 

1 


die Stadt Jolsva _ . — 


Jolsva „„ .. _ 


Hafnern und 
Ziegelschlägern 


27 ^ Nagyröcze „.. 


die Stadt NagjTöcze 


Nagyröcze .. 


Ziegelschlägern 


28 ' Imola -. ... _ 


Ev. ref. Kirchengemeinde 


Imola , 


c 


29 


« 


Frau Joseph Osväth 


«1 „. 


c 


30 


Szentkiräly 


B61a Szilärdi u. Julius Vattner 


Szentkiräly ._ 


« 


31 


• 


die Gemeinde _ „„ 


« _ 


«1 


32 


Kövecses-„ _ 


Böla Lohacs _ ..„ , . 


Kövecses 


IT 


33 


Mäl^ 


Tonindustrie in Fülek-Putnok 


Mil6 


Ziegelfabrik 


34 


Deresk 


Gewesene Urbarialisten 


Deresk 


Hafnern 


35 


Sajögömör „ _ 


die Stadt u. Ärpä.d Szentiväny i 


Sajögömör_ „„ 


Ziegelschlägem 


36 


Mell6te _ 


Gewesene Urbarialisten und 




Hafnern und 






Paul Varga . _. 


Mellöte 


Ziegelschlägern 


37 


Horka _ .„ . - 


die Gemeinde . 


Horka ^ ^ 


Unbearbeitet 


38 


Kerecsend_ _ 


Anton Molnär . -.. 


Kerecsend 


Ziegelschlägem 


39 


• — ., 


Stephan Czudar — 


c 






40 


« ,. 


Peter Czudar^ . _ . 


c 






41 


Egerbakta _ 


R. k. Erzbistum Eger 


Egerbakta . 






42 


B.-Szt-Erz86bet 


Benedikt Lüzdr . - „. _ 


B..Szt.-Erzs6bet 






43 


P6tervis&r 


Witwe Viktor K^rolyi -- 


P6terv4sär-~ 






44 


Iväd ^ 


Böla V. Ivädy 


Ivid ™ -> 






45 


Gyöngyös 


Adolf Dudis ., „. 


Gyöngyös ^. „. 






46 


« 


Anton Kertösz „ 


« . . 






47 . 


Ignaz Barna 


« ™ 






48 


« ^ 


Jakob Goldstein _ 


« 






49 


Hatvan 


Joseph Ring __ ... „, 


Hatvan 






50 


« -~ — 


Johann Danyi . _ . 


f „, .^ 
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Emöd , , 


Joseph Luda . 
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Gyöngyöstaijän 


Frau Dr. Alexander Polgär . 


Gyöngyöstarjin 
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Hevesngra^ .... 


Michael Sändor . „ 
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Hevesugra 


\ 
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Misztbänpay Gemewde, Komilaf Szatvuir. 

Die Grube liegt im Haupttale, 8 Km von der Eisenbahnstation 
Busäg-Misz totfalu entfernt. 

Der Ton ist weißlich, plastisch, mit vielen Quarzkörnern. 

Eigentum der kgl. ung. Forstverwallung in Nagybänya. 

Der Ton wird seit langem in den umliegenden Komitaten in 
großer Menge benützt. 

Grad der Feuerfestigkeit dos in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — III. — Inv.-Nr. 1 78. 

MoesäTf Gemeinde, Konntat Bars. 

Mergeliger Trachyttaff, gelblichweiß, braust mit Salzsäure nicht. 
Im Gasofen c hellgelb, im Ofen b hellziegelrot, im Ofen a braun, 
Spitze und Oberfläche beginnt zu schmelzen. 

Grad der Feuerfestigkeit = IIL — Inv.-Nr. 433. 

Modor^ hgl. Freistadt, Komitat Pozsony. 

Die Tongrube ist Eigentum der Stadt und liegt von der Eisen- 
bahnstation Modor-Senkvicz 5 Km entfernt. Die Grube wird seit 
Menschengedenken tagbaumäßig betrieben. Der rohe Ton wird zur 
Fabrikation von Ziegeln, Kachelöfen und verschiedenen Töpferwaren 
benützt. Der Ofen gewöhnlicher Einrichtung wird mit Fichtenholz 
geheizt. Die Erzeugung pro 1894 war 180.000 St. Mauerziegel, 
1^0.000 St Dachziegel. Preis der ersteren war im Jahre 1894 pro 
1000 St. 28 K, jener der Dachziegel 32 K. 

Sämtliche Hafner zahlen laut des mit der Stadt geschlossenen 
Vertrages für den rohen Ton jährlich 210 K. Im Jahre 1903 war loco 
der Preis für 10(X) St. Mauerziegel 24 K, für Dachziegel 32 K. Das 
Absatzgebiet erstreckt sich auch auf die nahen Komitate. 

In unserer Sammlung befinden sich elf Tonmuster. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 002 
« (^ « -^ V. — Inv.-Nr. 36, 39 und 60o. 

« « « :.. VI. — Inv.-Nr. 35, 37 und 38. 

« « « -- VII. — Inv.-Nr. 33, 34, 603 und 004. 

MohäcSy Großgemeinde, Komitat Bnranija. 

A) Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 5 Km entfernt, 
auf dem Weinberge Gsele. Die Gmbe ist Eigentum der Töpfer- und 
Hafner-Gewerbegenossenschaft in Mohäcs. 

Die Tongrube wird seit ca 200 Jahren tagbaumäßig betrieben. 
Aus dem Ton werden Ziegel, Krüge und Töpferwaren verfertigt. Der 
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gewöhnliche Brennofen wird mit Holz geheizt. Preis der Ziegel 20 K 
pro 1000 Stück, Absatzgebiet loco und die Provinz, sogar Budapest. 

B) Eine Tongrube liegt von der Schiffs- und Eisenbahnstation 
3 Km entfernt; Eigentümer ist die Töpfer- und Hafnergenossenschaft 
in Mohäcs. Die Grube wird seit Menschengedenken tagbau- und stol- 
lenmäßig betrieben. 

Aus dem rohen Ton werden Töpferwaren und Ziegel erzeugt. 
Die Töpferöfen werden mit Holz, der Ziegelringofen dagegen mit 
Kohle geheizt. 

Die jährliche Erzeugung ist sehr verschieden. 

Preis der Ziegel pro iOOO Stück 24—26 K. Absatzgebiet für die 
Töpferwaren ist Serbien, Bulgarien, Rumänien und die Türkei. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 584. 

« « = VII. — Inv.-Nr. 790 und 791. 

Moholä/ny, Gemeinde, Komüat Bars, 

Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation Aranyosmarot 
f) Km entfernt und wird seit 1894 tagbaumäßig betrieben. 

Eigentümer sind Albert und Bartholomeus Petö in Aranyosmarot 
Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln sowie 
Töpferwaren verwendet. In dem Ofen alter Konstruktion wird Brenn- 
holz aus dem nahen Walde benützt. 

Preis der Ziegel 24—28 K pro 1000 Stück. 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster : 

Grad der Feuerfestigkeit = L — Inv.-Nr. 884 
« « « = II. — Inv.-Nr. 882 und 883 

« « « = IV. — Inv.-Nr. 885 

« « =VI. — Inv.-Nr. 886 und 887. 

Mokrin^ Gemeinde, Komitat Toroiitdl 

Die Tongrube liegt 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt 
Eigentümer ist Johann Kadi und Rübovitz. Aus dem seit 1888 gewon- 
nenen Ton werden Mauer- und Dachziegel erzeugt. Der Doppelofen 
wird mit Holz und Stroh geheizt 

Jahresproduktion 250.000 Stück Mauer- und 600.000 Stück 
Dachziegel. 

Preis der Mauerziegel pro 1000 Stück 24^-28 K, der Dach- 
ziegel 14 K. 

Bei den in unserer Sammlung befindlichen drei Tonmustem 
ist der 
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Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. ^20i 

« « = VII. — Inv.-Nr! 850 und 851. 

Monor, Großgemeinde, Komiiat Pest. 

Der Ton wird zur Ziegelfabrikation von der Landwirthschaftlichen 
Dampfmühlen- und Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft benützt. 

MunkdcSf Stadt, Komüat Bereg. 

Die weißen und roten Ton liefernde Grube befindet sich am 
westlichen Rande des Ligeterdö, 4 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt 

Die Tongrube, welche Eigentum der Stadt ist, wird von den 
Töpfern gegen einen jährlichen Pachtbetrag seit Menschengedenken 
teils tagbau-, teils stollenmäßig abgebaut. 

Der rohe Ton wird zu Ziegeln und Töpferwaren, in geringerem 
Maße zur Erzeugung von Dachziegeln und Drainröhren benützt. Jähr- 
lich werden 250 — 300 Fuhren Ton aufgebraucht. 

Die Dachziegel brennt man seit 1893 in einem Ringofen, zu 
dessen Heizung man hartes Laubholz aus dem Walde der Stadt 
Munkäcs benützt. 

Im Jahre 1894 wurden 500,000 Mauerziegel und 50,000 Dach- 
ziegel erzeugt. Preis von 1000 Dachziegeln 36 — 40 K, von Mauerziegeln 
i24 Kronen. 

Absatzgebiet der Tonwaren : Munkäcs und Umgebung. 

In der Gemarkung der Stadt befinden sich zwar drei Ziegelschläge, 
diese verarbeiten aber bloß den sandigen Ton des Untergrundes. 

Jahresproduktion (1903) 5—000,000 Stück Ziegel. Der Untergrund 
ist zur Ziegelerzeugung geeignet, seine Mächtigkeit 1*5 — 2*5 m. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 108 und 109 
« « « =111. — Inv.-Nr. 577 

« « fl = IV. — Inv.-Nr. 575 und 576. 

Nagybaczonj Gemeinde, Komüat Hdromszek. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, auf dem 
Csinodhügel, von der Eisenbahnstation Ägostonfalva 16 Km 
entfernt 

Inhaber: Franz Nagy. Die Grube wird seit ungefähr 30 Jahre 
(1865) tagbaumäßig betrieben. Aus dem rohen Ton werden Dachziegel 
verfertigt und in einem gewöhnlichen Ofen, welcher mit Holz geheizt 
wird, ausgebrannt. 
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Jahresproduktion ca \^/t Million Stück. Das Tausend Dachziegel 
kostet loco 14—18 K, zur Bahnstation geliefert 18 — ±2 K. 

Das Absatzgebiet der Ware reicht bis K^zdiväsärhely, Brassö, 
Kolozsvär und Sz^kelyudvarhely. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = Y. — Inv.-Nr. G27. 

Nagyhdr, (Gemeinde, Komitat Hunyad. 

Die Tongrube liegt 30 Minuten von der Eisenbahnstation L i- 
vädia entfernt. 

Inhaber der Grube: Dr. Samuel Ratzkövi in Sz^kelyudvarhely. 

Die Tonindustrie-rnternehmung in Nagybär verwendet den rohen 
Ton seit 1898 zur Erzeugung von Schamotteziegeln, Kachelöfen und 
Ziertöpfervvaren. 

Zum Ausbrennen benützt man einen altdeutschen Ziegelofen und 
zwei altdeutsche Brennöfen, welche mit Buchenholz geheizt werden. 

Jährlich (1903) erzeugt man 4—500,000 St Ziegel, 100—150 St. 
Kachelöfen, 400 St. Ziergeschirr. Der rohe Ton kostet loco pro Wag- 
gon 80 K, 1000 St. Ziegel 24 K. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben: 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 334. 
« « fl =IV. — Inv.-Nr. 509 und 510. 

Ifagybdrödf Gemeinde, Komitat Biliar. 

Die Tongrube liegt in der Nähe der Gemeinde Feketepatak und 
der Eisenbahn Nagyvärad-Kolozsvär. Eisenbahnstation: Brätka. 

Die, Eigentum der Gemeinde Feketepatak bildende Tongrube 
wird tagbaumäßig betrieben und das Material zur Erzeugung von 
Töpferwaren verwendet. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sanunlung befindlichen 
Tonprobe = 1. — Inv.-Nr. 253. 

Nagyhecskerekf Stadt, Komitat ToroutdL 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 757. 

Ndgyhittse, Gemeinde, Komitat Trencsen. 

Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 4 Km entfernt. 

Inhaber: Viktor Arleth und Joseph Hanirö. 

Die Grube wird seit ungefähr 18(X) tagbaumäßig betrieben; aus 
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dem Ton werden Ziegel und Töpferwaren verfertigt. Den Ofen heizt 
man mit hiesigem Holze. Jahresproduktion 4<)0.(MK) Ziegel. 

Grad der Feuerfestigkeit der in imserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 708. 

Nagyenyedf Stadt, Komitat Als6-Fehe)\ 

Die Tongrube liegt i Km von der Eisenbahnstation entfernt; das 
(lebiet ist teils Eigentum der Töpferindustrie-Vereinigung, teils der 
Stadt. Am Wege nach Felvincz und auf dem Ebhät sind ebenfalls 
Tongruben vorhanden. 

Die Grube wird seit langer Zeit tagbaumäßig betrieben. 

Das rohe Material verwendet man zur Erzeugung von Töpfer- 
waren, welche in Nagyenyed verkauft werden. 

Die ev. ref. BETHLEN-Hochschule besitzt ebenfalls eine Tongruben- 
Anlage, welche seit den i860-er Jahren in eigener Regie tagbaumäßig 
betrieben und zur Erzeugung von Ziegel- und Töpferwaren verwen- 
det wird. Die Feld- und gewöhnlichen geschlossenen Öfen heizt man 
mit Holz. 

Jahresproduktion durchschnittlich ♦)0(J,0()() St. Ziegel und Dach- 
ziegel (1903), diese kosten: 

KXK) St. gepreßte Mauerziegel 3:2 K 
1000 « Handziegel .„. .^ ._ 28 « 
1000 « Dachziegel 30 « 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = II. Inv.-Nr. 321 und 323, 
« « « = IV. — « « 322 « 324, 

« « « = VI. — « « 750, 

« « « = VII. — « «• 751. 

NagyfiHuy (iemeinde, Kondiat Köf/rdd, 

Die aus der Gemarkung dieser Gemeinde stammende Tonprobe 
sannnelte Dr. Thomas v. Szontagh. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 12. 

Xagyhaltndyyy Gemeinde, Komitat Aviul. 

Der Ton stammt aus Nagyhalmägy, von der Lehne der zweiten. 
Terrasse oberhalb des alten Friedhofes. Gesammelt vom kgl. ung. 
Chefgeologen Dr. Julius Pethö. 

Bei ca 1000^ G ausgebrannt, wird der Ton hart und lebhaft ziegelrot 
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j 

Bei ca 1200° C schrumpft er etwas zusammen, wird noch härter und 
braun. Bei ca 1500° C schmilzt er gänzlich zu einer bräunlichschwarzen 
blasigen Masse. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 5.53. 

Nagykanizsa^ Stadt, Komiial Zala. 

A) Pie Tongrube liegt östlich von der Stadt, im Riede Bagola, 
von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt. 

Inhaber: Joseph Billisics' Nachfolger. 

Aus dem seit 1880 tagbaumäßig gewonnenen Tone werden Zie- 
gelwaren verfertigt 

Den HoFFMANNSchen Ringofen heizt man mit Trifailer Kohle. 

Jahresproduktion ca 800,000 St. Preis von Tausend Ziegeln 
24 K, von Dachziegeln 30 K. 

B) Die Tongrube nördlich von der Stadt, 3 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt, ist Eigentum des Paul Haba. 

Die Grube wird seit 18^)4 tagbaumäßig betrieben und aus dem 
Rohmateriale Ziegelwaren verfertigt. 

Den Ringofen heizt man mit Kohle von Trifail und Novimain. 

Jahresproduktion ca 500,000 St. Die Ziegel koston pro Tausend 
22 K, die Dachziegel 2(> K. 

C) Von der Stadt südlich in der Nähe der Eisenbahnstation 
befindet sich eine Tongrube, deren Eigenthümer J. M. Stern und 
Sohn ist 

Die Grube wird seit 18.58 tagbaumäßig betrieben und aus ihrem 
Tone werden Ziegelwaren verfertigt. 

Die Ringöfen werden größtenteils mit steierischer Kohle geheizt. 

Jahresproduktion 1 Million St. Preis der Mauerziegel 24 K, der 
Dachziegel 30 K pro Tausend (1903). 

In unserer Sammlung befinden sieh sieben Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr.. 325, 32G und 327, 
. « « « =VI.— « 842, 843 « 844. 

Nagykörös^ Stadt, Komitat Pest-Pilis-Solt-Kishin. 

A) Die Tongrube liegt im Riede Kürti dülö, 2 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt. 

Inhaber : die Stadt Nagykörös, femer J. Gondi und Komp. 

Die Grube wird seit 1880 tagbaumäßig betrieben. 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln und 
Dachziegeln. 
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Den li2-kammerigen WoJACSEKschen Ringofen heizt man ;-mit 
Salgötarjäner Kohle, die Feldöfen mit Stroh und Holz. 

Preis von Tausend Ziegeln erster Klasse 36 K, zweiter Klasse 
20 K; der Dachziegel 36 K. 1894 war in der GoNDischen Ziegelfabrik 
der Wert der fertigen Ware 30,000 K. 

B) Ebenfalls im Ktirti dülö, von der Eisenbahnstation 2 Km 
entfernt, liegt eine Tongrube, deren Inhaber Joseph Koväcs ist 

Aus dem seit 1884 mittelst Tagbau gewonnenen Tone verfertigt 
man Ziegel. 

Den Foldofen heizt man mit Stroh. 

Wert der Jahresproduktion 3000 K. Preis der Ziegel pro Tausend 
20—36 K. 

Die in unserer Sammlung betindlichen beiden Tonproben haben 
einen Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 647 und 648. 

Nagylevärd^ (ieineinde, Konntat Pozsony. 

Die, Eigentum der Gemeinde bildende Tongrube liegt im nord- 
westlichen Teile derselben, im Riede Cihelna, von der Eisenbahnsta- 
tion 2 Km entfernt 

Die Tongrube wird seit Menschengedenken betrieben. Den rohen 
Ton benützt man zur Erzeugung von Töpferwaren. 

Den einfachen Ofen heizt man mit dem von der Herrschaft be- 
zogenen Holze. 

Bis 1895 wurden jährlich 180.000 Stück Töpfe ausgebrannt Ein 
Topf kostet loco 4 H, in Österreich 8 H. 

1903 ist die Jahresproduktion unbekannt. 

Außer dieser besitzen in der Gemeinde noch Gr. Stephan Wenck- 
HEiM Nagyl6värd, Samuel Jellinf.k Nagyl6värd und Salamon Berger 
Zävoda, Tongruben, deren Material zur Erzeugung von Ziegeln ver- 
wendet wird. 

Gi-ad der Feueifestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = rv. - Inv.-Nr. 651. 

Nagylamnic^f Gemeinde, Komitat Szepes. 

Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt und 
wird im Besitze der Kesmärker Bank seit 1865 tagbaumäßig betrie- 
ben und der gewonnene Ton zur Erzeugung von Bau- und Dachziegeln 
verwendet 

Jahresproduktion 500.000 Ziegel. 

Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens benützt man Fichtenholz 
aus der Umgebung. 
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1000 Stück Ziegel kosten loco 32 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 573. 

NagymaroSf Gemeinde, Komitat Hont. 

Die auf dem Üjhegy liegende Ginibe ist von der Eisenbahnsta- 
lion 2 Km, von der Schiflfstation 1 Km entfernt. 

Die Grube, welche Eigentum des Michael Bergmann ist, wird seit 
1890 betrieben und aus dem Rohmaterial Ziegel und Töpfen^-aren 
verfertigt. 

Den 14-kfimmerigen Ringofen heizt man mit Tokoder Braun- 
kohle. 

Jahresproduktion 1^ « Million Stück, deren Tausend 24 — 3^ K 
kostet. 

Absatzgebiet : die Komitate Hont, N6gi*ad und Pest. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 852. 

Nagyfndnyokf Geniehide, Konntat Tolna. 

Den Rhyolithkaolin sammelte Dr. I. Lörenthey. 

Der lufttrockene rohe Ton ist weißlichgrau, braust mit Salzsäure 
nicht. 

Bleibt im Ofen c und b weißlichgrau, wird steingutartig, der 
geschlämmte Ton wird im b Ofen weiß und fängt an porzellanartig 
zu schmelzen, im Ofen a wird er weiß mit kleinen schwarzen Punk- 
ten, der geschlämmte dagegen graulichweiß und schmilzt. 

Grad der Feuerfestigkeit des rohen Tones = III. — Inv.-Nr. 456. 

Grad der Feuerfestigkeit einer anderen Tonprobe = VI. — Inv.- 
Nr. 182. 

Letzterer ist ein graulichweißer, kaolinischer Trachyttuff, mit 
schwarzen Glimmerschuppen sowie mit Amphybol- und Quarzkristal- 
len. Alter: neogen. 

Einsender des Tones : Wilhelm Zsolnay, Pecs. Wird in der Zsol- 
NAYschen Fabrik verwendet 

Den Ton. welchen Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky 1884 sam- 
melte, wurde von Eduard Laszlö mit folgendem Resultate analysiert: 
Farbe weiß, Griflf rauh, braust mit Salzsäure, wenig plastisch; im 
Muffelofen gebrannt, wird er grau, bei Weißglut bekommt er eine 
glasartige Glasur, in welcher nach dem Auskühlen schwarze Punkte 
sichtbar werden. 
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Chemische Anali/se: 




Glühverlust _ _ _ 


4-83% 


Kieselsäure (SiOf) ... _ 


72-64 « Sand 58-36% 


Tonerde (Al^O^) .... _. .. _ 


13-61 « 


Eisenoxyd (^c^Og) .„ 


1-15. 


Kalk (CaO) ... . . „ ._ 


1-88. 


Ms^nesia (MgO) 


1-58 . 


Kali (A',0) -.. ... .._ - 


2-89« 


Natron (Na^O) _ .._ 


1-12« 


Zusammen 


99-70%. 



Feuchtigkeit 5-()4%. 

Mecliwdsche Analyse : 

Toniger Teil ^ .. 41-83% 

Sand -. ^ - 54-32« 

Schluff , ^ „.. 3-85 c 

Geschlämmt ist er zur Erzeugung von gewöhnlichem Steingut 
geeignet. Derzeit wird er meist zur Engobage benützt. 

Nagymihdly, Geineincle, Koiidtat ZeinpUn. 
S. Sztrajnya. 

Nagymuzsalyf Gemeinde^ Komitai Bei'eg. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung betindlichen 
Tonprobe = 1. — Inv.-Nr. *.J74. 

Nagyröczef Stadt, Komiiat (iöntör. 

Die, Eigentum der Stadt bildenden Tongruben, Hlinisko und 
Gihlini genannt, liegen 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

Die Tongrube wird seit 1845 tagbaumäßig betrieben. 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln. 

Den einfachen Ofen heizt man mit Holz aus dem städtischen Walde. 

Jahresproduktion ca oO OO.OOO Ziegel, deren Tausend 32 Kronen 
kostet (1903). 

Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonproben be- 
sitzen einen 

Grad der Feuerfestigkeit - III. ~- Inv.-Nr. 580. 
« V « = IV. Inv.-Nr. 587. 

Kalecsins-^ky : Tone. 10 
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Nagy»u/tdny, Großgenteinde, Komüat Ni/itra. 

Nach dera im Jahre 1895 eingelaufenen und ausgefüllten Frage- 
bogen liegt die Tongrube 0*2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Inhaber: die Ziegelfabrikanten Wilhelm Geyer und Komp. 

Die Grube wird seit 1894 tagbaumäßig betrieben und aus dem 
Materiale Ziegel und Dachziegel verfertigt. 

Der Ofen ist ein für fortwährenden Betrieb geeigneter winkel- 
kammeriger Ofen mit Trockeneinrichtung (Patent des Maschineninge- 
nieurs J. Klose); man heizt darin mit in- und ausländischer Kohle. 

Jahresproduktion ca 1 Million Ziegel und Dachziegel. Preis der 
Ziegel 20- 32 K. 

Laut Bericht des Notären der Großgemeinde von 1903, existiert 
keine Tongrube, welche derzeit zur Erzeugung von Töpferwaren und 
Ziegeln verwendet werden würde. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VI. Inv.-Nr. 704. 

Nagyszalökj (Gemeinde, Kountid Szepes. 

Die im Walde liegende Tongrube ist Eigentum der Gemeinde 
Nagyszalök, sie wird seit 1903 von der Kesmärker Bank gepachtet und 
liegt von der Eisenbahnstation 16 Km entfernt 

Der hellfarbige Ton wird tagbaumäßig gewonnen und zur Er- 
zeugung von Öfen, Kaminen und feuerfesten Ziegeln verwendet. Preis 
der Öfen 00-200 K, von Tausend feuerfesten Ziegeln 180 K. 

Dieser Ton stammt aus dem Hollagern genannten Waldteile. 
Diesen Ton verwendete die gewesene Igloer Steingutfabrik. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = I. - Inv.-Nr. 292 und 574. 

yagysxalontUf (iemeinde, Komitat Biliar, 

In Nagyszalonta verwendet man den Ton von mehreren Stellen 
zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln. 

Die, Eigentum des Ziegel fabrikanten Stephan Mogyorös bildende 
und im Riede Kesü dülö liegende Tongrube ist von der Eisenbahn- 
station 3 Km entfernt. 

Der rohe Ton wird seit 1894 zur Erzeugung von Ziegeln und 
Dachziegeln verwendet. 

Der Ofen ist gewölbt und mit Stroh ringsherum heizbar. 

Jahresproduktion 150.000 Ziegel und 3.50.000 Dachziegel. Die 
Ziegel kosten pro Tausend 28 K, die Dachziegel 18 Kronen. 

Die, Eigentum der Gemeinde Nagyszalonta bildende Tongrube 
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pachtet Franz Päpay ; diese ist von der Eisenbahnstation 2 Km ent- 
fernt. 

^ Die Tongrube wird seit 1834 betrieben und der rohe Ton zur 
Erzeugung von Ziegeln verwendet. 

Der mit offener Heizung versehene Ofen wird mit Zerreichenholz 
geheizt, welches von den Gemeinden Görbed, Vasand und Lesfe be- 
schafft wird. 

Jährlich verfertigt man 30.000 Stück Dachziegel und 10.(X)0 Stück 
Ziegel. 

Die im Riede Tamäs6ri dülö liegende Tongmbe ist Eigentum des 
Stephan Tenkei und von der Eisenbahnstation 2 Km entfernt. Der 
rohe Ton wird seit 1885 aufgearbeitet Der Ofen wird mit Stroh 
geheizt. 

Jährlich verfertigt man 200.000 Ziegel und 300.000 Dachziegel. 
Preis der Ziegel pro Tausend 28 K, der Dachziegel 18 Kronen (1903). 
Die Ware wird in Nagyszalonta und Umgebung vei-wendet. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 51, 256, 251 und 255, 
« « « = VI. — Inv.-Nr. 643. 

Nagyszeben, Stadt, Konntat Szeben. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 939. 

Jfagyszambatf Stadt, Komüat Pozsony. 

A) Die von der Eisenbahnstation 2*5 Km entfernt, im NO-lichen 
Gebiete der Stadt liegende Tongrube ist Eigentum des Paul Mittacsek. 

Das seit 1891 mittelst Tagbau erhaltene Material wird zur Er- 
zeugung von Mauer- und Dachziegeln verwendet. 

Den 14-kammerigen Ringofen heizt man mit Ostrauer Kohle. 

Jahresproduktion 100.000 Stück Ziegel und Dachziegel. Preis der 
Mauerziegel pro Tausend 24 Kronen. 

B) Nördlich von der Stadt, ca 3 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt, liegt im Riede Kis-Kopänka eine Tongrube, deren Inhaber 
Ferdinand Diamant und Sohn sind. 

Aus dem seit 1895 mittelst Tagbau erhaltenen Tone erzeugt man 
Ziegel und Dachziegel. 

In dem gewöhnlichen Ofen brennt man preußische Kohle. 

Jahresproduktion ca 250.000 Stück. Preis der Mauerziegel pro 
Tausend 22 K, der Dachziegel 32—36 Kronen. 

C) Die, Eigentum des Michael Dömötör bildende Tongrube unter 

10* 



Digitized by 



Googl( 



148 NAGYTAPOLCSANY — NAGYTARNA. 

dem Riede Nad staru Fabriku, von der Eisenbahnstation ± Km ent- 
fernt, betreibt der jetzige Inhaber seit 1898 tagbaumäßig. 

Zur Heizung des Ringofens, in welchem die Ziegel- und Dach- 
ziegel ausgebrannt werden, benützt man Tataer Grieskohle. 

Jahresproduktion ca 1 Million Ziegel, deren Tausend 24 Kronen 
kostet. 

D) Die, das Eigentum der Gustav Reidners Erben bildende, im 
Riede Nad staru Fabriku liegende Tongrube wird seit 1864 tagbau- 
mäßig betrieben. 

Aus dem rohen Tone erzeugt man bloß Ziegel. 

Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens pflegt man Holz und Kohle 
zu benützen. Der Betrieb ist derzeit eingestellt. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 258, 259 und 260, 
« « « -= VII. Inv.-Nr. 908 und 909. 

Nagytaiyolcsdny^ Großgeineinde, Komital Ntfitra. 

In Nagytapolcsäny befinden sich die (1) FÄRszKische und die (2) 
6isella-Ziegelfabrik, welche den rohen Ton aus dem bei der Eisenbahn- 
station liegenden Riede Bölgyini dülö und Hradi-partirtvanyok auf- 
arbeitet 

Inhaber der Gruben : Witwe Cölestin Färszki und Joseph Schönfeld. 

Die 1-te wird seit 1850, die 2-te seit 1894 tagbaumäßig betrie- 
ben. Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln und 
Dachziegeln. Den Ringofen heizt man teils mit Holz, teils mit preußi- 
scher Kohle. 

Die FxRszKische Fabrik erzeugt jährlich i Million, die Gisella- 
Fabrik 1 Million i>25 tausend Stück. Preis der Ziegel i2f> 28 K; die- 
selben werden größtenteils loco aufgebraucht. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 94, 195 und 670. 

Nagytama^ Gemeinde, Kondtat Vgocscu 

Der Ton stammt aus dem Nagytarnaer Walde. 

Der lufttrockene Ton ist weißlich, mit weißen Punkten, fett, 
braust mit Salzsäure nicht. 

Er wird im Gasofen c hellrosafarbig, im Ofen h und a graulich- 
weiß, steingutartig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. Inv.-Nr. 525. 

Die Analyse des geschlämmten Tones ergab nach der gefälligen 
Mitteilung Pi'of. Ludwig Pertiks folgendes Resultat: 
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Kieselsäure (SiOJ „ .. „ 59-80o/o 
Tonerde (ALO^+Fe.OJ „ 27-40 « 
Kali (h\0) ______ 2-30 « 

Natron '(NuM) _ _ „ 1-23 « 
Glühverlust" _ _. _ 7-44« 


Zusammen 


98-17%. 
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Nagytarpatakf Gemeinde, Konntat Szepes. 
. Der lufttrockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht. 

Wird im Gasofen c bräunlichgelb, im Ofen b schmilzt er mit 
brauner Farbe, die Pyramide behält aber ihre Form bei, im Ofen a 
schmilzt er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 273. 

Nagyvdrady Stadt, Ko)nitat Bihar. 

Die Grube liegt an der Sebes-Körös, im Riede Olaszi szenäs- 
kert, von der Eisenbahnstation 1 Km entfernt. 

Inhaber: Oberingenieur Emerich Pekonovics. 

Die Grube wird seit 1894 versuchsweise tagbaumäßig betrieben 
und aus ihrem Materiale Ziegel erzeugt. Der Feldofen wird mit Holz^ 
geheizt. Vom Erzeugnis des in den Anfängen begriffenen Betriebes 
kosten die Ziegel 24-36 K pro 1000 Stück. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 429, 
« « « =IV. Inv.-Nr. 649, 650 und 729. 

Nagyrdrad-Velenczef Eisenbahnstation, Komitat Bihar, 

A) Von der Eisenbahnstation ungefähr 2*5 Km entfernt. 
Inhaber: Koloman Rimanöczy. 

Die durchschnittlieh 1*5 m mächtige Tonschicht wird seit 1880 
tagbaumäßig betrieben. Den rohen Ton verwendet man mit Sand oder 
Spreu gemengt zur Erzeugung von Mauerziegeln. Den HoFFMÄNNSchen 
16-kammerigen Ringofen heizt man mit Petrozs^nyer Staubkohle. 
Jahresproduktion 2V2 Million Ziegel 80—100.000 Dachziegel. Preis 
pro Tausend 30—32 K. 

B) Zwischen der Landstraße nach Kolozsvär und dem Körösflusse, 
von der Eisenbahnstation 1 Km entfernt, liegt eine andere Tongrube. 

Inhaber: Franz Knapp. 

Die Grube wird seit 1876 tagbaumäßig betrieben. Aus dem rohen 
Tone verfertigt man Ziegel und Dachziegel, ferner viereckige Pflaster- 
ziegel. In dem Ringofen heizt man mit der Braunkohle von Baglyas 
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der Nordungarischen Vereinigten Steinkohlengruben- und Industrie- 
Unternehmung. 

Jahresproduktion 3 MilHon Ziegel, 250.000 Dachziegel und 50.000 
Stück Pflasterziegel. Preis der Ziegel 32—34 K, der Dachziegel 33 K,. 
der Pflasterziegel 50 K pro Tausend. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 649, 650 und 729. 

Nenieskosztoldny, Gemeinde, Komitat Bars. 

Die Tonprobe sendete k. u. k.' Kämmerer, Hauptmann Karl v. 
KoszTOLÄNYi ein. 

Die übergebene, graulichweiße, tonige Erde braust mit diluierter 
Salzsäure schwach, die Feuerfestigkeit betreffend verhält sie sich fol* 
gendermaßen: bei ca 1000° C wird sie rötlichgelb, bei ca 1200° G 
brennt sie mit ziegelroter Farbe aus und ihr Volum wird kleiner, bei ca 
1500"^ C aber schmilzt sie gänzlich zu einer braunen Masse zusammen. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 444 und 555. 

Könnte zur Erzeugung von gewöhnlicher Töpferware verwendet 
werden. 

Nes^möly, (iemeinde, Kövdtat Komdrom,. 

Die Tongrube liegt am rechten Ufer der Donau, von der Eisen- 
bahnstation 2 Km entfernt. Sie wurde von 1869 — 1886 betrieben, der^ 
zeit wird der Ton nicht verwendet. Es ist dies ein grünlichweißer, 
sandiger plastischer Ton mit roten Streifen ; er wird von den Töpfern 
in Neszm61y benützt. 

Gesammelt von Prof. Ludwig Pertik. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 157. 

Neinsider, Gemeinde, Komitat Moson. 

Die Tongrube, Eigentum der Dampfziegelfabriks-A.-G. Nezsider, 
liegt nördlich von der Gemeinde, an der T^glagyäri hegyoldal genannten 
Berglehne, von der Eisenbahnstation 0*5 Km entfernt. Den Ton gewinnt 
man seit 1898 mittelst Tagbau und wird derselbe zur Erzeugung von 
Ziegeln und Dachziegeln verwendet. Der Ringofen ist aus Stein und 
Ziegeln erbaut und wird mit Tataer Braunkohle geheizt. 

Jahresproduktion 1 Million Ziegel und Dachziegel, welche im 
Komitate Moson verkauft werden. Die Ziegel kosten pro Tausend 30 Kr 
die Dachziegel 36-40 K (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sanunlung beQndlichen 
Tonprobe = IV. - Inv.-Nr. 254. 
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Nögrddveröcxe^ Gemeinde^ Komitat Nögrdd. 

Die bei der Eisenbahnstation, von der Donau 500 m entfernt 
liegende Tongrube ist Eigentum der Firma Moritz Berczeller und 
steht seit 1885 in Betrieb. Aus dem Rohmateriale werden Ziegel, 
Dachziegel und Terrakottawaren verfertigt. 

In dem Ringofen heizt man mit Kohle aus Tokod. 

Jahresproduktion zusammen ca 3 Million Stück. Absatzgebiet : 
die Umgebung und Budapest 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = VII. - Inv.-Nr. 853, 854 und 855. 

Oluszka^ Gemeinde, Komitat Zölyom. 

Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation Vi Km entfernt, 
im Za Kostol genannten Riede der Gemeinde. 

Inhaber; Joseph Valentinyi. 

Die Grube wird seit 1883 betrieben und aus dem Material 
Ziegel und Dachziegel verfertigt. Der gewöhnliche Ofen wird mit 
Holz geheizt 

Jahresproduktion 300.000 Stück, deren Tausend 24-30 K kostet 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. - Inv.-Nr. 847. 

OlähköblöSf Gemeinde, Komitat Kolozs. 

Von der Eisenbahnstation Egeres 16 Km entfernt 

Die Tongrube liegt im oberen Teile des Lapu dealului genann- 
ten Tales. Es ist dies ein weißer magerer Ton, mit wenig Eisenoxyd- 
flecken und wenig Glimmerschuppen sowie Quarzkörnern. 

Gesammelt von Dr. Anton Koch. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 55. 

Orosla/vjey Gemeinde, Komitat Zdgrdb, Bezirk Stubica, Kroatie^i. 
Der rohe Ton ist braun, braust mit Salzsäure nicht, sehr fett 
Im Gasofen c gebrannt wird er gelblich, im Ofen b grau, im Ofen a 
gelb und bleibt feuerfest 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 394. 

Osxtrolukaf Gemeinde, Komitat Zölyom^ 

Laut Bericht des Gemeinderichters vom Jahre 1903 gibt es dort 
weder Tongruben, noch Töpfer oder Ziegelschläger. 

Den in unserer Sammlung befindlichen hellroten, eisenschüssigen, 
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Im Gasofen c ist er hellziegelrot, im Ofen b mehr dunkelrot, 
im Ofen a wird er dunkelbraun und bleibt feuerfest. 

Feuerfestigkeitsgrad = 1. — Inv.-Nr. 413. 

2. Der lufttrockene Ton ist gelblichrot, er braust mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c ist er hellziegelrot, im Ofen b bräunlichrot, im 
Ofen a dunkelbräunlichrot, innen blasig und schwarz. 

Feuersfestigkeitsgrad = III. Inv.-Nr. 411. 

P(izdie8f Gemeinde, Komitat Zemplän. 

Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation Nagymihaly Va Km 
entfernt. 

Eigentümer: Samuel Weinberger und die Gemeinde. 

Aus dem seit Menschengedenken stollenmäßig gewonnenen Materiale 
werden Töpferwaren erzeugt. Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit Holz. 

Wert der Jahresproduktion 2000—3000 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe — V. — Inv.-Nr. 841. 

JPAtfalva^ Gemeinde, Komitat Nögrdd. 

Die Tongrube liegt im nördlichen Teile der Gemeinde Vizsläs, 
4 Km von der Eisenbahnstation Pälfalva entfernt. 

Inhaber der tagbaumäßig betriebenen Grube: Stephan Baranyai. 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln, teil- 
weise liefert ihn ein Unternehmer nach Budapest 

Die chemische Analyse des Tones von Pälfalva (Komitat Nögräd) 
von Alexander v. Kalecsinszky ist: 

Farbe grauweiß. Braust mit Salzsäure nicht. Bei hoher Tempe- 
ratur schmilzt er langsam. 

In 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Tones sind enthalten: 

Chemisch gebundene Kieselsäure (SiO^) _ _ _ 35 "87% 

Mechanisch beigemengte Kieselsäure (Sand) _ 28*02 « 

Tonerde (Al^O^) ^^^^^^^^-^-^ 16-10 « 

Eisenoxydul {FeOU ^^^^^^-^^ 0-46 « 

Kalk (CaO) ^ ^ ^ ^ ^ .„ ^ .. ^ „. ^ 2-20« 

Natriumoxyd (Na^O) , _ _ _ ^ _ _ _ 0*98 « 

Kaliumoxyd (ÄTjO) ^. ^^^«.^^^^ 0-60« 

Chemisch gebundenes Wasser (H^O)+CO^ _ _ 6*62 « 

Hygroskopisches Wasser (H^O) _____ -^ 9*08 « 

Mangan oxyd _-^__ -.__.„__ Spuren 

Zusammen _ 99*93%. 
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Nr. 8 ist ein grünlichgelber, sandiger, poröser Ton, mit weißen 
kaolinartigen Einschlüssen, weißen Glimnierschuppen und Quaiz- 
kristallen. Alter: neogen. Die in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben haben einen 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 403. 
« « « - VII. — Inv.-Nr. S. 

Päpa, Sladty Komitat Veszprem. 

Auf der Graf EsTERHÄzYschen Majoratsdomäne wird der Ton tagbau- 
mäßig gewonnen und insbesondere zur Erzeugung von Mauer- und 
Dachziegeln verwendet. 

Der Ringofen wird mit Holz und Kohle geheizt. 

Jahresproduktion ca IV« Million Ziegel und 50—60.000 Dach- 
ziegel. Tausend Mauerziegel kosten 28 Kronnen 50 Heller, Dachziegel 
40 K (1903). 

Absatzgebiet: die Stadt und Umgebung. 

Außer dieser ist noch eine Tongrube vorhanden, deren Ton jedoch 
nur als Anwurf verwendet wird. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = IV. — Inv.-Nr. 296. 
= VI. — Inv.-Nr. 554. 

Pürddny, Gemeinde, Komüat Torontül 

Die Tongrube liegt im Vadity hunka genannten Riede der Ge- 
meinde, von der Eisenbahnstation 2 Km, vom Begakanal 8 Km entfernt. 

Inhaber: J. Kubänyi und Komp. 

Aus dem seit 1894 tagbaumäßig gewonnenen Tone werden Ziegel 
und Dachziegel verfertigt. 

In dem BucHSchen Ofen heizt man mit Petrozs^nyer Kohle. 

Jahresproduktion 1 Million Ziegel und 1 Million Dachziegel. 

Die Ziegel kosten das Tausend 24 K, die Dachziegel 18 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 824. 

JPArva, Gemeinde, Komitat Beaztercze-Naszöd. 

Die Tongrube liegt 28 — 30 Km von Besztercze entfernt. 

Inhaber: Joseph Heinrich (Kolozsvär) und J. G. Kramer (Besz- 
tercze). 

Das seit. 1885 tagbaumäßig gewonnene Material benützt man in 
Kolozsvär zur Herstellung von Glasur- und Steingutgeschirren in der 
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Ton Warenfabrik Johann Frank-Kiss' Söhne und zur Seifenerzeugung in 
der Seifenfabrik Heinrich und Komp. 

Den geschlämmten und mit Dampfkraft gemahlenen rohen Kaolin 
brennt man in langen liegenden Kesseln aus, wozu Kolozsvärer staat- 
liches geschwemmtes Fichtenholz verwendet wird. 

Jahresproduktion ca 200 q Kaolin, dessen Preis in Kolozsvär pro 
Waggon 800 Kronen beträgt. Absatzgebiet die siebenbürgischen 
LÄndesteile. 

Die Analyse des Materials wurde von Prof. Dr. Rudolf Fabinyi, 
Kolozsvär, in den Vegytani Lapok (S. unten) mitgeteilt. 

In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 693. 
« « « — III. — Inv.-Nr. 496. 

Der Kaolin ist fast schneeweiß und sehr fein pulverartig. 
Nach der Analyse Prot Dr. Rudolf Fabinyis* vom Jahre 1887 sind 
in 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Materiales enthalten: 

Bei 120° C vertreibbares Wasser ,^ .„ 0*48% 

Glühverlust (fljO)^ _^ . ._.. „,. ^ 3-71« 

Kieselsäure (SiO^) ^. ^ ... _ „. _„ 76*28 « 

Aluminiumoxyd {Al^O^ .^ « 16-92 c 

Eisenoxydul {VnO) .„ ... .„ 0*63 « 

Kalziumoxyd iCaO) „ _ 0*27 « 

Magnesiumoxyd (MgO) .. _ _ _ .„ 0*08 « 

Natriumoxyd (A^öjO) -^ ^ ^. „„ _ 1-46« 

Kaliumoxyd {h\0) „ ^ .„ _.. ^ .. 0*18 « 



Zusammen 100-01%. 

Perjdmos^ Gemewde, Komital TorontdL 

Die Ziegelfabrik liegt 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Inhaber der Tongrube: Joseph Wilhelm und Konsorten, Pächter: 
Joseph Peschka. 

Die Tongrube wird seit 1892 betrieben und der Ton zur Her- 
stellung von Dachziegeln und Töpferwaren benützt. 

Der Ringofen wird mit Kohle von Vulkan geheizt. Preis der 
Ziegel loco 24 K, der Dachziegel 14 K pro 1000 Stück (1903). 

Feuersfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe -^ IV. - Inv.-Nr. 189. 

* Vegytani Lapok, Bd. V., pag. 1 — 9. 
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Berje^ Gemdiide, Komüat Szildgy. 

Die Grube liegt auf der Plopis genannten Anhöhe, an der von 
Gsucsa nach Szilägysomlö führenden Landstraße, 7*5 Km von der 
Eisenbahnstalion Gsucsa entfernt. 

Der Ton ist gelblichweiß, plastisch an der Luft getrocknet zeigt 
er eine rosafarbige Oberfläche, der Griff ist mager und er enthält 
kleine weiße Glimmerschuppen. Er ist in einer Mächtigkeit von 1 m 
sarmatischen Schichten eingelagert. 

Über dem Tonlager liegt brauner konglomeratischer Schotter und 
Sand, unter demselben Sand und grauer glimmeriger sandiger Ton. 

Inhaber: Wilhelm Zsolnay, Fabrikant in Pecs. 

Die Tonprobe sammelte Dr. Karl Hofmann. 

Der Ton wird nach Pecs geliefert. 

Feuersfestigkeitsgrad — IV. — Inv.-Nr. (>. 

Perjis, Gemeinde, Komitat Gömor. 

Der Ton wurde vom Sektionsgeologen Jakob v. Matyasovszky ein- 
gesendet. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Farbe hellgelb; Griff rauh; ziemlich plastisch; im Muffelofen 
brennt er gelb aus ; bei Weißglühhitze zeigt er eine kaum beginnende 
Erweichung. 

Chemische Amtlyse : 

Glühverlust ^ ^ _ - 5*48 % 

Kieselsäure (SiO^) ^ ^ ^ ()o-49 « Sand 42-15 % 
Tonerde (Al^Os) -^ -^ - ^ -^0*49 « 
Eisenoxyd (Fe^O^) ... _ ,... 3'()0 « 
Kalk {CaO) .^ .. . ^ - 071 « 
Magnesia (MgO) ._ _ _ 0*27 « 

Kali (K^O)^, ' ^ ^ „.- -^ :2-i8 « 

Natron (Na^O) _. ^ .. ±^20 ^ 
Zusammen 99*93 *^b 

Feuchtigkeit 4-89 % 

Mechanische Anahjse: 

Toniger Teil _.. ^. 61 Oi2 % 

Sand ^ 33-14 « 

Schluff. ... . -.. ^ . 5-84 « 
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Er ist geeignet zur Verfertigung von Ofenkacheln, Muffelöfen, 
Gasretorten. Geschlämmt gibt er ein gutes Material zur Verfertigung 
von Majolika und gewöhnlichem Töpfei^eschirr ab. 

JPßTVOVOf Gemeinde^ Komitat Krassö-Szöreriy. 

1, Den Ton aus dem unterhalb des Dorfes liegenden Ziegel- 
schlage sammelte Koloman v. Adda, kgl. ungar. Geolog. 

Die Grundfarbe des Tones ist gelb, stellenweise aber mit ein- 
gestreuten grauen Punkten, er enthält viel Glimmer. Mit Salzsäure 
braust er nicht. 

Bei ca 1000° C ausgebrannt wird er ziegelrot und der viele 
Glimmer wird gut sichtbar. 

Bei ca l!200° C wird er braun und fängt an langsam zu schmel- 
zen, bei höherer Temperatur schmilzt er gänzlich. 

Dieser Ton ist bloß zur Fabrikation gewöhnlicher Ziegel 
brauchbar. 

Feuersfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 547. 

2. Der Ton mit Gneistrümmern stammt aus dem Ziegelschlage 
oberhalb des Dorfes. Die Farbe den rohen Materiales ist bräunlich- 
gelb, stellenweise mit grauen Flecken und mit vielem Glimmer; mit 
Salzsäure braust es nicht. 

Bei ca 1000° G ausgebrannt wird er ziegelrot der viele Glim- 
mer ist schön sichtbar. 

Bei ca 1200° G wird er braun, mit glänzender Oberfläche. 
Feuerfestigkeitsgrad -- V. — Inv.-Nr. 548. 

Jtefir«, Gemeinde, Komitat Temei<. 

Der Feuersfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe ist ^ VII. - Inv.-Nr. 895. 

Petrosz, Gemeinde, Komital Hunyad. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe sammelte Chef- 
geolog Julius Halaväts. 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. ~ Inv.-Nr. 511. 

PSes, kf/L Freistadt, Komital Baranya. 

A) In der Gemarkung der Stadt, an den Lehnen des Tettyetales 
befindet sich, in der Umgebung des Puturluk, eine tonige Sandgrube. 
3 Km von der Bahnstation entfernt. 

Inhaber: Wilhelm Zsolnay. 

Die Grube wird seit 1875 Schacht- und stollenmäßig betrie- 
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ben. Das rohe Material wird zur Verfertigung von Töpferglasur ver- 
wendet. 

Der Preis des rohen Materiales ist pro q 2 K 4-0 H; Absatzge- 
biet: Ungarn, Slavonien und Bosnien. 

B) Die von der Eisenbahnstation Ü s z ö g 1 Km entfernt gele- 
gene Tongrube ist Eigentum des Rudolf Laüber und wird seit 1887 
tagbaumäßig betrieben. 

Aus dem rohen Materiale wird Ziegelware verfertigt. Der SxoeKsche 
Ofen wird mit Pecser Kohle geheizt. 

Jährliche Erzeugung 2 Millionen Stück Ziegel, 4 Millionen Stück 
Dachziegel, 80,(X>0 Stück Pflasterziegel, 40,000 Brunnenziegel, 3000 
spitzige gebogene und 5000 Stück Gesimsziegel. Der Preis der vier 
ersteren Arten ist 28 — 36 K, der zu gespitzten Ziegel 280 K, der 
Gesimsziegel 260— 3(X) K pro 1000 Stück. 

C) In der Gemarkung der Stadt, im L6ticsborok genannten 
Waldabschnitte liegt eine Tongrube 10 Km von der Eisenbahnstation 
Ü s z ö g entfernt. 

Eigentum der kgl. Freistadt Pecs ; Pächter : Thaddäus Sikorszky. 

Die Grübe wird seit 1883 schacht- und stollenmäßig betrieben; 
das Material gebraucht man zur Verfertigung von Steintonröhren, Ter- 
rakotta, Öfen und feuerfester Ziegel. 

In den auf oberschlagende Flamme eingerichteten liegenden Öfen 
und in den Terrakottabrennöfen wird Schwarzkohle von P6cs und 
Brikett gebrannt. 

Jahreserzeugnis ca 30,000 q ; Preis der feuerfesten Ziegel pro 
q 6 Kronen. 

Im Jahre 1903 waren auf dem Gebiete der Pecser Handels und 
Gewerbekammer 404 Ziegelschläge vorhanden; die Zahl der Töpfer 
imd Hafner war 364, deren größter Teil aus verschieden Gruben sich 
den Ton beschafft hat. 

Die ZsoLNAYsche Fabrik bezieht den rohen Ton von verschieden 
Orten, so von Dubrinics Komitate Ung (s. dort), weißen Kaolinit zur 
Verfertigung von Fayance- und Porzellanwaren. 

Den Ton vom Fuße des Mecsekhegy sammelte Sektionsgeolog 
Jakob v. Matyasovszky. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Die Farbe des Tones ist grünlichgelb; sein Griff rauh: etwas 
an die Zunge klebend; ziemlich plastisch: im Muffelofen gebrannt 
wird er rötlichgelb; bei Weißglut schmilzt er. 
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PETERVÄSÄK. 




Chemische Analyse 




Glühverlust _.___._ 


- 6-07 % 


Kieselsäure (SiO^ .... _ ._ 


64-30 « Sand 27-34 % 


Tonerde (AlO^) _ _ .. . 


. 22-lG « 


Eisenoxyd (Fe^Og) _. 


3-47 « 


Kalk {CaO) .... _ . _ _ 


. 1-31 « 


Magnesia (MgO) _ _. _. 


0-77 « 


Kali (A;0)_ ..._.„_ 


. 1-46 . 


Natron {Nafi) _. . .. ._ 


0-48 « 


Zusammen _. 


l(X)-02 % 



Feuchtigkeit 4-98 ^o 

Mechanische Analyse : 

Toniger Teil .„ ^. .. _ ^ 74-82 % 
Sand _ ^ ^ -. .^ ,. 24-55 « 
Schluff,„ ^ ^ ^ ^. ^ ^ 0-G3 « 

Ist zur Verfertigung gewöhnlicher Geschirre geeignet 
Eine ältere Analyse von G. v. Hauer (Jahrb. der k. k. geol. Reichs- 
anstalt, IX, p. 172.): 





a 


h 


Kieselsäure {SiO^ _ _ _ 


_ 51-8 % 


51-4 % 


Tonerde (A/.Og+FcjOg) 


25-4 « 


26-4 « 


Kalk {CaO) '_____ 


_ 1-9 « 


1-0 « 


Wasser {HJ))^ _ _ _ _ 


20-7 « 


20-4 « 


Zusammen -.. 


_ 99-8 % 


99-2 % 



Diese feuerfeste Tonprobe wurde von Anton Riegel eingesendet 
In unserer Sammlung sind außer der obigen Probe noch vier 
Tonproben vorhanden: 

Feuersfestigkeitsgrad - I. — Inv.-Nr. 405, 803, 

- II. — « 799, 
-^ IV. — . « 158, 

- VII. — « 802. 

PMervdsd/tf Gemeinde, Komifat Heves. 
Die Tonprobe stammt vom Gute des Grafen Keglevich. 
Der lufttrockene rohe Ton ist schmutziggelb, braust mit Salz- 
säure nicht. 
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Im Gasofen c ziegelrot, im -Ofen b dunkelbmim mit glänzender 
Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. 

Feuersfestigkeitsgrad -- IV. Inv.-Nr. 526. 

Pichnyef Genteinde, Komilat Zemplen. 
Der lufttrockene rohe eisenoxydhaltige Ton ist hellrot 
Einsender der Probe: J. Sebök, Ungvär. 

Im Gasofen c rot, im Ofen b braun mit glänzender Oberfläche, 
dem roten Keramit ähnlich, im Ofen a schmilzt er. 
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 213. 

PUiny^ Gemeinde, KomiUtt Nöyi'üd, 

Der Ton liegt NNO-lich von der Gemeinde bei dem großen Wus- 
serrisse von Bobiska. 

Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau, mit vielem feinem Glim- 
mer, sandig, mit Salzsäure braust er nicht. 

Im Ofen e wird er hell ziegelrot, im Ofen b schmilzt er zu einer 
braunen blasigen Masse. 

Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 470. 

PUiHCsabaf Gemeinde, Komilnl Prfif, 

Der Ton wird durch Joseph Dezsöfi & Komp. zur Ziegolfabrika- 
tion verwendet. 

PUissisdntö, Gemeinde, Komitat Pest. 

Die von der Gemeinde 2 Km entfernt an der Komitatsstraße lie- 
gende Tongrube ist Eigentum des Gutsbesitzei"s Baross. 

Das seit Menschengedenken mit Tagbau gewonnene rohe Mate- 
rial wird zu Farberdeziegelchen aufg(»arbeitet, deren Absatzort Buda- 
pest ist. 

In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden: 

Feuerfestigkeitsgrad = II. — Inv.-Nr. 4Ur>, 
« = IV. — « 22. 

Nr. 22 ist ein bläulichgrauer homogener Ton mit wenig Glinmier. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 
Wird als Erdfarbe verwendet. 

PUis8»entker€szt, Gemeinde, Komitat Pest. 
Aus dem unteren Drittel des Leskover Grabens. Der lufttrockene 
rohe Ton ist grauweiß, braust mit Salzsäure nicht. 

KalecsiDHzky : Tone. 1 1 
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Im Ofen c und b gelb, im Ofena fängt er an schwach zu schmel- 
zen, stellenweise sind glasige, dunkle Punkte ausgeschmolzen. 
Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 276. 

Ftncz, Gemeinde, Kondtal Nogrüd, 

Die dem kgl. ungar. Chemischen Institute eingesandte Tonprobe 
analysierte im Jahre 1899 Julius Töth mit folgendem Ergebnisse : 



In Salzsäure unlöslicher Teil ^ ^ ^ .^ 


91-05% 


« « löslicher « , .„ _ _ 


8-05 « 


Im unlöslichen Teile ist enthalten: 




Kieselsäure „. .„ _ „. _ _ „.. _ 


69-10% 


Eisenoxyd __„,.„__ .„ _ 


M5 « 


Tonerde _ _ _ „„ _ _ „ _ „. 


19-55 « 


Kalk^ „ ^ ,_ ^ „. ._ 


Spuren 


Alkalien (Diff.) ... ^ ,„ ^ _.. _ .. ^ 


1-70%. 


Im lösliche)! Teile ist enthalten : 




Eisenoxyd und Tonerde „ _ _ 


0-50% 


Kalk^ 1 . ^ ... .^ ^ „ .. ^ ^ 


0-50 « 


Glühverlust „. „ . „ . _ „ _ 


7-40 « 



Gebrannt bekommt dieser Ton eine gelbliche Farbe ; der aus ihm 
gebrannte Ziegel ist sehr gut und zusammenhaltend, s-ogar feuerfest. 
Am zweckmäßigsten wäre aus diesem Tone feuerfeste Tiegel und Ziegel 
zu bereiten, dabei ist er aber auch zur Verfertigung von irdenem Ge- 
schirre und Öfen brauchbar. 

FöHteljf Gemeinde, Komitat Lika-Krhava, Bezirk Gospic, 
Kroatien. 

1. Der rohe Ton ist gelb, braust mit Salzsäure nicht. 

Im Gasofen c ziegelrot, im Ofen /> dunkel braunrot, im Ofen a 
wird er außen dunkelbraun, innen schwarz. 

Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 412. 

2. Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichgrau, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Ofen c wird er hellgelb, im Ofen b gelblichgrau, mit glän- 
zender Oberfläche, etwas aufgeblasen, im Ofen a schmilzt er gänzlich. 
Feuerfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 415. 
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Podoli/n, Gemeinde, Komitat Szepes, 
Gewöhnlicher, gelber, sandiger Ton, mit Glimmer. 
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 127. 

Föd/recsd/ny, Gemeinde, Komitat Nögi'dd. 

1. Der rohe Ton ist hellgelb, der Griff glatt. 
Einsender: We. Gräfin Anton Forgach, Gäcs. 

Im Gasofen c wird er hellrot, mit feinem Glimmer, im Ofen b 
hellgelb, glanzlos, im Ofen a grauweiß, schwach glänzend, mit fein- 
blasiger Oberfläche, feuerfest. 

Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 241. 

2. Der rohe Ton ist gelb, mager, der Griff glatt. 

Im Ofen c wird er gelblichweiß, mit feinem Glimmer, im Ofen b 
gelb, glanzlos, im Ofen a gelblichgrau, etwas glänzend, blasig aufge- 
quollen, steingutartig. 

Feuerfestigkeitsgrad = 111. — Inv.-Nr. 240 und 523. 

JPoJ^n^ Gemeinde, Komital Krasso-Szörmy. 

Den Ton sendete Ingenieur Friedrich Sghoch ein. Seine Farbe 
ist hellgrau mit gelben Flecken, braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° G brannte die Probe mit hell ziegelroter Farbe aus ; 
bei ca 1200'' C wurde die Farbe etwas heller, und bei ca 1500° G eine 
Stunde lang erheizt, wurde sie hellgrau und steingutartig, mit schwach 
glänzender Oberfläche, Blasen entstanden aber nicht, so daß die Feuer- 
festigkeit zwischen I und II liegt — Inv.-Nr. 140 und 479. 

Nr. 140 ist ein gelblichweißer fetter Ton mit Rostflecken. 

Dieser Ton wurde von Johann Telek, Assistent am Polytechni- 
kum Budapest, im Laboratorium des Prof. Dr. Vinzenz Wartha im 
Jahre 1885 analysiert. 

Zusammensetzung des bei 103° C getrockneten Tones : 

Glühverlust -^ ^ . ^ ^ ^ .^ .. ^ 11-76% 

Kieselsäure (SiO^^ ^ ^ ^ ^ ^ 50*89« 

Tonerde {Al^O^) ^ ^ ^ ^. 33-55 « 

Eisenoxyd (Fe^Og)^ „. „^ ^ ^ ^ 3*35« 

Kalk (CaO) ^ ^ ^ ^ ^ „. .„ ^ 0-53 « 

Magnesia (MgO) _ _ _ ™ ^. ^ Spuren 

Zusammen _ 100-08% 



11^ 
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Poltdr^ Gemeinde, Komitai yögrdd. 

Die Tongrube ist von der Bahnstation Poltär 3 Km, von der 
Stadt Losoncz 21 Km entfernt. 

Eigentümer der Drahi-Grube ist Br. Alois Baratta-Dragono, der 
Prevankaer Grube die Gemeinde Poltär. 

Die Grube wird seit 1885 schacht- und tagbaumäßig betrieben. 

Der rohe Ton wird zur Fabrikation von gewöhnlichen und feuer- 
festen Ziegeln ; Drain- und Wasserleitungröhren, Dachziegeln und Töp- 
ferwaren verwendet. Der Kasseler Ofen wird mit Holz geheizt. 

Jährlich produziert man ca 400 Waggon fertige Ware. Preis des 
Tones 70 K, der Ziegel 140 — 240 K pro Waggon. Der feuerfeste rohe 
Ton wird nicht in Poltär, sondern in verschiedenen Eisenfabriken auf- 
gearbeitet. Die Ware ist in ganz Ungarn verbreitet. 

Den Ton von Poltär verarbeitet in großem Maße die Erste Unga- 
rische Tonwaren- und Ofenfabrik in Szliäcshaläszi. Nach dem Berichte 
vom Jahre 1895 werden jährlich 12(X) Öfen hergestellt, welche größten- 
teils in Budapest verkauft werden. 

Der Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen 
Proben Inv.-Nr. 283, 60(5, 607 und 608 ist = I. 

Nr. 283 ist ein hellgrauer, fetter Ton, welcher mit Salzsäure 
nicht braust. 

Im Ofen c (tei ca iWO"^ C) ist er gelb, im Ofen b (bei ca 1200^ C) 
gelb und im Ofen a (bei ca 1500° C) grau, steingutartig, feuerfest 

Feuerfestigkeitsgrad = 1. 

Pongyeloky Gemeinde, Komitai Gömör. 

Die Tongrube liegt bei der Mastincz-Puszta. Illino-Puszta, im 
Riede Vinicska, von der Eisenbahnstation R i m a s z o in b a t 18 Km, von 
der Station Poltär 4 Km und von Pongyelok 3 Stunden entfernt 

Die Grube wird seit dem Jahre 1887 stollenmäßig betrieben und 
ihr Material zu Majolika- und Ofenfabrikation verwendet Zur Heizung 
der Öfen älterer Konstruktion benützt man Buchen- und Eichenholz. 

Der rohe Ton wird besonders in Ilollöhäza zur Fabrikation von 
SteingutgeschiiT aufgearbeitet 

In unserer Sammlung sind zwei Proben vorhanden : 

Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 557, 
« ^ VII. — « ()36. 

Ponydszka^ Gemeinde, Komitai Kra^sö-Szöreny. 
Der Ton liegt auf der rechten Lehne des Tales, im N-Ende der 
Kolonie. Der GriflT ist mager. Leicht zerbröckelbar. Verwitterungspro- 
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dukt des anstehenden Granites, an der Oberfläche durch vom Wassei- 
angeschwemmtes Material verunreinigt. 

Pächter: Johann Bibel in Oravicza. 

Den Ton sammelte I^udwig Roth v. Telegd. 

Feuerfestigkeitsgrad = VI. 

JPovranfnik^ Gemeinde, Komitat Zölyom, 

Eisenbahnstation Lucsatin, mit Komitatsweg 10 Km entfernt. 
Gelber, erdiger Ton, mit Quarzkörnern. 

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde und wird nach lokalen 
Bedürfnissen zur Herstellung gewöhnlicher Ziegel verwendet. 
Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 79. 

Poüfsony, kgL Freistadt, Komitat Pozsovy. 

Die Pozsonyer Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 10 Km, 
von der Schififstation 15 Km, die Grube im Flachland von der Eisen 
bahn 5 Km, von der Schififstation 15 Km entfernt. 

Eigentümer: die Ziegelfabrik Georg Heckler und Emerich Rössler 
in Pozsony. 

Der mit Tagbau gewonnene Ton wird zur Ziegelfabrikation ver- 
wendet. Zu dem Ringofen benützt man preußische Kohle, 

Der Preis von 1000 Stück Ziegeln ist 24 K. 

Die hiesigen Töpfer verai'beiten von fremden Orten gebrachten 
rohen Ton. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben = VII. — Inv.-Nr. 784 und 785. 

JPrencsfalu, Gemeinde, Komifat Hont 

Von der Eisenbahnstation Selmeczbänya 14 Km entfernt. 
Ein gelblichgrauer, unreiner, zäher Ton, mit weißem, feinem Glim- 
mer und Eisenoxydflecken. 

Wird in Selmeczbänya zur Fabrikation von Pfeifenköpfen benützt 
Feuerfesiigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 172. 

Frivigye^ Gemeinde, Komitat Nyitra. 

A) Tongrube im Riede Visztakö der Gemeinde, B) Tongrube im 
Riede Zapotocski. 

A) liegt von der Eisenbahnstation Privigye Va Km, B) 200 m 
entfernt. 

Eigentümer der Grube A) die Gemeinde, der B) Joseph Trgyina 
und M. Leopold Bienenstock. 
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A) wird seit Menschengedenken, B) seit 1895 mittels Tagbau 
betrieben. 

Der Ton der Grube A) wird zur Herstellung von Töpferwaren, 
der Ton der Grube B) zur Herstellung von Ziegeln verwendet. Der 
Töpferofen von A) wird mit Fichtenholz, der freie Ofen von B) mit 
Kohle von Handlova geheizt Jahreserzeugnis 50,000 Stück Töpfei-ware, 
bez. 500,000 Stück Ziegel. 

Durchschnittlicher Preis der Töpferware pro Stück 20 H; von 1000 
Stück Ziegeln 34 K. 

Nach den Daten der Gemeindevorstehung Privigye vom Jahre 
1903 wird die Töpferindustrie von Einzelnen betrieben. Den Ton be- 
Schaft man sowohl von Privigye, als auch von Dubnicza. 

Jährlich verfertigt man ca 12,000 Stück Geschirr und eine variierende 
Menge Ziegeln. Der Preis von 1000 Ziegeln ist 34 K. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 257, 

« = IV. — « 25(), 777 und 778. 

RadohoJ^ Gemeinde, Komitat Varasd, Kroatien. 
Die Probe sendete Paul Vukretic ein. 

Der trockene rohe Ton ist hellbraun, bmust mit Salzsäure nichL 
Im Gasofen c wird er hell rosafarbig, im Ofen b hellgelb und im 
Ofen a hellgrau. 

Feuerfestigkeitsgrad — I. — Inv.-Nr. 403. 

Mad/vdnaSf Gemeinde, Komüat Ung. 

S. Ungvdr. 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 210. 

Ra^dväny, Gemeinde, Komitat Abaüj-Torna.^ 

Die Tongrube liegt von Radväny 2 Stunden und von der Eisen- 
bahnstation Sdtoraljaüjhely ca 20 Km entfernt. 

Eigentümer: Graf Ladisl aus Karolyi, Pächter: Franz Istvänyi und 
Komp. in HoUöhäza. 

Die Grube wird seit 1832 stollenmäßig betrieben und ihr Ton in 
HoUöhäza zur Steingutgeschirrfabrikation verwendet 

Die Tonprobe sammelte Dr. Franz Schafarzik. 

Feuerfestigkeitsgrad = IL — Inv.-Nr. 166 und 558. 

* S. Ludwig Petrik : Der Hollöh&zaer (Radvänyer) Rhyolithkaolin. Publikatio- 
nen d. kgl. Ungar. Geolog. Anst. Budapest, 1889. 
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Nr. 166 ist ein kreideweißer, fettglänzender, feiner, homogener 
Ton. An der Luft getrocknet wird seine Oberfläche rostfarbig. In 
den Rhyolithgesteinen kommt er als Spaltausfüllung vor. Alter: 
neogen. 

Rdczalmds, Gemeinde, Komital Fej4r. 

Die Tongrube liegt unter den Weingärten von Kulcs an der 
Donau, in unmittelbarer Nähe der SchiflFstation Kulcs. 

Den rohen Ton verwenden besonders die Töpfer von Dunaföld- 
vär cur Herstellung von Töpferwaren und Öfen. 

In dem Duzslok genannten Teile der Gemarkung befindet sich 
die Ziegelfabrik an der Donau, deren Eigentümer Joachim Bbuck und 
Sohn sind. Die Arbeit mußte jedoch eingestellt werden, da die Ziegel 
salpetrig waren. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 789. 

Rdkos, Komitat Pest; s. Budapest, 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben = VII. — Inv.-Nr. 162, 170, 173 und 174. 

Die Tone werden zur Ziegelfabrikation verwendet. 

Nr. 162 ist ein gelblichgrauer, sandiger, glimmeriger Ton, aus 
einer Tiefe von 40 m. Alter : neogen. 

Gesammelt: von Dr. Franz Schafarzik. 

Die daraus verfertigten Ziegel werden nach Budapest geliefert. 

Nr. 170 ist ein gelber, sandiger, glimmeriger Ton. 

Nr. 173 ist ein hellgelber Ton mit wenig Glimmer und Eisen- 
oxydflecken. 

Nr. 174 ist ein graugelber, sandiger Ton, mit wenig Glimmer. 

Nr. 175 ist ein grauer, sandiger, glimmeriger Ton. 

JR^Vf Gemeinde, Komitat Bihar. 

A) Die Tongrube liegt in dem Pozsovita genannten Teile 
der Gemarkung dieser Ortschaft, 7 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt. 

Eigentümer: Flora Togyeras. Pächter: Johann Simon. 
Der seit 1889 mit Tagbau gewonnene Ton beträgt jährlich 4 — 5 
Waggon und wird nicht loco aufgearbeitet. 

B) Die von der Bahnstation 40 Km entfernt liegende Tongrube 
ist Eigentum des M. Deutsch. Aus dem Material der seit dem vorigen 
Jahrhundert stollenmäßig betriebenen Grube werden Öfen und Töpfer- 
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waren verfertigt. Der mit Ziegeln ausgelegte und gewölbte Kanalofen 
wird mit Buchenholz geheizt. 

Jahresproduktion im Werte von ca 1600 — 2000 K. Absatzgebiet 
der Ware ist Nagyvärad und Umgebung. 

Mosograd;, Perecznegrube, von der Eisenbahnstation 5 Km, Po- 
zsorita 8 Km, Gerebükkgrube 5 Km entfernt. 

Eigentümer : Graf Edmund Zighy jun. in G6geny. 

Die in der Gemarkung der Gemeinde liegenden Gruben werden 
seit 60 Jahren, die Pozsoritagrube seit 50 Jahren von den Töpfern 
benützt; derzeit steht die letztere jedoch außer Betrieb. \ 

Das rohe Material wird zu Steingutwaren, Glashütten tiegeln und 
Töpferwaren verwendet. 

Die liegenden Rheinländer Öfen und die Öfen der Töpfer wer- 
den mit Holz geheizt. 

Der Preis von 100 q rohen Materials, auf der Station in Waggon 
geladen, beträgt 100—120 K (1903). 

Analyse von Dr. Liebermann aus dem Jahre 1887. 

Das Resultat der chemischen Untersuchung des eingesandten 
Tones ist folgendes : 

Wasser ... ^ ..„ ... ^ .. ^ 2-63% 

Glühverlust (Organische Stoffe) _ 8*42 « 

Tonerde und Eisen in dem in Salzsäure lös- 
lichen Teile.. ^ .„ „ ,„. „ ... 0-78« 

Kalk „ . „ 0-26 « 

Kieselsäure in dem in Salzsäure unlöslichen 

Teile „ ^ 5M3 « 

Tonerde „.„,.. .„ 32*90« 

Eisenoxyd „ 1'50 « 

Kalt .. .. ^ ,- „ „ „, 0-34 (. 

Alkalien (aus der Differenz berechnet) ^.. ^^ 2*04 « 

Aus den Feuerfestigkeitsversuchen ist ersichtlich, daß dieser Ton 
sehr feuerfest ist und ohne jede wahrnehmbai'e Veränderung das 
stärkste Koksfeuer aushält. 

Im Muffel oder im Koksfeuer brennt derselbe schwach gelblich- 
weiß aus. 

Analyse von Dr. Bischof aus dem Jahre 1888. 

In 100 Gewichtsteilen der bei 120° C ausgetrockneten Durch- 
schnittsprobe sind enthalten: 
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Tonerde 


32.(10% 


Kieselsäure 


52-04 « 


Magnesia 


0-5 1 « 


Kalk 


0-31 « 


Eisenoxyd . 


l-9() « 


Kali ... _ 


3-01 « 


Glühverlust .. _ 


10-04 « 


Zusammen 


100-47% 


Sand _. - 


10-3()% und in demselben 


Tonerde - 


0-27 « 


Kali 


_ 0-0(i « 


Kieselsäure 


10-03 « 



Chemische Zusammenstellung (7-24 Al^O^, 1-83 SiO^)+RO und 
Feuerfestigkeitsquolient = 3*96. 

Dieser untersuchte blaue Ton gehört zu den Tonen von genü- 
gend hoher Feuerfestigkeit, mit großer Bindefahigkeit und geringem 
Schrumpfen. 

Analysierungsdaten des Tones von Rev aus dem Jahre 1880 
nach Dr. C. Bischof*: 



Tonerde 


_ ^ 


. __ 32-51 % 


Kieselsäure . 




54-44. «** 


Magnesia , . 


. 


0-38 « 


Kalk „, 


_ 


0-27 « 


Eisenoxyd .„ 


~~. „, 


. -,, 0-23 « 


Kali 


,_ 


1-24 « 


Schwefel .., 


_ 


. ... 0-046 « 


Glühverlust . 


_ 


9-74 « 




Zusammen . 


99-85(>% 



Der Ton ist grau, mit steinartiger, fettglänzender Oberfläche. 

Nach den von K. Hauer in der k. k. geologischen R.-Anstalt 
1852 und 1869 durchgeführten Analysen (I. Jahrb. der k. k. geolog. 
Reichsanstalt, XIX, p. 4^28; II, III, p. 26) sind enthalten: 

* Prof. Dr. C. Bischof, Gesammelte Analysen. Leipzig, 1901, p. 83. 

** Darin Sand _...__ _ _ _ 19*44% 

Feuerfestigkeitsquolient ^ — „„ 3*84 « 

Feuerfestigkeitsgrad etwas über ..^ ^ 30 « 
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/. 


II. 


Kieselsäure (SiO^ 


60-3% 


68-9% 


Tonerde (Al^O^) „ . . . 


28-0« 


21-3« 


Kalk (CaO) 


0-5 « 


1-7« 


Wasser (//jO) _ 


10-5« 


7-9« 


Zusammen- 


99-3 % 


99-8% 



I8<>3 analysirte Chemiker Ragsky ebenfalls den Ton von Po- 
zsorita (Rev)_, nach ihm ist die Zusammensetzung folgende: 

Kieselsäure (S'iO^ . . _ . . . 68-9% 

Tonerde {Al^O^ ^ 18-2« 

Magnesia (M//0) 2*9« 

Wasser (7/^0) 9-4« 

Fe^O^ und CaO^ Spuren. 

Schwarzer Ton. 

Eingesendet vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky. 

Analysiert von: Eduard Läszlö. 

Die Deckschicht des grauen feuerfesten Tones. 

Seine Farbe ist schwarz, pulverisiert braun ; enthält sehr viel 
Bitumen; feucht klebt er, weshalb seine Bearbeitung schwierig ist; 
im Muffel brennt er weiß aus; bei Weißglut schrumpft er zusammen. 

Chemische Analyse : 

Glühverlust 15-94% 

Kieselsäure (.StO,). ^ ^ 54-18« Sand 16-08% 

Tonerde U/^Os)- ^ ~- - 27-25« 

Eisenoxyd (Fe^O^,^ ... 1-44« 

Kali (A^O) „ 0-99« 



Zusammen, _. 99-80%. 
Feuchtigkeit 4-09% 

Schlämmen konnte man ihn nicht. 

Feuerfestigkeitsgrad nach Bischof 4-06. 

Ist am besten zur Erzeugung von feuerfesten Ziegeln geeignet. 

Grauer Ton. 

Eigentum des Grafen Edmund Zighy. 

Eingesendet vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky. 

Analysiert von Eduard Laszlö. 
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Seine Farbe ist dunkelgrau, sein Griff glatt, sein Bruch musche- 
lig ; plastisch; im Muflfel brennt er weiß aus; bei Weißglut schrumpft 



er zusammen. 






Chemische Analyae: 






Glühverlust 

Kieselsäure (SiOj) _ 

Tonerde (Al^O^) ... ... „ 

Eisenoxyd (Fe^O,) 

Kalk (fiaO) 

Kali (A'sO)_.. _. ... _.. 


9-09% 
56-73 « 
30-91 « 

1-01 « 
. 0-39« 

1-47« 


Sand 19-48% 


Zusammen 


, 99-60 %. 




Feuchtigkeit 3-48% 






Mechanische Analyse : 






Toniger Teil . .. ._ ... .. . 

Sand _. ... _ ... - .. _. 

Schlutr ... _ . 


. 81-440/0 
15-69 « 
. 2-87« 





Feuerfestigkeitsgrad nach Bischof 4'07. 

Gehört zu den ausgezeichnetesten feuerfesten Tonen und ist 
seine Aufarbeitung zur Herstellung von feuerfesten Gegenständen am 
besten empfehlbar. Er ist gleich geeignet zur Erzeugung von Scha- 
motteziegeln und Öfen, Retorten und zur Herstellung der bei der 
Porzellanfabrikation benützten Hülsen. Außerdem ist er infolge seiner 
schönen weißen Farbe zur Herstellung von Steingut und Majolika ge- ■ 
eignet 

Tonprobe Inv.-Nr. 287. 

Eingesendet von Koloman Magyari Hosszr. 

Der trockene rohe Ton ist grau, fett. 

Im Gasofen c und b wird er gelb, im Ofen a grau, steingutartig 
und bleibt feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. 

In unserer Sammlung befinden sich außer den genannten noch 
vier Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad =1. — Inv.-Nr. 4, 705 und 728. 
« =11.— « 152. 

Inv.-Nr. 4 stammt vom Pozsoritaberge, ist ein schokoladenfarbiger, 
bis ganz kohlschwarzer, dichter, homogener, fetter Ton. Er konmit mit 
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172 REZBANYA- RONICZ. 

dem grauen Ton zusammen in unregelmäßigen Nestern und Linsen 
im quarzitischen Jurasandstein vor. Man liefert ihn nach Pecs in die 
ZsoLNAYsche Fabrik. 

Inv.-Nr. 152 stammt ebenfalls vom Pozsoritaberge, ist ein dunkler, 
dichter, homogener, fetter Ton. Sein Vorkommen ist nicht regehnäßig. 
Er wird in den meisten Glashütten der Bukovina und Ungarns ver- 
wendet 

JR4sfbdnya, Gemeinde, Komitat Bihar. 

Die Tonprobe wurde von Dr. Joseph Alexander Krenner ge- 
sammelt. 

Die Farbe des rohen trockenen Tones ist weiß, er braust mit 
Salzsäure nicht. 

In den Gasöfen r, b und a bleibt er weiß und feuerfest. Der 
geschlämmte Ton brennt porzellanartig aus. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 418. 

mmcutüfonibat, Stadt, Komitat Gömör, 

Es wird an zwei Stellen Ton tagbaumäßig gewonnen: 1. auf der 
zur Gemeinde Tamdsfalva gehörenden Pendeles-Puszta seit 1868, von 
der Eisenbahnstation Pendeies 4 Km entfernt, und 2. in der Gre- 
markung der Stadt Rimaszombat, auf der Kurincsi-Puszta seit 1760, 
von der Eisenbahnstation Kurincs 6 Km entfernt. 

Der Ton wird zur Ziegelfabrikation benützt. 

Der Ofen wird mit Holz geheizt. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 637. 

JRmndnfacset, Gemeinde, Komitat Krassö-Szöreriy. 
Einsender des Tones; Friedrich Schock. 
Die Farbe ist gelblichgrau, braust mit Salzsäure nicht. 
Bei ca 1000 und 1200® C ist er lebhaft ziegelrot, hingegen bei 
ca 1500*^ C schmilzt er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 506. 

JRönicz, Gemeinde, Komitat Zölyom. 

4*7 Km von der Eisenbahnstation mit Viczinalstraße entfernt. 
Der Ton ist bräunlichgelb, ockerfarbig, sandig, glimmerig, unrein. 

Die Tonprobe wurde vom kgl. ungar. Eisenwerksamte Rönicz- 
Brezovä eingesendet. Der Ton wird zur Ziegelfabrikation verwendet 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 149. 
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ROSZKOS. 173 

Moszkoa, Gemeinde, Komiiat Bars. 

Von der Eisenbahnstation Nyitra 48 Km mit Komitatsweg ent- 
fernt. 

Die Tonproben sammelte Ludwig Roth v. Telegd. 

Der Ton Inv.-Nr. IM} ist weiß, plastisch, mit feinem Glimmer 
und Quarzkörnem. Er lagert unter diluvialem Ton und Schotter in 
einer Mächtigkeit von 30 — 40 cm. Alter: neogen, pontische Stufe. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

Die Tonprobe Inv.-Nr. 147 ist rot, fett, zäh, mit grauen Quarz- 
körnern, gegen die Tiefe zu wird er immer reiner. Kommt in bedeu- 
tender Mächtigkeit und Quantität vor. 

Die tiefste Ablagerung der Tongrube liegt unmittelbar quarziti- 
schen oder kristallinischen Gesteinen auf. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

Inv.-Nr. 148 ist ein grünlichgrauer Ton mit Roststreifen, fett, 
mit unreinen Quarz-, Feldspat- und Glimmorkörnem. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. 

Wird in der hiesigen Fabrik verwendet. 

Der Ton von Roszkos, welchen Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky 
übergab, wurde von Eduard Läszlö analysiert. 

Die Farbe des Tones ist gelb, der Griff glatt, etwas plastisch; im 
Muffelofen brennt er gelb aus; bei Weißglut schmilzt er. 

Chemische Anah/se : 



Glühverlust 


ü-94% 


Kieselsäure (SiO^) 


54-82 « Sand 21-69% 


Tonerde (Al^Og) 


.. _. 27-60« 


Eisenoxyd (l''e.,0^) 


2-87 « 


Kalk (CaO) " . . 


. . 0-89 « 


Magnesia (MgO) 


0-61 « 


Kali (A'jO) 


_ -„ 5-84« 


Zusammen-. ,. 


99-57%. 



Feuchtigkeit l-()4%. 

Mechanische Analyse: 

Toniger Teil _ . SO-07% 

Sand 14-()4« 

Schluff ._ ^ 5-:29« 

Ist zur Verfertigung von gewöhnlichem Töpl^rgeschirr und Klinkern 
geeignet. 
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1 74 RÖZSAHEG Y — ^KUDNOK . 

ItÖMahegy, Großgemeinde, Komitat Liptö. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonproben, welche durch 
die Handels- und Gewerbekammer Kassa eingesendet wurden. 

Sämtliche besitzen einen Feuerfestigkeitsgi'ad = VIL 

Inv.-Nr. 129 ist ein gewöhnlicher gelber Ton, mit wenig Glim- 
mer, aus der Gemarkung der Stadt, vom Riede Poläny. 

Inv.-Nr. 124 ist ein feiner gelber Ton mit wenig Glimmer. 

Inv.-Nr. 114 stammt vom Riede Poläny, am Klacsenbache. Es 
ist dies ein grauer Ton mit Kohlenspuren und Kalkeinschlüssen. 

Inv.-Nr. 141 ist ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton. 

Ra»sny6f Stadt, Komitat G(hnö7\ 

Der SziLvÄssYSche Ziegelschlag liegt 0*4 Km von der Eisenbahn- 
station entfernt 

Der Ton wird seit 1891 mittels Tagbaues gewonnen und zur Er- 
zeugung von Ziegeln und Dachziegeln benützt. 

Früher war ein gewöhnlicher gemauerter Ofen vorhanden, der 
mit Holz geheizt wurde; seit 1894 besteht ein Ringofen, zu dessen 
Heizung Kohle von Kiräld, Salgötarjän und Dombrau gemengt ver- 
wendet wird. 

Bis 1895 wurden 6 — 700,000 St. erzeugt, deren Preis pro Tau- 
send 32 — 36 K war; dieselben wurden größtenteils in Rozsnyö und 
Umgebung verkauft 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = V. — Inv.-Nr. 57 1. 

Itud^tokf Gemeinde, Komiiat Abaüj-Torna. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der- 
selben etwa 5 Km entfernt und ist Eigentum der Probst ei von Jäszövär. 

Seit ungefähr 1855 wird sie schacht- und tagbaumäßig betrieben. 

Den weißen Ton benützt man zur Herstellung von feuerfesten 
Ziegeln, Öfen und Töpferwaren. Den Ofen heizt man mit Holz aus 
den Waldungen der Probstei. 

Der Preis des rohen weißen Tones ist pro q 0*8 — 1 Krone. Der 
Preis von 1000 Stück feuerfesten Ziegeln 200 Kronen (1903). 

Die Ton probe Inv.-Nr. 10 wurde von Dr. Andor v. Semsey ge- 
sammelt. 

Den gelblichvveißen, sandigen, glimmerigen Ton benutzt man in 
Jäszö zur Fabrikation von feuerfesten Ziegeln. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben: 
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RUJEVAG — SMjOÖTARJÄN. 175 

Feuerfestigkeitsgrad =1. — Inv.-Nr. 567. 
« == IL — « 10. 

Rujevac^ Gemeinde, Bezirk Dvor, Komitat Zdgmh, Kroatien. 

Fundort Pedalj, bei Rujevac 

Der trockene rohe Ton ist hellbraun, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Wird im Gasofen c hellgelb, im Ofen h hell schmutziggelb, im 
Ofen a bleibt er ähnlich, schmilzt aber. 

Grad der Feuerfestigkeit ^ IV. — Inv.-Nr. 397. 

Mumunyest, Komitat KrassoSzöriny, 

Die Tonprobe sandte Koloman Fäbry von seinem Gute ein. 

Grad der Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 417. 

Sacza, Gemei)ide, Komitat Abaüj- Toma. 

Die zwei Tonproben aus der Gemarkung der Gemeinde sandte 
Dr. Andor V. Semsey ein. 

1. Der lufttrockene rohe Ton ist bläulichgrau, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Im Gasofen c wird er hellgrau, im Ofen h hellgelb, im Ofen a 
hellgrau. 

Grad der Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 437. 

2. Der trockene rohe Ton ist grauweiß, braust mit Salzsäure nicht. 
Im Gasofen c wird er hellgrau, im Ofen b hellgelb, im Ofen a 

hellgrau. 

Grad der Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 438. 

Außer diesen befinden sich noch in unserer Sammlung Inv.-Nr. 7, 
dessen Feuerfestigkeitsgrad = II und Inv.-Nr. 9 — VII ist. 

Nr. 7 ist ein grauweißer, magerer, sandiger, glimmeriger, bröcke- 
liger Ton. 

Inv.-Nr. 9 ist ein lebhaft gelber, ockeriger, sandiger, glimmeriger 
Ton, der viel feinen Schotter enthält 

Salgötarjän, Gemeinde, Komitat Nögrdd. 

Die Probe stammt aus dem Kärolyschacht, aus dem Tone unter 
äem Kohlenflöz ; seine Mächtigkeit beträgt 0*60 m. Darunter folgt dann 
Sandstein. 

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik im Jahre 1893. 

Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, fett, braust mit Salz- 
säure nicht 
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176 SÄG — SAROSPATAK. 

Wird im Ofen c gelb, im Ofen b leberfärbig mit einer schwach 
glänzenden, geschmolzenen Oberfläche, im Ofen a schmilzt er zu einer 
blasigen Masse. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 533. 

Sdtff Gemeinde, Komitat Temes, 

Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

Eigentümer ist die Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft Temessäg. 

Aus dem seit 1890 mittels Tagbaues gewonnenen Tone werden 
Ziegel und • Dachziegel verfertigt. In dem REussMANNSchen 12-kanmie- 
rigen Ringofen heizt man mit Steinkohle aus Anina. 

Jahresproduktion 2V« Millionen Stück. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe =- IV. — Inv.-Nr. 830. 

Sdrospatak, Großgemeinde, Konntat Zemplm. 

Die Tongrube liegt im Bereg, 2 Km von der Eisenbahn entfernt 
und bildet Eigentum der Stadt. Das Material wird von den Töpfern 
unentgelilich benützt. 

Die Tongrube wird seit den ältesten Zeiten mittels Tagbau 
betrieben. Sicher ist, daß die Töpferindustrie hier schon im XVI. Jahr- 
hunderte blühte. Den Ton aus dem Bereg gebraucht man bloß ziu* 
Erzeugung von Töpferwaren. 

Der Ofen ist von alter Form, ähnlich den Lehmöfen (boglya- 
kemencze), wie sie sich in den Bauernhäusern des Alföld vorfinden. 
Der Ofen wird mit Holz geheizt, welches in der Stadt noch in großer 
Menge erhältlich ist. 

Das Töpfergewerbe wird von 14 Meistern betrieben, für welche 
das Ministerium bereits vor zwei Jahren einen Zeichenkurs errichtete. 

Jahresproduktion 9 — 10,000 Stück. 

100 Stück Geschirr (klein und groß gemengt) kostet 10 — 16 K. 
Das Absatzgebiet der Geschirre erstreckt sich bloß auf die Komitate 
Szabolcs und Zempl6n. 

In Särospatak besteht auch eine Ziegelfabrik, welche ebenfalls 
schon lange existiert und Eigentum des Franz Mieszner ist. 

Zum Ausbrennen benützt man einen Kammerofen mit hohem 
Schlot 

Es wird mit einem H-pferdekräftigen Lokomobil, einer Ziegel- 
presse und mit einer französischen Falzdachziegelpresse gearbeitet. 
Jahresproduktion 1 Million Ziegel. Preis loco 3i K (1903). 

In unserer Sammlung befinden sich zehn Tonproben : 
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Grad der Feuerfestigkeit IV. — Inv.-Nr. 363, 

« « « VI. - « 243 und 362, 

« VII. — « 117, 120, 122, 125, 128, 

130 und 132. 

Inv.-Nr. 120 ist ein gewöhnlicher, gclblichgrauer, glimmeriger, 
plastischer Ton, mit rostigen Tüpfchen. 

Die übrigen Tonproben sind ebenfalls gewöhnliche gelblichgraue 
oder graue Tonarten. 

Schwdbenhof = Svdbf Gemeinde, Komitat Bars. 

Die Tongrube, welche Eigentum der Gemeinde und deren Pächter 
Johann Kossüch ist, liegt 10 Km von der Eisenbahnstation Körmöcz- 
bänya entfernt. 

Die Grube wird seit 1797 stollenmäßig betrieben und aus dem 
Material Steingutgeschirr und feuerfeste Gegenstände verfertigt. Den 
Steingutofen heizt man mit Holz aus dem hiesigen Wald. Absatzgebiet 
der Ware ist Ungarn, Serbien, Bulgarien, Rumänien. 

S. Sväb, Sväbfalu und Körmöczbänya. 

Segesvdr, Stadt, Komitat Nagy~Küküll6\ 
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Stadt auf dem Klossel 
genannten Teile, von der Eisenbahnstation 3*5 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Johann Becg, Andreas Schimmel, 
Friedrich Folbert, Witwe Georg Wolff, Witwe Johann Wolff und 
Stephan Gütt. 

Die Grube wird seit sehr langer Zeit tagbaumäßig betrieben. 

Jahresproduktion des rohen Tones ca 6000 Kg, welche zur Her- 
stellung von Töpferwaren verwendet werden. Die Töpfer benützen 
einen runden, nach oben sich verjüngenden Ofen, dessen Heizung mit 
Holz aus dem Walde von Segesvär erfolgt 

Die Jahresproduktion der fertigen Ware hat einen Wert von ca 
1600 K. Absatzgebiet: die Komitate Nagy-Küküllö, Kis-Küküllö, Szeben 
und Fogaras, ferner die Stadt Marosväsärhely. 

Gewöhnliche Ziegel erzeugen die Gebrüder Leonhardt seit 1893 
und die Gebrüder Letz seit 1880. Preis von 1000 Ziegel 28 K (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sanunlung befindlichen 
beiden Tonproben ^ IV. — Inv.-Nr. 380, 381. 

Selmecxbdnya, kgl. Frei- und B&rgstadty Komitat Hont. 

S. Bei. 

Selmeczer (Schemnitzer) Pfeifenton. 

Kalecsinszky : Tone. 12 
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1 78 SEPSISZENTOYÖRGY — SIMONTORNYA. 

Gesammelt und analysiert von Eduard Läszlö. 
Die Farbe ist dunkelrot, der GrilBf rauh ; klebt stark an der Zunge ; 
sehr fett und plastisch ; im Muffelofen bleibt er schön dunkelrot. 

Chemische Analyse: 

Glühverlust^ ... . .., ^. ^ ^11-07% 

Kieselsäure (SiO,) ... „ ^ ^. 46-15 « Sand 9-01 % 

Tonerde {Alfi^) _, ^ ^ 28-33 « 

Eisenoxyd (Fe^O«) . „. ^ 12-63 « 

Kalk {CaOu .- ^ ^ -^ ^ 0*84 « 

Magnesia (MgO)^ .... _ „. Spuren 

Kali (A;0) ^ ^ ^ ., -. 0- 82% 

Zusammen .^ ^ 99-84 % 

Feuchtigkeit 8-14% 

Konnte nicht geschlämmt werden. 

Derzeit wird er bloß zur Erzeugung von Pfeifen benützt, er ist 
aber auch zur Erzeugung von Teri-akotta und Fliesen sehr geeignet 

Sepsiszentgyargy^ Stadt, Komitat Hdromszek. 

Die Tongrube liegt auf dem Gebiete der Stadt 2 Km von der 
Eisenbahnstation entfernt 

Inhaber: Andreas Barabäs. 

Aus dem seit 1894 tagbaumäßig gewonnenen Tone werden Ziegel 
und Dachziegel erzeugt Den einfachen Ofen heizt man mit hiesigem 
Buchenholze. 

Jahresproduktion 200,000 Ziegel und 100,000 Dachziegel, deren 
Tausend 20 K, bez. 15 K kostet. 

Nach den amtlichen Daten vom Jahre 1903 benützt den auf dem 
Riede Örkö liegenden, Eigentum der Stadt bildenden Ton seit 6 Jahren 
'der Pächter Walentin Koväcs zur Ziegelerzeugung. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. 

Jährlich erzeugt man 250,000 Ziegel, deren Preis loco 24 K ist 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben := IV. — Inv.-Nr. 176, 
= V. — « 875. 

Shnantomya^ Gemeinde^ Komitat Tolna. 
Die am Ufer des Siöflusses, 2 Km von der Eisenbahnstation 
gelegene Tongrube ist Eigentum der Firma Moritz Lövy und Söhne. 
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Aus dem seit 1890 tagbaumäßig gewonnenen Ton werden Ziegel 
und Dachziegel erzeugt. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde 
geheizt. 

Jahresproduktion zusammen 300,000 Stück, deren Preis 30 — 36 K 
ist. Absatzgebiet der Ware : Simontornya, Pälfa, Igar, Szilas, Sarbo- 
gärd und Czecze. 

Graf Simon Wimpffen besitzt auf dem Mozeshegy ebenfalls eine 
Tongrube, welche einzelne Töpfer besonders zur Erzeugung von Was- 
sergefaßen benützen. Die Töpferwaren sind bei Feuer nicht ver- 
wendbar. 

Jährlich werden beiläufig 30,000 Stück Töpferwaren erzeugt (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = V. - Inv.-Nr. 185, = VIL — Inv.-Nr. 797. 

Sistarovec»^ Gemeinde, Komitat Tenies. 
Von der Eisenbahnstation Lippa 6 Km entfernt. 
Dunkelbrauner, fetter, homogener Ton, mit schwarzen Punkten. 
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 106. 

Slatina, Gemeinde, Bezirk Slatinu, Komitat Veröcze, Kroatien. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 373. 

SmiZjafif politische Gemeinde, Komitat Lika-Krbava, Bezirk 
Gospic, Kroatien. 

Farbe des rohen trockenen Tones graulichgelb ; er braust mit 
Salzsäure nicht; es ist ein fetter Ton. 

Wird im Gasofen c rot, im Ofen b dunkler, im Ofen a hingegen 
braun und bleibt feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 416. 

SolymdVf Gemeinde, Komitat Pest. 

Von der Nordseite des Hochberg und von der Westseite des 
Kis Szarvashegy. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichgrau, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Wird im Gasofen c graulichweiß, unverändert, im Ofen b graulich- 
gelb, steingutartig, im Ofen a hellgrau, mit schwach glänzender 
Oberfläche. 

12* 



Digitized by 



Googl( 



180 SOMORJA. 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 474. 

Die lufttrockene rohe Pi'obe ist eine gelbe, mürbe, feine, magere- 
Tonerde, welche mit Salzsäure stark braust. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh. 

Wird im Ofen c gelb, im Ofen b grün, mit geschmolzener Ober^ 
fläche, die Pyramide fängt an zusammenzufallen, im Ofen a schmilzt 
gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit — VI. — Inv.-Nr. 475. 

Den Ton verwendet die Soci6t6 anonyme des charbons zur Ziegel- 
fabrikation. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit — II. — Inv.-Nr. 474, 

« « « — III. — « 536, 

« « « ^ IV. — « 893, 

« « « r:_- V. — « 892, 

« « « ^ VI. — « 475. 

Somorja, Stadt, Komitat Pozsony. 

Die Tongrube befindet sich auf dem nahe zur Donau gelegenen 
Gebiete, von der Eisenbahnstation 8 Km, von der Schiffstation Kört- 
v61yes 9 Km entfernt und ist Eigentum der Stadt 

Der Ton wird tagbaumäßig gewonnen. Nach den Daten aus dem 
städtischen Archive werden seit dem XVII. Jahrhundert Ziegel daraus 
gebrannt, seit 1846 auch Dachziegel. 

Zur Ziegelfabrikation führt man jährlich 300 — 400 Kubikklafter 
Ton fort; die Töpfer hingegen verbrauchen 50 — 60 zweispännige 
Fuhren Ton zur Erzeugung von Blumentöpfen, Milchtöpfen, Schüsseln 
und Töpfen. 

Die 4 städtischen Ziegelöfen bestehen seit 1846 und sind aus 
festen Ziegeln mit Bretterdach erbaut. 

Die Öfen der Töpfer sind ebenfalls aus Ziegel gebaut und 
gewölbt. Zur Heizung der Öfen benützt man Weiden-, Pappel- und Espen- 
holz aus den städtischen Wäldern. 

Jahresproduktion an fertiger Ware 4 — 500,000 verschiedener Zie- 
gel und 100—150,000 Dachziegel. 

Die Töpfer verfertigen 10,000 Stück Blumentöpfe und 25—50,000 
verschiedene Geschirrarten. 

Das Tausend Ziegel und Dachziegel kostet für Einheimische 24 K, 
aufs LÄud kosten Kanal oder Brunnenziegel das Tausend 34 Kronen, 
gewöhnliche Mauerziegel 28 Kronen, Dachziegel 36 Kronen, rote Zie- 
gel 14 Kronen. 
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Ziegel und Dachziegel werden dem Vorrat gemäß an die Gemein- 
den der Komitatsbezirke Felsö- und Alsö-Csallököz abgesetzt 

Die Töpfer verkaufen ihre Ware auf den Landes und Wochen- 
märkten der Umgebung. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben — IV. - Inv.-Nr. 53 und 54. 

Sonkolyos, s. Värnonkolyos. 

Sopran, Stadt, Komitat Soproii. 

A) In der Gemarkung der Stadt liegt eine Tongrube im Hut?- 
bügel genanntem Riede, 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer : Stephan Friedrichs Erben, Erste Soproner priv. Kehl- 
dachziegelfabrik August Friedrich und Trinkl. 

Das seit 1835 mittels Tagbau gewonnene Material verwendet 
man zur Ziegelfabrikation. 

Die drei BüHRERschen Ringöfen heizt man mit Brennberger Kohle. 

Jahresproduktion 5V« — 6 Million Stück. Preis der Mauerziegel 
22 K, der Falzdachziegel 72 K, der gewöhnlichen Dachziegel 40 K, 
der viereckigen Pflasterziegel 20() K, der Firstziegel 400 K pro Tausend 
(1903). Absatzgebiet Ungarn und Österreich. 

B) Die auf demselben Teile des städtischen Gebietes liegende 
Tongrube ist Eigentum des Ludwig Lenk. 

Die Grube wird seit 1830 mittels Tagbau betrieben. Aus dem 
rohen Tone brennt man verschiedene Ziegelarten in den mit Brenn- 
berger Kohle geheizten 3 HoFFMANNSchen Ringöfen. 

Jahresproduktion ca IV2 Million Mauerziegel und ebensoviel ge- 
falzte Dachziegel. Der Preis von tausend Mauerziegel ist 28 K, der 
Kehldachziegel 76 K, der gewöhnlichen Dachziegel 40 K, der Gesims- 
ziegel 28 K, der Hohldachziegel pro Stück 16 H (1895). Absatzgebiet 
der Ware Ungarn und Österreich. 

Anton Ullein gebraucht zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln 
seit 1860 einen Ringofen und heizt diesen mit Brennberger Kohle. 

Jährlich produziert man 250— 300,000 Mauerziegel und 60—75,000 
Dachziegel (1903). 

In unserer Sammlung befinden sich elf Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad ^ IV. — Inv.-Nr. 330, 331, 8()l, 
« = V. — (. 863, 

« =: VI. — « 862, 

« =VII. — « 857, 858, 85U, 860, 864 

und 865. 
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Söstöfalva, Gemeinde, Komitat Zempleti, 

Den Ton sandte Prof. Fillinger ein. 

In unserer Sammlung befinden sich mehrere Tonproben uzw. 

1. Der rohe Ton ist rot, plastisch. 

Wird im Ofen c rot, im Ofen b rotbmun, im Ofen a schmilzt 
der Rand und die Spitze mit brauner Farbe, das Innere ist schwarz* 
und porös. 

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 301. 

2. Der rohe trockene Ton ist hellgrau, fett, braust mit Salzsäure 
nicht. 

Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b dunkler und im Ofen a 
braun, aufgeblasen. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 305. 

3. Der lufttrockene rohe Ton ist ockergelb, braust etwas mit 
Salzsäure, plastisch. 

Wird im Ofen c hell ziegelrot, im Ofen b dunkler ziegelrot und 
ein wenig zusammengeschrumpft, im Ofen a schmilzt er. 
■ Grad der Feuerfestigkeit == V. Inv.-Nr. 302. 

4. Der lufttrockene rohe Ton ist bräunlichrot, braust mit Salz- 
säure nicht, fett. 

Im Ofen c ziegelrot, im Ofen b braunrot, uu Ofen a schmilzt er- 
Grad der Feuerfestigkeit ~ V. - Inv.-Nr. 303. 

5. Der lufttrockene rohe Ton is bräunlichrot, mit gelben und 
schwarzen Punkten, braust mit Salzsäure nicht, mit fetter Oberfläche, fett. 

Im Ofen c hellgrau, im Ofen b schmilzt er. 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 304. 

(). Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, fett, braust mit 
Salzsäure nicht. 

Wird im Ofen c gelb, im Ofen b gelblich, blasig und aufgequol- 
len, im Ofen a schmilzt er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit ™ VI. — Inv.-Nr. 306. 

SpiÖkovina^ Gemeinde, Komiiai Varasd, Bezirk Krapina, 
Zagorju, Kroatien. 

Der trockene rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure nicht, fett. 
Im Ofen c hellgelb, im Ofen 6 und a hellgmu. 
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 428. 

Stemsz, Gemeinde, Komilat Xyitra, 

Die Tongrube liegt in östlicher Richtung nächst der Gemeinde, von 
der Eisenbahnstation Pöstyen 14 Km entfernt. 
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Eigentümer: die Gemeinde; Pächter: Emanüel Herzog. 

Das Material der seit 1850 stollenmäßig betriebenen Grube be- 
nützt man zm- Herstellung von Töpferwaren, die Aufarbeitung geschieht 
aber nicht loco. Der Preis einer Fuhr rohen Tones ist 1 K 60 H — 2 K. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = III. — Inv.-Nr. 662. 

Sümeg, Gemeinde, Ko)nitat Zaia. 

In der Gemarkung der Gemeinde liegen 6 Tongruben, von der 
Eisenbahnstation 3 — 6 und 12 Km entfernt. 

Eigentümer: Epstein, Steiner und Komp. 

Aus dem seit 1889 mittels Tagbau gewonnenen Ton werden Zie- 
gelarten verfertigt. Die Eingöfen heizt man mit Ajkaer und Ostrauer 
Kohle. 

Jahresproduktion 1 Million Stück. Das Tausend kostet: Mauer- 
ziegel 28 K, Maschinenziegel 40 K, Dachziegel 32 K. Absatzgebiet: 
Budapest (die ungar. Staatseisenbahnen) und Särvär (Komilat Vas). 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad ^ II. — Inv.-Nr. 734, 735, 
« = VI. — « « 733, 

« z= VII. — « « 730, 731 und 732. 

8vdb, Gemeinde, Komitat Bars. 

Gesammelt und analysiert von Eduard Laszlö. 

Farbe gelblichweiß, mit ungleichem erdigem Bruch, klebt stark 
der Zunge, mit Wasser geknetet gelb; im Muffelofen brennt der Ton 
bläulichweiß aus ; bei VPeißglut schmilzt er zu einer porzellanartigen 
Masse; wenig plastisch. 



Chemische A)^ 


lalyse : 








Glühverlust _ 


_ 


B-(»9% 






Kieselsäure (SiO^ . „ 





76-35 « 


Sand 


31-73% 


Tonerde (ili^Og) ^ . 


,„. 


IH-72« 






Eisenoxyd (fe^Og) _ . 


- 


1-84« 






Kalk (CaO) ^ „„ 


_« 


1-13« 






Magnesia (MgO)^ _ _ 




1-29« 


- 




Zusammen 


l(M)-4^>% 





Feuchtigkeit 7 -57%. 

Mit anderem Ton gemengt ist er zur Erzeugung von Steingut ge- 
eignet. 
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Den Ton von Osztroluka (s. dort) mit dem von Sväb gemengt 
benützt man in Körmöczbänya und Selmeczbänya zur Herstellung von 
Pfeifenköpfen. — S. Selmeczbänya^ Schwabenhof und Körmöczbänya. 

Der Ton Nr. 3 ist gelblichweiß, fein, fett, homogen. An der Luft 
getrocknet zeigt er eine gelbliche Salzausblühung. Grad der Feuerfestig- 
keit = IV. 

Den Ton sandte Dr. Hugo Kubacska ein. Wird in der Johann 
KossüCHschen Steingutfabrik verwendet. 

Verwitterter Rhyolith. Gesammelt von Alexander Gesell. Wird in 
der KossüCHSchen Steingutfabrik in Körmöczbänya vei^wendet. 

Der trockene rohe Ton ist hellgelb, braust mit Salzsäure nicht. 

Wird im Ofen c hellrosafärbig, im Ofen b hellgrau, im Ofen a 
dunkler. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 389. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grauweiß, braust mit Salzsäure nicht 

Wird im Ofeit c taubengrau, im Ofen b gelblich, im Ofen a grau 
und fängt an zu schmelzen, der geschlämmte Ton schmilzt im Ofen a 
nicht. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 388. 

Sxakdcsi vSlgy^ Tal, Komitat Bihar, 

Verwitterungsprodukt des Felsitporphyrs vom rechten Ufer des 
Tales. 

Gesammelt von Dr. Julius Pethö. 

Farbe grauweiß: glimmerig; braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C gelb, mit rauher, sandartiger Oberfläche, in welcher 
der Glimmer stark hervortritt Bei ca ISOO"" C bleibt er gleichfarbig, mit 
rauher Oberfläche, aber viel dichter und härter; bei ca 1500° C dagegen 
schmilzt er zu einer grauen, blasigen Masse zusammen. Dieses Material 
könnte bei der Tonindustrie als Magerungsmaterial benützt werden. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 454. 

Szakolcza, kgh Freistadt, Komitat Nyitra, 

Die im Riedo Hol^bky der Stadt liegende Tongrube ist von der 
Eisenbahnstation 2 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Stadt und steht seit 1831 in tag- 
baumäßigem Betriebe. 

Aus dem rohen Tone verfertigt man Ziegel und Dachziegel. In 
den gewöhnlichen offenen Öfen heizt man Holz. Jahresproduktion nach 
den Angaben vom Jahre 1903: 105,000 Ziegel und 96,000 Dachziegel. 
1000 ungebrannte Ziegel kosten 10 K, gebrannte Ziegel 28 K. 
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Die in unserer Sammlung befindlichen drei Tonproben haben einen 
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 271, 272 und 756. 

Sxalatnyaf Gemeinde, Komitat Nögrdd. 

Der trockene rohe Ton ist dunkelgrau, sehr fett und hart. 

Eingesendet vom Grafen Cebrian. 

Wird im Gasofen c gelblich, hart und dicht, im Ofen b etwas 
dunkler, im Ofen a graulichweiß, steingutartig; mit wenigen kleinen 
Blasen. Ein guter feuerfester Ton. 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 209. 

S»a/mo8^vdrf Stadt, Komüal Szolnok-Doboka. 

Die Tongrube liegt auf dem an die Gemeinde Hosdat grenzen- 
den Teil der Gemarkung dieser Stadt, 1 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt. 

Eigentümer: die Stadt; Pächter: Georg Berki, Ludwig Püsztai 
und Nikolaus Szivna. 

Aus dem rohen Materiale der seit 1845 tagbaumäßig betriebenen 
Grube werden Ziegel, Dachziegel und Töpferwaren verfertigt. 

In einem schoberförmigen und einem gemauerten Ofen wird hie- 
siges Holz verwendet. 

Jahresproduktion der Ziegelarten 2—300,000 Stück, der Töpfer- 
waren 120— L50,000 Stück. Der Preis von 1000 Ziegel ist 20—30 K. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 820. 

Skfandd, Gemeinde, Komiiat Torontdl. 

Die Tongrube liegt östlich von der Gemeinde ; ihr Material benützt 
Julius Kalmar seit 1881 zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln. 

Den Ringofen heizt man mit Kohle von Vulkan. 

Preis der Ziegel 20 — 36 Kronen, der Dachziegel 13 -34 Kronen 
(1903). 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad — IV. — Inv.-Nr. 396, 
.^ VIL -- « « 821. 

Szapdryfalvaf Gemeinde, Komitat Krassö-Szöreny.-^ 
Der bohnenerzführende Ton ist diluvial. 



* F. ScHAFARZiK, Unter Mitwirkung von K. Emszt u. E. I^imkö : Ober den dilu- 
vialen bohnerzführenden Ton von Szapdryfalva. (Földtani Közlöny, Bd. XXXI, 1901.) 
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Gesammelt von Dr. Franz Sghafarzik. 

Der bei 110° C getrocknete Ton enthält nach der Analyse von 
Dr. Koloman Emszt 

in iOO Gewichtsteilen: 

Kieselsäure {SiO,)^ ^ .. ^ 66-50 G.-T. 
Aluminiumoxyd {AIJ)^ _ lo-62 « 
Eisenoxyd (FesOjj) . .^ „. ,. 7-92 « 
Mangan (Mn)^ .„, „_ _ _ Spuren 

Magnesiumoxyd (MgO).„ _ _ ()-84 « 
Kalziumoxyd {CaO) .^. ^ ^ 1-20 « 

Natriumoxyd (iVa^O) .. ^ ^ 1-26 « 
Kaliumoxyd {K,0) - ,„. ^ 1*48 « 

Chemisch gebundenes Wasser 

(H.0)„, _ .. .,._^ „^ oMB8 « 

Zusammen 1 lOO'ÖO G.-T. 

Im Ofen c und /> zeigt er sich feuerfest, im Ofen a hingegen 
schmilzt er zu einer schlackenartigen Masse. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

Dieses Material ist ein eisenschüssiger Ton ohne Kalziumkarbo- 
nat, enthält viel feineren und grobkörnigeren Sand und viele Bohn- 
erzkonkretionen. 

Eingehendere Daten und Schlämmproben dieses Tones s. in Föld- 
tani Közlöny von Dr. Sghafarzik und Timkö. 

Süfdrhegy, s. Gyergyöszdrhegy. 

Sxäszfalva^ Gemeinde, Komüat Bihar. 

Eisenbahnstation R6v. 5 Km Wald- und Gemeindeweg in fahr- 
barem Zustande. 

Eigentum des Domkapitels von Nagyvärad. Das Muster wm-de von 
J. V. Matyasovszky eingesendet. 

Hellgrauer, plastischer, homogener, dichter Ton. Längere Zeit an 
der Luft belassen, zerfällt er in Krümel von der Größe einer Haselnuß 
bis eines Grieskornes. 

Derselbe kommt zwischen den quarzitischen Jurasandsteinen in 
der Form unregelmäßiger Stöcke und Linsen vor. 

Er findet in mehreren heimischen Glashütten und in der Zsolnay- 
schen Fabrik, P^cs, Verwendung. 

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 43. 
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K. V. Hauer, Chemiker der österr. k. k. geologischen Reichsansialt 
analysierte denselben 1875 mit folgendem Resultate: 



Kieselsäure (SiO^) 


_,. ... 55-4% 


Tonerde (AW^ _ _ _. 


82-0« 


Kalk {CaOU - _ - 


_ ... 0-1 « 


Magnesia (MgO) _ 


0-4 « 


Wassei' (H,0) 


_ ._ 12-U « 



Summe „.. 99-9% 

1. Den Ton sandte Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky ein. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Farbe dunkelgrau; Griff fett; Bruch glatt; feinkörnig; sehr pla- 
stisch ; an der Luft getrocknet klebt er an der Zunge ; im Muffel aus- 
gebrannt wird er hellgelb ; bei Weißglut zeigt er eine anfangliche 
Schmelzung. 

Chemische Analyse: 



Glühverlust _ _. _ 


8-80% 


Kieselsäure (SiO^ _ „ ... 


54-97. Sand 10-80% 


Tonerde (/l/.Og) _ _ _ _ 


30-99 « 


Eisenoxyd {Fefi^) . _ _ 


1-68 « 


Kalk {CaO) 1 .. ._ _ _. 


0-75 . 


Magnesia (MgO).... .„ _. ._ 


0-31 « 


Kali (A;0)_ .. „ ._ -. _. 


^•37« 


Summe _ 


99-87%' 



Feuchtigkeit 5-30%. 

Mechanische Analyse: 
Toniger Teil _.. .„ ^ .. ^. 93-r)8% 
Sand„„ .. ^ -^ ._ _ . 5-68 « 

Schlnff^ _. - ™ .. «. ^ 0-()4« 

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 2-19. 

Verwendbarkeit : besonders geeignet zur Herstellung solcher feuer- 
fester Gegenstände, welche nicht den höchsten Temperaturen ausge- 
setzt sind, so z. B. Muffelöfen, Gasretorten, Tonrohre. Außerdem ist 
er infolge seiner feinen Beschaffenheit zur Fabrikation von feinem 
Steingutgeschirr verwendbar. 

2. Den Ton sendete der Pächter der Tongi-ube, Koloman Magyari 
KossA, R6v, ein. Analysiert von Eduard Läszlö. 
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Farbe grau ; Griff glatt ; klebt an der Zunge ; Bruch gleichmäßig ; 
im Muffelofen brennt er gelb aus; bei Weißglut zeigt er anfängliche 
Schmelzung. 



Chemische Analyse : 






Glühverlust ._ ., -. 


9-5 1% 




Kieselsäure {SiO^ .._ __ ._ 


53-92 « 


Sand 12-98% 


Tonerde (Al^O^ _ _ _. _., 


28-19 « 




Eisenoxyd (Fe^O^) _ _ ._ 


3-98« 




Magnesia (MgO) _ _ _ 


0-82« 




Kali (h\0) „ .. _ _ 


3-42« 





Summe 99-84% 
Feuchtigkeit 2-69%. 

Mechaitische Analyse : 

Toniger Teil ^ ^ ,. ... 86*98% 
Sand-. .^ ^ .^. ^ ... ^ 8-57 « 
Schluff ^ .. „- .„ _ . . 4-45 « 

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 1'14. 
Gehört noch zu den feuerfesten Tonen. Ist zur Herstellung von 
Gasretorten, Muffelöfen, Tonröhren und Ofenkacheln geeignet. 

Sxdsi^Sgen, Stadt, Komüat Maros-Torda. 

Eine Tongrube liegt NW-lich von der Stadt, im Galgenkaul ge- 
nannten Riede, 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer: Johann Müller, Baumeister. 

Wird seit 1881 lagbaumäßig betrieben. Aus dem rohen Ton ver- 
fertigt man Ziegel und Dachziegel. 

Den gewölbten und offenen Ofen heizt man mit Buchenholz aus 
der Gegend von Görgeny. 

Jahresproduktion 200,000 Ziegel und ()0,000 Dachziegel. Preis der 
ersteren pro Tausend 22—36 K, der Dachziegel 28 K. 

Absatzort: größtenteils die Stadt. 

Die andere Tongrube liegt im westlichen Teile der Stadt, im 
Rinderverbot genannten Riede, 3 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt. Die Grube, welche Eigentum der Stadt ist, wird seit Jahrzenten 
tagbaumäßig betrieben. 

Den rohen Ton verwenden die hiesigen Töpfer zur Erzeugung 
von Töpferwaren. 
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Den einfachen Ofen heizt man mit Buchenholz aus dem die Stadt 
umgebenden Hochgebirgen. 

Jahresproduktion 20 — 25,000 Stück Dachziegel, deren Preis pro 
Stück zwischen 4 — 24 H variiert. Absatzort ebenfalls die Stadt und 
Umgebung. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben: 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 382, 

« = VII. — « « 618 und 619. 

Szeged^ kgl. Freistadt, Kotnitat Csongrdd, 

A) Die im Extravillan der Stadt liegende Grube ist von der Eisen- 
bahnstation Szeged-Rökus 1*7 Km, von der Tisza-Schiflfstation 
2-9 Km entfernt. 

Eigentümer: die Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft, Szeged. 

Aus dem seit 1869 mittels Tagbau gewonnenen Materiale werden 
Mauerziegel erzeugt. 

Die zwei HoFFMANNSchen Öfen werden mit Kohle von Anina, teils 
mit solcher von Tata und Lup6ny geheizt 

Jahresproduktion 6 Million Stück Ziegel. Das Tausend kostet 
28—32 Kronen. Absatzgebiet ganz Ungarn (1903). 

B) Am Rande des Weideplatzes der unteren Stadt liegt eben- 
falls eine Tongrube, von der Eisenbahnstation Szeged-Rökus 2V«, 
von der Tisza-Schiflfstation 3-9 Km entfernt. 

Die Grube, deren Eigentümer Ferdinand Mayer und Sohn sind, 
steht seit 1893 in tagbaumäßigem Betriebe. 

Aus dem rohen Materiale werden Keraraitplatten, Metallziegel und 
Bau^iegel erzeugt. 

Die Fabrik aibeitet mit zwei Stück V« Regeneratoröfen, zwei alt- 
deutschen Öfen und mit einem HoFFMANNSchen Ringofen, welche mit 
Salgötarjäner und Petrozs6nyer Kohle geheizt werden. 

Jahresproduktion 1 Million Keramitplatten, Vi Million Metallziegel, 
3V« Million Bauziegel. Preis pro Tausend : Va Metallziegel 80 K, Kera- 
mitplatten 130 K, Mauerziegel 29 K (1895). 

Absatzgebiet: Ungarn, Bosnien und Serbien. 

C) Auf dem Gebiete des Weideplatzes der Unter- und Oberstadt 
liegt eine Tongrube von der Eisenbahnstation Szeged-Rökus 5*4, 
von der Tisza-SchiflTstation 4*7 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Stadt. Pächter: Stephan Temesväri. 

Seit 1880 wird die Grube tagbaumäßig betrieben und aus dem 
rohen Materiale Bauziegel verfertigt. Der Ofen ist HoFFMANNScher Kon- 
struktion. 
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Jahresproduktion 800,000 Stück, deren Tausend 28 K kostet. 
Absatzgebiet Ungarn (1895). 

D) Im Extravillan der Stadt, von der Eisenbahnstation S z e g e d - 
Rökus 5*3 Km, von der Schiflfstation 5*6 Km entfernt liegt eine Ton- 
grube, deren Eigentümer Andreas Vas und Komp. sind. 

Diese Grube wird seit 1880 mittels Tagbau betrieben. Aus dem 
rohen Materiale verfertigt man Mauerziegel. 

Den HoFFMANNschen Ofen heizt man mit Kohle. 
Jahresproduktion 800,000 Stück, deren Preis pro Tausend 28 K ist. 
Absatzgebiet Ungarn. 

E) Im Extravillan der Stadt, auf dem Weideplatz der Unter- und 
Oberstadt und auf dem Inundationsgebiete Szentmihälytelek liegen drei 
Tongruben, von der Eisenbahnstation Szeged -Rökus 4*1, 5*4 bez. 
8-2 Km, von der Tisza- Schiflfstation 4-6, 47, bez. 67 Km entfernt. 

Inhaber: Martin Ablaka, Töpfer. 

Aus dem mittels Tagbau gewonnenen Tone werden Dachziegel 
und Töpferwaren verfertigt 

Außer diesen befassen sich mit Ziegel- und Dachziegelerzeugung : 

Leopold Wolf seit 1880 auf den schwarzen Böden der Unterstadt. 
Den Ringofen heizt man mit Petrozs6nyer Kleinkohle. 

Andreas Vas seit 1883; den Ringofen heizt man mit Salgötarjä- 
ner und Petrozs6nyer Kohle. 

Stephan Ädok seit 1870; den Feldofen heizt man mit Holz- 
abföllen. 

Alexander Cseniny seit 1870; den Feldofen heizt man mit weichem 
Holze und Petrozs6nyer Kohle. 

David Lichtner und Sohn seit 1878, brennt die Dachziegel in 
einem Feldofen aus. 

Aladär Robelli benützt zu den Feldöfen Buchenholz. 

Der Preis der Ziegel variiert pro Tausend zwischen 20 — 32 Kro- 
nen (1903). 

Die Szegeder Töpfer und Hafner verbrauchen jährlich 600 — 700 m* 
nicht feuerfesten Tones. Sie zahlen der Stadt pro Kubikmeter 12 H. 

Die Töpfer brennen ihre Ware in ihren Wohnungen in kleineren 
einfachen Öfen aus. Zur Heizung benützen sie Holz. 

In unserer Sammlung befinden sich 17 Tonproben: 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 332, 352, 353, 354, 355, 
356, 357, 358, 359, 360, 361. 

Feuerfestigkeitsgrad =^ VII. — Inv.-Nr. 695, 696, 697, 698, 699 
und 700. 
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SxempcZf Gemeinde Komitat Pozsony. 

Die nördlich von der Gemeinde im Riede Sori gelegene Ton- 
grube ist Eigentum der Szempczer Töpfer, hingegen die im nordwest- 
lichen Teile, im Riede Töglahazi lapos gelegene, des Grafen Michael 
EsTERHÄzY, Csekl6sz. 

Die erstere wird seit 1866, die letztere seit 1733 tagbaumäßig 
betrieben. 

Den rohen Ton verwendet man zur Herstellung von Ziegeln, Dach- 
ziegeln und Töpferwaren. 

Den einfach konstruierten Ofen heizt man mit Eichenholz. 

Bis 1895 wurden jährlich 30—40 Öfen Töpferware gebrannt, 
ferner 1(M),000 Ziegel und 60,000 Dachziegel. 

Ein Ofen Glazurgeschirr hat einen Wert von 52 — 60 K. 

Die Ziegel und Dachziegel brannte man für Privatgebrauch. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonarten : 

Feuerfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 652 und 653, 
« --VII. — f 654. 

SxenicXf Gemeinde, Kotnitat Nyitra, 

In der Gemarkung der Gemeinde liegen vier Tongruben, u. z. 
von der Eisenbahnstation Holics 23-5 Km, von der Eisenbahnstation 
Szenicz 3 — 6 Km entfernt 

Inhaber: A) Stfphan Vagyon, B) Dr. Anton Kalmän, C) Max 
PoLLAKS Erben, D) Johann Stetka. 

Die Gruben werden tagbaumäßig betrieben u. z. : 

A) und B) seit 1860, C) seit 1815, D) seit 1865. 

Aus dem rohen Materiale werden Ziegel und Dachziegel ver- 
fertigt. 

Die einfachen Öfen heizt man mit weichem Holze. 

Jahresproduktion: A) 650,000 Stück Ziegel und 10,000 Stück 
Dachziegel ; B) und C) 300.000 Stück Ziegel und 50,000 Stück Dach- 
ziegel; D) 180,000 Stück Ziegel und 30,000 Stück Dachziegel. Die 
Produktion ist übrigens den Bedürfnissen angemessen verschieden. 

Preis der Ziegel pro Tausend 28 Kronen, der Dachziegel 30 
Kronen. 

Absatzgebiet der Bezirk Szenicz und die umliegenden Bezirke. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben = VII. — Inv.-Nr. 595, 596, 597 und 598. 

Szentendref Gemeinde, Komitat Pest 
Dr. IsiDOR Kraus v. Megyer erzeugt Ziegel. 
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SinenteSf Stadt, Komital Csongrdd. 

Die auf dem Gebiete des Nagynyomäs liegende Tongrube ist von 
der Eisenbahnstation 1'5 Km, von der Schiflfstation 7 Km entfernt. 
Eigentümer die Stadt. 

Aus dem Material der seit 1865 tagbaumäßig betriebenen Grube 
verfertigt man Ziegel und Dachziegel. 

In der Ziegelfabrik M. Szöke und Franz Zsoldos jun. heizt man 
die Ringöfen mit Kohle. Stefan Szigethy, ferner Barbara Molnar und 
Frau Josef Janczik brennen die Ziegal und Dachziegel in den gewöhn- 
lichen Öfen mit Holz und Stroh aus. 

Preis der Ziegel 20 — 28 Kronen, der Dachziegel 20 Kronen pro 
Tausend (1903). 

Die Szenteser Töpfer- und Krügner-Fachindustriellen erzeugen 
Töpferwaren, Ziergeschirre und geschliffene graphitische Krüge und Zier- 
geschirre. Ihre Öfen heizen sie mit Holz. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 316, 317, 344, 
« -VII. — « 719 und 720. 

Sxentgotthdrdy Gemeinde, Komitat Vas. 

Die von der Eisenbahnstation Va Km entfernt gelegene Tongrube 
ist Eigentum der Ersten Szentgotthärder Ziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft 

Aus dem seit 1894 tagbaumäßig gewonnenen Material erzeugt 
man Ziegelarten. 

Den Ringofen heizt man mit Kohle. 

Jahresproduktion insgesamt ca 1 Million Stück. Preis der Mauer- 
ziegel 30 K pro Tausend. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe ^ IV. — Inv.-Nr. 845. 

S^entgyärgy, kgl. Freistadt, Komitat Pozsony. 

Die Tongrube liegt südlich von der Stadt, in der s. g. Liget, 
von der Eisenbahnstation 7 Km entfernt 

Die Grube wird seit ungefähr 60 Jahren tagbaumäßig betrieben. 

Den rohen Ton benützt man zur Herstellung von Ziegeln. 

Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens verwendet man Holz aus 
dem städtischen Walde. 

Jahresproduktion 140,000 Stück verschiedener Ziegel. 

Preis von 1000 Stück 22 K. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe ^ VII. — Inv.-Nr. 583. 
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Sxentgyärgyhegyf Kolonie, Komital Kolozs. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben: 

Feuerfestigkeitsgrad — V. — Inv.-Nr. 68:2 und (»84. 
« -^VI. — « 685. 

Sxentkatal/f/ifif (ieineinde, Komilat Baranya, 

Die von der Eisenbahnstation Ab al iget 6 Km entfernt liegende 
Tongrube ist Eigentum der Gemeinde und wird seit ungefähr 1845 
tagbaumäßig betrieben. 

Aus dem rohen Tone werden Töpfer- und Üfenwaren verfertigt. 
Den langen liegenden Ofen heizt man mit Holz. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe - Tl. — Inv.-Nr. 866. 

Sufentföriftcüfkdtaf Gemeinde, Komitat Pei^t. 
Mit Ziegelfabrikation befassen sich: Budapest-Szentlörinczer Dampf- 
ziegelfabriks-A.-G. Ludwig (Isery sen. und Franz Sonheitls Nachfolger. 

Szepesolasxif Stadt, Komitat Szej)es. 

Von den drei Tongruben liegt: A) lOO m, B) 4 Km, C) 2 Km 
von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer von A) die Stadt, von B) mehrere hiesige Töpfer, 
von C) Friedrich Förster. Ziegelfabrikant. 

Alle drei Gruben werden seit 1870 tagbaumäßig betrieben. 

Das rohe Material von A) wird ausschließlich zu Ziegeln ver- 
arbeitet, das von B) zu Töpfergeschirr. das von C) benützt man zur 
Erzeugung von Ziegeln. Dachziegeln. Öfen und Schamotte. 

Der einfache Ofen ist offen und wird mit Holz aus dem städti- 
schen Walde, gemengt mit Kohle geheizt. 

1000 Stück Ziegel kosten :^0 K. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben: 

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. (*)4(), ()42>, 

« -^ V. — « ()4U 

« =: VI. — « 6:^8, 

« -VII. — « iVM). 

Szepesvdralßci, Stadt, Komitat Szepes, 

Die Tongrube liegt auf dem (»ebiete der Stadt, im Heerweg ge- 
nannten Riede, von der Stadt bez. von der Station der Szepesvär- 
aljaer Vizinalbahn d Km entfernt. 

Inhaber der Grube: Johann Saksz und Komp., Szepesväralja. 

Kalet!«iiis/.ky : T«»iio. 13 
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Die Tongrube wird seit etwa 1875 tagbaumäßig betrieben. Den 
rohen Ton verwendet man bloß zur Ziegelerzeugung. 

Die hiesigen Töpfer beschaffen sich den" Ton zur Herstellung 
ihrer Ware anderwärts. 

Zur Heizung des einfachen, aus Stein gebauten Ofens benützt man 
Fichtenholz aus der Umgebung. 

Jährlich erzeugte man 60,000 Stück Ziegel und 15,000 Stück 
Dachziegel. 

Der Preis des rohen Tones ist für eine Fuhr 30 H. 

1000 Stück Ziegel kosten 28 K, Dachziegel 30 K. 

Die im Riede Jaskesberg gelegene Tongrube wird seit 18% 
betrieben. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat einen Feuer- 
festigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 725. 

Sxepsi, Gemeinde, Komitat Abaiij-Toma. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben, welche von 
der Handels- und Gewerbekammer Kassa eingesendet wurden. 

Inv.-Nr. 119 ist ein hell orangenfarbiger, feiner, homogener Ton. 
(irad der Feuerfestigkeit = III. 

Inv.-Nr. 118 ist ein gelber, homogener, reiner, erdiger Ton mit 
wenig feinem Quarz. Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

Inv.-Nr. 137 ist ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton. Grad der 
Feuerfestigkeit - VI. 

8»4kelyiulvarhely, Stadt, Komitat UdvarJtehj. 

Die Tongrube liegt am Fuße des Szarkakö, von der Eisenbahn- 
station 3 Km entfernt. 

Sie ist Eigentum der Töpfergewerbe-Genossenschaft Szekely- 
urtvarhely und wird seit Menschengedenken mittels Tagbau betrieben. 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Töpfenvaren. 

Die gewöhnlichen runden Töpferöfen heizt man mit Holz aus 
der Umgebung. 

Absatzgebiet die siebenbürgischen Landesteile und Rumänien. 

Der Ton enthält 17*1 1 % kohlensauren Kalk, welcher fein verteilt ist. 

In Sz^kelyudvarhely besteht eine staatliche Stein- und Ton- 
Industrieschule. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe ^ VII. — Inv.-Nr. 632. 

Außer dieser ist noch eine andere Probe da, welche Alexiüs 
Daniel im Wege des Herrn Dr. Kolozsväry eingesendet hat. 
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Die Farbe des lufttrockenen rohen Tones ist grauweiß, er braust 
Tttit Salzsäure nicht, eine zerfallende Erde. Diesen Ton benützt man 
in neuerer Zeit auch industriell. 

In den Gasöfen c, b und a ist er grauweiß und feuerfest. Der 
geschlämmte Ton ist schön weiß, kaolinartig. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 458. 

Sx^kelykeresztür, Gemeinde, Komitat Udvarhely, 

Die Tongrube liegt an dem nach. Csekefalva führenden Wege 
von der Eisenbahnstation ungefähr 1 Km entfernt. 

Den Ton benützt man zur Erzeugung von Töpferwaren und 
Ziegeln. 

Den einfachen Ofen heizt man mit Holz. 

Preis von tausend Ziegeln 20 Kronen (1908). 

S^^ikesfehirvär^ Stadt, Komitat Fejer. 

A) Eine Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 8 Km ent- 
fernt, am Kisküt-Wege. Eigentum der Stadt; Pächter Joseph Mann. 

Die Grube wird seit etwa einem Jahrhundert tagbaumäßig be- 
trieben. 

Aus dem rohen Materiale verfertigt man Ziegel und Dachziegel. 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt ; derzeit wird er 
aber nicht benützt. 

B) Ebendort ist noch eine Tongrube vorhanden, welche seit 
18B0 tagbaumäßig betrieben wird; Inhaber: Joseph Mann. 

Aus dem Ton dieser Grube verfertigt man Ziegel und Dachziegel. 

Den Ringofen heizt man mit Kohle von Ajka, neuestens von 
Felsögalla. 

Die aus dem Materiale der Gruben A und B erzeugte gesamte 
Jahresproduktion beträgt 1 Million Ziegel und 100,000 Stück Dach- 
ziegel. Tausend Ziegel kosten 36 — 40 K, die Dachziegel 44- K. 

C) An benannter Stelle gehört eine dritte Tongrube den Schwe- 
stern GUTH. 

Aus dem seit 1851) tagbaumäßig gewonnenen Tone werden Ziegel 
und Dachziegel verfertigt. 

Den Ofen heizt man mit Holz aus der Umgebung von Csäk- 
bereny und Gänt. 

Jahresproduktion iOO,000 Stück Ziegel, 80,000 Stück Dachziegel. 
Tausend Ziegel kosten 36 — 4-0 K, Dachziegel 44 K. 

D) Am Wege nach Mör,. 4 Km von der Eisenbahnstation entfernt 
liegt eine Tongrube, welche Eigentum der Stadt bildet. 
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Aus dem seit Menschengedenken lagbaumäßig gewonnenen Tone 
werden Geschirrarten verfertigt. 

Den HoFFMANNSchen Ofen heizt man mit Holz aus dem Vertes 
und Bakony. 

Jahresproduktion im Werte von 1000—1200 K. 

E) Die von der Eisenbahnstation 1 Km enfernt, am Wege nach 
Barand liegende Tongrube ist Eigentum des Karl Schmidt und steht 
^eit 1862 in tagbaumäßigem Betriebe. 

Die Ziegel und Dachziegel brennt man in einem mit Ajkaer 
Kohle geheizten Ringofen aus. 

Jahresproduktion iVa Million Ziegel und 150,000 Stück Dach- 
ziegel. Tausend Ziegel kosten 36—40 K, die Dachziegel 44 K, Halb- 
keramitziegel CA) K. 

In unserer Sammlung befinden sich 8 Tonproben. 

Feuerfestigkeitsgrad =^ IV. — Inv.-Nr. 401, 338, 339. 

« -VII. — « 903, 904, <>05, 906 und 907. 

S»4pvi»f Gemeinde, Komiiat Csfh: 

Die in unserer Sammlung befindliche Toni)robe sammelte Prof. 
Ludwig Petrik. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 92^5. 

STigetvdr, Gemeivde, Komitat Somogy. 

Die Tongrube liegt 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Inhaber: Johann Oscsodal. 

Aus dem seit 1884 mittels Tagbau geAvonnenen Materiale erzeugt 
man Ziegel und Dachziegel. 

Der offene Ofen wird mit Holz aus der Umgebung geheizt. 

Jahresproduktion 500,(K)0 Stück. 

Preis von 1000 Ziegeln i28 3i2 K ; der Dachziegel 3:2 K. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat einen Feuer- 
festigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 804. 

8sifi/ndf (iemeinde, Komitat Torda-Aranyo.^. 

A) Der Ton ist in der Gemarkung der Gemeinde, gegen Westen, 
im Hotterteil Kukulye, in einer Mächtigkeit von 3— .5 m und einer 
Breite von fast l Km aufgeschlossen. Die Grube liegt von der Eisen- 
bahnstalion Tor da ungefähr 10 Km entfernt. 

Das Tongebiet bildet hauptsächlich Eigentum der Gemeinde, 
dann der unitarischen und griechisch-katholischen Kirchengemeinde. 



Digitized by 



Googl( 



SZIND. • 197 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Steingut, 
Öfen und Töpferwaren und wird derselbe auch weit fortgeführt. Die 
Öfen heizt man mit Fichtenholz. 

B) Eine Tongrube in der Gemarkung der Gemeinde liegt 11 Km 
von der Eisenbahnstation Tor da entfernt. 

Eigentümer: die hiesige unitarische Kirchengemeinde. 

Das seit 18:20 tagbaumäßig gewonnene Material benützt man zur 
Bleichung der Töpfergeschirre. 

Den Kesselofen heizt man mit dem geschwemmten Holze des 
Tordaer Ärai^es. 

Absatzgebiet: das Komitat Alsö-Feher. 

Den Ton benützt man in Parajd und Göreny zur Erzeugung von 
Steingut. 

Früher wurde er in der Br. NALÄczY-D'ÄBDREschen Fayence- 
Fabrik zu Batiz (Komitat Hunyad) mit dem Tone von Nagybär vermengt 
benützt. 

Dieser Ton wurde an der kgl. ungar. Chemischen Versuchsstation 
mit folgendem Resultat analysiert : * 

Wasser (//3O) .„ . ^ „ _ ._ „. 4-(M)i2% 

Kieselsäure {SiOj „. _ 22-890 « 

Tonerde {Al^O^U ^ . _ . , 16-108 « 

Eisenoxyd (Fe^OgL. .„ „. „ _ „. 2-038 « 

Kalk [CaO) .... _. . . , „„.„,„ 1 -507 « 

Magnesia (A/flfO) _,, _ _ „ 0-095 « 

Kalium (/C) _ _ 0*261 « 

Natrium (Na) _.. ... _ 0-503 « 

Kohlensäure [ßO^) _ 2-101 « 

Schwefelsäure (»SOg). . , _. 0*033« 

Chlor [Cl) ^ „ _ 0-056 « 

Phosphorsäure {i\0^^ _ Spuren 

Glühverlust _ „_ _ 6-749o/o 

Eine andere chemische Analyse liegt von Eduard Läszlö vor. 

Das Material bekam er vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky. 

Farbe gelblichweiß; Griff rauh; wenig plastisch; im Muffelofen 
brennt er gelb aus ; bei Weißglut schmilzt er gänzlich und fließt aus- 
einander. 

* Jelent^s a budapesli m. kir. Vegykis6rleti ällomäs 1881 84. evi munkäia- 
tairöl ; p. 202 ; ferner Prof. Dr. Anton Kochs Mitteilung. A kolozsviri kereskedelmi 
6s iparkamara Jelent^se 1881- es 1882-ben, p. 134. 
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Cheinische Analyse : 

Glühverlust „ ^. ,^ 6-33 o/o 

Kieselsäure (StOj _. .„ 71-94« Sand 24-27% 

Tonerde (.UjOg) . 13-58« 

Eisenoxyd {i\0^) .,. _ _ 1-59 « 

Kalk (CaO) ,.„ ^ 3-09 « 

Magnesia [MgO).^ _ „. _ 2-18 « 

Kali (1\\0)^ ^ ^ ^ 0-75 « 

Natron (Na^O) „ „. 0-55 « 

"^ Zusammen „. 100-01% 

Feuchtigkeit 9-10%. 

Mechanische Analyse : 

Toniger Teil ... 83-34% 

Sand-^ -. ^ 14-85 « 

Schluflf ^ -., 1-81« 

Ist zur Herstellung von gewöhnlicher Töpferware geeignet 
In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad — V. — Inv.-Nr. f)8() und 8()8, 
« -^ VII. — « « 145. 

S^oinbathely, Stadt, Komiiat Vas. 

Die Tongrube liegt im äußeren Bezirke der Stadt, von der Eisen- 
bahnstation 2 — 3 Km entfernt und ist Eigentum mehrerer. 

Seit 1886 wird sie zur Ziegelfabrikation benützt. Den Ringofen 
heizt man mit ungarischer Kohle. 

Preis der Ziegel 18—22 K (1903). 

Mit Ziegel- und Dachziegelfabrikation befassen sich : Eduard Müller^ 
Gabriel Holzheim, Gebrüder Hübner und Gustav Pohl, Alois Walder. 
Johann Brenner. 

In unserer Sammlung befinden sich acht Tonmuster: 

Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 379, 

« r= IV. — « « 375, 376, 377, 378, 

« =:= VI. — « « 740, 741, 74^. 

Szomoldny, Gemeinde, Komitat Pozsony, 

Der mediterrane Ton stammt aus einer Tiefe von 60 m aus deiw 
gebohrten Brunnen. 

Er ist von grauer Farbe, braust mit Salzsäure nicht 
Gesammelt vom Sektionsgeologen Dr. Thomas v. Szontagh. 
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Wird bei ca 1000° C schokoladenfarbig, bei ca ISOO'' C schmilzt er. 
Grad der Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 537. 

S»ödf Gemeinde, Komiiat Bist, 

Dr. H. J. Ritter v. Flogh-Reyhersberg besitzt hier eine Ziegelfabrik. 

Süföreg, Gemeinde, Komitat Torontdl. 

Die Tongrube liegt im südöstlichen Teile der Gemeinde, von der 
Eisenbahnstation l2 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum des Ignatz L. Kohn, Ziegel- und Dachziegel- 
fabrikanten, welcher dieselbe seit 1899 tagbaumäßig betreibt. Den Ring- 
ofen heizt man mit Holz. 

Jährlich erzeugt man l.!200,000 Ziegel und 1.000,000 Dachziegel. 
1000 Stück Ziegel kosten loco 30 K, Dachziegel 16 K. Die Erzeug- 
nisse werden loco sowie in Szeged und Umgebung verwertet (1903). 

Grad der in unserer Sammlung befindlichen Tonprobe — IV. — 
Inv.-Nr. 341. 

Sapi/mis, Gemeinde, Komitat Biliar, 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat eine Feuer- 
festigkeit = IV. — Inv.-Nr. 463. 

Sztrcijnyaf Gemeinde, Komitat Ung. 

Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation Nagymihäly 
1 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum der Gr. SzxÄRAYschen Besitzung und 
wird schachtmäßig betrieben. Der mittlere Teil des Tonlagers ist rein 
weiß, nur die Oberfläche ist etwas gelblich. Die Mächtigkeit des Ton- 
lagers schwankt zwischen 2 — 5 m und liegt 4 — 11 m tief. 

Sein Hangendes ist diluvialer gelber Ton und Schotter. Der kao- 
linische Ton stammt von Rhyolithen und kann als Rhyolittuflf bezeich- 
net werden. Alter: neogen, mediterrane Stufe. 

Aus dem rohen Materiale werden Fayencewaren verfertigt. Zur 
Heizung des Ofens verwendet man Brennholz. 

Der Ton findet in mehreren heimischen Fabriken zur Erzeugung 
von feuerfesten Ziegeln und Steingutwaren Verwertung, so in Väros- 
löd, Diösgyör und in der ZsoLNAYschen Fabrik, P6cs. 

Die chemische Analyse von Dr. Karl v. Muraközt * der fabriks- 
mäßig geschlämmten Porzellanerde aus Nagymihäly ist folgende: 

* Die Verwitterung des Nagymihälyer Rhyolithtrachyts. (Földtani Közlöny, 
XXII, 1892.) 
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Siliciumdioxyd (SiO^ _ 


r)l-7H% 


Aluminiumoxyd (Al^O^) „. _ 


33-83 « 


Eisenoxyd (f\Os^ ^ .„. ^ ..„ 


2-17 « 


Kalziumoxyd (CaO) _ _ _ 


Spuren 


Magnesiumoxyd (MgO) _ , 


« 


Kaliumoxyd (K^O) 


0-90% 


Natriumoxyd (Na^O'i.. „ .„ 


O-fil « 


Chemisch gebundenes Wasser (H^O) 


11-57 « 


Zusammen .^ 


100-81% 



Hygroskopisches Wasser _ l'23?o 

Spezifisches Gewicht 2-319. 

Außerdem prüfte er das aus den G Nebenschächten stammende 
Material auf hygroskopisches Wasser, chemisch gebundenes Wasser 
und bestimmte nach seiner Methode auch den Kaolingehalt: 

Aus dem Nehenschachte 
L iL III. /F. T. VI 

Higrosk. Wasser . 9*90% 10-33% ()-86% 7-38% ()-83% 8*19% 
Chemisch gebund. 

Wasser 10-49« 8-58 « 11-20« 7-58« 11-17« 9-71« 

Kaolingehalt 75*44« 61*71« 81*49« 54-59« 80-30« ()9-82 «. 

Nach seinem Verfahren ist die Zusammensetzung der Nagymihälyer 
Porzellanerde : 

Mit Schwefelsäure % Quantität der ton- 

^ nicht zersetzbar zersetzbar bildenden Teile 



SiO 


51-73 


14-25 


37-28 


44-69 


AlA 


33-83 


1-76 


32-14 


38-53 


Fe,0, _. 


- 2-17 


-- 


2-17 


2-60 


CaO 


Spuren 








MgO 

Ä,0 _ _ 


0-90 


1-25 


0-26 


0-31 


Na^O 


_ _ 0-61 









Chemisch gebund. 



©^ 



Wasser ^ ^ 11-57 — 11-57 13-87. 

Den Sztrajnyaer Ton analysierte zuerst im Jahre 1884 Alexander 
V. Kalecsinszky. 

Auf der Besitzung des Gr. Anton Sztäray, am Westrande des 
Komitates Ung, in der Gemarkung von Sztrajnya, von der Eisenbahnsta- 
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tion Nagymihäly Vs Stunde entfernt, findet sich in einer :2~G m 
mächtigen Schicht ein weißer, homogener, sehr fetter Ton vor, der 
mit Salzsäure nicht braust, behutsam getrocknet nicht springt und 
dem höchsten im Laboratorium erreichbaren Wärmegrad ausgesetzt,, 
nicht schmilzt, steingutartigen Bruch besitzt und daher zur Verferti- 
gung von feuerfesten Gefäßen sehr geeignet ist. 
Die Analyse des lufttrockenen Tones ergab: 



Kieselsäure (670J _ 


... 'A'liW 


Tonerde {ALJ\) \ . ^ 


30-70 « 


Eisenoxyd {l'\0^) _ 


^ -2-40 « 


Kaliumoxyd (/v^O) 




Natriumoxyd (Aa^O) 


0-85 <. 


(Ihemisch gebundenes Wasser 


10-90 « 


Hygroskopisches Wasser . ... „. 


4-81 « 


Zusammen „ 


. 100-2Hi% 



Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
muster = 1. — Inv.-Nr. 93, 460 und 046. 

Sztropköf Gemeinde, Komiiat Zemplen. 
Gewöhnlicher gelber, sandiger Ton mit Eisenoxydeinschlüssen. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe ^ VI. — Inv.-Nr. 115. 

Szucsdny, Gemeinde, Komitat Turocz. 

Die Tongrube liegt im Riede Brezina, von der Eisenbahnstation 
2 Km entfernt. 

Inhaber Ludwig Schutz. 

Die Grube wird seit 1879 tagbaumäßig betrieben. Das Material 
verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln. Dachziegeln, Drainröhren 
und Töpferwaren. 

In dem DAMSENBERGschen 1 (i-kammerigen Ringofen heizt man mit 
preußisch-schlesischer Kohle. 

Jahresproduktion der fertigen Ware ca 1.600,000 Stück. Preis der 
Ziegel 30 — 36 K, der Drainröhren 25 — 180 K und der Dachziegel 30 bis 
78 K pro Tausend auf der Eisenbahnstation Szucsäny in Waggons 
verladen (1903). Die Ware verkauft man auch in den benachbarten 
Komitaten. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 219. 
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202 SZüRDOKPlISPÖKI— TAMASFALU. 

S^urdokpüspöktf Gemeinde, Komitat Heves. 

Die Infusorienerde sendete Anton Györgyei ein. 

Der rohe Ton ist hellgelb, schiefrig, sehr leicht, braust mit Salz- 
säure nicht. 

Ihre chemische Analyse findet sich im Jahresberichte der kgl. 
Ungar. Geologischen Anstalt für 1892, pag. 21 1 (SiO^ = 70-97 ; Al^O^ ^ 
10-22 ; Fe^O^ ^ 1 -86 ; CaO = 1 -08) vor. 

Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b rosafarbig, im Ofen a dun- 
kelbraun, mit gelben Punkten, stark zusammengeschrumpft und hart. 

Grad der Feuerfestigkeit =^ I. — Inv.-Nr. 534. 

Tajovaf (ienteiHde, Komiial /ölyoin. 

Die Tonprobe stammt von der Landesausstellung 1885. 

Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichweiß, mit gelbbraunen 
Punkten, braust mit Salzsäure nicht, fett. 

Wird im Ofen c hell ziegelrot, im Ofen b braunrot und im Ofen 
a braun und schmilzt. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 404. 

TaldcSf Gem&inde, Kotnitat Arad. 

Die Tonprobe sammelte Dr. Julius Pethö kgl. ungar. (ihefgeolog. 

Der rohe Ton ist magerer Natur, seine Farbe weiß, braust mit 
Salzsäure nicht Zerrieben und mit Wasser zusammengeknetet wird er, 
besonders an den Rändern, gelblich. 

Bei ca 1000° C ausgebrannt nimmt er eine rötliche Schattierung an. 

Bei ca 1200*^ C wird er ganz weiß und bedeutend härter. 

Bei ca 1500° G behält er seine weiße Farbe und auch die Form bei, 
nur stellenweise schmelzen kleine braune Punkte, sonst bleibt er feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. -y'^S. 

TamdsfalUf Gemeinde, Komilaf Gömör-Kishont. 

Die Tongi-ube befindet sich auf der zur Gemeinde Tamäsfalu ge- 
hörenden Pendeles-Puszta und auf dem Gebiete der in der Gemarkung 
der Stadt Rimaszombat gelegenen Kurincsi-Puszta. Das Pendeleser Lager 
ist von der Eisenbahnstal ion 4 Km, das auf Kurincsi-Puszta (> Km 
entfernt. 

Eigentum der Stadt Rimaszombat. 

Das Pendeleser Lager wird seit 18(>8, das Kurincser seit 17(iO 
tagbaumäßig betrieben. Den rohen Ton benützt man zur Ziegelfabrikation. 
Den einfachen Ofen heizt man mit Holz aus dem städtischen Wald- 
gebiete. 
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TAPOLCZA, 203 

Jährlich werden :200,000— 500,000 Stück Ziegel erzeugt, 1000 Stück 
kosten loco 38—30 K. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe sendete Abraham 
Parkas ein. 

Der gelbliche fette Ton braust mit Salzsäure nicht. 

Bei ca 1000° C brennt er mit gelblichgrauer Farbe aus, bei ca 
1200° C wird er hell ziegelrot, hingegen bei ca 1500° C wird er dun- 
kelgrau und bleibt feuerfest, mit schwach glänzender Oberfläche. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. 

Der graulichgefärbte Ton braust mit Salzsäure. 

Wird bei ca 1000° C hellgelb, bei ca lr200° C ziegelrot, bei ca 
1500"^ C schmilzt er jedoch zu einer dunkelbraunen Masse, 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

Tapolcxa, Gemeinde, Komüat Borsod, 

Die von der Eisenbahnstation M i s k o 1 c z 5 Km entfernt liegende 
Tongrube ist Eigentum der Gemeinde; Pächter Maximilian Koös. 

Aus dem seit Menschengedenken tagbaumäJßig gewonnenen Mate- 
riale weiden Majolikawaren erzeugt, deren Hauptabsatzort Wien ist. 

Ton von Tapolcza Inv.-Nr. 275. 

Bleibt in den drei Öfen feuerfest mit gelblicher Farbe. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. 

Grauer Ton von Tapolcza. 

Von Miskolcz südwestlich. Mediterraner Ton, aus welchem der 
Miskolczer «Majolika »-Fabrikant, Maximilian Koös, seine Tonwaren 
erzeugt. 

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik im Jahre 1892. 

Der lufttrockene rohe Ton ist fett, hell gelblichgrau gefärbt, braust 
mit Salzsäure nicht. 

Wird im Gasofen c grauweiß, im Ofen b gelblichweiß, im Ofen a 
weiß, steingutartig, mit kleinen Blasen. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 527. 

Außer diesen befinden sich in unserer Sammlung noch folgende 
drei Tonproben: 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 900. 
« « « =11. — « « 66, 

« « (1 = IV. — « « .50. 

Inv.-Nr. 66 ist ein hellbrauner, homogener, plastischer Ton, kommt 
in größerer Masse mit vielen verkohlten Pflanzenresten unter dem 
Humus vor. Alter: neogen. 
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204 TAPOLCZA. 

Eigentum des gr. kath. Bistums in Ungvär. 

Die Tonprobe sammelte Dr. Franz Schafarzik. 

Wird in der Steingutwarenfabrik Telkibanya verwendet. 

In dem hellroten, eisenschüssigen, sehr fetten Ton Inv.-Nr. 50 
findet man spärliche kleine Quarzkiesel. Kommt unter der Humusschicht 
in großer Menge und Verbreitung vor. Ein ausgezeichneter Pfeifenton. 
Er wird auch von den Töpfern in Miskolcz verwendet. 

Gelber Ton von Tapolcza. 

Eingesendet von Ladislavs Nadpataky, Inspektor der bischöflichen 
Besitzungen, Miskolcz. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Farbe graugelb; Griff fein; enthält schwarze verkohlte Pflanzen- 
reste; sehr plastisch; im Muffelofen wird er weiß; bei Weißglut por- 
zellanaiiig, durchsichtig, erweicht, ändert aber seine Form nicht. 

Chemische Analyse : 

Glühverlust ^ ... {j'7i\% 

Kieselsäure {SiO^J 07-05« Sand 38-81% 

Tonerde (Ahßs) 21-30« 

Eisenoxyd {FeßJ „ .„ 1 -45 « 

Kalk {CaO) ... ^ 0-31 « 

Magnesia (AfgfO) „ 0-51 « 

Kali (A;0)^ .^ 1-8S2« 

Natron {Naß) ^ 0-66 « 

Zusammen 99-86o/o 

Feuchtigkeit i>-35%. 

Mechamsche Analyse : 

Tonigei- Teil ,^ ... _. „ .., 89-66% 

Sand . _„ „ _ 9-16 « 

Schluff .„- ^. .„ 1-18« 

Gehört zu den schönsten Rohmaterialien. Ist ganz feinkörnig, 
somit sehr plastisch. Zur Verfertigung von feinem Steingut, Majolika 
und Ofenkacheln geeignet. 

Roter Ton von Tapolcza. 

Eingesendet vom Inspektor der bischöflichen Besitzungen, Ladislaus 
Nadpataky, Miskolcz. 

Analysiert von Eduard Läszlö. 

Farbe hellrot mit gelben Tupfen : Griff* rauh ; Bruch unregelmäßig. 
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stellenweisie glänzend ; klebt stark an der Zunge ; im Muffelofen bleibt 
er schön rot. 



Chemische Analyse: 






Glühverlust 


9-99% 




Kieselsäure («S'iO.) _ 


öi-23 « 


Sand 25-92% 


Tonerde (ALOs) - _ 


•n-ii « 




Eisenoxyd {t^ejO^) _ 


9-39 « 




Kalk iCaO) i ._ 


0-39« 




Kali (A'jO) _ _ 


1-36« 




Zusammen _ 


99-63% 





Feuchtigkeit 1-94%. 

Konnte nicht geschlämmt werden. 

Ist zur Erzeugung von Pfeifen, Terracottawären, mit anderem Ton 
vermengt zur Herstellung von Fliesen, nach der Manier der Mettlacher 
Platten erzeugt, geeignet. 

Tapolczciy Gemeinde, Komitat Zala, 

Im südlichen Teile der Gemeindegemarkung befindet sich eine 
Ziegeltongrube, im nördlichen Teile derselben eine Töpfertöngrube. 
Beide liegen 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

Eigentümer der Gruben: die Gemeinde; Pächter: Ignaz Hoch- 
stätter. 

Aus dem seit Menschengedenken tagbaumäßig gewonnenen Mate- 
riale werden Ziegel, Dachziegel, Geschirr und Öfen verfertigt. Den ge- 
wöhnlichen Ofen heizt man mit Holz. 

Jährliche Ziegelproduktion 300,000 Stück, Geschirr in unbestimm- 
ter aber großer Quantität. Die Ziegel kosten das Tausend 32 K, die 
Dachziegel 40 K. Markt der Geschirre : die Komitate Zala, Somogy, 
Vas und Veszprem. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat einen Feuer- 
festigkeitsgrad — 11. — Inv.-Nr. 707. 

TardoSf (ieineinde, Komitat Esztergom. 

Eisenbahnstation: Tata-Töväros; Schiflfstation : Süttö. Ent- 
fernung 14 Km. 

Ein bräunlichweißer, plastischer, homogener Ton. Früher wurde 
er in der Fabrik zu Tata verwendet. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat einen Feuer- 
festigkeitsgrad = II. — Inv.-Nr. ± 
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206 TASNAD — TÄPIÖSAP. 

Tasndd, Großgemeinde, Komitaf Szildgy. 

Name der Tongrube: Juhäszlelek, liegt am Südwestrande der 
Gemeinde, bei dem Macskahegy, von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt. 

Eigentümer der Grube: die refoim. Kirchengemeinde; Pächter: 
die Töpfergewerbegenossenschaft Die Grube wird seit ungefähr 100 
Jahren tagbaumäßig betrieben. 

Das rohe Material venvendet man zur Erzeugung von Töpferwaren. 

Als Heizmaterial benützt man bei den einfachen Öfen Buchen- 
holz aus dem Walde Kegyei erdö. 

Wert der Jahresproduktion an fertiger Ware 3 — 4000 Kronen. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben = IV. — Inv.-Nr. 161 und 749. 

Tata, Großgemeinde, KomiUd Komdrom. 

Die Tongrube befindet sich in der Gemarkung der Ortschaft, auf 
dem s. g. Kutyahegy, von der Eisenbahnstation i2*5 Km entfernt. 

Eigentümer der Grube sind: Wittwe Bernhard Gausz und etwa 
40 Töpfer. Die Tongrube wird seit Menschengedenken tagbaumäßig 
betrieben. 

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Ziegeln, Dachziegeln und 
Geschirren verwendet. 

In der GAUSzschen Fabrik arbeitet man seit 1885, die Töpfer 
hingegen arbeiten seit Jahrhunderten. 

Der Ofen ist ein gewöhnlicher ovaler und kellerförmiger Brennofen, 
zu dessen Heizung man Holz und Reisig aus dem Vertesgebirge verwendet. 

Jahresproduktion der fertigen Ware ca 1(M),000 Ziegel, 100,000 
Dachziegel und ca 150,0(K) Stück Geschirr. 

Der rohe Ton kostet loco 20 H; tausend Stück Ziegel 34 — 4<) K, 
Dachziegel 40—48 K. Absatzoii : Tata und Umgebung, ferner Budapest. 

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe ^. VII. — Inv.-Nr. 890. 

Tdpiösäpf Gemeinde, Komitaf PesL 

Die Tonprobe sendete Moritz Ritter v. Tichtl ein. Dieselbe braust 
mit Salzsäure. Bei ca 1000° C brennt der Ton mit gelblichroter Farbe 
ziemlich hart aus, bei ca 1200° C dagegen schmilzt er zu einer dun- 
kelbraunen porösen Masse. 

Ein anderer von demselben Orte stammender Ton brennt bei 
ca 1000° C mit hellgelber Farbe aus, beica 1200° Cund ca 1500° C bleibt 
er genügend feuerfest, nur stellenweise schmilzt er zu dunklen, Punkten, 
sonst bleibt er gelb. 
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Diesen Ton kann man zur Erzeugung von Ziegeln, eventuell zu 
gewöhnlicheren Töpferwaren verwenden. 

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 545, 
« « « ^ IV. — « « 370. 

TelMbd/nyaf Gemeinde, Komiiai Abaüj-Toma. 

Eisenbahnstation Hidasn^meti; 14 Km mit Komitatsweg 
entfernt. 

Inhaber der Grube : Graf Wallis, Pächter Julius Fiedler in Telki- 
bänya. 

Die Probe sammelte Dr. Franz Sghafarzik. 

Der Ton, welcher stollenmäßig gewonnen wird, ist weiß mit blau- 
lic-hgrünem Stich, dicht, fett, homogen; eine weniger reine Abart hat 
Rostflecken. Spaltausfüllung in den rhyolitischen Gesteinen. 

Findet in der Steingutfabrik Telkibänya Verwendung. 

Analyse von Andor Leopold aus dem Jahre 1904: 



Feuchtigkeit 


... 3-41% 


Glühverlust „ 


7-94« 


Kieselsäure (SiO^) _ 


60-69« 


Eisen- und Tonerde (Fe^Os+ Al/)^) 


23-74 « 


Kalk (CaO) 


1-81 « 


Alkalien (.NV^jO+A'jO) 


2-55« 


Zusammen 


100-14% 



Rationale Analyse nach dem modifizierten SEEGERschen er- 
fahren : 

Kaolin „ „ ^ .. 39-i>4% 

Mineraltrümmer „ . 4:2 -Sf) « 



Sand+Fe^O.+ CaCO. .„ . „ _, „„ 18-40 



S. R oglyos. 

Tem,e»r4kdSy Gemeinde. Komifat Temes. 

Die Tongrube liegt 3V2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Den Ton verwendet die Temcsvarer Ziegelfabriks-A.-G. zur Er- 
zeugung von Ziegeln und Dachziegeln. Den Ringofen heizt man mit 
Holz. 

Jährlich werden 3 Million Dachziegel und Ziegel erzeugt. Tausend 
Ziegel kosten 36—22 K, die Dachziegel 20—16 K (1003). 
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TemesvdVf kgl. Frei Stadt, Komitat Tewcs. 

A) Die Tongrube liegt bei der Eisenbahnstation, ^ Km von der 
Schiffstation entfernt. 

Inhaber: Leopold Weisz und Komp. 

Die Grube wird seit 1874 tagbaumäßig betrieben und werden 
aus dem Ton Ziegel-, Ofen- und Terrakottawaren verfertigt. Zur Auf- 
arbeitung benützt man: 1 HoFFMANNSchen Ringofen, 1 Bucnschen 
Kammerofen und 2 Kasseler Öfen; es wird teils mit Aninaer Kohle 
teils mit Weißbuchenholz geheizt. 

Jahresproduktion 4 Millionen Stück Ziegelware. 

Das Material wurde analysiert: von Dr. Bischof in Wiesbaden, 
von der Chemischen Versuchsanstalt Budapest und vom Chemischen 
Laboratorium Wien. 

B) Die im angrenzenden Hott er der Nachbargemeinde Kissoda 
gelegene Tongrube ist von der Eisenbahn- und Schiffstation 3 Km 
entfernt. 

Inhaber der Grube waren früher Sghattelesz und Kende, jetzt 
die Ziegel- und Zementwaren-A.-G. Temesvär. 

Die Grube wird seit 1893 tagbaumäßig betrieben und werden 
aus ihrem Materiale Ziegel und Dachziegel verfertigt. Den Hoffmann- 
schen Ofen heizt man mit Kohle von Anina und Petrozseny. 

Jahresproduktion 4 Millionen Stück Ziegel und i Millionen Stüc|c 
Dachziegel, deren Preis pro Tausend 24 K ist. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 850, 

« =VII.— « 774, 775, 770 und 902. 

V^erzeiclinis der Tongruben bez. Ziegelfabriken auf deui 
Gebiete der Handels- und Gewerbekanimer TemesvÄr. 

Lagos : Görner und Parvi, Bohn M. und Komp., Gebrüder Imka, 
Ludwig Holzner. — Kissoda: Ziegel- und Zementwarenfabriks-A.-G., 
M. Latter und Komp. — Mehala : L. Weisz und Komp. — Versecz: 
Verseczer Ziegelfabrik. — Fehertemplom : Joseph Siegl. — Kdrolyfalva: 
J. Kalitovics und Söhne. — Temesrekds : Ziegelfabriks-A.-G. R^käs. — 
Lippa: Bondy und Komp. — Varjas: Friedrich Burger. — Kisfalud: 
Martin Netter. — Törökkanizsa (Komitat Torontäl): Fülöp Deutsch' 
Söhne. — Sza}idd (Komitat Torontäl) : Julius Kalmar. — Szöreg : 
L. Ignaz Kohn. — Nagi/szentmiklös : Erste Nagyszentmiklöser Ziegel- 
fabriks-A.-G. — Nagyösz: Jakob Klein, Peteb Schleich. — Kiszonibor: 
Daniel und Stephan Ivö. — Perjdtuos: Joseph Wilchelm und Komp. — 
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Gyerlydmos : Erste Gyertyämoser Ziegelf abriks-A.-G. — Billed: Ignaz 
Tenner. — Zsombolya: Dampfziegelfabriks-A.-G. Zsombolya, Erste 
Zsombolyaer Ziegelfabriks-A.-G. — Szenthubert: M. Bohn und Komp. — 
Romdnoravicza und Krdssova: Zementbrennerei der Österreichisch-Un- 
garischen Staatsei senbahngesellschafL — Lippa : Tongrube. — Temes- 
vdr: Leopold Weisz und Komp., Temesvarer Ziegelfabriks-A.-G., Ziegel- 
und Zementwarenfabriks-A.-G. 

Tenke, Gemeinde, Komitat Bihar. 

Das Tonmuster sendete Alexander Szabö aus Tenke ein. 
Die Feuerfestigkeitsproben der eingesandten beiden Tone waren 
folgende : 

1. Der hellgefarbte Ton braust mit Salzsäure. 

Bei ca lOCH)'' C ausgebrannt, wird er gelb, bei ca 1200° G schmilzt 
er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = VII. 

2. Der dunkle Ton braust mit Salzsäure kaum ; bei ca 1000° C 
brennt er ziegelroth aus ; bei ca 1200® C wird er dunkler und dichter, 
bei ca 1500^' C schmilzt er zu einer blasigen Masse. 

Kann zur Ziegelfabrikation verwendet werden. 
Grad der Feuerfestigkeit = IV. 

TolMva, Gemeinde^ Komitat Zemplen. 

Den Ton sendete die Handels- und Gewerbekammer Kassa ein. 

Die Farbe des lufttrockenen Tones ist gelblichweiß, er ist san- 
dig, braust mit Salzsäure nicht. 

Wird im Ofen c gelblich, im Ofen b weißlichgelb, im Ofen a 
schmilzt er gänzlich zu einer hellgrauen Masse. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — In v. -Nr. 269, 
« « « = V.— « 134. 

Rhyolithtuff von Tolcsva. 

Es wurden vier Proben untersucht. 

1. Vom Gebiete des Seredi szölö auf dem Wege nach Erdöbönye. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Das harte Gestein ist gelblichweiß. 

Bleibt bei den im Laboratorium erreichbaren höchsten Tempe- 
raturen feuerfest, mit grauweißer Farbe. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 486. 

2. Vom Ser^der Riede auf dem Wege gegen Erdöbenye. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik. 

Das rohe Gestein ist weiß und hat opalartigen Bruch. 

Kalecsinszky : Tone. 14 
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210 TORDA — TORNÖCZ. 

t 

In dem Gasofen ausgebrannt, bleibt es weiß und feuerfest 
Grad der Feuerfestigkeit -- 1. — Inv.-Nr. 487. 

3. Vom rechten Ufer des unteren Teiles des Czirokagrabens. 
Gesamimelt von ür. Franz Sghafarzik. 

Das lufttrockene rohe Gestein ist weiß mit gelben Flecken. 
Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b grau, mit glänzender Ober- 
fläche, steingutartig, im Ofen a schmilzt es zu grauem Email. 
Grad der Feuerfestigkeit =1. — Inv.-Nr. 488. 

4. Aus dem Riede Henderke szölö. Verwittert, mit Steinmark. 
Das lufttrockene rohe Material ist weiß, zerfällt griesig und braust 

mit Salzsäure nicht. 

Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen h hellgrau, mit glänzender 
Oberfläche steingutartig, im Ofen a schmilzt es zu grauem Email. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 489. 

Torda^ Stadt, Komitat Torda-Aravyos. 

A) Die Tongrube liegt im Riede Labirintus-dülö von der Eisen- 
bahnstation 2*5 Km entfernt. 

Inhaber: Franz und Florian Kimpel. 

Die Grube wird seit 1894 tagbaumäßig betrieben; aus dem rohen 
Materiale verfertigt man Ziegel mit Dampfmaschine, Ziegelpresse und 
Kammerofen. Den Ofen heizt man mit Holz von Nagyoklos. 

Jahresproduktion 4(X),(X)() Stück Ziegel deren Tausend 24 K 
kostet 

B) Die im Riede Malomoldali dülö liegende Tongrube ist von 
der Eisenbahnstation o Km entfernt. 

Inhaber: die hiesige Töpfergenossenschaft. Den seit 1820 tag- 
baumäßig gewonnenen Ton verwendet man zur Erzeugung von Töpfer- 
waren. Den Kesselofen heizt man mit geschwemmtem ärarischem Holze. 

Jahresproduktion ca 15,()0() Stück Töpferware. 

Absatzgebiet der Ware : die Komitate Torda-Aranyos und Kolozs. 

Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe Inv.-Nr. 867 hat 
einen Feuerfestigkeitsgrad = VII. Dies ist die Ursache, daß die Töpfer- 
ware überhaupt nicht feuerfest ist. 

TomöcZf Geuteiiide, Kondtat Ni/itra. 

Die Grube liegt 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt und ist 
Eigentum des Grafen Emerich Hunyady. 

Die Grube wird seit 1880 tagbaumäßig betrieben. Ihr Material 
wird zu Ziegeln verarbeitet. Den geschlossenen Ofen heizt man mit 
Holz. 
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Jahresproduktion 90,000 Ziegel, welche mit 3(> K pro 1000 ver- 
kauft werden. Dient besonders den Zwecken der Wirthschaft. 

' Tosanexa, Gemeinde, Komitat Nögrdd, 

Das Tonlager liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der 
Eisenbahnstation Losoncz 10 Km mit Gemeindeweg entfernt. Es ist 
dies ein brauner, fetter Toti mit viel Quarzkörnern. 

Die Tonprobe sendete kön. ungar. Bergrat Wilhelm Wagner ein. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = III. — Inv.-Nr. 70. 

Tök^obersia, Gemeinde, Komitat Szolnok-Doboka. 

Ein gelber, grobkörniger, plastischer Ton mit gelben Adern und 
viel Quarzkörnern. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 80. 

Töhistrojdn^ Gemeimle, Komitat Szolnok-Doboka, 
Ein hellgelber Ton, mit Eisenoxydtupfen. 
Eigentum des kgl. ungar. Forstärars. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobo = III. - Inv.-Nr. 190. 

Tßkis'üSfalu, Gemeinde, Komitat Nyitra. 

Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation Nagybos sany 
t>"o Km entfernt. 

Inhaber der Grube Br. Leopold Haupt-Stummer ; Pächter Joseph 
ToRovszKY, Hafner. 

Den sehr einfachen Ofen heizt man mit Holz. 

Bis 1895 wurden jährlich 1500 Stück Geschirr und 100 Öfen ver- 
fertigt, welche in den Komitaten Nyitra und Trencs^n verkauft wurden. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 657. 

Törökkani4tf9a, Großgemeinde, Komitat TorontdL 

Die Tongi-ube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, im Riede 
Ravnicza, von der Eisenbahnstation V« Km entfernt. 

Dieselbe ist Eigentum von Franz Deutsch, Ökanizsa. 

Den seit 1895 tagbaumäßig gewonnenen Ton verwendet man zur 
Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln. Der gewöhnliche Ofen wird 
bloß mit Stroh geheizt. 

14* 
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Jährlich werden 190,000 Stück gebrannte Ziegel und .200,000 
Stück gebrannte Dachziegel erzeugt (1903). Preis der Ziegel pro Tau- 
send loco 14—32 K, der Dachziegel 12—16 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 220. 

Tävisfalu, Genteijide, Komitat Nyitra. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der 
Eisenbahnstation Hol i es 4 Km entfernt. 

Eigentum der k. u. k. Familienherrschaft. 

Die Grube wird seit etwa 173(') tagbaumäßig betrieben und ihr 
Material zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln verwendet. In 
dem 3-kammerigen Ofen brennt man das herrschafttliche Holz. 

Jahresproduktion 180,000 Stück Ziegel, 4000 Stück Pflasterziegel 
und 80,000 Stück Dachziegel. Preis der Ziegel und der Dachziegel pro 
Tausend 26 K. Absatzort zur Hälfte die Gemeinde Hohes. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 599. 

TrencsSn, Sladty Komitat Trencsen. 

A) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 
3 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Albert Csäszka» 

Die Grube wird seit 1835 tagbaumäßig betrieben und aus ihrem 
Materiale Ziegel erzeugt. Der gewöhnliche offene Ofen wird mit Holz 
geheizt. 

Jahresproduktion 250,000, deren 1000 Stück 24 K kosten. 

B) Die in der Gemai'kung der Stadt, von der Eisenbahnstation 
3 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum der Stadt; Pächter 
ViNZENz Brix. 

Die Grube wird seit 1850 tagbaumäßig betrieben und das Mate- 
rial zur Herstellung von Ziegeln verwendet. Der gewöhnliche offene 
Ofen wird mit Holz und preußischer Würfelkohle geheizt. 

Jahresproduktion 200,000 Stück Ziegel, deren Tausend 24 K 
kostet. 

C) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 
2 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Hermann Polläk. 

Die Grube wird seit 1882 tagbaumäßig betrieben und aus ihrem 
Materiale Ziegel verfertigt. In dem gewöhnlichen offenen Ofen heizt 
man Holz und Steinkohle von Dombrau. 

Jahresproduktion 300,000 Stück Ziegel, deren Tausend 24 K 
kostet. 
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D) Die in der Gemarkung der Stadt von der Eisenbahnstation 

3 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Theodor Scheffel. 

Die Grube wird seit 1820 tagbaumäßig betrieben und aus dem 

Materiale Ziegel erzeugt. Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. 

Jahresproduktion 100,000 Stück Ziegel; das Tausend kostet 24 K. 

E) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 

4 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Emanuel Grösz. 

Die Grube wird seit 1885 tagbaumäßig betrieben und aus dem 
Tone Ziegel verfertigt. Den gewöhnlichen oifenen Ofen heizt man mit 
Holz und Ostrauer Kohle. 

Jahresproduktion 300,000 Stück Ziegel; das Tausend kostet 
24 Kronen. 

In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden: 

Feuerfestigkeitsprrad ~ V. — Inv.-Nr. 702, 

= VI.— I. 701 und 703. 

TrencsintepUcXy (letneiiide, Komitat Trencsen, 

W-lich bei dem jüdischen Friedhofe. 

Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelrot; Verwitterungsprodukt 
des roten Schiefers. 

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1891. 

Mit Salzsäure braust dieser Ton bloß wenig, er ist etwas sandig, 
mager. 

Wird im Ofen c hell ziegelrot, im Ofen b grünlichbraun mit ge- 
schmolzener Oberfläche, das Innere blasig, infolgedessen von größerem 
Volumen. 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 531. 

Grad der Feuerfestigkeit einer anderen Tonprobe = VII. — Inv.- 
Nr. 896. 

Tuffler, (iemeinde, Komüat Krassö-Szöremj. 

Die vom Ogasu-szlaczeniku, bei 180 m, stammende Tonprobe 
sammelte Dr.. Franz Schafarzik. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grün, braust mit Salzsäure schwach, 
ist fett; sein Alter mediterran. 

Brennt im Ofen c hellziegelrot aus, im Ofen b braun, blasig, 
mit glänzender Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. 

Grad seiner Feuerfestigkeit — VI. — Inv.-Nr. 467. 

Türkeve, Staclt, Komitat JdsZ'Nagykuu'Szolnok, 

Die Tongrube, welche Eigentum der Stadt ist, liegt von der 
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Eisenbahnstation 2 Em entfernt. Die Tongrube wird seit 1892 tag- 
baümäßig betrieben. Aus dem rohen Tone verfertigt man Ziegel und 
Dachziegel. Den 12-kammerigen Ofen mit Glockenkonstruktion heizt 
man mit Kohle von Salgotarjän. 

Jahresproduktion 1 Million St. Ziegel. Das Tausend kostet 20 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VIL — Inv.-^Nr. 589. 

TurÖ€Z8zent7ndrton, Gemeinde, Komitat Turöcz. 

Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde im Riede 
Podhaj, 2 Kilometer von der Eisenbahnstation entfernt. 

Inhaber: die Gemeinde; Pächter: Samiel Simkö. 

Aus dem Materials der Grube, welche seit 1857 tagbaumäßig be- 
trieben Avird, erzeugt man Ziege). Den 3-herdigen Ofen heizt man mit 
hiesigem Weichholze. 

Jahresproduktion 200,000 Stück Ziegel. 

Absatzgebiet die Komitate Turöcz und Trencs^n. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV.— InV.-Nr. 748. 

Ublyaf Geme%)idej Komitat Zemplen, 
Der trockene rohe eisenschüssige Ton ist dunkelrot. 
Eingesendet von Ignaz Sebök, Ungvär. 

Wird im Ofen c rot, im Ofen b rotbraun mit kleinblasiger, glän- 
zender Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 212. 

Üjaradf Gemeinde/ Komitat Temes. 

S. Kisfalud. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 222. 

ÜjbdnyOf kgl. frei- u)id Bei^gstadtj Konntat Bars, 

Die Tongrube liegt V2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
^ Inhaber: die Stadt und die Töpfergenossenschaft. 

Die Grube wird seit Jahrzehnten tagbaumäßig betrieben» Die- 
Ziegel- und Dachziegelfabrik besteht seit 1891. Zur Heizung der 
gewöhnlichen Öfen benützt man Buchen- und Fichtenholz aus den 
in der Gemarkung der Stadt liegenden städtischen und ärarischen 
Wäldern. 

Jahresproduktion im Jahre 1894: 100,000 Stück Dachziegel und 
3(K),(XK) Mauerziegel. Die städtische Tongrube ist für ein Pauschale 
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in Pacht gegeben. Preis der Mauerziegel pro Tausend loco 24 K, der 
Dachziegel 10() K. 

In unserer Sammlung sind vier Tonproben vorhanden : 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 89 und 90, 
« « « = V. — « 569 « 570. 

Nr. 89 ist ein hell isabellfarbiger Ton. 

Nr. 90 ist ein dunkel isabellfarbiger, gekneteter und gemeng- 
ter Ton. 

ÜJbdnycitelep (Eibeatal), (iemeinde, Konnlnl Krassö-Szr/f'eny. 

Die Farbie des Tuffes ist schmutzigweiß, braust mit Salzsäure 
nicht hart. 

Sein PiJver ist sehr sandig, mager, klebt mit Wasser schlecht; 
so bleibt er auch im Ofen o, im Ofen b wird er hellrosafärbig, er- 
härtet, ist jedoch von rauher Oberfläche, im Ofen a schmilzt er zu 
hellgrauem Glase. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. iKl. 

ÜjfalUf iiemelnde, Konntal Brassö. 

Der lufttrockene rohe Ton ist gelb, fett. 

Wird im Ofen r rötlichgelb, mit feinem (xlimmer. im Ofen b 
braun, mit glänzender Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. (lewöhnli- 
cher Töpferton. 

(irad der Feuerfestigkeit — VI. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sanraalung befindlichen 
Tonprobe = V. - Inv.-Ni-. 238. 

Üjtnoldovaf Gemeinde. Komitat Krassö-Szöreny. 

Das Tonlager ist von Cjmoldova 2 Stunden entfernt. 

Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure 
nicht und ist plastisch. 

Wird im Ofen c gelb, im Ofen b grau, im Ofen a bräunlichgrau, 
die Oberfläche beginnt schwach zu schmelzen; steingui artig. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = II. — Inv.-Nr. :2(')4. 

Eine andere Probe wurde gesammelt und analysiert von Eduard 
Läszlö. 

Farbe gelb (ungleich hell und dunkel); Gritf glatt; mit spärlich 
eingestreuten Schotterkörnern ; plastisch ; im Muffelofen brennt' er gelb 
aus; bei Weißglut schmilzt er. . 
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Chemische Analyse: 




Glühverlust 


12-09% 


Kieselsäure (SjO^) 


55-74 « Sand 20-76% 


Tonerde (AijOg) ... _ _ 


26-96« 


Eisenoxyd (Fe.Og) ._ _.. ._. 


3-16« 


Kalk (CaO) _ 


0-94« 


Kali(Ä,0) , _. _. ._ 


0-41 « 


Natron (A'OjOU _ 


0-60 « 


Zusammen _ 


99-90%. 


Feuchtigkeit 2-54%. 




Mechanviche Analyse : 




Toniger Teil _ _ _ . 


90-90% 


Sand . _ _.. _. „ - 


9-10« 



Ist am besten zur Erzeugung von Töpferwaren geeignet 

Üjogrtidina, Gemeinde, Komitat Krassö''Szöreny, 

Granulit aus dem Valea Sodol. Gesammelt von Dr. Franz Scha- 

FARZIK. 

Im Ofen c unverändert, im Ofen 6 beginnt derselbe allmählich 
zu schmelzen, hell rosafarbig, mit schwarzer sandsteinartiger, rauher 
Oberfläche, im Ofen a glasartig mit weißer Farbe und dunklen Punkten 
schmelzend. 

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 400. 

Üjtdtrafüredf Gemeinde, Kotnitat Szepes. 
Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe ist verwitterter 
Granit, kaolinartig. Stammt vom Gute Dr. Nikolaus v. Szontaghs. 
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 894. 

Üjvid^k, legi, FreisladU Komitat Bdcs-Bodrog. 

An der Straße von Temerin liegt in der Gemarkung der Stadt 
eine Tongrube, deren Pächter die Zentralkreditanstalt Üjvidek ist Die- 
selbe wird seit 1893, z. T. seit 1870 tagbaumäßig betrieben und der 
Ton zur Herstellung von Klinker-, Bau- und Dachziegeln sowie von 
wenig Töpferware benützt. 

Der HoFFMANNSche Ringofen und zwei Feldöfen werden mit Höh. 
geheizt 

Jahresproduktion 2—300.000 Ziegel und Dachziegel, Durchschnitts- 
preis pro Tausend 28—30 K (1903). 
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Ebenfalls Eigentum der Stadt bildet jene Tongrube, die auf dem 
Gebiete längs den Straßen nach Kiszäcs und Pirot liegt und deren 
Pächter Leopold Hartus ist. Dieselbe wird seit 1870 und noch früher 
tagbaumäßig betrieben und der Ton zur Ziegel- und Dachziegel- 
fabrikation verwendet. Die drei Feldöfen werden mit Holz geheizt 

Jahresproduktion 3—400.000 Stück; Preis pro 1000 loco 20— 32K. 

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster: 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 426 und 427, 
« « « = VII. — K 780 und 781. 

Ungvä/r^ Stadt, Komitat Ung. 

In der Umgebung von Ungvär finden wir an mehreren Stellen 
Ton besserer Qualität, der sowohl bei den Töpfern, als auch in den 
Ziegelfabriken Verwendung findet 

Eine Tongrube liegt am Tärsahegy, in Cservenicza, welche die 
Töpfer von Ungvar zur Erzeugung von Kochgeschirren und Öfen aus- 
beuten. — S. Cseri'enyicza. 

Der am Weinberge Kis-Zelemer vorhandene Ton, welcher Eigen- 
tum des Samuel Katona ist, wird seit 1888 stollenmäßig gewonnen 
und teils von den Töpfern in Ungvar, teils durch die 1884/5 gegrün- 
dete Ziegelfabrik J. GuTTMANN in Karcsava zur Erzeugung feuerfester Ziegel 
IL Klasse verwendet. 

In Radväncz, bei Ungvär. in einer Entfernung von ungefähr 
4 — 5 Km, befindet sich im ärarischen Walde, am linken Ufer des Ung- 
flusses ein in den Berg sich hineinerstreckender, 1 — 2 Km langer, 
höhlenartiger Stollen, welcher jedoch schon seit Menschengedenken 
nicht betrieben wird. Der Ton desselben ist sehr mager und erweicht 
im Wasser schwer. 

Den in der Gemarkung von Gereny 1 Km von der Eisenbahn- 
station Ungvär entfernt liegenden, Eigentum des Leopold Propper, 
Emanüel Wagner, Leopold Filip und Komp. bildenden, mittels Tagbau 
gewonnenen Ton benützt man zur Erzeugung von gewöhnlichen Mauer- 
ziegeln. 

Den HoFFMAXxschen Ringofen heizt man mit Ostrauer und Salgö- 
tarjäner Kohle. 

Jährlich werden durchschnittlich 1,500.000 Ziegel erzeugt, deren 
Preis pro Tausend 28 K ist (1903). — S. Gereny. 

Die Töpfer von L^ngvär heizen die gewöhnlichen Öfen mit Holz. 

In Ungvär ist auch eine Fachschule für Tonindustrie vorhanden, 
deren Direktor Johann Pap, dipl. Professor ist. Mit dieser Fachschule 
in Verbindung besitzt die Ungvärer Porzellan- und Tonindustrie-A.-G. 
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seit 1888 eine größere Fabriksanlage, wo sowohl die Kaolinerde von 
Ungvar und Gservenyicza, als auch die von Nagymihäly (Sztranya) und 
Dubrinics Verwendung findet 

In der auf Dampfkraft eingerichteten Fabrik werden Fayence- 
waren, aus dem Ungvarer feuerfesten Ton dagegen Öfen, Terrakotta- 
und Majolikawaren verfertigt ; die letzteren brennt mfan in Kasseler Öfen, 
die Fayencewaren aber in Muffelöfen aus. Die Öfen heizt man mit Holz. 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = L — Inv.-Nr. 268, 
« « « =111. — « 71 und 645, 

« « « = V. — « 131, 

« « « =VI. — « 121. 

V€0dalM>nyad, Gemeiiide, Komitat Hunyad. 
Ein weißer erdiger Ton mit vielen Quarzkörnern. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 88. 

Vtisdobra, Gemeinde, Komitai Vas. 

Zwei Tongruben liegen von der Eisenbahnstation 13 Km ent- 
fernt. Die eine (A) ist Eigentum der Gemeinde, die andere (B) gehört 
Michael Uitz. 

A wird seit 1883, B seit 1891 tagbaumäßig betrieben. Aus dem 
rohen Material werden Ziegel-, Ofen- und Töpferwaren verfertigt 

Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit Holz. 

Jährliche Ziegelproduktion ca 3 — 400.000 Stück. Das Tausend 
kostet 20 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = IV. — Inv.-Nr. 822 und 823. 

Väcz^ Stadt, Kömita t Pest. 

A) Die nördlich von der Stadt, auf dem Kalvarienberge, von der 
Eisenbahnstation 1*4 Km, von der Schilfstation 2*5 Km entfernt liegende 
Tongrube ist Eigentum der Stadt. Seit Menschengedenken tagbaumäßig 
betrieben, werden aus ihrem Rohmateriale Töpferwaren verfertigt. 

B) Die westlich von der Stadt, bei der Skt. Michael-Kapelle ge- 
legene Tongrube ist von der Eisenbahnstation 3 Km, von der Schiflf- 
station 4 Km entfernt. Inhaber der Grube ist die Stadt; wird seit 
Menschengedenken tagbaumäßig betrieben. Den Ton benützt man als 
Anwnrf*. 
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C) Die im Riede Köhidi dülö liegende Tongrube ist von der 
Eisenbahnstation 4 Km, von der Schiffstation i2 Km entfernt. 

Inhaber: Oberländer und Reiser. 

Die Grube wird seit 1887 tagbaumäßig betrieben und aus ihrem 
Materiale Ziegel verfertigt, welche in einem mit Salgötarjäner Kohle 
geheizten 14-kammerigen HoFFMANNSchen Ofen gebrannt werden. 

Jahresproduktion IV2 Million Ziegel; Preis von Tausend 352— 34 K. 

D) Die nördlich von der Stadt am Spinyekberge liegende Ton- 
grube ist von der Eisenbahnstation wie von der Schiffstation 4*5 Km 
entfernt. 

Die Grube, welche Eigentum des Leopold Reighenberg ist, wird 
seit 1893 tagbaumäßig betrieben. 

Aus dem rohen Materiale werden in dem mit Holz und Salgö- 
tarjäner Kohle geheizten Feldofen Ziegel gebrannt. 

Jahresproduktion 30—40.000 Stück Das Tausend kostet '28 K. 

E) Die von der Stadt SO-lich, im Riede Gombhidi dülö gelegene 
Tongrube ist von der Eisenbahn- und Schiffstation 6 Km entfernt. 

Inhaber: Johann Sghülgz. 

Sie wird seit 1873 tagbaumäßig betrieben; aus dem Materiale 
werden Ziegel und Dachziegel gebrannt. Der Feldofen wird mit Holz 
geheizt 

Jahresproduktion i5— 30.000 Stück; das Tausend kostet M K. 

F) Die nördlich von der Stadt im Riede Mihälykäpolnai dülö 
liegende Tongrube ist von der Eisenbahnstation 3 Km, von der Schiff- 
station 2 Km entfernt. 

Eigentümer: Ignaz Löwi. 

Aus dem seit 1892 tagbaumäßig gewonnenen Materiale werden 
Ziegel erzeugt. In dem 14-kammerigen GEDEONSchen Ringofen wird 
Steinkohle von Töti gebrannt. 

Jahresproduktion 3 Million St. Ziegel, deren Tausend 2(j K kostet. 

G) Die von der Stadt ebenfalls N-lich, im Bacskaer Weinberge 
liegende Tongrube ist von der Eisenbahnstation o Km, von der Schiff- 
station 4 Km entfernt. 

Inhaber: die Stadt. 

Das seit Menschengedenken tagbaumäßig gewonnene Material 
wird zum Verkleben von Öfen und mit anderem Ton gemengt zur 
Erzeugung von Töpferwaren verwendet. 

In unserer Sammlung befinden sich sieben Tonproben: 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 811, 
« « « '^ VI. — « 813, 815, 

« « « = VII. — « 814, 814, 816 u. 817. 
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Vdghesztercze^ Gemeinde, Komilat Trencsen. 

Die oberhalb der Gemeinde an drei Punkten der Berglehne lie- 
genden, Hlinik, Trestenecz und Rubana genannten Tongruben sind 
von der Eisenbahnstation IV2— SVa Km entfernt 

Eigentümer sind die Gemeinde, ferner Prinz Hohenlohe und die 
Domänen des Baron Popper. 

Das Material der seit Menschengedenken tagbaumäßig betriebenen 
Gruben wird zur Erzeugung von Ziegeln und Töpferwaren verwendet 

Die Öfen alter Konstruktion heizt man mit Buchen- und Fichten- 
holz der Gemeinde. 

Jahresproduktion 1^1—^5.000 St Töpferwai-e, 80.000 St Ziegel. 
Rohe Ziegel kosten 8—1:2 K, gebrannte 29—32 K 40 H das Tausend. 

In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden: 

Grad der Feuerfestigkeit ~ IV. — Inv.-Nr. 658, 
« « fl i^ V. — « 660, 

« « « = VI. - « 659. 

Vägüjhely, Gemeinde, Komitat Nyitra. 

Die Tongrube liegt im nördlichen Teile der Gemeinde, bei dem 
inneren Gebiete der Ortschaft, iVaKm von der Eisenbahnstation entfernt 

Inhaber: 1) Nikolaus Vigtoris und 2) Wilhelm Länyi. 

1) wird seit 1850, 2) seit 1872 tagbaumäßig betrieben und aus 
dem Materiale Ziegel erzeugt. 

Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit hiesigem Holze. 

Jahresproduktion bei 1): 180.000, bei 2): 162.(M)0 Stück Ziegel. 
1000 Stück gebrannte Ziegel kosten 16—32 K. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe — VII. — Inv.-Nr. 676. 

Väroslöd, Gemeinde, Komitat Veszprem. 

Die Tongrube, welche Eigentum der Gemeinde und des Georg 
Mayer ist liegt von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt. 

Den Ton benützt man zur Erzeugung von Ziegeln, Pfeifen, Töpfer- 
waren und Öfen. Den Ofen heizt man mit Ajkaer Kohle und Holz. 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 476, 
« « « ~ III. - « 60, 465 und 477, 

« «I <« :^ IV. — « 466. 

Nr. 60 ist ein gelblich weißer, sandiger Ton mit Rostflecken und 
wurde von Prof. Ludwig Fetrik gesammelt 
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VÄRSOXKOLYOS. 421 

Vd/»*8onkolyos, Gemehide, Komitat Biliar, 

A) Die Grube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, an der 
gemeinschaftlichen Grenze der Güter des Gr. Edmund Zichy und Benö 
Friedmann, von der Industriekolonie in Värsonkolyos 4 Km entfernt. 
Pächter: Benö Friedmann. Das seit ungefähr 1885 tagbaumäßig ge- 
wonnene Material wird nicht hier aufgearbeitet; die Jahresproduktion 
beträgt 7 — 8 Waggons. Preis pro 100 q auf der Station Värsonkolyos 
eingelagert 100—130 K. 

B) Inhaber der von der Eisenbahnstation Körösr6v 2 Km ent- 
fernten Tongrube ist Gr. Eugen Zichy. Pächter: Ludwig Töth. 

Aus dem seit 1855 stollenmäßig gewonnenen Materiale werden 
feuerfeste Ziegel und Töpferwaren verfertigt, auch findet es in Glas- 
hütten Verwendung. Loco wird es nicht aufgearbeitet. Preis einer 
Waggonladung Rohmaterials 160 K. Den rohen Ton verwendet man 
zur Erzeugung von Öfen, Steingutwaren, Pfeifen und Töpferwaren. 

K. Hauer,* Chemiker der k. k. geol. Reichsanstalt, analysierte 
den Ton mit folgendem Ergebnisse: , 



Kieselsäure (SiO^) 


71-0% 


Tonerde iAl,0„) _ _. . „ 


20-2« 


Wasser (H/)) ... . ._ ... _ . 


8-0« 


FegOg und CaO ^. _, . _ ._ 


Spuren 


Zusammen 


99-7% 



Die im Besitze des Musealfondes befindliche Tonprobe, welche 
vom Sektionsgeologen Jako6 v. Matyasovszky eingesendet wurde, ana- 
lysierte Eduard Läszlö. 

Farbe grau; Griff glatt; Bruch gleichmäßig; sehr plastisch; im 
Muffeloffen gelb ausbrennend; bei Weißglut stark zusammenschrumpfend 

Chemische Analyse: 

Glühverlust „ _ _ ... 9-6i>% 

Kieselsäure {SiO^) „ ._ 52-58 « Sand 12-56% 

Tonerde (/ILOg) __ 33-74 

Eisenoxyd {1\0^) . ._ 1-96 

Kalk {CaO) 1. _ - _. Spuren 

Kali {ICO) _ ._ 2-05% 



> (( 



Zusammen _ 99*9 
Feuchtigkeit i-55%. 
* Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, Bd. XI, p. 285. 
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222 VÄSÄROSDOMBÖ. 

MechmiiscJie Analyse:- 

Toniger Teil ... ^. „ ^, ^ ™ 88-15% 
Sand -. „. 11-85 « 

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 3*98. 
Bildet ein ausgezeichnetes Material zur Erzeugung von feuerfesten 
Gegenständen, wie da sind: Glasschmelztiegel, Retorten, Schmelztiegel, 
Muffelöfen. 

Der Ton von Varsonkolyos wurde im Jahre 1880 von Dr. C. Bischof* 
analysiert : 

Tonerde . .^ .„ ^8-31% 

Kieselsäure .^ _ ..- . . _ _ 59*78 « ** 

Magnesia ^ ^ ^. ...'. 0*28 • 

Kalk .. ... ^ .. ^, . „ 0-34« 

Eisenoxyd .. , _ _ 1-71« 

Kali „ .„ i-26 « 

Schwefel .™ _>...„ ^. . 0*52 « 

Glühverlust „ L . _ „ 8*27 « 

Zusammen _ 100-02 %~ 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben, deren Feuer- 
festigkeitsgi'ad = I ist. — Inv.Nr. 26, 45 und 70(;. 

Nr. 26 liegt auf der Dumbrava genannten Anhöhe; zur Grube 
führt ein sehr steiler Weg. Grauer, dichter, homogener, fetter Ton. 
Sein Vorkommen ist unregelmäßig stock- und linsenartig in den jurassi- 
schen Quarzitsandsteinen. Wird in einigen heimischen Glashütten ver- 
wendet. 

Nr. 46 ist ein plastischer Ton mit grauweißgelben Streifen, mit 
feinen Glimmerschuppen. Kommt am Gipfel des Dumbrava bloß in 
einer Tiefe von 1*5 m in unregelmäßigen Stöcken vor. 

Die Töpfer von Rev graben ihn in offenen Gruben. Darunter folgt 
der Quarzitsandstein und noch tiefer der Jurakalk. 

'V6sd/tosdonib6j Gemeinde^ Komitat Baranya. 
In der Gemeinde, welche von der Eisenbahnstation S ä s ä 6 Km 
entfernt liegt, wird aus dem in den Höfen der einzelnen Häuser ge- 

* Dr. C. Bischof, Gesammelte Analysen. Leipzig, J 901, p. 83. 

** Darin Sand _ _ „. _ _ ^„ ^. ^, „. ^ _ _ 27-120/o 
Feuerfestigkeitsquotient -.,„_--, — _.. -, — -__ !2-38 « 

Grad der Feuerfestigkeit etwas unter 30%. 
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VERESTORONY- VERSECZ. 2l23 

grabenen Ton seit 1875 Töpferware erzeugt, welche man in liegenden 
und mit Buchenholz geheizten Kanalöfen ausbrennt. Das Rohmaterial 
kostet pro Fuhre 4 K. 

Absatzgebiet der Töpferware: die Komitate Baranya, Somogy und 
Tolna. 

Grad der Feuerfestigkeit der in. unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe — II. - Inv.-Nr. 796. 

Verestoronpf Engpaß, Komitat Szeben. 

Die chemische Zusammensetzung des von hier stammenden, für 
Zement geeigneten Tonmergels wurde von Dr. Bela Ruzitska folgen- 
dermaßen festgestellt; 



Kieselsäure (SiO^) _ „ 


58-58% 


Eisenoxyd (FejOj)_ _ _ _ ... _ 


4-77« 


Tonerde (Al^Ö^)^ ... „ _ ^ 


14-87 « 


Kalk {CaO) _. ._ ... ._ 


3-3« « 


Magnesia (MgO).^ _. ._ _ _ . _ 


0-24« 


Natriumoxyd (Na^O) _ _ 


1-55 « 


Kaliumoxyd (K^O) „ _ _ .„ 


2-47« 


Schwefelsäure (SOg) _ _. _ ._ 


4-28« 


Kohlensäure (CO^ ._ _ _ _. 


1-51 « 


Feuchtigkeit (H^O) und Glühverlust, ab- 




gezogen die Quantität der CO, _ . , 


8-12« 


Summe _ ... 


99-75 7o 


Zusammensetzung des in Zusammensetzung des in 


Salzsäure löslichen Teiles Salzsäure unlöslichen Teiles 


SiO,^ „ ._. _. 0-48% _ .. _ _ 


58-10 % 


Fe^Ög ._ 2-70 ... _ ... 


2-07 « 


AI^O^ _ . _ 5-72 « _ ._ , ,_ 


9-15 « 


CaO ^ 2-()0 <- „ _ _ 


1-3G « 


MgO _ _ _ « ... _ ... . 


0-24 « 


R\0+NatO^ 0-7Ö « _ .„ 


3-27 « 


SOg„ _ .. ()-12 « _. ._ _ - 


- 4-16 « 


CO, . _ 1-51 « _ 


™ « 


Wasser und Glühverlust „ _ _ 


8-12 « 



Summe dieser beiden ,„ l. 99*75 « 

VersecZf Stadt, Komitat Temes. 

Die Tongrube liegt 2 — 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
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224 VEG LES VOK ÄX Y . 

Inhaber der Grube: 1) Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft, 2) Edmund 
MiHAJLOviTs' Erben, B) Jakob Klauber. 

Die Gruben werden tagbaumäßig betrieben. 

Produktion an Rohmaterial jährlich l) 16,000, 2) 2600 und 3) 
4000 Kubikmeter, aus welchen Ziegel und Dachziegel erzeugt werden. 

Die zur Aufarbeitung des rohen Tones dienenden Fabriken bestehen 
1) seit 1869, 2) seit 1857 und 3) seit 1857. 

Die Konstruktion des Ofens ist bei 1) Ringofen mit 16 Kammern; 
bei 2) zwei gewölbte Öfen und bei 3) zwei gewölbte Öfen und ein ge- 
mauerter, gedeckter Feldofen. 

Zur Heizung dieser Öfen benützt man bei 1) Aninaer Steinkohle, 
bei 2) und 3) Stroh und Holz. 

Die Jahresproduktion war 1894 bei 1) 2V2 Million Ziegel und Dach- 
ziegel, bei 2) 500,(K)0 Ziegel und Dachziegel und bei 3) 750,(XM) Ziegel 
und Dachziegel. 

Preis der Ware loco 26 — 28 K. Absatzort Versecz und Umgebung. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = VII. - Inv.-Nr. 560 und 561. 

VegleSf Gemeinde, Komüat Zölyom. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 369. 

Virovitica (Veröcze), Komüat Verö'cze, Slavonien. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 224. 

Vizslfis, s. Pdlfalva. 

Vokdny, Gemeinde, Komitat Baranya. 

A) Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 1 Km entfernt ; 
Inhaber: die Gremeinde. 

Die Grube wird seit Menschengedenken tagbaumäßig betrieben 
und ihr Material zur Erzeugung von Pfeifen und zum Modellieren benützt. 

B) Auf der zur Gemeinde gehörenden Trinitäs-Puszta, in unmit- 
telbarer Nähe der Eisenbahnstation befindet sich eine Tongrube, deren 
Eigentümer die Gemeinde ist 

C) Die im Schwabenmühlteil genannten Riede, von der Eisen- 
bahnstation 1 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Johann 
Georg Csepregi, Mohäcs. 

Diese Grube wird seit 1893 tagbaumäßig betrieben und der rohe 
Ton zur Ziegelerzeugung verwendet. 

Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit Holz. 
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ZABALGZ ZALAEGERSZEG. 225 

Jährlich erzeugt man 50,000 Ziegel und 30,000 Dachziegel, von 
welchen 1000 Stück 24 Kronen kosten (1903). 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
beiden Tonproben = VII. — Inv.-Nr. 800 und 801. 

Zdbalcxy Gemeinde, Komüat Krassö-Szöreiiy. 

Der Ton liegt nördlich vom Dorfe. Die Probe sammelte Dr. Thomas 

V. SZONTAGH. 

Der lufttrockene Ton ist gelblichgrau, braust mit Salzsäure nicht. 
Alter: pontisch. 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 482. 

Zdgor^Uif Gemeinde, Komitat Varasd, Kroatien. 

Ein schwarzbrauner, zäher, dichter, homogener Ton mit verkohl- 
ten Pflanzenresten. Kommt in großer Verbreitung und Menge in der 
Braunkohlenformation vor. 

Das Tonlager ist Eigentum von Privaten. 

Wird von mehreren kroatischen Ziegelfabriken und der Zsolnay- 
schen Fabrik in P6cs benützt. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = I. — Inv.-Nr. 23. 

Zaldegersi^gy Stadt, Komitat Zala. 

Die Tongrube auf dem Gebiete der Stadt ist 5 Km und jene auf 
dem Csonkahegyhät 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

Der Csonkahegyhät und die Milejgrube ist Eigentum der Töpfer 
und Hafner von Zalaegerszeg. 

Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Töpferwaren 
und Öfen sowie von Gebäudedekorationen. 

Die gewöhnlichen Öfen heizt man mit Holz. 

Außer diesen erzeugt man Ziegel und Dachziegel, diese weixien 
in einem mit Trifailer Kohle geheizten Ringofen ausgebrannt. 

Eine Ziegelfabrik besitzt die Stadt und Bilisits. 

In der städtischen Ziegelfabrik werden jährlich 1 Million, in der 
Fabrik der Witwe Joseph Bilisits 4—500,000 Stück Ziegel ausge- 
brannt (1903). 

Preis der ausgebrannten Ziegel pro Tausend 20—24 K (1903). 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben: 

Grad der Feuerfestigkeit — V. — Inv.-Nr. 710, 711, 712, 
« « « rr: VI. « « 709, 

« « « = VII. — « « 713. 

Kalecsin^zky : Tone. * 15 
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i26 ZÄMOLY — ZKNTA. 

Zämoli/s (icyneinde, Konntal Fejer. 

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben, welche von 
Dr. Franz Schafarzik und Dr. Vinzenz Wartha gesammelt wurden: 

Grad der Feuerfestigkeit = I. - Inv.-Nr. 20 und 31, 
« « « = 11. <« « 168. 

Nr. 31 ist vom Gränäthegy. Ein schokoladenbrauner, homogener, 
fetter Ton, mit vielen glänzenden Rutschflächen. Er wird von den 
Zämolyer Töpfern verwendet. 

Nr. H)8 ist ein hellroter, eisenschüssiger, etwas sandiger Ton. 

Die Töpfer benützen ihn als Farbe. Zur Erzeugung von Geschirr 
mengt man denselben zur Hälfte mit Sand. 

Nr. 20 ist ein brauner, schieferbrüchiger plastischer Ton. Einsen- 
der Dr. Vinzenz Wartha. 

Zetnun (Zimony), Stadt, Komitat Szereni. 

Die Tonerde, welche sich in der Vorstadt Ferenczväros, von der 
Eisenbahnstation 3 Km vorlindet, ist bloß zur Erzeugung von Ziegeln 
geeignet. 

Den in neuerer Zeit erbauten Ringofen heizt man mit Schacht- 
kohle von Vrdnik. Preis von tausend Ziegeln 24 K (1903). 

Zenta, Stadt, Komitat Bücs-Bodrog. 

Die Ziegelschläge sind von der Eisenbahnstution Vs Km, von der 
Schiffsts^tion 1 Km entfernt. 

Die Grube ist Eigentum des Bauingenieurs und Ziegelfabrikanten 
Stephan Grundböck. 

dieselbe wird seit ISST) tagbaumäßig betrieben. 

Den rohen Ton verwendet man zum Brennen von Ziegeln und 
Kunstziegeln. Zur Heizung des ovalen gewölbten Ofens benützt man 
Kpble. 

Durchschnittspreis von K^OO Ziegeln 28 K. Absatzort loco und 
Umgebung. 

Die in der Gemarkung der Stadt Zenta von der EJisenbahnstation 
1 Km, von der Schiffstation 2Vi Km entfernt liegende Tongrube ist 
Eigentum des Stephan Grindböck. 

Das Material der seit 1884 tagbaumäßig betriebenen Grube ist 
zur Erzeugung von gewöhnlichen Mauerziegeln und Kunstziegeln, Pflaster- 
steinen, gewöhnlichen und gefalzten Dachziegeln, Terrakotta- und 
Töpferwaren geeignet. 

Die Aufarbeitung geschieht mit Tonmahl-, Knet- und verschiede- 
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ZILAH. 237 

nen Preßmaschienen und einem 18-kammerigen Ringofen. Letzteren 
heizt man mit Petrozsenyer und Salgotarjäner Braunkohle. 

Jahresproduktion IV« — i Million Stück. Preis der Ware pro 1000 
Stück loco: Mauerziegel 30 K, Dachziegel 20 K, gefalzte Dachziegel 
ßO K. 

Absatzgebiet der Ziegel: die Stadt; der Dachziegel: Bacs-Bodrög 
und die benachbarten Komitate. 

Der von den Töpfern in Zenta verwendete lößartige gelbe *t'on 
mit Konkretionen liegt von der Zentaer Schiffsbrücke, am Ufer 9er 
Tisza gemessen, 1 '6 Km gegen S. Den einfachen iTöpferofen heizt man 
tnft hartem und weichem Holze. 

Seit 1880 bez. 1890 erzeugen folgende Firmen Ziegel und Dach- 
Tiiegel : 

1. LuDwi« Markovics und Komp., Dampfsäge, elektrische Anlage, 
Dampfmühle und Ziegelfabrik, Zenta. 

?. Ludwig Reiner, Ziegelfabrikant und 

3. Emeri€h Horväth V. Käta. 

Die Ringöfen heizt man mit Holz (1903). 

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben : 

Grad der Feuerfestigkeit -^ IV. — Inv.-Nr. 424, 425, 
« « « = VII. - « « 580, 581 und 582. 

Zifah, Stadt, Komitat SziUigy, 

Die in der Gemarkung der Stadt liegenden beiden Tongmben be- 
findet sich A) an der s. g. Somos-oldal, B) auf dem Hagymäsmezö 
genannten Gebiete; A) 3Vi Km, B) 4 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt. 

Inhaber von beiden ist die hiesige Töpfergenossenschaft. 

Die Grube wird seit Menschengedenken tagbaumäßig betrieben 
und das Material zur Erzeugung von Töpferwaren verwendet 

Den einfachen runden Ofen heizt man mit aus der Stadt und 
Umgebung beschafftem Holze. 

Jahresproduktion 40 60,000 Stück Töpferware. Absatzgebiet: 
Zilah, Szatmär und Nagykäroly. 

C) Eine dritte Tongrube liegt von der städtischen Eisenbahnsta- 
tion 3 400 m entfernt und ist Eigentum der Dampfzieg6lfiibriks-A.G-. 
Zilah. 

Dieselbe wird seit 1894 tagbaumäßig betrieben. Aus dem rohen 
Materiale werden Ziegel, Dachziegel und Drainröhren mittels Dampf- 
maschine erzeugt. In dem 12-kammerigen Ringofen benutzt man hie- 
siges Holz und Petrozsenyer Kohle. 
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228 ZSALUZSANy — zsombolya. 

Jahresproduktion nach Berechnung ca 2 .Million Stück. 

Preis der Ziegel und Dachziegel pro Tausend 24 K, der Drain- 
röhren pro Tausend 80 K. 

Die mit dena technisch-mechanischen Laboratorium des kgl. Josephs- 
Polytechnikums Budapest verbundene Versuchsstatk)n prüfte die Ziegel 
auf ihre Haltbarkeit* 

D) Gegenüber der Station der Szilägysäg : Szamosvölgyer Eisen- 
bahn besitzt Karl Orbän jun., Baumeister und, Bauunternehmer, eine 
Ziegelfabrik. . . 

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. Preis der Ziegel 
pro Tausend i24 K, ebensoviel der Dachziegel. Gesimsziegel pro 100 
Stück 14 K. 

E) SoMA Fabian bezieht den Ton zu seiner Dampfziegelfabrik in 
Zilah .aus unipittelb^rer Nähe der Eisenbahnstation. Er. erzeugt seit 
1895 Ziegel Drainröhren und an^ejre BauartikeL . 

In dem Ringofen verwendet er Kohle von Egeres. Preis der Ziegel 
und Dachziegel 24^ 28 K (1903). 

Das Material konnte ich nicht prüfen, da laut Bericht des Stadt- 
hauptniannej«! jiiß Fjrma die Einsendung, einer. Probe verweigerte. 

Die in unserer Sammlung befindlichen vier Tonproben besitzen 
einen Feuerfestigkeitsgrad ^^ IV. — Inv.-Nn 294, 
« = VI. « « 689, 

« ^ Vll. . « « mo und 094. . 

. Zstdt/^ü^säny, s. Fazelxai>;^8filuzsdmi, 

Zsombolya^ Gemeinde, Komitat Toronldl. 

Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation *• Km entfernt. 

Eigentum der Ziegelfabrik Johann Koch und Komp. 

Die Grube wird seit 1888 tagbaumäßig betrieben; aus dem Roh- 
matoriale werden Mauerziegel und Dachziegel erzeugt. Der Ringofen 
wird mit Holz geheizt. 

Jahresproduktion 1 Million Mauerziegel, ^ 2 Million Dachziegel. 

Nach den neueren Daten von 1903 wird der in der Nähe der 
Eisenbahnstation befindliche Jon zur Erzeugung von Ziegeln und Dach- 
ziegdn verwendet: von der Dampfzieg^lfabriks-A.-G. Zsombolya, von 
Joseph Quint, und von M. Böhm und Komp. 

,l)ie Dampfziegelei wurde, 1894 erl3aut. Zur Heizung der Öfen be- 
nutzt man Anina^r Steinkohlei und Holz,, i)ie Firma M. JBÖH^ und Komp. 
besteht seit 1888; die Ziegel- und DachziegQ^erzeugung ist auf Djampf- 
und elektrischen Betrieb eingerichtet. Den Ringofen heizt man mit Holz. 
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NACH DEM AUSBRENNEN WEISZ ODER HELL GEFÄRBTE TONE. 239 

Joseph Quint erzeugt seit 1890 Ziegel und heizt den gekammerten 
Ofen mit Stroh. 

Jahresproduktion 300,000 Stück Bauziegel und 350,000 Stück 
Dachziegel. ^ \ 

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproj3e»c-5 

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 186, 247, '249, 
« « " « = VII. — « « 248, 825 und 826. 

Zgupanek, Gemeinde, Komitat Krassö-Szöreruj. 

In unserer Sanmilung befinden sich zwei; Tonproben. 

Die eine wurde von Dr. Franz Schafarzik gesanmxelt . Fundort : 
der Vernicugraben. Alter: mediterran. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grünlichgrau, fett, braust mit Salz- 
säure nicht. In neuerer Zeit erzeugt man daraus Ziegel. 

Im Ofen c brennt er ziegelrot aus, im Ofen b ziegelrot, schwellt 
stark auf, im Ofen a schmilzt er gänzlich. 

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 468. 

Die andere Probe sendete Johann Nemet ein. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure, 
enthält 1*70% Kohlensäure {CO^. 

Wird im Ofen c gelb, mit glatter Oberfläche und feinem GlinMner, 
im Ofen b schmilzt er. 

Grad der Feuerfestigkeit = VIL - Inv.-Nr. 511. 



Nach dem Ausbrennen weiß oder hell gefärbte Tone. 

Die detaillierten Daten der in diesem Ausweise enthaltenen Tone 
sind im alphabetischen Ausweise, p. 33 — 229. auffindbar. 

Die römische Zahl nach dem Namen bedeutet den Grad der Feuer- 
festigkeit, die nachher folgende arabische Zahl die Inventarnummer 
des Tones. 

Diese Tonproben befinden sich ebenfalls im Museum- der kgl. 
ung. Geologischen Anstalt und sind unter die übrigen Tonproben ein- 
gereiht. 

Wollen wir also diese Tone in unserer Sammlung aufsuchen, so 
müssen wir ebenso vorgehen, wie bei den anderen Tonen, nämlich die 
der römischen Zahl entsprechende Feuerfestigkeitsgruppe auf p. 12 — 33 
aufsuchen, wo wir dann, nach dem Fundort alphabetisch geordnet, die 
gewünschte Tonprobe auffinden. 
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^^0 NACH DEM AUSBRENNEN WEISZ ODER HELL GEFÄRBTE TONE. 

Anina, I, 298. 
Apätfalva, IV, 13. 

Bänlaka, I, 47. 

Beregszäsz, I, 262, 263, 480, 4«1; II, 24; III, 279. 

B^labänya, I, 180. 

Brasso, I, 217. 

Budfalva, I, 941. 

Csäkber^ny, I, 192, 766. 
Gsikcsicsö, IV, 931, 932. 
Cbikszentsimon, III, 918. 

Dubrinics, II, 5, 644. 

Fazekaszsaluzsäny, III, 65. 

Felsöbänya, I, 350, 472; II, 520; IV, 519. 

öyergyöujfalu, I, 912. 

Hollöhäza, HI, 311; IV. 18. 

Koväszö, I, W, 58. 

Laposbänya, IV, 179. 

Misztbänya, III, 178. 

Nag)^enyed, IV, 32i2. 
Nagymänyok, III, 456. 
iNagymihaly, I. 460, ()46. 
Nagymuzsaly, I, 3'74. 
Nagyszalök, I, 574. 
Nagytarna, L 525. 
Nezsider, IV, 254. 

Papfalva, 1, 42, 692. 
Parva, II, 693 ; III, 49f>. 
Pecs, I, 803. 
Piüsszäntö, II, 495. 
Poltär, I, f)06. 
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BEI DER TONINDUSTBIE VERWERTBARE SONSTIGE MATERIALIEN. 231 

Radväny, II, 558. 
Rev, I, 4, 705, 7^8. 
R^zbdnya, I, 418. 
Rudnok, I, 507. 

Sacza, II, 7. 

Solymär, II, 474. 

Sväb (Schwabenhof), II, 779; IV, 3. 

Sz^kelyudvarhely, I, 458. 

Szind, V, 686. 

Sztrajna, I, 93, 400, 646. 

Taläcs, I, 538. 
Tapolcza, II, 527. 
Telkibänya, I, 613; II, 163. 

Cjtätrafüred, I, 894. 

Värsonkolyos, I, 706. 



Bei der ToDindustrie verwertbare sonstige Materialien. 

Die in diesem Verzeichnis aufgezählten, sonstige Materialien be- 
treffenden Daten sind in der alphabetischen Zusammenstellung auf- 
zofinden. 

In unserem Museum wurden dieselben im Schrank IV, nach den 
Tonen, separat gruppiert. 

Die römischen Zahlen geben den Grad der Feuerfestigkeit, die 
arabischen die Inventamummer an. 

Bartoslehotka, — verwitterter Rhyolith, U» 290, 390. 
Beregszäsz, — Rhyolithtuff, I, 279. 
Borolöhegy, — Andesittuff, V, 308. 

Eibental-Ogradina, — Andesittuff, IV, 281. 
Erdöbenye, — Rhyolithtuff, I, 490. 
Erdöhorväti, — RhyoUth, I, 491, 492. 

Felsöbanya, — Trachyttuff^ I, 472, 828; IV, 423. 
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Gyergyöüjfalu, — Tuflf, I, 02;^ 

Horgospatak, — Agalmatoliih. 

Könnöczbänya, — Trachyttuff, VI, 14, i>30. 

Lutilla, — kaolinischer Rhyolithtuff, VI, 15. 

Mocsär, — mergeliger Trachyttuff, III, 4-33. 

Nagyinänyök, — Trachyttuff, III, 456; VI, 18:^. 

Olähläposbänya, — Agalmatolith, 274. 

Selmeczbänya, GyörgystoUen, — Agalmatolith, I, 891. 

Stribuly, — Agahnatolith, 282. 

Sväbfalu, — verwitterter Rhyolith, III, 388, 389. 

Tolcsva, — Rhyolithtuff, I, 486, 487, 488, 489. 

Üjogradina, — Granulit, V, 400. 

Ausländische vergleichende Tonproben. 

« 

JBlansko, Mähren. 

Der rohe Ton ist dicht und homogen, der Strich glänzend, der 
Griff fett. 

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
beiden Tonproben = I. — Inv.-Nr. 20 und 898. 

Sriesen, bei Brüsau, Mähren. 
Der lufttrockene rohe Ton ist bläulichgrau, fett. 
Im Ofen c und b wird er gelblichweiß, im Ofen a grau, stein- 
gutartig und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 297. 

Göttweih, Niederösterreich. 

Der lufttrockene Ton ist gelblich, braust mit Salzsäure nicht. Im 
Ofen c hellgelb, im Ofen b hellbraun, im Ofen a grau und feuerfest 
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 393. 
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MilgWmf Mähren. 

Der lufttrockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht. 
Wird im Ofen c heH^au, im 0*en * hell^ölb, im Ofen a gelb 
und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 391. 

Ottoviiz, Böhmen, 

Kaolinartig weift. 

Gesammelt vom kgl. ungar. Chefg«>Iögen Dr. JüLiüs PETfiö. 

Die Tonprobe bleibt iTFi den drei Gasöfen Aveiß und fetierfest 

Grad der Feuerfestigkeit = L — Inv.-Nr. 408, 499. 

JPöchlarm, Niederöslerreich. 

Der rohe Ton ist hellgrau. 

Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b und a grau. 

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 737. 

MtMUCf bei Blansko, Mähren, 
Der lufttrockene rohe Ton ist weißlichgrau, fett. 
Wird im Ofen c grauweiß, im Ofen b ebenfalls, im Ofen a hell- 
grau, steingutartig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 21)3. 

Salismünde an der Saale, 
Modellierton von grauer Farbe. 

Wird im Ofen c rötlich, im Ofen b bräunlichgrau, im Ofen a 
grau und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 550. 

Wobera^ bei Pilsen, Böhmen. 
Der trockene rohe Ton ist weiß, fett. 

Bleibt im Ofen c und b weiß, im Ofen a graulichweiß, steingut- 
artig, feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 295. 

WocJieiner Feistrit», Oberkrain. 

Der Wocheinit wurde vom Ministerialrat Emerich v. Szalay der 
Anstalt geschenkt. 

Ein englischer Unternehmer erzeugt ihn in großer Menge und 
liefert ihn waggonweise nach England. 

Der rohe Ton ist hellgelb, steinhart, braust mit Salzsäure nicht- 

Kaleceinszky : Tone. 15a 
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Wird im Ofen c lebhaft ziegelrot, im Ofen 6 braunlichrot, im 
Ofen a blau ; feuerfest 

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 448. 

ZetMt»9 Böhmen. 

Weißer geschlämmter Kaolin aus der Porzellanfabrik in Dallwitz. 
Grad der Feuerfestigkeit = I. 

Eine andere Probe brachte Dr. Julius Pethö; dieselbe, bleibt in 
jedem Gasofen weiß und feuerfest. 

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 497 und 500. 
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